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Ich  bon  de  lof  der  reineller  ur  1» 

godes  ougen  ie  mochten  befchv 
Du  godes  geilt  so  wolde  bed  / oweii. 

Dat  fi  is  urowe  üuer  alle  ur 
Ich  bon  gefchriucn  zii  dineine  1 
Du  gelouct  bis  in  deme  ouerltcme  b v 
^vr  dineme  kuninge  . vur  dinerae  bil'ch 
Godes  müder . it  is  recht  dat  ich  dich  I 
Heilige  Maria  ich  loue  d 
Louefame  . mioefame  . minne  ra  \ .^1 
Hilp  mir  urowe  dat  ich  bliue  ewelx  ' 

M . . de  müder  . iude  maget  fiiuerl 
En  laz  mich  du  nidege  zunge  nit  r 
Enlaz  mich  die  nidege  cende  nit  b\  . 

Enlaz  mir  niemanne  dich  uerw 
Müder  des  roden  IHN  inde  des  w __ 

Din  knecht.  min  uader.  fi  dir  beu 
Bekenne  on . ane  enfi  fin  name  uerh  \ j 
Entfenge  in  ierae  der  reiner  minen  e/ 

Zu  diiien  uroweden  geruehe  on  geh 

iHefu . Der  reinefter  müder  kun  ku*.i 

Bit  diner  wifheide  ze  iimbewv  ^ ^ 

Du  ie  gewart . e . one  f / 

Bit  diner  minnen  min  herze  b 


/,n. 


unten  am  raude  von  1*  steht  ein.  11.  undeutlich  ob  bliue  oder 
bluie.  20.  geh]  das  h mideutlich.  21.  kun]  der  sweiie  und  dritte 
buchstab  Mideutlich.  22.  ?e]  das  r undeutlich. 
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Hilp  mir  durg  dincr  müder 

Bit  minemc  dienelle  dinc  müder 
Bit  diner  wil'heide  mine  diimpheit  I 
Getrue  urunt  IIIU.  inde  gut  ler 
Di  edel  kunt.  uan  beiden  h 
Vol  diiies  heiligen  geilles  s 
Gerüche  min  dürre  herce  s 
Dat  ich  ouch  cngrune  in  allenth 
Sich  mich  anc . nit  cnb 

Bit  den  ougcn  der  barmh’cech 
Diner  müder  knecht  nom  in  din  gel 
Leide  mich  lere  mich . bit  uiiderlch 
W^ilt  du.  ich  werden  alcehant  w 
Want  du  hal’  al  eine  der  wil'heide 
Alcehant  fmilcet  minef  calden  h’ceu 
Alfe  du  mich  eines 
Schone  fllU  inde  uilc  fuverl 

Din  Ichine  antlize  irluchte  uuer  m 
Ich  muze  bekennen . inde  rainnen  d 
Dat  unfe  gedichte  w’de  louel 


1’ 


>ei 


eide. 


gütliche  ane 


iti*  «.  4»AerT 


> 


ich. 


>ei 


ciue. 


Maria . müder  der  barmh’cich 

Cum  fuze  felue.  wirt  min  gel  Xgijg 
Din  fun . in  du . geleidet  mich  b / 

Al  ane  gefcheit . bit  aller  l'tedich 
Aller  reinefte  ane  got  al 

Des  gude  dich  hat  gcmachct  fo  r 
Befich  min  herce . wie  it  dich  m 
Sich  wie  fere  it  fich  up  dich  I 
Reinige  min  herce  uan  aller  bolli 
Du  an  deme  hcrcen  aneginne  entf  \ 

Gif  minemc  hcrccn  alle  rcinich  / 

Dat  it  zu  dineme  loue  fi  ber 
Ich  gan  an  dife  arbeit  durg  dinc  m 
Vrowc  aller  hogefte  minner 
Num  in  dine  hant  alle  mine  f 
Aller  gewelgillc  kefer 


inne. 


mit  l'  hep^nnt  eine  andere  hand. 
kommt  dat  akrottichon  IHESVS  heratts. 


5.  Di  itt  XU  ttreichen:  dann 
21.  akrottichon  MARIA. 
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Aller  fchonefte  uan  himelr 
Da  du  I'chinef  so  wunderl  v . | 

Num  minen  diuft  luiiinencl  / ' 

Want  ich  dich  ininnen  fiinderl 

Maria  . wa  mach  ich  dines  louef  heg  \ . 
Want  da  ich  die  werelt  fin  aneg  / * 
Want  himel  iü  erde  heceichenent  d \ 
Codes  müder  inde  maget  loiiel  / '■ 

Ma  ria  du  bif  de  himel  ho. 
uan  deme  die  fchricht  uns  Taget  alTo. 
dat  he  Ti  ein  Tchine  uur  algare. 
des  wures  werden  ich  an  dir  | geware 
alTe  ich  dine  miune  ane  Tchowen. 
allerminTamiTte  aller  urowe. 

Du  bif  dat  ouerfte  himelriche 
da  inne  got  wanet  Tunderliche. 
it  enwart  nie  engeine  creatiure. 
aifo  fchone  , reine  . inde  dure. 
du  dar  zu  alle  geuuge  were. 
dat  da  inne  wanede  got  unfe  herre. 
alTe  din  geift  inde  lif. 
ei  aller  reinefte . inde  liueTte  wif. 

6od  in  begaf  dich  nie  eine  Ttunde. 

Tint  dat  he  in  dir  wanen  begunde. 
bit  grozer  eren . bit  grozer  macht, 
wanede  he  in  dir  dach  unde  nacht 
beide  in  gelucke  inde  in  widermude. 
behude  dich  lifliche  linc  gude. 
nie  eninochte  he  noch  cnwolde  dich  Tchuen. 
in  dinen  uroweden  . in  dineme  ruen. 
fo  gerne  wanede  he  in  dineme  geifte. 
de  aller  meiftc  uuer  alle  geifte. 

Maria  du  bis  die  erde  reine. 

du  reine  gefchaffen  waf  algemeine, 
e n die  lüde  unreinen  begunden. 
bit  irer  mifTedat . bit  iren  lunden. 


innen. 


12.  wures  = vures. 


21.  mit  ilin  geift  beginnt  eine  andere  hand. 
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Du  bir  die  gebenediede  erde. 

du  reine . fchonc . inde  du  werde, 
die  god  fcluc  wolde  gebenedien. 
inde  fo  groze  gnade  ucriien. 

5 dat  du  darzu  weref  uzercorin. 

dat  du  gcdrugef  dat  weijzen  corn.  .3“ 

dat  uan  dime  liue  wart  geborn. 
ni  engedrugef  du  der  liinden  dorn, 
nie  cngewl'  in  dir  cinicli  iincrut. 

10  lundcrliche.  einige,  godef  drite. 

Dat  weizen  corn  wif  inde  rot. 
dat  gerodet  wart  indel'  cruces  not. 
dat  wir  inde  reine  if  van  nuturen. 
dat  drugel'  du  reine  wr  allen  creatiiren. 

15  Dat  corn  enfcdc  ninian  in  dich, 
reine  maget  inde  luucriich. 
wan  it  in  dich  quam  uan  himelriche. 
da  he  richet  eweliche. 
da  he  I'pifet  die  engelCche  gcifte. 

20  de  aller  ruzil'te . inde  de  meifte. 

Dit  i$  dat  corn  dat  unf  noch  linde, 
fpilet  die  arme  godcl'  lüde, 
enlpifede  unf  mct  dit  himcifche  brot. 
unl'e  feien  fturiien . fi  wcren  dot. 

25  we  mochte  an  dat  himeifche  leuen. 
in  erden  behalden  Tiner  feien  leuen. 

Dat  himeifche  leuen  if  dit  brot. 
dat  uns  kj^det  in  aller  not. 
uan  difeme  fuzen . uettcn  murfeien. 

20  wirt  beide  ftarc  inde  fchone  iinfe  feie, 
dat  fi  die  iiiande  inuzen  ulin. 
n in  dürren  fi  nit  anefin. 
alle  fi  fadet  dat  gotliche  corn. 
dat  uan  dir  urowe  unf  is  geborn. 

25  Dit  corn  maget  die  feie  uro. 
it  irurowct  fi  alle  fo. 
dat  Ti  die  fuare  uortc  verlufet.| 
it  wermet  fi . dat  fi  nit  enurufet.  S** 

9.  l.  cngewuhs.  10.  l.  dnit.  23.  met)  l.  niet. 
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Dit  corn  can  der  feien  arcedien. 
dat  fi  Wale  in  uze  gedien. 
alfe  fi  du  arcedie  entfeif. 
alfe  fi  iere  zu  hercen  geit. 
alfe  fi  na  irer  naturen  finachct. 
alfe  fi  deine  hercen  rechte  wJunge  machet, 
fo  enbliuet  aller  fucheden  engeine. 
def  dodel  boden  ulient  algemcine. 

Dufe  fpife  brichet  der  funden  bat. 
fi  erlucbtct  die  die  waren  geblant. 
li  heuet  di  up  die  waren  geuallen. 
fi  machet  rechtere  die  rechten  allen, 
fi  hudet  die  eilenden  in  allen  ureifen. 
fi  entfeit  widuen  inde  weifen. 

Dufe  fpife  cefloret  die  funtliche  wege. 

11  machet  dat  god  der  feien  plcge. 
inde  dat  he  kuninc  fi  eweliche. 
in  der  feien . fi  nerae  kunincriche. 

Dit  edele  corn  gedruges  du. 
fuze  müder , den  IHN. 


iVjaria  maget  schone . inde  fuuerlich. 
de  fchone  man  beceichent  dich, 
want  alfe  de  man  die  fterren  uerwinnet. 
inde  uan  der  funnen  finen  fehl  gewinnet, 
alfe  uuergeit.  dine  heilicheit. 
aller  der  heiligen  werdicheit. 
doch  muz  der  gotlicher  funnen  fchin. 
alles  dinef  fchinef  aneginne  fin. 
alle  dine  dugede  fchinent  van  ieme. 
de  ie  alleine  | fchein  ane  allen  fchime. 

Du  bif  oucH  beceichent  bit  der  urowen. 
uan  dere  deme  Hangen  god  wolde  drowen. 
dat  fi  fin  houet  folde  cewriuen. 
dat  dedcf  du  ftarc  wr  allen  wiuen. 
want  bit  diner  otmiidicheit. 
uerwnnef  du  def  duuelcf  hou’dicheit. 
he  enmochte  dir  nit  widcrllan. 
du  du  fo  nider  begundef  ga». 
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Maria  du  bif  de  beflozzene  garde. 
den  godef  hude  fclue  bewarde. 
he  behud  dich  wr  allen  sunden. 
cngeinc  cnwart  ine  an  dir  wndeii. 

5 neineliche  funt  dat  he  in  dich  quam, 
inde  Tinen  lichanie  iian  dir  nam. 

Ei  wie  grünet  din  grüne  graf, 
dat  alle  cit  grüne  in  dir  waf. 
want  din  geloue  ftede  bleif. 

10  alfe  andere  lüde  de  zuiucl  begreif. 

Din  graf  is  befprenget  bit  allen  blumen. 
dat  in  god  felue  wolde  kuinen. 
din  uader . din  fun . din  brudcguine. 
ei  wiegedan  waf  de  willekume. 

ir>  du  dine  gerunge  un  entlinc. 

fi  was  die  porce  da  he  in  ginc. 
die  begerunge  waf  die  porce. 
die  engeine  fundc  nie  enbewortu 
fi  in  wcre  gode  offen  alle  cit. 

20  demc  uiende  enge . demc  uriindc  wit. 

Du  offerdef  ieme  alcehant. 
he  nam  fi  feljue  bit  Tiner  hant.  4'’ 

die  wife  lilie  der  reinicheide. 
die  brune  uiole . der  otmudichede. 

25  die  rofe  die  beceinen  beide. 

die  minne  bit  der  ucrdoldicheidc. 

He  belach  al  din  gut  gecrude. 
it  is  lanc  dat  ich  it  allet  dude.  - 
want  alle  gecrude  haf  du  aleinc. 

30  dat  fint  die  dugede  algeraeine. 

die  geuef  du  dineme  brudegumen. 
alle  faincn  zu  willekumen. 

Sine  hant  begreif  dine  blumen  alle, 
in  behude  fi  wr  alleme  ualle. 

35  diner  dugede  cnuil  nie  engeine. 

müder  inde  inaget . fchone . inde  reine. 

7.  Ei]  schnarxer  anfanpsbuchstab.  10.  17.  porce]  to  icheint 
für  porte  geschrieben  wie  9,  26. 
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Si  wrden  ouch  fchonere  dan  fi  weren. 
e du  entfinger  unfen  herren. 
want  du  wrdef  ieine  du  gare  gewiet. 
wr  allen  dingen  gebenediet 
5 f'o  wat  he  in  dir  Kneme  garden  uant. 
def  underwant  he  (Ich  alcehant. 

Inde  want  he  geweldich  is  inde  wif. 
he  behude  dich  Tinen  paradif. 
dat  noch  becorugen  noch  funden. 

10  nergen  an  dir  niet  enwrden  wnden. 
l'ont  dat  in  dinef  liuef  bomgart 
de  böin  des  leuenef  geplantet  wart. 

DiC  böin  if  IHC  din  fuze  kunt.  /, 

(uze  ouer  alle  die  fuze  funt_  ' 

IS  nie  enwart  bdni  deme  böme  gelich. 
fo  we  on  beruret  he  if  felich. 
alle  bofe  hitze  die  feie  fchuet. 
die  under  | dif  böinef  fchaden  uluet.  5* 

Sine  bei'chirmunge  if  fin  fchade. 

20  wat  if  it  dat  der  feien  fchade. 
dere  befchirmunge  ihc  if. 

11  is  def  beilef  ficher  inde  gewif. 

Dis  böm  blut  eweliche. 
he  if  aller  blumen  riebe. 

25  ieine  engebrichet  engeiner  blumen. 

engein  böm  enmach  fich  def  nit  gerumen. 
rofen  . lilien  . inde  uiolen. 
inuzen  11  alle  an  ieme  holen, 
die  bluen  willent  da  enbinnen. 

30  in  deme  hercen . an  den  finnen. 

dinef  feluef  garde  uan  ime  entfeit. 
fo  wat  blumen  in  ime  fteit. 

alle  dine  dugede  11  fint  Tin.  ^ 

du  bif  uan  ime  beide ''fchonc  inde  fchiu.’  Ä|'// 

35  Dif  bömef  bladere  fint  arcedic. 
it  in  is  niraan/be  engedie. 
wilt  he  dife  bladere  in  fich  nemen. 
wilt  he  unfes  ihu  lerunge  uernemen. 
want  fine  bladere  is  fine  lere.^ 

40  du  he  unf  lerede  de  befte  lerere.  /.  ;i;y, 
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Dir  bomef  urucht  if  dat  ewelicbe  leuen. 
de  n izzet  he  inuz  cweliche  leuen. 
de  (ln  gebruchet  heizzet  on. 
dit  ezzen  ouer  geit  allen  Ibn. 

."i  Geuugere  worde  mir  fere  gebrichet. 
min  i'on . iü  min  herce  cebricbet. 
alfe  icb  der  feleger  gebrucbingen  gedenken, 
du  mich  fal  faden  in  uerdeenken. 
urowe  müder  def  fuzen  ihu. 

10  it  enweiz  niman  all’o  wale  du. 

wie  I groz  fi  der  urucbte  fuzicbeit.  5'’ 

du  dir  geuet  alle  felicbeit 
der  du  gebrucbef  funderlicbe. 
in  dincf  funef  kunincricbe. 

15  Suze  . Icbone . inde  milde  urowe. 

dine  arme  bungerge  lüde  befcbowe. 
gif  unf  der  urucbte  ein  dein  dcil. 
wirt  irc  unf  it  wir  werden  beil. 

Van  difer  urucbt  liauent  fi  dat  leuen. 

20  den  god  fin  riebe  bat  gegeuen. 
fi  fulen  imer  an  ende  leuen. 
uan  der  urucbt  der  fuzer  winreuen. 

Want  dif  böm  is  di  wäre  winreuen. 
it  if  liebt  dat  icb  def  urcunde  geucn. 

25  wale  icb  an  fineme  loue  bekennen. 

dat  icb  on  wcriicbe  ein  weinreue  neunen. 

So  Ihc  felue  dif  urcunde  geue. 
icb  bon  fpricbet  be  di  wäre  winreue. 

Sit  alle  wat  vruebte  dif  bom  drage. 

30  fo  we  muge  inde  kunne  be  fage. 
difer  heiliger  urucbte  fuzicbeit. 
di  up  deme  leuenden  bome  fteit. 
bekennet  di  urucht  der  hoger  winreuen. 
di  engelen  inden  luden  giuet  ir  leuen. 

35  du  die  feiegen  beide  fpifet  inde  drenket. 
di  uan  ire  feinere  den  beften  win  fchenket. 
de  in  himele  oue  up  der  erden  if. 
he  if  der  befte  dat  if  gewif. 

3.  l.  hc  izzet.  8.  /.  verdrenken.  verprl-  15,  35. 
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Man  drinkct  difen  win  bit  ouchen  inde  bit  Ören, 
want  man  fal  beide  ("in  in  | hören, 
den  Cchonen  ihuin  inde  den  fuzen. 

Wale  on  di  (in  gebruchen  niuzen. 

Gcbencdiet  iis  du  in  aJlen  dagen. 
heiliche  garde  du  unf  haf  gedragen. 
difen  heiligen  böm  in  dineme  liue. 
aller  heiligeifte.  aller  wiue. 

Dil  bömef  Ib  breit  inde  ho. 
dat  he  dich  hat  befchediiet  alfo. 
bit  finef  heiligen  geil'tcf  eracht, 
dat  du  ninier  gelundigen  eninacht. 

Dif  bbni  dreget  fiuen  uogilkine. 
ire  ftiininc  is  fo  fuze  inde  fchin.  /tv 
n is  gelufteger  dan  cinich  win. 
it  mach  der  heilige  geift  wale  fin. 
it  fint  fine  heilige  fiuen  gaueu. 
di  gaf  dir  din  fun  . zu  morgen  gauen. 
di  linkent  alle  cit  dinci  hcrccn  oren. 
iiiiDaii  eiimach  iiit  luzcrc  gehören, 

Suze  il  difer  fiuen  i^gcle  fanc. 
alle  der  fufter  harpen  clanc. 
alle  fi  linkent.  ire  gauen  fi  geuent. 
dan  af  die  gciftliche  lüde  leuent. 

Der  erfte  wgel  fanc  ift  godef  uorte. 
di  uorte  if  rechte  alfe  eine  imrce. 
dat  man  zu  der  gebruchingen  kumc. 
difen  fanc  hören  . it  if  groz  urume. 

De  ander  Wgel  finket  mildicheit. 
di  uan  unf  up  unfe  neften  geit. 
alle  wir  bit  on  uan  hcrccn  dragen. 
beide  ire  urowedc  inde  ir  ciagen. 

De  dride  wgel  Icrct  underfcheit.  | 

de  fanc  he  hat  groze  lutcrcheit.  ßo 

he  deit  bekennen  bit  wareidc. 
alle  gude.  bit  aller  bofheidc. 

De  virde  finget  inde  giuet  manheit. 
du  aller  bofheide  walc  widerfteit. 


9.  l-  Dis  boiim  is.  20.  porce  wie  0,  10.  17. 
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(lat  di  feie  ni't  enwerde  geualt. 
in  einige  bofheit.  bit  einiger  gewalt. 

De  viinRe  ^gel  lanc  giuet  den  rat. 
dat  man  anegrifc  alle  gude  dat. 

5 dir  (^gelef  Tanc  hat  groze  ruzicheit 

de  die  Tele  def  gude  radef  uolgen  deit. 

De  Tefte  (^gcl  finget  verltendicheiL 
dat  man  die  fachen  heimeliche  uerlleit. 
die  god  wifet  finen  geiftlichen  luden. 

10  den  aller  liueften . finen  heiligen  bruden. 

De  Siuende  ilirgel  finget  den  fmachen. 
de  fuze  roaget  der  feien  rachen, 
dat  n fmache  der  meilter  fuzicheide. 
der  ouerfter . fuzfter  driueldicheide. 

15  Vrowe  dife  'Ärgele  uroweden  dich, 
dich  lerede  ur  ftimme  fuzelich. 
dinem  hercen  fi  harpeden  alle  ciL 
dan  af  wart  it  beide  wif  indc  wit. 
it  wart  ouer  uol  alle  der  gauen. 

20  die  ich  bit  deme  fanke  beceichent  hauen, 
ci  wie  fchone  ein  paradif. 
bif  du  maria  fchone  inde  wif. 
eingein  garde  cnraach  dir  geliehen, 
in  allen  landen  in  allen  richeN.  | 

MOxia . Du  bif  de  befigelde  brunne.  7^ 

den  hat  entfenget  die  goteliche  funne. 
fin  bilede  hat  god  an  dich  gelat. 
dat  enbrichet  engeiiie  mäht, 
di  heilfame  wazzer  uan  dir  ulizent. 

30  der  alle  die  willent  wale  genizent. 

Huen  riuire  ulizent  uan  dir. 
liue  fchone  müder  di  wife  mir. 
lere  mich  dat  ich  fi  muge  gefchriueii. 
reine  inde  wif  wr  allen  wiucn. 

35  Din  erfte  riuir  if  wazer  reine. 

he  if  gelich  derae  wazzere  alleine. 

dit  wazer  fluzet  bit  feniligeide. 

it  hat  beceicheniffe  diner  otmudicheidc. 

24.  ticheN  roth  durchttrichen.  34.  wiiicn  roth  dmrrhtlricMfH 
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want  we  if  alle  otmudich  alle  du. 
otmudkhe  müder  def  otmndichen  iEu. 

De  ander  riiiir  if  alfe  milch  gedan. 

dincn  reinen  lif  mugen  wir  da  mide  uerltan. 

a it  enwart  nie  nit  wiferef  dan  du. 
ci  wife  müder  def  wifen  ihn. 

De  dridde  riuir  if  luter  honicb. 
dine  fuzicheit  if  deme  honiche  gelich. 
it  enwart  ni  urowe  suzere  dan  du. 

10  ei  fuze  müder  def  fuzen  ihu. 

De  Verde  riuir  if  edel  win. 

dat  mach  wale  gciftliche  urowede  tin. 
it  enwart  ni  urowe  urowere  dan  du. 
ei  uroliche  müder  def  urolichen  Ihu. 

15  De  vunfle  riuir  if  alfe  | olei  gedan.  7'’ 

dine  barmhercicheit  muzen  wir  da  ane  ucrftan. 
we  if  alfe  barmhercich  alfe  du. 
barmhercihe  müder,  def  barmhercichen  ihu. 

De  Sefte  riuir  ift  Balfem  dure. 

20  he  maget  ftede  andere  creature. 

du  bit  dcrae  balfcme  wirt  begozfeii. 
dat  fi  nit  fchire  enmag  rozfen. 

Mich  dunket  dat  it  die  minnc  fi. 
fo  wiligen  fachen  fi  kumet  bi. 

25  fi  machet  on  eweiiche  ftedicheit 
nimer  der  minnen  werc  encigeit 
we  hadde  dif  balfemef  alfe  uile  alfe  du. 
minnefamc  müder  def  minnefamen  Ihu. 

De  Siuendc  riuir  if  luderdräc. 

30  dat  ich  den  al  dude  it  if  celanc. 

he  if  uan  manigen  cruden  gemachet. 
cdeliche  he  uan  den  cruden  fmachet; 
dit  mach  din  heilich  lenen  wale  fin. 
da  ane  alle  dugede  v^rdent  fchin. 

35  we  waf  aller  dugede  uol  alfe  du. 

dugentfame  müder  def  dugentfamen  ihu. 

Difc  fiuen  riuire  ulizent  uan  dir. 
di  du  haf  gütliche  gewifet  mir. 

2.  C.  10.  ihu,  14.  18.  28.  36.  Ihu  rotk  durehstrichen. 
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Heilige  imider  milde  inde  riche. 
uluz  in  uni'  armen  barmherzliche. 
fehenke  unf  dine  wazzer  bk  milder  baut, 
dat  unf  dine  mildicbeit  werde  bekant. 

r>  Bcl'chowc  unfe  | hcrcc  wie  dürre  it  il'.  8* 

want  du  uol  gudere  wazzere  bif. 
uluz  in  unf  want  dir  nk  cnroach  gebrechen, 
nimer  cninach  din  brüne  uerlechen. 
nimer  enmugen  dine  dugede  cegan. 

10  die  unf  die  n'ui're  dunt  uerftan. 

Vnfe  durftich  herce  l'teit  zu  dir  offen, 
febenke  unf  want  wir  zu  dir  hoffen, 
din  arme  knecht  ich  muze  der  erde  l'iii. 
an  deme  dine  mildicheit  wirdet  fchiii. 

IS  Vuant  ane  enlls  du  beflozlen  den  funden. 
du  bif  doch  offen  dinen  urunden. 
den  Tunden  beflozlen  . den  funderen  offen, 
zu  dineme  herceii  fal  ich  hoffen, 
du  bit  mir  fo  wat  du  wolt. 

20  min  herce  fal  dir  lln  imer  holt. 

Ich  werde  uerdriuen  of  entfangen. 
ich  muz  imer  an  dir  hangen, 
fuze  na  gode  minef  hercen  liht. 
enbrich  dine  gewonheit  an  mir  nit. 

25  dinen  knecht  nit  enuerdrif. 

aller  fchonere  fchonefte  wif. 

Märia  Du  bif  die  heilige  eher  ftaL 
darc  in  de  gewiedc  clter  if  gefat. 
da  uppe  aller  dat  heilichduiii  fteit. 

20  dat  himcl  inde  erde  umbeueit. 

Din  herce  is  de  clter  fo  reine. 

geciret  bit  golde  inde  | bit  gefteiiie.  8^ 

dat  golt  if  wifheit  inde  minne. 

die  gemmen  fint  rcinicheit  diucr  liiuic. 

35  inde  aller  dugede  richedura. 

diu  clter  dreget  alict  dat  hcilichduni. 
der  heiligen  die  ie  wrden  geboren, 
inde  zu  deme  h'iie  fint  ercoren. 

27.  .Maria  roth  durdutrieheu. 
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Du  godef  huf  dat  du  seine  bif. 

deine  engeiii  godef  huf  gclich  en  if. 
wiede  feluc  de  ouerfte  bichfchof. 
den  louet  inde  eret  de  engelfche  hof. 

5 In  dincr  feien  fanc  he  du  iriilfe. 
he  fanc  fi  anc  al  hinderniffe. 
on  enmudede  engein  din  gedanc. 
du  he  fine  mifle  in  dir  fanc. 

He  waf  der  bilTchof.  he  waf  der  herre. 

10  du  weref  urowe  ein  gut  fcholere. 

Du  antwrdef  alle  cit  bereide. 
finer  heiliger  ftimmen  fuzteheide. 

Du  dedef  fo  wat  he  dir  gebot, 
du  weref  gehorfam  bif  an  den  dot. 

15  wale  antwrdef  du  iine  alfo. 

ane  enfanc . he  fchclle  inde  ho. 

Gebot  inde  rat  is  godes  fanc. 

fuzilichc  de  fanc  din  hcrcc  vuanc. 
want  du  erwlledef  bit  guder  dat. 

20  alle  gebot  inde  godef  rat. 

Ir  beider  fanc  ift  minnefam. 
uol  geiftlicheide  inde  louefam. 
ir  beider  fanc  if  ho  inde  fuze. 
gif  fuze  dat  ich  inide  | fingen  maze.  9* 

25  laz  mich  bit  dir  godef  fcholere  fin. 

dine  groze  gude  mache  an  mir  fchin. 

Icrc  mich  fingen  der  minnen  fanc. 
den  din  herce  dineme  minnere  fanc. 
du  du  on  miniiedcf  bit  underfcheide. 

30  bit  aller  macht  in  bit  fuzicheide. 

Lcre  mich  fingen  den  loueläc. 

umbe  alle  godef  gauen  . lof  inde  danc. 
alle  du  fiiigcf  ime  danc  inde  lof. 
du  he  dich  wiede . de  ouerfte  bilTchof. 

35  Hc  wiede  den  eher  dinef  hcrccn. 
he  fatte  dar  up  fiuen  kerzen. 
fines  heiligen  geiftes  fiuen  gajucn. 
die  ich  alle  da  wre  gezalt  hauen.  >o. 
fi  branten  in  dir  luterliche. 

40  ane  undcriaz  inde  eweliche. 
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He  lachte  allet  dat  heilichdum  iu  dich, 
heilige  raaget  inde  fuuerlich. 
dat  alle  heiligen  ie  gewinnen, 
uan  den  wir  irgen  gelefen  kunnen. 

5 Si  fint  alle  in  dir  ire  hcilicheit. 

Ahel  fit  an  dir  fine  einueldicheit. 


Noe  fine  gerechticheit. 

Abrahain  fine  gehorfamecheit. 

Ifaac  fit  fine  henedien. 

10  Jacoh  fit  fin  wale  gedien. 

Judaf  l'it  an  dir  fine  edelcheit 

Jofeph  finef  liucf  reinecheit. 

an  dir  fit  Moifes  gode§  heimelechcit. 

Dauid  fit  fine  mildicheit 

15  An  dir  fit  Salomon  fine  wilhcit 

Ezechias  | fine  reinefainen  wizicheit 
Minne  def  ewe  fit  an  dir  Jofias. 
finen  magetdum  Jheremiaf. 

Job  fit  an  dir  fine  uerdoldicheit. 

20  Tobiaf  fit  an  dir  fine  barmhercicheit. 

Daniel  fit  an  dir  fine  uerftendicheit. 

Judith  fit  an  dir  iref  hercen  kunheit. 

Hefter  ire  groze  otmudicheit. 

dir  engebrichet  engeine  heilicheit. 

25  die  alle  heiligen  ie  gewnnen. 

want  fi  fit  fere  uan  dir  uerwnnen. 
want  du  fo  fere  uol  kuraen  bis. 
dat  dir  ir  engein  gelich  en  if. 
want  ir  aller  heilicheit  has  du. 

30  heilichc  müder  def  heiligen  Ihu. 

Du  bif  uuer  alle  engele  iü  lüde, 
du  uerwinnef  alle  godef  brude. 
nit  in  if  aller  heiligen  rum. 
du  uerhogef  ir  aller  richdura. 

35  dat  fchonifte  godef  huf  is  düi  lif. 
aller  fchonere  fchonefle  wif. 
wife  mich  dat  ich  muge  bekennen, 
dinen  fuzen  name  . hilp  mir  on  nennen. 

3.  /.  gewuunen.  unten  am  rande  von  9'*  zwei. 
tlurehsinchen. 
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dinef  namcn  bedutnilTe . lerc  mich, 
wil'e  müder . maget  i'uuerlich. 

Märia . Din  namen  il'  louefam. 
bedutnilTes  vol  inde  minnefam. 

5 lere  mich  louen  dinen  namen. 

dat  ich  mich  de!'  louel'  nit  enmiizc  Icharaen. 

Ich  ligen.  uerre  under  iren  wzen. 

die  dich  wirtliche  | kunnen  gruzen.  10“ 

die  dich  wirtliche  louen  kunnen. 

10  ei  fchone  müder  der  gotlicher  funnen. 

Dir  oifert  die  crifteneit  algcmeine. 
golt  inde  filuer  inde  edelc  gefleine. 

ich  arm  knecht  ich  hauen  ecker  ein  l'cherf.  lyi 

dat  ofFeren  ich  dir  nu  anderwerf. 

1 5 Ich  han  diiien  Jof  Doch  anderwa  gejjelu’iucn.  yy} , »v. 

ei  were  it  in  dineme  herce  bliucn. 
dat  ich  ie  arbeit  durg  dich  gedruch. 

Ib  hedde  min  herce  troiftef  nuch. 

Vuan  ich  fal  dir  cerechte  danken. 

20  me  dat  du  woldef  fterken  mich  cranken. 
dat  ich  werliche  wart  geware. 
dat  mine  arbeit  din  were  algare. 

Ich  was  die  uedere . inde  du  l'chriuef 
ei  wie  ftctliche  du  bit  mir  bliuef 

25  nit  endedef  du  uan  mir  dinc  hende. 

bizze  du  mine  arbeit  brechtef  zu  ende. 

Si  edele  wife  fchriuerinne. 
ntce  nu  gare  in  mine  Hnne. 
fuze  geruche  bit  miner  baut  fchriuen. 

30  dat  dir  celone  muze  ewelich  bliuen. 

Si  minnefame  gif  mir  dine  minne  uolliche. 
dat  ich  dinen  grozen  minncren  geliche. 
dat  ich  fnzeliche  wie  dinen  minnen. 
in  alleme  hercen . in  allen  Tinnen. 

35  Dine  minne  muze  min  herce  uerdrenken. 

dat  dinef  louef  win  den  ich  fchenken.  rs.zi. 
allen  den  dinen  mage  | cundich.  10'’ 

dat  du  mich  minnef  inde  ich  dich. 

3.  namen  <äe  At. 
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Märia  . Din  name  hc  luchtet  s \ 
want  alle  uni'  lerent  die  wile  1er/ 

Die  Zungen  kunnen  inaniger  1 \ j 
Maria  , fprichct . crluchtet  ced  / — 

D Maria  fprichet . cedude  crTucTitet. 

ei  wie  rcliine  din  name  nu  luchtet. 

In  himele  inde  in  erden  en  is  engein  hol. 
it  cnli  dinel'  heiligen  nainen  uol. 

Dinen  namen  bekennet  de  hiraelfche  hol'. 

10  de  allecit  l'inget  dinen  l'uzen  lof. 
nimer  enu’gezl'ent  l'i  din. 
n fulen  dich  iemer  louendc  I1n. 

Si  bekennent  dat  du  ire  urowu  bis. 
wi  wale  on  bit  diner  herl'char  is. 

15  wi  gerne  fint  l'i  dir  underdan.  ' 

wi  gerne  willent  l'i  wr  dir  l'tan. 
l'i  beldet  groze  gelufticheit. 
alle  cit  zu  dineme  dinertc  gereit. 

Si  wildert  dat  du  l'o  l'chone  bis. 

21)  dat  ir  engein  dir  gelich  en  il'. 

an  allen  dugeden  uerwinnes  du  11. 
du  bir  dineme  liueme  l'une  l'u  bi. 
dat  du  finen  fchin  aller  meilt  entfeis. 
dat  du  alle  creatiiren  ouergeil'. 

25  V^uät  dineme  fune  der  ewelicher  l'unnen. 

deine  aller  i'chonllcnie  rchini'teine  brunnen. 
in  deine  entrpringeut  alle  dude. 
deme  gelichet  aller  meiR  dinc  gude. 
l'o  fenfte  inde  reine  is  din  gemude. 

30  Märia  du  bif  de  leide  fterre.  11  ‘ 

de  in  deme  ureifaraen  mere  fo  uerre. 
die  eilende  lüde  geleiden  mach, 
he  genal'  fo  we  dil'en  fterren  anefach. 

Schone  du  bif  de  leide  fterre. 

35  it  en  wr  ni  inenl'che  uan  gode  fo  uerre. 
in  dat  bittere  mere  der  funden. 
woldc  he  kumen  zu  diner  kiindin. 
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fchone  müder  du  wrdel'  fin  geleide. 
zu  dinef  kindef  mildichcide. 
du  hildef  on  bit  diner  milder  haut 
dat  he  wr  gode  gnade  iiant. 

5 Maria  uan  egipten  lande. 

du  alle  funde  inde  alle  fchande. 
bit  iremc  liue  hadde  begangen, 
du  dcme  uiende  in  hant  waf  gegangen, 
du  n becante  ire  milTedat. 

10  uile  fchire  uant  11  einen  guden  rat. 
ei  fuze  11  lif  zu  diner  truen. 
bit  queckent  trenen . bit  Ttarcemc  ruen. 

11  bat  dich  dat  du  ir  bürge  wrdef. 
inde  dat  du  11  dinenie  Tune  antwrdeh 

15  inde  fi  gelouede  bit  warheide. 
dat  n Iblde  lofen  uch  beide. 

Dine  gnade  11  waf  ire  fchire  bi. 
uan  himelriche  hordef  du  fi. 
din  milde  herce  11  fchire  erfach. 

20  alda  fi  wr  dineine  bilede  lach. 

du  dedef  fi  uulen  dat  fi  gehört  waf. 
uan  grozer  uorten  ir  herce  genas.  | 

Du  wrdef  ir  bürge  11  lofte  dich, 
die  funderinne  11  wart  heilich. 

25  inde  fi  quam  bit  dineme  geleide. 
zu  der  ewelicher  felicheide. 

^ Theophiluf  de  fundegefte  man. 

uan  deme  man  irgen  gelefan  can. 
deme  fine  fmaheit  dede  fo  we. 

30  dat  he  dinef  funef  inde  din  uerce. 
owi  wie  wart  ic  herce  fo  halt, 
he  gaf  fich  in  def  ui'endef  gewah. 
he  dede  ime  manfchaf  in  fine  hende. 
rechte  alfe  he  godef  nit  enbekente. 

35  he  dorfte  den  guden  got  begeucn. 
dem  he  gedinet  hadde  alfin  leuen. 

Der  feien  mordere  de  wizliche  dief. 
he  hiez  on  fchriuen  einen  brif. 
de  der  manfchaf  were  alle  cit  urcunde. 

40  du  he  gefprochen  hadde  bit  fine  munde. 

Z.  F.  D.  A.  X.  2 
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Theophiluf  ginc  in  finen  dot. 
he  dede  fo  wat  ime  de  uient  gebot, 
he  inachede  Rede  fine  milTedat. 
nt  alle  wilich  il'  def  duuels  rat. 

5 nt  def  armen  menfchen  dumbenheit. 
alfc  he  uan  gode  finie  urunde  geit. 

Du  dir  arme  zu  ime  i'eluen  q^ra. 
inde  fine  grozc  funde  iiernam. 
eine  groze  wnde  nn  herce  entfinc. 

10  uan  deme  ruen  de  ime  zu  ginc. 
der  meifte  angeß  on  begreif, 
mich  wndert  dat  he  ze  iiuc  bleif.  | 

Na  grozcme  ruen  . na  manigen  clagen.  12” 
die  fin  arm  herce  dadeii  wagen. 

15  he  kerede  nch  an  dine  barmhercicheit. 
dcre  gude  alle  hercen  ouergeit. 
he  lif  zu  kirchen  bit  ftellicheide. 
da  ifch  he  weinende  din  geleide. 
dinef  underdingef  he  gebat. 

20  nit  cnrumede  he  di  felue  ftat. 

nit  enmazede  he  weinen  inde  clagen. 
uercich  naht  bit  ucrcich  dagen. 
bizzc  die  felue  zu  ime  quemef. 
inde  def  armen  clage  uernemcf. 

25  Al  da  trolles  du  den  armen. 

du  mufles  dich  ouer  on  erbarmen, 
du  brechtes  on  wider  in  godef  mi'nne. 
uile  minnefame  trollerinnc. 
du  lechtes  ime  al  da  he  llif. 

30  up  fine  bruft  den  meindedigen  brif. 

Dat  waf  ime  eine  wäre  lere. 
dat  die  fune  uoUegangen  were. 
entnlTchen  dem  fundere  . inde  gode. 
uile  fuze  du  weref  irer  beider  bode. 

35  gebenediede  middelerinne. 

hie  fchein  din  gnade  inde  dine  minne. 

Ich  enmochte  H nit  alle  genennen. 
di  ich  bit  wareme  iircunde  bekennen, 
di  du  uan  funden  woldef  leiden. 

40  zu  def  cwelichen  liiief  weiden. 
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uile  fchonc  laz  mich  der  einen  lln. 
fende  in  min  herce  dinen  fchin. 
de  mich  geleide  zu  dincme  kinde. 
dat  ( ich  gnade  wr  ime  uindc. 

5 ich  hon  ane  dine  helpe  iierlorn. 

I'enfte  rofe  al  ane  dorn, 
heile  wr  gode  ininer  feien  wnden. 
miner  feien  bende  werden  entbunden, 
want  du  haf  wr  gode  gnade  wndcN. 

10  Maria  Din  name  is  gut  inde  fuze. 
def  fuzicheide  ich  uulen  inuze. 
de  name  is  bedudet  bittercheit. 
manigen  def  wnder  anegeit. 
warumbe  du  fis  bittercheit  genant. 

1.1  dere  fuzicheide  fo  wale  is  becant. 

Cum  urowe  felue  wirt  min  geleide. 
zu  dinef  hercen  bittercheide. 
din  lof  if  dine  groze  bittercheit. 
alfe  dinef  hercen  fuzicheit. 

20  Du  weref  bitter  in  fuzicheide. 
du  weref  fuze  in  bittercheide. 
du  enuerluref  dine  fuzicheit  nit. 
ane  en  waf  dir  dicke  we  gcfchit. 
ane  enwart  din  hercc  dicke  wnt. 

25  dine  fenftmudicheit . bleif  alle  gefunt. 

Dine  bittere  wnden  waren  uorte  inde  ruen. 
dif  wnden  waren  alle  cit  nue. 

Alfe  ich  gewifen  dinef  hercen  wnden. 
fo  haue  ich  dine  bittercheit  wale  uunden. 

30  want  in  den  wnden  if  bittercheit. 
ein  iwelich  herce  dit  wale  uerfteit. 

Noch  bif  du  urowe  die  fchonelle  brut. 
du  funderliche  go|def  drut. 
die  duue  die  alle  ut  ce  fuchtene  plach. 

35  inde  in  ireme  fuchtene  alfus  fprach. 

Minef  liuen  gefellen  uan  himelriche. 
ich  befueren  uch  engele  innencliche. 


11.  undeutlich  oi  muie  oder  aiuze. 
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(lat  mineme  liucn  fagr  iir  inunt. 

(lat  ich  lieh  biii  wan  niinnin  wnt. 

Hie  hören  wir  wale  dat  du  wnt  bil'. 
wan  fo  WC  uan  iniiien  wnt  if. 

5 ime  il‘  wale  ime  en  if  nit  we. 

nu  fin  wir  of  du  fis  wnt  it  mc. 

Du  weref  wnt  dicke . du  wercf  wnt. 
du  enweref  uilc  na  nie  gefunt. 
want  du  iiiinne  if  uol  uorten. 

10  die  umbe  ire  urunt  nit  uorten  endorten, 
die  fint  inder  grozer  fichereide. 
da  fi  llnt  uri  wr  allcmc  leide. 

Wan  uinbc  alle  dinc  die  wir  iiiinnen. 
die  wir  in  ertriche  niugen  gewinnen. 

15  die  wir  nit  ftetlichc  eninugen  behaldcn. 
da  if  in  der  ininnen  uorte  beiialden. 

Viiie  fere  wnde  die  uorte  din  hcrce. 
wie  bitter  waf  dir  difer  wnden  fmeree. 
wie  dicke  dife  bittercheit  befaz. 

20  din  fuzc  hcrce  dat  gülden  waz. 

Die  bittercheit  fere  din  herce  befuchte. 
du  herodef  dinen  fun  luchte, 
de  votliche  wolde  dat  leuen  fterucn. 
herodes  wolde  IHm  uerderuen. 

25  W^ie  fere  du  uortes  | def  kunigef  zorn.  13*’ 
dat  din  liuc  fun  nit  enwrdc  uerlorn. 
de  dich  wr  allen  iirowen  hadde  ercorn. 
erwelete  rofe  al  an  dorn. 

Dit  waf  eine  furc  bittercheit. 

30  die  din  herce  alle  cit  durgfneit. 
du  wilc  din  lUc  dotlich  waf. 
nie  din  hcrce  difer  wnden  engenaf. 

Dich  wnde  alle  cit  der  iuden  zorn. 

du  wandef  den  liuen  dicke  hauen  uerlorn. 

35  fo  wanne  he  der  uan  den  ouchen  ginc. 
din  herce  eine  nuc  wnde  entfinc. 
du  mullcs  anc  underlaz  Ibrgen. 
dat  dir  getzuat  were  uerborgen. 

24.  IHm  roth  durchttrichen.  31.  IHc  roth  durchstricken. 
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dat  deine  liuen  folde  gefchia. 
dat  inuftu  din  berce  alle  cit  fin. 
ich  wenen  dat  du  ouch  dicke  uortef, 
def  du  iiit  uoreii  enbedortes. 

5 Dat  din  berce  uan  ruen  bitter  were. 
def  giuet  unf  die  fchrift  uolle  lere. 
want  allet  dat  din  liuc  Tun  geleit, 
dat  waf  dinef  luze  hercen  bittercheit. 

Ich  willen  al  widermude. 

10  dat  bitter  machde  din  fuze  gcinude. 
die  wile  din  IHc  dotlich  wal'. 
font  dat  din  inagetduni  fin  genaf. 
want  allet  dat  dineme  IHU  gefchacb. 
dat  waf  dinef  hercen  groz  ungemach. 

15  Nu  kiiraeii  ich  an  finen  leften  dach. 

da  anc  llne  | not  aller  meift  lach.  14" 

willen  wir  fin  cruce  uvergan. 

wir  fulen  dinef  ruen  ein  deil  u’ftaii. 

De  verredere  de  ungetrue. 

■20  he  huf  an  dineme  hercen  den  ruen. 

Din  herce  bunden  die  nidege  bende. 
die  dineme  lllu  bunden  fine  hende. 

Dat  man  oii  treckede  inde  fliz. 
dat  man  on  einen  uerredere  hiz. 

25  dat  du  on  hordef  uermaledien. 

dat  du  fin  antlitze  feges  befpien. 

dat  man  fine  backen  inde  fin  hals  fläch. 

wi  fuerliche  din  herce  du  bittercheit  druch. 

Du  he  fo  fere  wart  gefchant. 

30  dat  man  irae  fine  ougen  uerbant. 

du  man  on  fluch,  inde  hiz  on  war  fagen. 
wat  bittercheidc  muftc  din  herce  dragen. 

Ich  werden  an  dinen  treuen  geware. 
dat  din  herce  is  wnt  al  gare. 

35  Schone  müder  meizige  dine  trene. 

beduinc  ein  lucel  din  trurich  gedene. 
dine  trene  wndent  def  liuen  herce. 
uan  on  wir  inerc  fines  hercen  finerce. 

II.  lllc  rol/i  durrhstrirhen. 
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Enthalt  dich  zu  einer  deiner  Runden, 
bizze  du  anel’is  fine  wnden. 
fine  dotliche  wnden  muH  du  berchouuen. 
aller  fchonefte  ouer  alle  urowen. 

5 Al|l’e  he  begrifet  dcf  criices  uanen.  14'* 

fo  enwil  ich  dich  müder  nit  me  manen. 
uile  fuze  ich  fal  dir  dan  helpen  weinen, 
ich  fal  min  herce  an  dat  din  leinen, 
wir  fulen  dan  Tarnen  uan  truricheide  Tagen. 

10  ich  Tal  uch  beide  dich  in  on  clagen. 

Wan  ir  entfinget  beide  uile  wnden. 
e he  queme  zu  der  leRer  Runden, 
din  herce  it  wart  onch  dicke  wnt. 
alTe  Tin  lichame  bleiT  al  gei'unt. 

15  Dat  du  on  Teges  zu  gerichte  leiden. 

dat  du  lln  urunt  uan  ime  Teges  Tcheiden. 
der  iuden  ruTen  . der  heidenen  Tpot. 
wider  dinen  h'uen  Tun  unTen  herre  got. 
dat  unrecht  iirdeil  dat  on  ouergeit. 

20  wie  Tere  it  din  Tuze  herce  Tneit. 

WeT  beiden  wir . ich  fin  dat  man  machet, 
den  aller  reineRen  lichame  nach't.  j 

den  lichame  de  uan  dineme  liiie  quam, 
den  liT  den  he  uan  dineme  liuc  nam. 

25  Mon  cleidet  on  bit  deme  pelleine  gewande. 
man  cleidet  on  erliche  durg  fine  Tchande. 
die  dornen  crone  hewindet  fin  honet, 
der  iuden  Tchal  min  herce  erdouet 
Mon  Tleit  Tin  houet  bit  [ der  rorpiTen.  15* 

30  wir  fin  den  liuen  euer  begriTen. 
man  machet  Tinen  liT  euer  nachet. 
getruen  hercen  nu  entwachet. 

Mon  bindet  an  di  Tul  den  liuen. 
liue  müder  ich  inuz  bit  dir  erbiuen. 

35  deT  is  nu  cit  dat  wir  weinen. 

dat  wir  deme  liuen  unTe  minne  erTcheinen. 
alle  unTe  herce  fit  Tinen  lichamen. 
bit  den  geiTelen  cerizTeii  alTamen. 
man  cerizTet  dut  reine  lamp. 

40  dat  durch  mich  quam  in  diTen  kamp. 
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Schonet . fchonet . unmilde  man. 

difeme  manne  de  nie  fcholt  engewan. 
of  fchonet  doch  difeme  uroweline. 
dere  di  flege  machent  groze  pine. 

5 ir  herce  groze  wnden  entfeit. 

alfe  ure  hant  iren  liuen  fun  fleit. 

Nu  fchone  it  is  cit  dat  wir  geen. 
inde  dat  wir  deme  Hueme  bifteen. 
fich  wa  he  fin  cruce  felue  dreget. 

10  wi  fere  dit  dragen  min  herce  beweget, 
wi  fere  di  bürden  din  herce  befueret 
dat  mir  din  trurich  gedene  beweret 
Owi  di  galge  fi  is  fo  fuar. 
cum  wir  machen  unf  offenbar. 

15  inde  helpen  ime  fin  cruce  dragen. 
bit  unfen  trenen  . bit  unfen  clagen. 

Vile  fchone  müder  beide  min. 
laz  mich  | dinef  ruen  gefelle  fin. 
du  bif  fnel  du  loufcs  fo  fere. 

20  fo  mich  mine  tracheit  fo  fere  befuere. 
milde  müder  reiche  mir  dine  hant. 
rure  mich  ich  w’dcn  fnel  alcehant 
Du  liaf  gedan  def  ich  dich  bat. 
wir  fin  beide  kumen  in  die  Hat. 

25  da  man  unfen  liuen  euer  nachet  machet, 
owi  fi  crucigent  on  al  nachet 
He  wa't  nachet  dat  he  fnel  were. 
mich  ce  erlofene  min  erlofere. 
he  wart  nachet  alfe  he  waf. 

30  du  din  magedum  fin  genaf. 
nachet  quam  he  in  dit  lant 
he  wr  ouch  hinne  al  ane  gewant 
Owi  nu  kumet  di  lefte  not 

dinen  liuen  befteit  di  grimme  dot 
35  on  cruceget  I die  heidenfche  ridderfchaf. 
wat  wnden  fin  cruce  dineme  hercen  gaf. 
In  dir  ftrident  de  rue . inde  di  minne. 
he  crenket.  inde  fi  llterket  dine  finne. 

35.  ifas  1 vor  die  u>oA/  ohne  bedeutung,  oder  al? 
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De  rue  heizet  dich  Hne  wnden  uliii. 
die  mione  deit  dich  fi  ane  Tin. 

Din  fuze  herce  crenket  de  rue 

dine  crancheit  fterket  der  ininnen  | true. 

5 de  rue  nireiet  nu  ouerhant. 

wan  die  ininne  uerwinnet  on  alcehaiit. 
ich  Tin  n beide  in  dir  ftriden. 

Wie  mach  din  h‘ce  difen  ftrid  liden. 

Leider  ich  hon  dir  alce  uerre. 

10  dat  ich  fic  allet  dat  dir  werre. 

aller  | neft  deme  cruce  .steit  din  herce.  16* 
it  dreget  allen  def  cruces  finerce. 

Bi  dir  Reit  der  reinfter  man. 
de  din  hiidere  is  Tente  Johan. 
lä  ir  weinet  beide  . ir  weinet  fere. 
du  dinen  Tun . he  linen  here. 
den  bcl'tcn  urunt  weinet  ir  beide, 
nu  weiz  god  it  geit  zu  deme  gcfcheidc. 

Pfu  aller  fchonel'te  di  ie  gewart. 

20  it  geit  an  leite  hineuart. 

din  liue  beuilet  on  Uneine  ende. 

Tinen  geilt  in  llnes  uader  hende. 

Dit  horeT  inde  Tis  du  din  herce  leit. 
uan  deme  liuelten  dat  leite  gel'cheit. 

25  engein  herce  nit  enuerTteit. 

dineT  ruigen  herceii  bittercheit. 
wan  gif  unT  felue  bit  dineme  munde, 
dines  ruigen  hercen  war  urcunde. 
du  uerfteiz  din  herce  alleine. 

30  clage  felue  dinen  ruen  inaget  reine, 

dine  clage  mach  alle  hercen  brechen, 
ich  wenen  du  mochtef  alfus  fprechen. 

Höret  inine  cl  \ 
in  difeme  d/ 

35  engele  in  lu(te). 

Nit  enfit  mir  u\ 
fit  wat  mir  w 
alle  godef  bru(te) 

b a 

3.  die  ht.  herce  sute.  14.  Johan  roth  durchstrichen.  Tl.  nach 
gi[  ist  mir  ausgestrichen.  35.  38.  tc  abgeschnilten. 
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Bit  rechten  tr  v 
fit  minef  hercen  r/  ' 
bit  ures  hercen  ouge  (n) 

Minef  hercen  fin  \ 
wiet  getrue  h ^crceii. 

den  ich  arme  douge(n). 

Ich  dougen  def  fcharpen  fuerdes  flach, 
dat  fimeon  lange  wr  fach.  | 

In  mineme  hercen  it 
Min  herce  it  gare  cebr/ 

Dit  groze  ungemach. 

Wale  if  an  mir  uollbraht. 
du  warheit  die  mir  waf  gefaht 
ich  liden  des  fcharpen  fuerdes  fl  \ 
menliche  min  herce  dr  P>ach. 

dit  fcharpe  fwert  bit  aller  macht. 

Blif  alle  cit  wnt. 
nit  cnwirt  gefunt. 


Io  min  liue  fterue. 

Nit  enwirt  heil. 

des  crucef  drach  ein  teil. 

fo  min  fun  uerderue. 

0 aller  liuere  liuefte  kont. 
lif  ouer  alle  di  font. 
wie  fine  ich  dich  duf  hangen. 

Alle  Hure 
if  dir  dure. 

dine  urunt  fint  dir  engangen. 

0 aller  fuzefte  elincliche. 

wie  fin  ich  dich  duf  iemerliche. 
gebunden  inde  gevanken. 
gecraccet  fin  dine  wangen. 
uile  unbermliche. 

Vuie  fint  dine  ougen  alfus  befpaen. 

wie  mochte  ich  dif  grozen  leides  getruen. 

dat  ich  fin  dragen  dich. 

inde  uerdragen  alfus  uerdoltliche. 

Och  der  unmilder  hende. 
die  die  iferne  hende. 


3.  6.  n abgeschnitten. 
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dir  hauent  anegelaht. 

die  dig  hauent  geuangen. 

die  dich  hauent  | gehangen.  17* 

we  der  manl'lath. 

5 Och  der  quecker  bludes  droffen. 
die  uzer  dinen  wnden  offen, 
rinnent  up  di  erde. 

Vuale  iroe  de  di  droffen  bilde, 
de  n in  fineme  hercen  beuilde. 

10  al  na  ireme  werde. 

Dit  blut  i$  min . min  if  dit  bliit. 
du  uan  dir  uluzet  dif  biudef  ulut. 
n is  kumi  van  mineme  liuc. 
nt  alle  wi  ich  celiue  bliue. 

15  in  diefer  not. 

Din  lif  de  uan  mir  is  entfangeii. 
de  an  dat  cruce  if  gehangen, 
he  if  gare  eine  wnde. 
he  lidet  de  leite  ftunde. 

20  den  grimmen  dot. 

Dine  aderen  brechent. 
inde  uerlechent. 
din  houet  niget. 
dine  zunge  fwiget. 

25  owi  dif  ruen. 

Du  hut  dinef  lichamen. 
n wirdet  fuarz  alfamen. 
dine  uarue  uerlefchen. 
fi  gelichet  den  eichen. 

30  0 diner  trueN. 

Groze  t'ue  inde  minne. 
wider  di  fundere. 

Hn  ich  lün  inde  here. 
dat  fi  dich  uerwinne. 

35  In  diner  uiende  gewalt. 

giueftu  du  dinen  lichamen. 
di  dine  lidere  alfamen. 
hauent  gezalt.  | 

unten  am  rande  von  17*  drv.  31.  die  reimbuehttahen  tind  ab- 
geietxt  bis  27  , 22. 
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Die  nidege  haraerflege.  17^ 

da  raide  fi  dich  fleent. 
ei  wie  na  fi  mir  geent. 
in  dich  min  herce  lege. 

0 Die  negele  die  dir  durg  grauent 
beide  i^ze  inde  hende. 
si  sint  minel'  h'cen  hende. 
min  herce  fi  durg  g'uen  hauent. 

Suzifle  fun . geweldich  here. 

10  du  bift  der  meifte . nieman  mere. 
wie  lange  fal  ich  bliuen. 
arm  wr  allen  wiuen  in  difeme  eilende. 

Minef  hercen  urowede  die  uerref  uan  mir. 
min  Icuen  wie  fal  ich  geleuen  na  dir. 

i!>  wie  lange  fal  ich  leuende  fleruen. 

wie  lange  fal  ich  leuende  uerderuen. 
al  funder  ende. 

Suzifte  kunt  barrahercich  here. 
diner  uiende  zorn  an  mich  kere. 

20  kere  up  mich  dine  cr^ig«e. 
ei  wie  fuze  mir  der  dot  were. 

Min  einich  kont . fuze  inde  lif. 
wie  vin't  dine  wnden  Hnt  inde  wie  dif. 
du  bif  erhängen  wr  einen  dif. 

25  alfe  die  iudefchaf  bat  inde  rif. 

Schriuet  dat  alle  in  uref  h'cen  briue. 
dat  de  reine  inde  liue. 
if  gehangen  entuITchen  zuene  di'ue. 
liue  du  bis  uerdorret  alfe  eine  griue. 

30  Liue  din  blut  if  algare  uergozfen. 

fo  in  deme  fueize  da  | dine  hut  if  zerozen.  18* 
in  'den  geiflen  is  Hn  uile  uerulozen. 
an  deme  cruce  if  it  gare  gegozen. 

Sit  alle  gemude. 

35  uile  groze  gude. 

def  milden  herren. 

He  endreget  nit  herce  fuar. 
da  he  gedenet  heit  alfe  ein  fnar. 
zu  finen  crucigereN. 

8.  /.  durcbgraven. 
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Sin  gütlich  gebet  dat  he  gaf. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


wr  die  luden  umbe  uicntfchar. 
in  Tinen  ineilten  pinen. 

W^ie  gut  urunt  he  were. 
wider  fine  crucigere. 
dat  deit  it  wale  Tchinen. 

Unfelige  iuden. 

arm  an  allen  duden. 
wäre  dut  ir  uren  Tun. 
ane  recht  dodet  ir  on. 
de  uch  alTus  minnet. 

De  Tiner  fucheden  arcetere. 

Tinen  meifter . urunt  inde  herre. 
brenket  in  To  groze  not. 
in  die  Tchande . inde  in  den  dot. 
wie  üuele  he  fich  ucrfinnet. 

Truret  alle  creaturen. 

helpet  mir  weinen  inde  truren. 

Want  de  ftiruet. 
inde  uerdiruet. 

de  beide  mich  inde  uch  geTchuf. 

Beide  funne  iü  maiie. 
dut  u(;h  fuarce  cleidere  ane. 
ir  fulet  bit  mir  bedruuet  Tin. 
leget  nider  uren  fchin. 
geuet  miner  lieh  diTen  üT. 

Erbiue  al  ertriche. 
ceTpronget  fteinc. 
erfcheinet  algeliche. 
inde  algemeine, 
dat  ir  muzet  clagen. 

inde  nit  enmuget  | gedragen.  18^ 

godef  godes  funes  dot. 
want  ir  gwrdet  du  he  gebot. 

Beide  dach  inde  fterren. 
ir  enfulet  nit  merren. 
uerberget  ur  licht 


Dat  ir  def  liuen  reinen, 
reine  ouchen  uerfteinen. 
nit  ane  cnTit 
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Want  min  liue  he  Riruet  izu. 
owi  niman  endeit  ime  zu. 
fine  lifliche  ougen. 

W^an  he  is  gerecket. 

5 iemerliche  getrecket. 

owi  wat  wir  dögen. 

Minef  liuen  not. 
fi  is  offenbar, 
fine  wunden  fint  fuar. 

10  bizze  an  den  dot. 

Sine  urunt  alle, 
fi  fint  geuluen. 
die  in  difeine  ualle. 
uergezzent  der  trueif. 

15  Liuefte  urunt  ich  fin  dich  al  einen, 
wan  alfe  uile  alfe  ich  dich  weinen, 
inde  dif  reinen  man. 

Den  du  cetrofte  mir  haf  gegeuen. 
dat  he  trolte  min  ruelich  ieuen. 

20  de  getrue  Johan. 

Johan  min  fun . uan  difer  Runden, 
hilp  mir  dragen  minef  hercen  wnden. 
difen  fcharpen  men. 
drach  bit  rechter  truen. 

25  in  difeme  dage. 

Inde  di  minnende  Magdalene. 
cum  mir  mengen  unfe  trene. 
niman  fich  enmide. 
fo  got  den  dot  lide. 

30  al  ane  clage. 

Cumet  mine  fuftere, 
beide  Merien. 
fit  raine  helpere. 

help|et  mir  fch'ien.  19* 

35  der  armer  Marien, 

unfen  minnere. 

Sit  minen  mertelere. 
in  linen  wnden. 
fit  wi  die  uelfchere. 

40  on  hauent  gebunden. 
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fit  under  hunden. 
den  uridemechere. 

Sit  dat  alle  creaturen. 
di  got  wolde  machen. 

5 alle  Famen  bit  unf  teuren. 

Ib  die  iuden  lachen. 

alle  herce  mochte  uerduren. 

der  iemerlicher  fachen. 

Dumben  willet  ir  enuollen  uro  fin. 

10  cruciget  ouch  mich. 

machet  ure  bofheit  ouch  an  mir  fchin. 

fin  müder  bon  ich. 

min  Fun  if  he. 

he  if  min  alfus  iemerlich. 

15  Dodet  müder  inde  Fun  beide. 

Fi  fteruent  beide, 
al  ane  beide. 

want  ich  muz  leuende  Ftcruen  uan  leide, 
uan  difeme  iungefteme  gefcheide. 

20  Owi  we  Fal  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  on  geue  min  leuen. 

Ei  aller  fuzilite  walezes  du  mich, 
wat  fuzicheide  bliuet  mir  ane  dich, 
herreliche  urunt  inde  fuzelich. 

25  wr  allen  funen  fuuerlich. 

Owi  we  fal  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  dich  geue  min  leuen. 
Barmhercich  liue  fich  an  min  leit. 
wie  fere  it  mir  zu  bercen  geit 
30  din  cruce  dat  in  mineme  hercen  fteit. 
dat  bekenne  | dine  barmhercicheit. 

Owi  we  fal  mi  dat  geuen. 
dat  ich  wr  dich  geue  min  leuen. 

Och  def  dankes  den  dir  fchenket. 

35  din  uolc  dat  ire  bofheit  uerdrenket. 
dl  ire  haz  in  die  helle  uerfenket. 
wie  iiuele  dit  uolc  diner  fuzicheide  gedenket. 
Owi  we  fal  mir  dat  geuen. 
dat  ich  wr  dich  geue  min  leueN. 
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Nu  kumet  ende  diner  martelungen. 
na  der  martilien . diner  Zungen, 
uan  ezzige  inde  gallen  is  fi  cefprungen. 
weinet  bit  mir  alden  inde  iungen. 

5 Ei  liue  fun  we  fal  mir  geuen. 

dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 

Is  Iman  de  ie  kiu‘  gewnne. 
de  muderliche  minnen  kunne. 
kumet  kumet  algemeine. 

10  ur  Igelich  zu  ftridc  weine. 

want  he  uerleQchet  der  werelde  funne. 
hie  uerdruget  de  rechte  quec  brunne. 

Ei  liue  fun  we  fal  mir  geuen. 
dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  Iciien. 

15  Ich  fin  dine  dürren  lichame  figen. 

uan  grozer  amaht  din  höuet  nigcii. 
ei  mochte  ich  bludige  trene  weinen, 
alfe  ich  dich  herceliche  uan  hercen  meinen, 
in  fin  dich  in  dineme  dot  bed  | de  ligen.  20* 

20  wie  mochten  mine  ouchen  imer  gefuigen. 

Ei  liue  fun  we  fal  mir  geuen. 
dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 

Steruende  fchechere  wie  felich  du  bis. 
want  du  des  dodef  bif  gewis. 

25  du  falt  bit  mineme  liuen  uaren. 

wie  wale  min  liue  dich  fal  bewaren. 
ei  wie  fuze  din  dot  is. 

Liue  kont  laz  mich  öch  bit  dir  fteruen. 
mine  lefte  bede  la  mich  erweruen. 

30  ich  enuorten  die  engeftliche  helle  nik 

fo  ich  bit  dir  fi  minef  hercen  licht, 
ich  enmacht  nit  uerderuen. 

Bi  dineme  lichamen  refte  ouch  der  min. 
want  al  eine  if  der  minnen  der  din  enge  graf. 

35  umbeue  unf  beiden. 

üuer  al  bliuen  wir  ungefcheiden, 
dine  gude  werde  alfus  fchin. 


19.  l.  ich  sin  (=  ich  sihe). 
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Nat  fprachen  ich  aller  armefter  wif. 
min  liue  he  il’  uerfcheiden. 
wat  fal  mir  wruuert  dif  arme  lif. 
waef  mach  ich  wruuert  beiden. 

5 Brich  min  hercc. 

wef  macht  du  leueii. 
in  difeme  grozen  ruen. 
brich  inde  ftirf. 
fo  mat  du  geueii. 

10  ceichen  der  rechter  truen. 

Nat  deif  du  riddere  bit  deme  fpere. 
wcneftu  dat  fin  herce  noch  | were 
dat  du  it  wilt  wnden. 

It  if  wnt  wr  langer  cit. 

15  dat  weiz  he  de  fine  minne  fit. 
he  dat  it  bewnden. 

Nu  du  nit  cngehoref  minen  worden, 
nu  if  die  uunden  zueiueldich  worden, 
def  aller  fuziUteii  hercen. 

20  Vr  nit  uundet  dat  hercc  umbe  nit. 
it  enuület  nit  wat  ieme  gefehlt, 
fine  wnde  cnmach  nit  fmcrcen. 

Min  liue  if  dot. 
in  ur  haz  leuet. 

25  in  difer  not. 

ir  urcunde  geuet. 
ir  dut  it  wale  fchinen. 
dat  ir  liner  pinen. 
noch  nit  enilt  gefadet. 

30  Ei  unmilde  diht. 
unfelige  lüde, 
uch  feluen  befiht 
bekennet  uch  noch  hude. 
befchuldiget  uren  bofen  rat. 

35  beweinet  urc  raiffedat. 

die  uren  feien  fchadet. 

Nu  dut  doch  alle  ein  geuueh. 
mir  uile  arme  wiue. 

1.  11.  l.  Dat.  3.  4.  wruuert]  vurwerf. 
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geuet  mir  den  lichame  den  ich  gedrucli. 
ich  druch  on  in  difeme  liuc. 

Vrone  cruce  edel  böm. 
du  bil'  gebenedict. 

5 ininel"  h'uen  bludef  l'tröin. 

he  hat  dich  gewiet 
Getrue  cruce  bouge  dinc  armen, 
bouge  dich  her  ni'der. 
dinef  herren  müder  laz  dich  enbarnien. 

10  gif  mir  on  her  wider. 

Dinen  grozen  fchatz  bit  mir  deile. 
de  dir  if  fo  wale  ueile. 
den  doden  iichamen  gif  mir. 
dat  heilige  | blut  behalt  du  dir. 

ir>  fo  fin  wir  beide  riebe. 

Laz  mich  al  uan  nuens  grüzeu. 

dat  herce . die  hende . bit  den  fmzfen. 
ich  fal  alle  die  wnden  hol. 
bit  minen  trenen  machen  uol. 

20  e he  mir  entwiche. 

Ei  we  fal  mir  dife  negele  uz  ein. 
dat  ich  di  wide  muge  bifen. 
der  dotlicher  wnden. 

^ichodeme  bif  willekumen  mir. 

25  inde  Jofeph  de  kumet  bit  dir. 
zu  dil'er  iemerlicher  Runden. 

Reichet  mir  minef  liuen  rechte  haut, 
di  uan  deme  cruce  if  irloft. 
wie  dicke  ich  dich  wilene  beüant. 

.10  uile  liue  minef  hercen  troft. 

Nu  bon  ich  dat  weift  du  al  ane  haue, 
dat  ich  liuc  enweiz  wa  raide. 
ich  dich  beftade  zu  deme  graue, 
alfe  it  gut  werc  inde  fide. 

35  Vur  die  mirre  noin  minen  rue. 

wr  gut  geerude  nom  minc  true. 
wr  den  balfaraen  nom  mine  minne. 
liue . I’uze . inde  reine  mi'nne. 

^ora  mine  trene  wr  dure  faluen. 

40  damide  fal  ich  dine  wnden  faluen. 


Z.  F.  D.  A.  X. 
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ick  Tal  n alle  cit  nue  machen, 
ich  l'al  in  den  trenen  wachen. 

Dit  hauen  ich  . dit  geuen  ich  dir. 

dat  du  I aller  crifte  geuef  mir.  21  ** 

5 so  wat  ich  hauen  dat  if  diii, 
uan  dincn  gnaden  if  it  min. 

Owi  fal  mon  dich  nu  begrauen. 

“ raufte  ich  dich  doch  alfus  hauen, 
ich  enwolde  nit  fo  fere  clage. 

10  Ei  liue  laz  mir  minen  lichamen. 

of  begrauet  mich  bit  ieme  alfamen. 
wat  muget  ir  minen  clagen  fturen. 
ich  rauz  alfo  lange  weinen  inde  truren. 
bizze  mir  die  felicheit  gefchi. 

15  dat  ich  minen  liuen  leuende  gefi. 

(K)umet  iuncurowen  uan  fyon. 
kumet  der  genoz  ich  hon. 
bit  trurigen  hercen  fulet  ir  kuraen. 
weinen  inde  clagen  uren  brudeguraen. 

20  Suarz  is  worden  unfe  fuuerliche. 
alfo  dat  he  nimannc  eugeliche. 
de  gewalt  hat  aller  richede. 
he  a^m  bliuen  if  al  ane  gecleide. 
alfo  arm  is  fine  hineuart. 

25  alfe  he  uan  mir  geboren  wart. 

Vre  h’cen  fulen  uan  gründe  erbiuen. 
fit  ir  wie  iemerliche  he  if  bliuen. 
prüuet  inde  befit  finen  dot. 
want  durg  uns  leit  he  alle  dufe  not. 

30  He  wart  heziieh  | dat  wir  wrden  fchone.  22  ‘ 
inde  gewnnen  def  richef  crone. 
he  wart  darumbe  arm  dat  wir  riche. 
wrden  inde  bliuen  eweliche. 

He  wart  gefchant  de  groze  here. 

35  dat  he  unf  brechte  in  fine  ere. 

he  wart  trurich  dat  he  unf  gewnne. » 
di  eweliche  urowede  inde  wnne. 


8.  “ undeutlich,  allein  stehend  und  höher.  10.  liue]  et  stand 
liuer,  aier  r ist  ausgekratxt.  10.  der  grosse  rothe  huehstab  fehlt, 
scheint  aber  ausgekratxt  xu  sein. 
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He  il't  dot  urabe  unl'e  leuen. 

fit  wat  wir  ime  her  wider  geiien. 

Neinet  bit  mir  alle  fine  not. 
weinet  bit  mir  fiuen  bitteren  dot. 

5 weinet  bit  mir  durg  finen  willen, 
gizfet  di  trene  al  ane  ftille. 

Die  trene  fint  der  minnen  ccichen. 

die  fulen  wir  deme  minefameme  reichen, 
fine  wnden  fulen  in  uns  leuen. 

10  den  fulen  wir  unfe  trene  geuen. 

wir  fulen  fi  w^ch^.  wir  fulen  wiffchen.  V 7'^* 
wir  fulen  weinen . wir  fulen  giffchen. 
bizfe  die  liue  ftunde  kume. 
dat  wir  uunden  den  brudegume. 

la  niroer  enwerden  ich  anderf  uro. 
reine  iunyrowen  dut  öch  alfo. 
fit  mineme  fune  inde  mir  gelicR 
willet  ir  werden  inde  bliuen  felich.  Al. 
ure  herce  trene  geuet  unf  beiden. 

20  want  unle  | rue  waf  ungefcheiden.  22’’ 

fo  fal  uch  min  fun  die  urow'ede  geuen. 
da  inne  ir  iemer  fulet  leuen. 

Set  die  trene  der  urowede  famen. 
fo  weffet  uch  die  urowede . Amenw. 

25  Dife  wort  fprechef  du.  of  difer  gelich. 
müder  inde  maget  fuuerlich. 
wir  hauen  an  difen  worden  beuunden. 
wie  gedan  weren  dinef  hercen  wnden. 
di  ich  darumbe  wolde  breiden. 

30  dat  wir  diner  wnden  wrden  befcheiden. 
dat  dit  luachede  grozfe  bittercheit. 
di  din  fuze  herce  fere  durgfneit. 
da  ane  it  werliche  wirt  wale  becant. 
warumbe  du  bif  bittercheit  genant. 

35  din  herce  waf  gare  eine  bittercheit. 
du  din  fun  dat  bittere  cruce  leit. 

Nu  fchone  müder  inde  maget  reine, 
dine  gewonheit  mir  erfcheine. 

3.  /.  Wfinct. 

3*  ^ 
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ich  han  geclaget  inde  geweinct.  bit  dir. 
urowede  indc  blitfchaf  gif  och  mir. 
la  mich  genizen  miner  truen. 
dat  ich  gefchruen  han  dinen  ruen. 
ü min  herce  it  cnmochle  nit  ganz  bliiien. 
du  ich  din  herce  mufte  fchriuen. 
nazzen  muften  mine  wangcn. 
du  ich  bit  dir  fach  dine  | fun  hangen.  23“ 

Nu  haf  du  alle  bitterchcit . iierwnnen. 

10  fuzc  darumbe  geruche  mir  gunnen. 

dat  ich  diner  uroweden  mufe  fmachen. 
inde  bit  dir  muze  eweliche  lachen  Rih. 

Märia  du  bis  urowc  genant, 
want  du  bis  urowe  üuer  alle  laut. 

15  fclich  is  he  de  alle  cit  mach  wanen. 
indifemc  liue  under  dinemc  uanen. 

Wie  ficher  if  urowe  dine  hude. 
want  du  geweldiche  inde  du  giide. 
du  haf  def  duuelef  houet  cewriuen 
20  want  aifo  han  ich  hie  wre  gefchriucn. 

noch  wil  ich  it  zu  dineme  loue  fchriuen. 
gebenediede  wr  allen  wiuen. 

Du  adam  inde  eua  wider  got. 
dumbelichc  cebrachen  godef  gebot. 

25  got  uerfluchedc  demc  liRegeme  flangen. 

bit  def  liften  der  menfehe  waf  geiiangen. 

He  fprach  du  falt  up  diner  burft  gan. 
die  erde  falt  du  ce  czzene  entfan. 
ich  fal  dir  inde  deme  wiue. 

30  eine  uede  machen  die  ftede  bliue. 

Du  falt  lagen  iren  wfporen. 

dat  is  dat  ende  dat  fi  werde  ucrioren. 
inde  dat  wif  fal  din  houet  cewriuen. 
du  gebenediede  under  | allen  wiuen.  23’’ 

35  die  aller  erft  uerwan. 

den  flangen  de  heizet  leuiatan. 

Dat  if  de  Hange  de  in  wazzere  geit. 
wazzer  if  der  gclufle  unreinicheit. 
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der  luccel  iniaii  entrinnen  can. 
fo  Hrtich  if  de  bofe  leuiathan. 

Dit  is  de  uient  def  uientfehaf. 
alraenlchen  cunne  deme  dode  gaf. 

5 bizze  di  groze  urowe  queinef. 

inde  denie  ulende  fine  gewalt  bcneinef. 
dine  fundcrliche  otinudicheit. 
ceuureif  Iln  liouet  dat  is  houerdicheit. 
Noinut  if  def  duuelef  houet. 

10  dat  nianige  feie  der  dugede  rouet. 
dit  houet  enuant  andir  engeine  ftat. 
du  haddef  din  herce  fo  nider  gefat. 
du  drugef  fo  otinutliche  alle  fachen, 
di  dir  werdicheit  mochten  machen. 

15  darumbe  bif  du  nu  urowe  uuer  al. 
uuer  den  hirael  inde  der  erden  dal. 

Du  heizes  urowe  inde  bis  ouch  alfo. 
want  du  urowe  haf  gemachet  uro. 
fo  wat  in  himele  inde  in  erden  is. 

20  du  urowe  uan  uroweden  geheizen  bis. 
wan  du  truricheit  enrurde  dieh  nit. 
du  allen  urowen  ie  we  gerit 
die  kindere  | genafen  uan  euen  ciden. 
fi  muften  rue  inde  pine  liden. 

25  W^an  wes  fun  wart  ie  fo  wis. 

de  dat  begrifen  mochte  enige  wis. 

wat  uroweden  din  herce  inde  din  lif  hedde. 

in  deme  feligeme  kindelbeddc. 

du  urowede  der  engele  uan  dir  wart  geboren. 

30  urowe  dich  urowe  al  eine  ercoren. 

dat  du  gebenediede  unf  die  urowede  brcchtef. 
den  kinden  def  uermaledieden  gellechtef. 

Die  engele  fungen  einen  urolichen  lof. 
umbe  die  kribbe  was  de  bimelfclic  hof. 

35  wnderliche  on  cc  inude  waf. 

dat  din  magetduin  def  kindes  genaf. 
dat  dat  kint  lach  ineineme  ftalle. 
dat  fi  hadde  gemachet  alle. 


9.  l.  Ilomiit:  auch  steht  ein  kleines  li  da. 
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def  lif  waf  genomen  uan  dineine  liue. 
gebenediede  urowe  aller  wiiie. 

Dich  fagen  die  cngele  cc  wndere  ane. 
dat  du  dregef  der  cufcheidc  uane. 

.■>  inde  dat  du  wider  die  iiature. 
got  gebiref.  du  godef  creature. 

Si  wndert  fere  wie  got  bliue. 
genzelichc  indineme  engerae  liue. 
def  gotliche  gewalt  eruullet  al  eine. 

10  himel  inde  erde  algenieine.  | 

Dat  du  on  dreges  de  alle  dinc  dreget.  24'’ 
de  alle  creaturen  beweget, 
li  wndert  dat  du  deine  geues  fpife. 
de  in  himelriche  is  der  cngele  fpife. 

15  Si  wndert  dat  du  deme  geues  gccleide. 
de  gecleide  is  bit  der  ouerftcr  cirheide. 
bit  deme  fchinc  den  niman  enuernain. 
de  nie  in  niinanncf  herce  enijuani. 

Si  wndert  dat  dine  uleifliche  haut. 

20  godes  fun  in  den  windelen  bewant. 
dat  du  den  ruref  allecit. 
den  al  himeifch  herre  bit  uorten  ancfit. 

W en  du  culfes . den  du  anelaches. 
deme  du  fpife  inde  cleidere  machcs. 

25  den  gelüftet  die  engelc  ancfin.  > 

fi  bougent  wr  ieme  alle  ire  knin. 

Zu  deine  feligeme  kindelbedde. 

loufcnt  fi  alle  rechte  alle  ce  wcdde. 
di  gude  lüde . die  engele  reine. 

30  fi  fukent  den  heilant  algemeine. 

fi  hoffent  dat  on  der  feliger  fpifen. 
in  der  cribben  it  fulc  berifcn. 

Di  dri  kunigc  fi  ilcden  fo  iierre. 
alfe  fi  leide  de  nuc  fterrc. 

35  de  bit  deine  kinde  geboren  wart, 
fi  enhilden  nit  up  di  lange  uart. 
bizze  fi  bit  des  fterren  gelcide. 
in  dat  lius  | quamen  da  fi  iich  beide.  25* 

23.  l.  Den.  unten  am  rande  ron  26*  vipe. 
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dich  fuze  müder  iude  din  kint  wunden, 
nit  n di  urowede  begrifen  encunden. 
di  ire  hercen  du  cntiingen. 
du  n deme  kinde  ce  ofTere  gingen. 

5 Dat  uroweden  raufte  dich  iirowe  entfengen. 
du  du  di  lieidenen  feges  offer  brengen. 
deme  kinde  dat  quam  uan  dineine  liue. 
o aller  liuefte  aller  wiue. 

Di  hirden  lifen  zu  der  cribben  ouch. 

10  inde  Tagen  dat  fi  den  engel  nit  endrouch. 
de  fi  dat  kint  hiz  zu  bethleem  Tuchen, 
in  einer  cribben . bewnden  bit  duchen. 
n uunden  alle  eu  waf  gefat. 
dat  kint  in  windelen  in  di  cribbe  gelat 
15  def  louedcn  fi  bit  wroweden  unfen  herren. 
de  Hne  heimelicheit  H wolde  leren. 

Vrowe  du  wrdef  ouch  uro  inde  blide. 
din  herce  beginc  ouch  groz  hogecide. 
wi  fere  din  herce  uan  uroweden  underquam. 

20  du  it  di  uroliche  urounde  uernam. 

Vrowe  dich  urowe  wis  blide  inde  uro. 
wat  mach  ich  dich  manen . du  bif  alTo. 
fade  bit  uroweden  din  | herce  of  du  macht.  25'* 
hälfe  on  culfe  on  beide  dach  inde  nacht. 

25  lege  wider  in  dinen  liflichen  lif. 
dinef  liuen  lif.  aller  liuefte  wif. 

Lege  on  in  dinef  hercen  grünt 

drucke  au  on  alle  cit  diner  feien  raunt, 
entfanc  uan  fineme  munde  die  fuzicheit 
30  die  uzer  niieme  fuzilichen  munde  geit 

Vrowe  gif  mir  ouch  on  underftunden. 

dat  ich  ouch  underftunden  werde  entbunden. 

uan  miner  unmezlicher  truricheide. 

dat  ich  getroft  werde  in  inincr  arbeide. 

35  Ich  unwirdich  prifter  ich  fuiidich  man. 
ich  de  ni  nit  gudef  an  mir  tfn  uant 
ich  handele!!  bit  miner  unreiner  hant. 
din  reine  kint . unfen  heilant 


1.  l.  vunden.  5.  /•  Wat. 
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den  lif  din  brachte  in  unfe  lant 
den  din  reine  hant  fo  dicke  bewant 
wan  min  uuel  herce  enuulet  nit 
iiul  inde  dot  herce . wie  if  dir  gefchit. 

5 wie  haf  du  alfo  nerloren  die  Finne, 
dat  noch  du  uorte  noch  di  roinne. 
dich  endeit  üulen  der  entgen  wordicheidv. 
der  unmez| lieber  fuzicheide.  “ 26* 

die  in  deme  (uzißeme  IHu  is. 

10  it  fchinet  wale  dat  du  leider  dot  bis. 

Vrouue  uile  fuze  müder  inde  maget 

uan  mineme  hercen  min  herre  dir  claget. 
dat  it  die  vule  fo  gare  hat  uerloren. 
hilp  mir  want  unfe  heil  uan  dir  if  geboren. 

15  eniaz  mich  nit  me  fo  dürre  fin. 

deile  bit  mir  diner  iiroweden  win. 
durg  dine  urowede  bidden  ich  dich, 
gefelle  diner  uroweden  mache  mich. 

Alfe  ich  zu  der  cribben  gan. 

20  dat  if  der  elter  alfe  ich  da  1‘tan. 
alfe  dinen  liuen  Tun  entfan. 
dan  du  mich  urowe  di  urowede  uerftan. 
die  in  dineme  i'uzeme  hcrcen  waf. 
du  din  magetdum  uni'es  herren  genaf. 

25  du  du  on  aller  erft  anefeges. 

dü  du  Im  bi  der  erbben  gelegel'. 
dü  dine  hant  aller  erft  an  llnen  lif  quam, 
den  de  liue  uan  dineme  liue  nä. 

Irowe  min  herce  uan  mir  uerdrif. 

30  inde  lege  din  herce  in  minen  lif. 

dat  mir  dinef  wref.  inde  dinef  winef. 
dan  haf  du  birnef.  dan  af  du  fchinef 
ein  trän  werde  in  eineme  wuken. 
fo  werdin  ich  biruendc  inde  drunken. 

35  minef  hercen  uaz  inde  fin  fchorenßein. 

he  mach  lichte  uol  uroweden  | fin.  26'’ 

fi  mochten  lichte  fo  uile  uroweden  hauen, 
dat  n mine  truricheit  mochten  lauen. 

21.  t.  aUc  ifli.  29.  l.  Vrowe. 
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Vrowc  uol  uroweden  inde  mildicheide. 
diner  uroweden  uuerfluzicheide. 
mineme  armen  hercen  deile  getzuat. 
want  Inder  warheide  wizzes  dat. 
ich  eiibegcuen  dich  nimer  me. 
e ich  it  almufenen  uan  dir  cntfe. 
ich  Tal  ieroer  zu  dinen  wzen  ligen. 
nimer  en  fal  min  herce  gefuigen. 
bizze  du  dich  erbarmel'  ouer  mich, 
urolichc  urowe  inde  barmhercich. 

Ir  Tulet  alle  gebeden  wefen. 
die  dit  gedichte  fulen  lefen. 
dat  ir  raine  vrowe  biddet  wr  mich  armen, 
dat  11  fich  ouer  mich  wUle  erbarmen, 
uallet  der  liizzere  bit  mir  ze  wzen. 
dat  ich  ur  in  ir  min  genizen  muzen. 
dat  it  unf  allen  fi  allet  gemeine, 
fo  wat  mir  gegiuet  die  urowe  reine, 
ich  hoffen  dat  si  uni'  gehören  Tule. 
of  II  iinfer  ftarkere  audach*  wie. 

V^rowe  geruche  mir  uolle  andacht  geucn. 

dat  ich  mich  zu  der  cribben  muze  rifchliche  heuen. 

dar  die  kuninge  inde  di  hirden  lifen. 

die  I in  der  feliger  nacht  nit  enflifen.  27* 

du  unfe  heilant  geboren  wart. 

die  feligen  lifen  eine  felige  uart. 

da  fi  dich  wnden . inde  din  kindelin. 

da  wart  on  gefchenket  der  uroweden  win. 

groze  urowede  fi  da  enthngen. 

dat  n got  louendc  danne  gingen. 

De  offe  inde  de  efel  lifen  ouch  dare. 
ich  wenen  fi  wrden  wale  uare. 
ich  wenen  fi  cume  mochten  gefuigen. 
du  fi  iren  fcheppere  wr  on  fagen  ligen. 

11  mochten  bit  uroweden  ezfcn  dat  graf, 
dar  up  dat  kindelin  geleget  wal. 
dat  houue  machede  on  geluil  inde  macht, 
dar  up  unfe  IHC  waf  geiaht. 

Vrowe  dinc  vrowede  enwaf  nit  deine, 
du  du  reine  dinen  Tun  reine. 
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zu  denie  temple  gedrägen  brechtes. 
na  der  gewonlieit  des  iudilTchen  geflechtcs. 

Ane  cnweref  du  gelich  einer  bedellerinnen. 
dat  du  ein  lamp  nit  eninochtes  gewinnen. 

5 ce  offerne  alfe  der  ewe  gebot. 

urowe  dat  armude  dede  dir  not 
ane  enweref  du  arm  filuers  inde  goldes. 
dat  offer  ce  geldene  dat  du  foldes. 
du  weref  doch  müder  des  kuninges  groz.| 

10  de  nergen  enhat  engeinen  genoz.  27 

Ich  fin  dich  die  edele  bürden  dragen. 
du  heilich  lif  hadde  gedrägen. 
die  bürden  die  iren  dregerc  dreget 
dat  on  engeine  arbeit  enerleget 
1»  Ei  wie  lichte  du  die  burde  dnigef. 
it  waf  wndcr  of  du  nit  enulögcf. 
it  waf  wnder  wrdef  du  ie  müde, 
fo  dich  die  fuze  burdene  lüde. 

De  heilige  Simeon  deme  alfo  lange. 

20  na  diferac  kindeline  waf  fo  bange. 

he  hadde  dif  kindef  begeret  aller  ineilt 
want  ime  hadde  gefaget  de  heilige  geift 
dat  he  in  difeme  dotlicheme  liue. 
alfo  lange  folde  bliucn  ce  liue. 

25  bizzc  he  IHm  xpm  gefege. 

alfe  he  allecit  cebiddene  plege. 

De  geilt  de  fich  fin  hadde  underwiideii. 
he  brachte  on  zu  der  feiner  Runden, 
darc  da  di  urowe  zu  kirchen  ginge!'. 

30  inde  din  kint  dat  du  raaget  entfingef. 

Cehant  du  firaeon  dat  kindelin  gefach. 
fin  herce  erluchtcde  de  lutere  dach, 
inde  becande  dat  dat  kint  werc. 
beide  def  hiraelef  inde  der  erden  herre. 

35  inde  nara  uilc  nitliche  in  fine  armen. 

den  deinen  IHra  inde  | den  armen.  28* 

Nit  he  fine  urowede  uerbergen  encunde. 
wan  he  rif  alfus  bit  uolleme  munde, 
herre  du  lezes  dinen  knet  nu. 

40  na  der  anefchowingen  def  fuzzen  IHu. 


Digilized  by  Coogle 


MARIENLIEDER. 


43 


bit  uriden  uan  difenae  liue  fcheiden. 
want  def  ich  ib  lange  inuRe  beiden, 
der  werlde  licht  den  heiligen  heilant. 
den  fin  ich  inde  dragen  . in  miner  hant. 

5 Du  benediede  he  din  kint  inde  dich, 
dat  becleif  uch  want  ir  fit  felich. 
he  lize  dich  ouch  dat  fuert  uerltan. 
dat  durg  dine  feie  fon  mufte  gan. 

Sente  Atina  di  widue  gut. 

10  di  godef  gcift  ouch  dare  lut. 

di  uaftende . inde  wachende  al  ir  leuen. 
in  deme  templo  gode  hadde  ergeuen. 
n bcgunde  uch  ouch  benedien, 
urowe  wie  wale  mochte  din  herce  gedien. 

1.5  du  du  uan  irer  beider  munde, 
uernemef  alfo  war  urcunde. 
beide  dineme  kindeline  inde  dir. 
urowe  die  urowede  deile  bit  mir. 
alfe  ich  offeren  up  den  altar. 

20  dinen  fun . godef  lamp  alfo  war. 
alfe  he  werliche  godes  fun  waf. 
dh  Hn  din  reine  magetdum  genaf. 
inder  | ftat  zu  bethleem.  28*’ 

inde  alfe  du  on  offerdef  zu  iherufalem. 

25  lu  urowe  mich  iX^len  der  warheide. 
in  unfes  IIIv  cntgcn  wordicheide. 
minef  hercen  urowede  muze  beweren. 
die  entgen  wordicheide  minef  herrcN. 


30 


35 


Rowe  die  urowede  urowedede  dich  fere. 

du  din  liue  fun  unfe  fcheppere. 

bit  fineme  dode  dode  unfen  dot. 

an  def  gewieden  crucif  not. 

dat  he  den  ureillien  uient  uerwan. 

vve  if  he  de  dat  gedenken  can. 

wat  urolicher  botfehaf  dineme  hercen  quam. 

dä  it  uan  ime  feluene  uernam. 

dat  n dot  gedodet  were. 

inde  unf  erloft  hedde  unfe  erlofere. 
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Wat  uroweden  iniifte  din  herce.  entfeiigen. 
du  he  dir  felue  wolde  botlchar  brengen. 
dat  he  den  dot  hcdde  gare  uerloren. 
den  he  durg  iinle  ininne  baddc  erkoren. 

5 indc  dat  bc  foide  leucn  anc  ende. 

Tage  felue  wie  din  herce  dii  brende. 
uan  difer  uroweden  unzelicb  groz. 
du  din  liue  Tun  in  din  herce  | goz.  29* 

Verdrunkene.  fchenke  unf  def  luteren  winef. 

10  dan  af  du  birnef.  dan  af  du  fchines. 
uan  dinef  hercen  guldenme  uazfe. 
dat  unfe  dürre  herce  ouch  getzuat  nazfe. 
fchenke  unf  urowe  diner  uroweden  win. 
dat  dine  urowedc  an  unf  w*de  fchin. 

15  W^an  ich  uerftan  wat  du  macht  antwrden. 
dat  if  dat . druge  ich  bit  dir  die  bürden, 
def  crucef  alfe  H din  herce  druch. 
fo  weret  recht  it  were  gewch. 
dat  ich  6ch  bit  dir  geurowet  wrde. 

20  vrowe  war  is  din  antwrde. 

die  urowede  fal  billiche  deme  ruen  Ionen, 
want  it  is  gefchriuen  uan  diner  perfonen. 
der  minnen  buch  fprichet  dat  urciinde. 
rechte  alfe  du  fprechef  bit  dineme  munde. 

25  Kin  gelnint  inirren  if  min  liue  mir. 
urowe  dit  %vort  geuuget  dir. 
dat  du  it  fprechef  in  deme  dage. 
du  du  trene  geuef  in  clage. 
dü  dinef  funes  manich  iingemach. 

30  bitterliche  din  fuze  herce  durg  brach. 

Eine  icweliche  pine  waf  ein  mirren  corii. 
cinef  iewelichen  iüden  inde  heidenen  zorn. 
brachte  manige  groze  bittercheit. 
in  dijnef  hercen  fiizicheit.  29'’ 

35  It  if  gut  dat  wir  dine  pine  gehuchen. 

dat  wir  ouch  bit  dir  uro  werden  mugen. 
dat  du  unf  def  winef  ouch  willef  fchenken. 
da  inide  du  kip£rJch.e  druue  dich  wolde  uerdrenken. 
üin  fun  def  cruce  dir  eine  bittere  mirre  waf. 

40  du  he  def  bitteren  dodef  genaf. 
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hc  wart  dir  eine  druue  uan  kijperlande. 
di  bit  der  uroweden  din  hercc  entbrande. 
engein  herce  diner  druuen  gefmachet. 
dat  dine  mirre  nit  bitter  enmachet. 

5 Dar  umbe  willen  ich  in  min  herce. 
di  mirre  nemen . dat  is  de  fmerce. 
inde  algcmeinc  di  bittercheit. 
di  din  fuze  herce  durg  fneit. 
font  dat  din  Tun  uan  dir  wart  geboren. 

10  uan  allen  uro  wen  urowe  uzercoren. 

Hilp  mir  dat  ich  ire  fo  muze  gedenken, 
dat  du  mir  diner  mirren  fo  willef  fchenken. 
dat  mir  pine  11  alle  dine  pine. 
dat  ich  kuine  zu  derac  wine. 

15  den  du  druue  uan  kiperen  fehenkent. 
du  di  bedruuede  herce  uerdrenkent. 

W^ant  uinbc  manich  groz  ungcmach. 

dat  umbe  dinen  fun  din  herce  durg  ftach. 
umbe  dinef  reinen  hercen  wnden. 

20  die  din  herce  wnden  ] begunden.  30“ 

du  dat  aller  erftc  iingemach. 
dinef  fuzen  kindef  lichamc  Rach, 
if  he  dir  worden  eine  kiperfchc  druue. 
cufche  inde  trurige  turtelduue. 

25  du  he  din  unziliche  Richten  trofte. 
inde  uan  deme  trurene  dig  erlofte. 

De  alle  die  uroweden  wilt  uerftan. 
di  din  felich  herce  mufte  entfan. 
du  din  IHC  den  dot  hadde  uerwunneN. 

30  de  lal  ouch  befin  zale  der  wnden. 
die  din  trurich  herce  leit. 
du  din  fun  leid  fo  manich  leit. 
e zale  der  corncre  wizzen  mach, 
die  ander  bittere  mirren  lach. 

35  de  mach  ouch  der  cornere  zale  hauen. 

da  mide  on  du  kiperfche  druue  fal  lauen. 

Wale  gelauede  inde  wale  fade, 
bit  dinen  uroweden  unfe  herce . lade, 
urowe  uol  uroweden  mache  unf  uro. 

40  want  du  ouch  felue  wrdef  alfo. 
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cehant  du  dir  dat  mochte  gefchin. 
dat  du  din  kint  mochtef  leuende  gel'in. 
inde  alfo  leuende  dat  oii  de  dot. 
nimer  enruret  noch  eingeine  not 
b Mich  dunket  dat  dine  urowede  dü  mere. 
dan  de  \Vrgangeue  rue  were. 
want  du  truricheit  11  nain  ende, 
fo  die  urowede  nimer  engeende.  | 

De  bittere  fmache  der  mirren  uerginc.  30'* 

10  want  die  urowede  die  din  herce  entfinc. 
fi  eni'al  nimer  ende  genemen. 
we  mach  der  uroweden  maze  uernemen. 

Vrowc  wir  kumen  zu  dinen  uuzen. 
dat  wir  der  uroweden  finachen  müzen. 
jü  der  din  fuze  herze  dü  fmachde. 

dü  it  zutliche  uan  uroweden  erlachde. 
uan  dines  Tuner  upperCtentnilTe. 
na  Tines  cruccs  bedrufnilTe. 
reine  urowe  uol  urolicheide. 

20  mache  uro  ende  unTer  truricheide. 

It  iT  recht  dat  ich  der  uroweden  ouch  gewage. 
die  du  haddeT  in  deine  uercichTteme  dage. 
dü  din  Tun  uür  up  bit  deme  Telueme  liiie. 
den  he  ei  TchoneTte  aller  wiue. 

25  uan  dineme  liue  nemen  wolde. 
dü  he  Tich  unT  offenbare  Tolde. 

Wie  uroliche  fezes  du  da  he  l'az. 
wie  uroliche  ezes  du  da  he  az. 
da  he  waT  bit  Tinen  holden. 

30  die  ime  genzliche  uolgen  wolden. 

W’^ie  uroliche  uolgedeT  du  finen  uufporen. 
de  uan  dineme  liue  waf  geboren, 
da  he  geR  up  mont  oliueet 
wie  felich  fit  ir  di  bit  | ime  geet.  31* 

35  Nan  du  bis  die  feligefte  under  on  allen, 
want  du  ime  funderliche  biT  beuallen. 
dar  umbe  werof  du  ouch  funderliche  uro. 
dü  he  uch  fenede  unde  wr  up  ho. 

4.  in  enruret  da*  ertte  r undeutlich.  35.  l.  Wan. 
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bit  gewalt  hc  durg  die  luch  ginc. 
bizze  ein  wiz  wolke  oii  entfinc. 
de  on  uan  ureu  ouchen  fchit. 
die  wäre  funne  dat  eweliche  licht. 

D Nat  iiroweden  mochte  din  herce  hauen, 
wat  uroweden  mochte  din  herce  lauen, 
du  du  din  Tun  feges  up  uaren. 
he  wr  üuer  alle  engelfche  i'charen. 
zu  rineme  uadere  in  himelriche. 

10  bit  deme  he  richet  eweliche. 

in  einer  eren . in  einer  gewalt. 
die  nimer  zu  ewen  enwirt  geualt. 

W^rowe  dich  urowe  reine  Mari®, 
edele  urowe  maget  urie. 

15  urowe  dich  want  du  haf  uure  gefant. 
zu  himelriche  unfen  heilant. 
he  bereidet  dir  die  uroweliche  ftat. 
dar  in  du  wertliche  falt  werden  gefat. 
beide  bit  feien  inde  bit  Uuc. 

20  aller  werdefte  aller  wiue. 

alfe  du  dif  liues  uerwandelen  falt. 
üuer  dich  fal  curt  fin  def  dodef  gewalt. 
du  falt  ane  zuiuel  leuende  kumen. 
zu  dineme  | Aine  dinme  brudegumen.  31 

25  da  du  alles  des  ergezzet  falt  werden, 
fo  wat  dir  leides  gefchide  up  erden. 

So  wat  du  leuedes  na  deme  dage. 
dat  waf  alle^eine  clage. 
want  din  herce  waf  uan  minen  wnt. 

30  it  enmochte  nit  werden  gefunt. 

bizze  du  dines  hercen  liue  erlifes. 
bizze  du  in  finen  armen  entflifes. 
bizze  du  ime  quemef  aifo  bi. 
dat  du  uan  allen  forgen  weref  iiri. 

35  Bit  deme  hercen  lifftu  fere. 

du  lifes  fere  ane  widerkere. 
iluer  alle  engele  zu  deine  throne, 
da  din  fun  iltcet  leuende  inde  fchone. 

6.  /.  Dat. 
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wan  du  enmochtes  da  iiit  lange  bli'uen. 

' din  licharae  miiflc  dich  her  wider  driiiCN. 

Alle  din  herce  dan  wider  quam, 
inde  in  fich  die  erfle  forge  nam. 

5 alfe  it  gi^uret  hi  up  der  erden. 

fo  muftes  du  line  uan  minnen  fleh  werden. 

Dan  rifes  du  Tun  inde  here. 

din  gütliche  antlize  an  mich  kere. 
aller  liueRe  zu  mich  na  dir. 

10  want  du  bif  geuaren  uan  mir. 
du  mich  loufen  dat  ich  kurae. 
zu  dir  min  Tun . min  b'rudegume. 

Gif  mir  | ce  cuffene  dinen  munt.  32* 

nit  enwi'rt  anderf  mine  wnde  gefunt. 

15  ich  eifchen  dat.  dat  du  uan  mir  nemef. 
du  du  liuc  in  minen  lif  queinef. 
want  mine  wnde  enwirt  nit  gefunt. 
ich  encuile  dinen  minen  munt 

CulTc  mich  fo  werden  ich  enuollen  wnt. 

20  ich  werden  wnt  beide  inde  gefunt 
it  if  wnderlich  dufe  wnde. 
n hat  in  ire  einer  hande  gcfiinde. 

Mich  inuze  heilen  dufe  wnde. 
wnde  mich  bit  difer  gefunde. 

25  wnde  mich  fo  ferc  dat  ich  fteruc. 
dat  ich  diferae  leuene  uerderue. 
dode  mich  dat  ich  nimer  me. 
zu  difen  forgen  up  enge(n)fte. 

Da  du  bif  liue  brenge  mich  dare. 

30  brenge  mich  under  die  engeifche  fchare. 
brenge  mich  zu  den  heiligen  luden, 
den  felegen  feien . dinen  bruden. 
brenge  mich  dare  da  du  bis. 
da  ich  din  alle  cit  fi  gewif. 

35  Gif  ouch  mir  dat  dinen  holden. 

dine  wäre  wort  gelouen  wolden. 
dat  fi  bit  dir  folden  wefen. 
gif  mir  dit  fo  bin  ich  genefen. 

b a 

18.  l.  reinen.  24.  die  ht.  bit  mich.  28.  to  ist  n eingetehlofsen. 
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dit  hal'tu  gelouct  dinen  bru|deii.  32*> 

'"^raeliche  dinen  dinel’tluden 

Nu  imiz  icii  liue  ciinliche  Iprechen. 
du  enfalt  difc  wort  nit  an  mir  wrechen. 

5 inde  we  hat  dir  nie  dindles  gegeuen. 
wan  ich  felue  mincr  feien  leuen. 

Andere  ludc  herb'gent  die  armen. 

ich  liz  dicli  in  niineine  liue  entwannen. 
iiu  inanede  dich  min  lif  gedruch. 

10  def  lone  mir  nu  dat  if  genuch. 

Die  ftunde  waf  mir  curt  inde  lanc. 

curt  want  min  lif  dich  fuze  umbeduanc. 
want  ich  dich  aller  lüzifte  driich. 
dragen  dich  it  hat  lüzicheide  gcnuch. 

15  Si  waf  mir  lanc  want  ich  beide, 
einer  anderer  fuzicheide. 

‘ dat  die  liue  uan  mir  wrdef  geboren, 
want  dar  zu  hadeftu  mich  ercoren. 

Andere  lüde  li  geuent  gewant. 

20  dinen  armen  . wan  minc  hant. 
herre  dich  felueii  urabewant. 
du  ich  dich  gebar  in  dit  iamerlant. 
diner  feien  roc  gaf  dir  min  lif. 
dinen  lichame  gaf  ich  dir  arme  wif 

25  ia  du  nemes  on  felue  uan  mir. 
ane  Widerrede  gaf  ich  on  dir. 

Andere  lüde  geuent  ezzen  unde  dranc. 

des  I armen  . inde  du  giues  on  danc.  33* 
wan  ich  mach  dat  lichte  befwilen. 

30  dat  ich  dir  dranc  gaf  bit  der  fpifen. 
ich  enthilt  dir  din  menfchelich  leuen. 
bit  iDiner  milche  du  du  mir  woldef  geuen. 
wale  bekennes  du  dife  hende. 
die  dich  ezeden  in  eilende. 

35  Andere  lüde  der  fiche  plegent. 
die  fi  heuent  inde  legent. 
du  weift  dat  ich  waf  dir  feluerae  gereit. 
du  fich  inde  kranc  waf  dine  menfeheit. 

29.  l.  Iiewisen. 
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Andere  lüde  fi  gcwil'ent  dere. 

die  geuangen  (int . in  deme  kerkere, 
ich  willen  it  bit  dir  felueine  beurcunden. 
wie  gedan  weren  mines  hercen  wnden. 

5 want  du  mich  alcine  aller  beO  feges. 
du  du  geuangen  au  deine  cruee  leges. 

Nu  gilt  mir  ininen  dinel't  gud  geldere. 
diu  gelouede  an  mir  bewere. 
laz  dine  gude  an  mir  Ichineu. 

10  ei  gude  nom  mich  uan  difen  pinen. 

Suze  it  if  dir  offenbar. 

dat  mir  ein  ewelich  dach  i$  ein  iar. 
affe  lange  affe  ich  bon  uan  dir  gelcheiden. 
dat  ich  nit  uolliche  in  dir  entweiden. 

15  Ib  lange  dat  du  mir  nit  | enbih  .SS** 

allet  dat  def  mir  not  durt  is. 
affe  lange  affe  ich  dilcn  lif  muz  lauen, 
def  krancheit  fine  fturc  wilt  hauen, 
fo  enwirt  mir  nimer  enuollen  walc. 

20  liue  gehöre  difc  curte  zale. 

brenge  mich  dare  da  du  mich  fpifes. 
da  du  mich  drenkes . unde  inin  gcwifcs.  /w  ^ 
dat  du  mich  lauef.  inde  mich  cleides.  'H4.  <}■ 

da  du  mich  in  din  huf  leides. 

25  da  mir  geuef  euueliche. 

alle  gewalt  in  dineme  riche. 
affe  ieh  begrifen  die  felige  cit. 
da  dich  liue  min  ouche  fit. 
da  du  mir  geldef  alle  die  arbeit. 

30  die  ich  ie  bit  dir  umbe  dich  geleit. 

So  wanne  kumet  de  liuellc  dach, 
dan  falt  du  mir  liue  liue  al  ungemacb. 
lifliche  gelden  bit  alleme  gemache, 
dan  if  cit  dat  min  herce  lache. 

35  dat  nu  manichueltliche  gewndet  if. 

bizze  ich  dare  kume  da  du  bis. 

Uerreliche  wie  mäht  du  fo  lange  beiden, 
dat  din  müder  uan  dir  if  gefcheiden. 

1.  der  rothe  huchttab  schwach  angedeutet.  mit  33'’  scheint  eine 
andere  hand  anxufangen.  23.  l.  da.  25.  l.  da  du. 
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wan  docli  ich  willen  iniue  clage  ftillen. 
want  ich  uolgen  dincnic  willen, 
dit  rufen  waf  groz  if  waf  fo  lanc. 
bizze  diue  ftiinine  den  liuen  duanc. 

5 dat  he  diue  lange  bede. 

na  dinef  herccn  willen  dede. 

Ceiungeft  quam  din  iungefte  dach, 
de  genzeliche  alle  dine  forgen  brach, 
de  dir  gaf  urowede  inde  l'icherheit. 

10  die  dir  | uan  aneginne  was  gereit  34* 

Schone  nu  l'chin  bit  aller  macht 
i'ndc  crluchte  minef  herzen  nacht 
gertiche  min  hercc  dare  ein. 
da  ich  dine  urowede  müge  fin. 

15  die  beide  dine  feie  inde  din  lif  entfinc. 
du  din  liue  l'uu  engegen  dich  ginc. 
inde  h'iz  dich  fo  uroliche  willekumen  fin. 
he  nam  dich  bit  der  cel'uen  fin. 
in  dat  himell'che  huf  leide  he  dich. 

20  al  himelfch  here  waf  uro  inde  iirolich. 
nue  blitl'chaf  hadde  al  de  himelfche  hof. 
fi  fungen  ceftride  einen  nuen  lof. 
l'i  begingen  bit  eineme  heiligeme  ßride. 
ein  nue  urolich  hogecide. 

25  Ceichen  der  hercen  waf  de  l'anc. 
uan  deme  fange  de  himel  clanc. 
des  langes  fuzicheit  fi  waf  fo  groz. 
fuzliche  de  fanc  in  din  herze  uloz. 
de  urolich  willekume  he  dede  dir  fo  wale. 

30  dine  urowede  eucellet  eugeine  zale. 

it  geleide  dinef  IHV  kumef  du  geuaren. 
du  ueres  üuer  aller  engele  fcharen. 
fchone  müder  trecke  mich  na  dir. 
warumbe  dit  fi  erfcheine  mir. 

35  geruche  mi  arm  herce  leren. 

wie  ich  die  warheit  müge  beweren. 
lutcrliche  du  min  herce  uerftan. 
warumbe  du  üuer  die  foldes  gas.  | 

mit  34*  fängt  wieder  die  frühere  hand  an.  31.  der  rothe 
fangthuchitab  fehlt. 
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wie  du  dat  erwruef  in  difeme  liiic.  34'* 

ei  aller  werdel'te  aller  wiuc. 
die  heimeliche  fache  willen  ich  lagen, 
liue  geruche  mine  bürden  dragen. 

5 lere  mich  want  ich  def  wale  bedarf, 
wie  din  lif  inertriche  dat  erwarf. 
dat  du  bit  rechte  foldef  werden  gefat. 
üu’  alle  engele  in  die  ouerlle  ftat. 
üuer  nun  chorc  algemeine. 

10  bif  du  gefat  ei  maget  reine. 

De  erfte  chor  he  is  engele  genant, 
de  narae  if  uns  wale  becant. 
ir  ambaht  if  dat  H behuden. 
die  lüde  bit  ulize  inde  bit  guden. 

15  inde  dat  H alle  cit  dineft  geucn. 
die  on  beuolen  fint  al  ir  leuen. 

Willen  wir  unf  an  dinen  dineft  keren. 
wir  mugen  dat  lichte  beweren. 
fchire  bewifet  dat  mine  zale. 

20  da  nie  cngel  engedinedc  fo  wale. 
alfe  du  müder  inde  maget  reine, 
fi  entwigent  dir  algemeine. 

W^ilich  engel  wart  godcf  müder, 
nimer  engefchit  it . it  engcfchide  nie. 

25  dat  die  engele  godef  müder  wrden. 
dat  fi  drugen  die  fuzifte  bürden, 
die  din  lif  al  eine  mufte  dragen. 
al  ane  rue . inde  ane  clagen. 

Wilich  engel  nam  got  ie  | in  fine  hant.  35* 

30  alfe  on  dinc  reine  hant  bew'ant 

we  mach  mir  einigen  der  engele  bewifen. 
de  got  mufte  clciden  inde  fpifen. 

Du  badedef  inde  wfches  finen  reinen  lif. 
aller  liuefte  inde  reinefte  wif. 

35  in  dinen  armen  he  dicke  lach. 

we  is  de  engel  de  fin  alfo  plach. 

Vnder  allen  engelen  we  is  de. 
deine  fin  dot  dede  alfo  we. 

23.  l.  minier  ie? 
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wemc  mach  de  he  fo  grozen  fmerccn. 
alfo  diueme  luuderlicheme  herzen. 

Wilich  engel  dinede  iemc  bit  fulicheme  ruen. 
we  dienede  iine  bit  fo  grozen  truen. 

5 uan  deme  cruce  bizze  an  dat  graf, 
da  he  dine  anefchovringe  begaf. 

Uinbe  difen  dineft . bif  du  geuaren. 
uuer  der  dinender  cngelc  fcharen. 

Nuch  dines  du  der  armer  criftenheide. 

10  di  du  befchirraef  in  dineme  geleide. 
den  du  gedinges  wr  dineme  kinde. 
baz  wan  allet  dat  bimelfcb  gefinde. 
fuzc  du  dinef  uns  armen  fo  wale. 
dat  dineft  if  uuer  alle  zaie. 

15  eniaz  dich  ccker  def  dineftes  nit  uerdrizen.  ' ni 

dat  wir  durtigcn  lin  alle  cit  genizen. 
la  den  bur”den  dincr  barmhercicheide  ulizen. 
geniche  on  alle  cit  | up  uns  armen  gizen.  35'' 

Vvife  dine  burfte  in  dinen  lif. 

20  deine  liuen  uür  uns  aller  fchonefte  wif. 
geruche  on  allef  des  dineftes  ermaneii. 
du  he  in  dir  inde  bit  uns  wolde  wanen. 
den  du  ime  geuef  allln  leuen. 
durg  den  dinelt  muze  he  uns  geuen. 

25  dat  wir  imer  inuzen  uur  ieme  leuen. 

De  ander  chor  hat  dan  af  werdicheit. 
dat  he  die  hogefte  botfchaf  deit. 
die  got  wilt  kundigen  in  ertrichc. 
die  botfchaf  deit  he  gefprechliche. 

30  liflich  fint  de  erceengele  wort, 
fi  fint  uile  geluftich  gehört. 

Wan  we  brachte  ie  inde  we  gaf. 
der  werlde  alfo  uroliche  botfchaf. 
alfe  du  du  du  geberef  godef  wort. 

35  deme  nit  engein  gelich  cnwart  gehört, 
want  dat  godef  wort  was  unfe  heilant. 
den  brecbtef  du  urowe  in  unfe  lant. 
it  enwart  nie  botfchaf  alfo  gut. 
alfe  di  da  mide  unf  wart  gebut. 

1.  /.  inarhde  hr. 


r 


0igiii7cd  b/  Google 


54 


MAIIIENLIEDER. 


def  dodef  den  wir  muRen  liden. 
uan  unfcs  uader  adamef  gecidcn. 

Den  urolichcn  uriden  brecjtef  du  36* 

iuze  müder  def  ftizen  IllV. 

5 milder  def  grozen  un'demechcres. 

den  du  gedruges . den  du  gebercs. 

Willen  wir  oueb  die  wort  uerftan. 
die  du  uzer  dineme  munde  lizes  gan. 
fi  Hnt  fn  uol  geiftlicheide. 

10  uol  gnaden  inde  otinudicheide. 

bit  der  minnen  fo  begozzen. 
bit  wifer  fuzicheide  fo  beulozzen. 
dat  on  die  engcic  nit  engelichent. 
die  Erceengele  dir  entwichont. 

15  min  wille  is  dat  ich  dat  bewere. 
e ich  dinen  lof  zu  ende  kere. 
ei  fuze  du  up  dinen  honichen  munt. 
uan  dinen  worden  werde  def  li'iicn  herce  wiit. 
dat  iiaf  dar  uz  ulize  al  bereide. 

20  dat  heilfame  olei  der  barhercicheide. 

niman  enmach  bit  fineii  worden  baf. 
uns  up  dun  def  gotlichen  hercen  uaf. 
dat  unf  alle  gracie  dar  uz  ulize. 
der  unfe  arme  herce  genize. 

25  Die  dugede  der  ambaht  da  anc  befteit. 

dat  got  bit  ireine  dinefte  cheicben  begeit. 
fo  wanne  he  wnder  wilt  began. 
fi  fint  dir  urowe  fere  underdan. 
want  got  nimere  wnder  enbcginc. 

30  wan  dat  din  magetdum  xpm  entfme. 

got  in  men  I (ehe  in  diine  liue.  36*’ 

ei  gebenediede  aller  wiue. 

W^e  horde  ie  fuliges  wnders  gewagen. 
wa  is  it  gefchriuen . we  horde  it  fagen. 

35  wa  wart  it  ie  uan  aneginnc  mcrc. 

dat  ein  urowe  müder  inde  maget  were. 

Aller  der  wifere  herce  befie. 
wa  gefchide  fulich  ccichen  ie. 
dat  got  uan  einer  urowen  wrde  geboren. 

40  Wale  dir  du  dar  zu  weref  ercoren. 
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It  en  is  engein  ceichen  dat  derae  geliche. 
dat  de  de  got  if  eweliche. 
fich  alfo  einiget  bit  unfer  menfcheit. 
dat  n ein  ibnt  al  ane  gefcheit. 

Iie  hat  die  feie  bit  denie  lichamen. 

Def  gotheit  engeinen  wandel  entfeit. 
inde  alle  cit  hcldet  eine  ftedicheit. 
he  mufte  in  finer  menfeheide  ciden. 
uile  inanige  wandelunge  liden. 
dif  wandel  began  in  dineme  liue. 
gebeuediede  aller  wiue. 

Da  begunde  got  nienfehe  werden. 

' ce  ~wndci^  deme  liiinele  inde  der  erden. 
(Ile  Tunne  begunde  da  dulter  fin. 
n dcckcde  wuderliche  iren  fchin. 

De  i'tarke  got  he_wart  da  kranc.  

den  ungeiuezzcnen_din  lif  umbeduanc.  | 
'des  uaders  wilheit  uan  hiinelriche. 

' fi  l'ueig  in  dir  eineme  ftummen  geliche. 

In  dir  wart  ungerich  diat  (*o)  gotliche  brot. 
I it  begunde  in  dir  entfeen  alle  not. 

I in  dir  wart  dotlich  de  undotliche. 

' in  dir  wart  arm  de  ouerfte  riebe, 
de  ouerfte  kuninc  uan  bimelriche. 
he  lach  in  dir  uile  iemerliche. 

Dit  funt  die  wnder  die  engeine  finne. 
nie  enuernamen  uan  aneginne. 
die  got  nie  engel  eniiz  uerRan. 
noch  bit  on  nit  wolde  began. 
alfo  alfe  he  li  bit  dir  beginc. 
want  ir  engein  nie  xpm  entfinc. 
he  en  nain  nit  ire  nature  an  fich. 
dar  zu  ercos  he  al  eine  dich, 
dat  he  in  dinen  heiligen  lif  queine. 
inde  unfe  nature  an  fich  neine. 
darumbe  bif  du  uuer  die  dugede  erbauen, 
inde  inuft  inerre  ere  uuer  fi  hauen. 

Müder  inde  iiiaget  wnderliche. 
godef  müder  funderliche. 
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bit  dcrc  groze  cciclicn  got  hat  bcgagen. 
de  uan  dir  il'  geboren  inde  entfangcn. 
du  noch  ein  ceichen  dat  dir  wale  uuget. 
dat  iinf  dinen  armen  wale  genüget, 
gude  godef  müder  gemache  uns  | gut. 
unfer  runden  werde  uns  gchut. 
hilp  uns  dat  wir  fin  der  engele  genoz. 
diife  helpe  dunket  unf  wnder  iiol  groz. 
De  iierde  chor  def  is  dat  ambaht. 
dat  he  uerdufnge  der  uiende  mäht, 
dat  uns  ire  bofheit  nit  me  cnlchade. 
noch  ire  becorunge  nit  me  enlade. 
dan  unfe  brofeheit  muge  gedragen. 
n endurren  ircr  fturkheide  nit  gewagen. 
alle  li  dine  ftarkheit  muzen  bclchowen. 
aller  ftarkefte  aller  urowen. 

Du  haf  unren  uient  michel  haz  uerwnnen. 
fchone  müder  eweiieher  runnen. 
du  hal  fin  l'tolz  houet  gare  cewriucn. 
alfe  wir  da  liure  och  hauen  gcfchriuen. 
Dinef  hercen  fterkede  wart  ouch  du  fchin. 
du  du  maget  dorl'tes  fin. 
wider  def  alden  ewen  gebot, 
da  ane  gefprochen  hadde  got. 
dat  du  urowe  uermalcdict  were. 
du  engein  kint  nit  engebere. 

W^ie  ftark  waf  din  hercen  zu  gode. 
du  du  in  deine  aldeme  gebode. 
gode  geuef  dine  reinicheit. 
wel  herce  uerfteit  dinef  hercen  ftarkheit. 
iNit  mon  cn  waf  dine  herce  uaft. 
du  du  einen  nemef  wede  | uaft. 
fo  du  doch  heddes  din  megedich  ieuen. 
gode  geoffert  inde  gegeuen. 

We  if  dat  öch  bewere. 

. wie  Itark  din  heilich  geloue  were. 
dü  du  godes  boden  gelochtes, 
dat  du  maget  einen  lün  hauen  mochtes. 
Da  wart  ouch  fchin  din  ftark  herce. 
da  du  anefeges  dinef  kindef  fmercc. 
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(lü  du  on  l'eges  fin  blut  gizen. 
du  AiT  rill  Hut  uan  irac  l'eges  ulizen. 
du  he  bit  den  nagelen  hart, 
an  dat  emee  genegelt  wart  * 

5 38"  du  fine  wnden  wit  iiide  dif. 

anefeges  de  dir  waf  To  lif. 

I dd  dn  on  atfo'bitterliche. 
ftenien  fegis  inde  rchemcliche. 

We  if  he  de  dine  l'terkede  Tage. 

10  in  difeme  truricheiiie  l'atirsdage. 

du  din  Tun  dot  in  deine  graue  lach, 
offenbar  inacli  de  de  eine  dach, 
du  die  iungere  iniffehoffeden  algeineine. 
inde  du  Itede  bliuef  aleine. 

15  wie  l'tark  din  gelouich  h’ce  were. 
want  du  gelochtes  dat  unfe  herre. 
were  got  inde  menl'chc  beide, 
dir  geloue  quam  uan  grozer  ftarkheide. 

Darumbe  bif  du  uuer  die  geifte  gefat 

20  die  in  himele  hauent  die  verde  ftat 
Starke  urowe  uol  menlicheide. 

I'terke  uns  | cranken  bit  dineme  geleide.  38’’ 
dat  wir  zu  geiTtiicheine  Ttride  dugen. 
inde  unfe  ulende  u’winnen  mugen . Rmen. 

25  De  uontfte  chor  def  edelcheide. 
dife  uir  chore  fluer  geit. 
al  eine  hat  he  der  wrften  namen. 
inde  hat  ouch  die  edelcheit  alfainen. 
he  eil  il'  doch  nit  all'e  edel  alfe  du. 

30  edele  müder  def  cdelcn  IHV. 

Du  bis  die  edelfte  die  ie  gewart. 

To  hoget  dich  dines  Tunes  gotlich  art. 

de  dich  gecdelet  hat  an  iine. 

alle  edelcheit  if  wider  on  ein  fchime. 

35  Du  bif  urowe  fi  fint  knechte. 

fi  entwichen!  dir  bit  grozerae  rechte, 
want  du  iref  kuninges  müder  bis. 
dere  engein  uurlte  gelich  en  is. 

12.  /.  inaclidc  df.  21.  in  Starke  ist  das  t unter  dem  warte  nach- 
ftetrap-en. 
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Dir  chores  ainbaht  i$  funderliche. 
dat  he  die  uurften  in  ertriche. 
wandelen  mach  na  godef  gebode. 
he  if  dar  zu  godef  bode. 

r>  Edele  urowe  du  haf  dit  ambaht. 
uile  nutcclichcre  uollebraht. 
want  de  bofifte  uurfte  if  irlacht. 
bit  diner  inde  dines  funes  mäht. 

It  hat  on  geworpen  wndcrliche. 

10  uan  difcr  wcrelde  fineme  riche. 

want  die  wcrelt  die  uan  adaines  ciden^ 
gcwalt  dcf  duuelcs  mufle  liden. 
fi  is  nu  ledich  uan  Xincr  gcwalt.  | 
inde  rme  gcwalt  fi  is  geualt. 

15  Sine  Unrechte  herfchaf  il  is  gebunden, 
inde  din  fuii  he  hat  fich_underwndei|. 
der  werelde  die  fin  if  bet  rechte, 
inde  he  befitcct  dat  inenfehen  geliechte, 
want  dat  atlel  kint  if  he  aleine. 

20  def  alle  dinc  fint  algemeinc. 

Nu  licipen  diler  Wandelungen, 
dat  de  hole  uurfte  is  geduiingen. 
inde  IHC  if  herrc  weref  du  ercorn. 
ei  edele  rofe  al  aiie  dorn. 

25  wilich  engel  halp  dif  wale  alle  du. 
edele  müder  def  cdolen  IHU. 
du  haf  her  zu  gedinet  aleine. 
def  reinen  IHU  müder  reine. 

Dü  godes  fiin  uan  himelriclie. 

30  wider  woIdc  winnen  fin  kunincriche. 
he  wapeiide  lieh  in  dineme  liue. 
aller  edelfte  aller  wiue. 

Ilnen  wapenroc  he  uan  dir  entfinc. 
da  iiiide  de  kuninc  zu  (Iridc  ginc. 

35  in  deme  rocke  behilt  he  den  Ilgen, 
inde  dede  den  holen  uurften  erligen. 

Din  if  de  lichame  de  an  deme  crucc  heit, 
din  if  dat  blut  dat  da  uzgeit. 


auf  der  ieite  39*  sind  alle  anfasigsbiichstaben  schwarx. 
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uan  dineme  liae  lint  beide  kumen. 
blut  inde  lichaine  unfes  brudegnmen. 
darumbe  if  it  recht . dat  | dine  edelcheit  39’’ 
die  engeKche  wrften  fluergeit. 

Ti  want  du  haf  unC  den  himelfchen  iiurften  braht. 
de  den  hcllenfchen  uurften  bäte  gare  eriaht. 
du  haf  gecrenket  fine  bofe  mäht, 
l'ine  me’’tige  bofheit  if  nider  geiaht. 

Schone  müder  uol  edelcheide. 

10  dines  funes  inde  dine  kneehte  geleide. 
die  wile  wir  leuen  up  difer  erden, 
dat  wir  der  l'unden  knechte  nit  cnwerdeii. 
wir  niuzen  ure  uric  knechte  bliuen. 
des  hilp  uni'  ei  edele  wr  allen  wiueN. 

15  Ale  engele  die  Font  in  deme  Sefterae  chore. 
fi  hauent  me  eren  wan  die  uonf  chore. 
darumbe  Fi  fint  herFchacliF  (m)  genant, 
ire  ere  iF  wale  nur  gode  bekant. 

Dit  iF  ir  ambaht  dat  Ti  Fcnden. 

20  dere  uonF  chore  engele  dat  Fi  uolle  enden. 
godeF  Wille  bit  der  botFcaF. 
die  on  got  heiroeliche  ce  uerFtane  gaF. 
dat  Fi  got  heiraeliche  deit  iierFtan. 
dat  zounen  fi  den  die  on  Fint  underdan. 

25  Dit  iF  deF  Fellen  choreF  ere. 

dat  he  iF  duer  die  uonF  chore  here. 
wan  he  heldet  groze  otmudicheit. 
in  diFer  cren . inde  Ftedicheit 
Si  enFuchent  rreF  Feines  ere  nit. 

30  alFc  luciFer  ( den  Fine  ftolzheit  uerrit.  40“ 
wan  Fi  fint  den  herren  ane. 

' . de  dreget  aller  eren  narac. 

Fi  geuent  ire  ere  deme  herren. 
de  Fi  alFus  Fere  wolde  eren. 

35  aleine  durg  Fine  mildicheit. 

inde  haldent  groze  otmudicheit. 
otmudicheit  iF  der  eren  leuen. 
ane  Fi  enmach  die  ere  nit  leuen. 

8.  in  mc>'tigc  dat  li  von  blatter  tinte  und  anderer  hand.  29.  /.  ires. 
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Def  werden  wir  an  godef  worden  gewis. 
de  fprichet.  fo  we  otmudich  is. 
he  fal  her  na  gcwif  Im  der  cren. 
he  uellet  Ib  wc  l'ich  feinen  wilt  cren. 

5 Schin  lichte  ininef  hcrcen  leidefterre. 
lere  mich  warumbe  inde  wie  iierre. 
du  in  hiraelrichc  fis  geuaren. 
uuer  die  fefte  engeifche  frharen. 

Ich  l'in . ich  ruchen . diner  otmude  crut. 

10  aller  ouerfte  godef  brut. 

ich  ruchen  dat  crut  des  fuze  ruchen. 
got  in  himele  imifte  ruchen. 
aifo  groz  waf  def  crudef  macht, 
dat  got  da  midc  darzu  wart  bracht. 

10  dat  he  in  dinen  feligen  lif  quam, 
inde  Tinen  lichame  uan  dir  naiu. 

Nie  enduanc  on  die  engeifche  creature. 
dat  he  an  lieh  nenic  die  engeifche  nature.  | 
ane  enfi  groz  ire  otmudicheit.  40'^ 

20  die  dine  otmude  doch  uerre  uuergeit. 

Vnf  geuent  dine  wort  dif  urcunde. 
die  du  fprechef  bit  dineme  munde. 

Dd  ir  de  engel  brachte  die  botfehaf. 
inde  dir  gütliche  def  iinderfcheit  gaf. 

25  dat  du  godef  müder  foldes  fin. 

inde  nit  uerlifen  des  ma^etdumes  fcliin. 
du  uergezzes  cehant  der  werdicheide. 
inde  fpreches  alfus  bit  otmudicheide. 

Ich  bon  derne  unfes  herren. 

30  mir  muzc  gefchiii  na  diner  leren. 

Al  hie  fchein  dine  otmudicheit. 
die  der  engele  otmude  uuergeit. 

W^a  wart  ie  creature  fo  erbauen. 

dat  fi  den  herlichen  naraen  mufte  hauen. 

35  dat  fi  godes  müder  hize  inde  were. 
inde  doch  def  matdumef  nit  enbere. 

I)it  folde  inde  mochte  dir  einere  gefchin. 
got  hadde  dich  aleinc  her  zu  erfin. 
inde  wanne  laimct  dife  otmudicheit. 

40  fo  dich  erheue  fo  groze  werdicheit. 
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wie  nideres  du  dich  felue  fo  fere. 
fo  dich  unle  herre  Ib  fere  ere. 

Du  bif  ho  indc  uider  alfamen. 
alfe  it  dine  otmiide  | anefit.  4t* 

5 dat  fich  uinbe  nit  erheuet  alle  cit. 

Dii  du  wrdes  godefmuder  genant, 
du  nandef  dich  godef  dirne  alcehant. 

Ei  godef  müder  uol  otmudicheide. 
ei  godes  deme  uol  werdicheide. 

10  gif  unf  diner  dugede  etcelich  deil. 

wir  werden  felich . wir  werden  heil. 

W^ir  fin  noeh  baz  ane  def  feften  chores  ere. 
inde  fin  wie  uile  dine  ere  waf  mere. 
du  du  noch  weref  in  diferne  liue. 

15  aller  erfainifte  aller  wiue. 

De  fefte  chor  gebudet  den  uonf  choren. 
fi  muzen  jeme  alle  famen  geboren, 
dife  ere  hat  groze  werdicheit 
die  dine  ere  doch  fere  üuergeit. 

20  mugen  inde  willen  wir  rechte  uerftan. 
we  de  waf  de  dir  waf  underdan. 

Deme  du  gebudef  he  waf  got. 
got  godes  fun  he  dede  din  gebot, 
alfe  du  gebudes  he  ftunt  inde  ginc. 

25  gütliche  he  al  din  gebot  entilnc. 
he  waf  gehorfam  dineme  gebode. 
got  waf  din  knecht  he  waf  din  bode. 
it  en  if  en  geine  engeifche  creature. 
fo  groze  ere  enfi  ime  dure. 

30  Vinbe  dife  ere  inde  otmudicheit. 

if  irjhauen  dine  werdicheit.  41'' 

üuer  die  herfchaf  in  hiraelriche. 
da  du  geeret  bif  eweliche. 

Vrowe  uol  otmuden  inde  eren. 

35  geruche  dine  duget  unfe  herce  lereii. 
dat  wir  mugen  uerdinen  die  ere. 
die  den  otmudigen  fal  geuen  unfe  herre  . ämeN. 


xwüchen  3.  und  4.  tcheint  eine  xeile  xu  fehlen, 
anfangtbuchstab. 
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Die  felige  engcle  die  da  hoere. 
waneiit  in  deine  Siiiendenie  chore. 
n I'int  Tchin  unde  fi  fint  i'chonc. 
n I'int  genät  die  godel'  throne. 

& n I'int  l'o  lieimiliche  godes  antlitce. 
rechte  alfe  got  l'elue  in  on  l'itze. 

I'i  neiiient  an  godes  heiinilicheide. 
gerecht  urdeil  in  rcnftmudicheide. 

Minel'  licrcen  urowedc  urowe  reine. 

10  offenbare  mineine  liercen  erl'cheine. 

lere  mich,  gif  mir  recht  underfcheit 
warumbe  dinc  ere  die  throne  uuergeit. 
hilp  mir  die  warheit  bit  den  worden  duden. 
ei  aller  Ichonefte  wr  allen  godes  brudeii. 

15  Ich  Hn  i zu  inde  ich  bekennen. 

dat  ich  dich  urowe  godef  tron  mach  nennen. 

wan  de  ouerl'te  godef  thron  bif  du. 

fclige  müder  | def  l'eligen  UIV.  42* 

Du  bis  urowe  de  edele  thron. 

20  den  de  wife  falomon. 

mach  de  beide  uaft  in  reine, 
uaii  deine  reinerae  helpciibeine. 

Ue  cicide  den  thron  alfe  he  l'olde. 
bit  deme  aller  purifteme  golde. 

25  it  enwaf  engem  wserc  in  allen  kunincrichen. 
dat  deine  throne  mochte  geliehen. 

W^en  bedudet  dif  thron  baz  dan  dich, 
ei  müder  inde  maget  fuuerlich. 

Dinc  feie  if  dat  wize  helpcnbein. 

30  wizerc  dan  11  en  if  engein. 
under  allen  creaturen. 
die  got  wolde  reinigen  inde  puren. 

Niz  iü  reine  I'int  alle  dine  finne. 
du  bif  der  reinicheide  aneginne. 

35  ich  meinen  den  magetdum  de  uuergeit. 
uerre  alle  andere  rcinicheit. 

Du  brechtif  dat  leuen  in  ertriche. 
dat  e waf  aleine  in  himciriche. 

21.  l.  machdf.  31.  treaturen  roth  unterttrichen.  33.  unter 
dem  N tteht  w : l.  Wia. 
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niiiian  wr  dir  dat  lenen  cnbekande. 
dau  al  eine  in  de  engelc  lande. 

An  dir  ciitbrande  eine  nuc  kercc. 
die  hat  cntfenget  fo  nianich  herce. 

5 den  inatdü  ininiient  beide  man  indc  wif. 
die  anefchowcnt  dinen  raegetlichcn  lif. 

Den  magetdum  crent  alle  lüde, 
on  minent  die  ouerfte  brude. 
die  in  dinen  uulporen  | fint  kuraen.  42^ 

10  zu  dineine  fune  ureme  brudegiimen. 

W^alc  dcit  mir  min  herce  alfe  ich  fin. 
die  mcgctliche  fcharcn  na  dir  ein. 
die  coufent  den  aller  feligeften  couf. 
die  loufent  den  aller  beiten  louf. 

15  Die  megede  fint  leligeftc  couflude. 
fi  uuercoufent  alle  lüde, 
fi  uercoufent  alle  dinc  umbe  ein. 
fi  coufent  dat  wize  helpenbein. 

Si  uerfraeent  die  uleifchliche  man. 

20  inde  allet  dat  ertriche  ie  gewan. 
gut  inde  erc  if  on  unreine, 
wr  deme  wizeme  helpenbeinc. 

Coufet  felige  couferinnen. 
uolget  der  wifefter  meißerinnen. 

25  loufet  na  ire  fit  ire  bi. 

nit  engeine  wif  enbegeuet  fi. 
bizze  ir  bit  ire  muget  kumen. 
zu  deme  reineme  brudegumen. 
de  ur  worden  if  algemeine. 

30  bit  ureme  wizeme  helpcnbeine. 

dat  if  ure  megetliche  reinicheit. 
da  inne  de  brudegume  rafte  entfeit. 

Vrowe  du  da  dregef  def  matdümef  uane. 
bit  dinen  duuen  ouehen  fich  ane. 

35  die  I reine  duuechen  die  hauent  ercoren.  43* 
dat  fi  uolgen  dinen  uulporen. 

Wife  on  alle  eit  den  reinen  wech. 
in  deme  wege  mache  on  gerech. 
behude  fi  dat  on  nit  enwerre. 

40  in  dineme  gelcide  fchone  leideßerre. 
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Dine  milde  haut  alle  cit  zu  oii  recke, 
die  tragen  iiide  die  müden  trecke, 
die  flafirge  iungurowen  gütliche  wecke, 
engein  ulecke  l'i  nit  enbefleckc. 

a ir  helpcnbein  inuze  reine  bliuen. 

def  help  on  reine  uur  allen  wiueu. 

W^ile  on  I'tetliche  iren  Ion. 
urowe  ouerfte  godel'  thron, 
alfe  n den  Ion  l'int  fi  enmudent  nit. 

10  n enhindert  nit . fo  wat  on  gefchit. 

Alfe  der  are  fin  af  erfit. 
deine  if  dat  uelt . curt  if  die  cit. 
die  on  uan  rineinc  afe  fcheidet. 
nit  he  entraget . nit  he  enbej-det. 

15  he  fit  aleine  an  dat  he  minnet. 

he  fuciiet  dat  aleine  de  he  gefinnet. 
alfo  fulen  di  niegede  reine, 
ilen  zu  dein  brudegunien  aleine. 
de  fi  aleine  gefaden  mach. 

20  inde  uan  on  geuerren  al  ungemach. 

Nimer  enfalt  ir  herce  irligen. 

fl  fule  I loufen  . fi  fulen  uligen.  43'' 

fi  fulen  ir  af  aleine  ane  ftaren. 
fi  fulen  dare  ilen  . dare  uaren. 

25  alfe  fi  dich  fint  üure  uaren. 

wize  leideriune  der  wizer  fcharen. 
it  fint  dumbcii  die  wider  ulint. 
want  fi  des  lones  nit  ennnt. 

Segen  fi  den  den  dine  minne. 

30  alle  cit  aneftarct  fclione  minnerinne, 
horden  fi  fine  l'uze  wort, 
die  din  reine  h*ce  alle  cit  hört, 
linachdeu  fi  wie  fuze  he  if. 
des  du  alle  cit  gefadet  bis. 

35  gerurde  fin  fuze  räch  ire  herce. 
de  in  dir  heilet  allen  fmerre. 
ficherliche  fi  lifen  fere. 
ire  enwere  engeine  die  trach  were. 

14.  l.  enbeiclct.  20.  S schwach  roth,  aber  f hineingeschrieben.' 

30.  /.  smcrcr. 
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Engeine  wif  fi  nit  en  erlegen, 
bizze  n dinen  liiien  gelegen, 
den  Tin  il  der  engele  lenen. 

11  en  mochten  den  Ichonen  nit  begeuen. 

5 bizze  n ime  fo  na  quemcn. 

dat  n llne  honichene  wort  uernemen. 
die  in  des  inrillen  hercen  Imachen. 
die  geiftlichc  welede  können  machen, 
bizze  de  rüch  finer  Inzer  minnen. 

10  ir  geiftlich  ’ruchen  gelauede  enbinnen. 
bizze  fi  gelauet  w-rden  bit  deme  brode. 
dat  fi  eweliche  hudde  wr  deme  dode. 

Darumbe  ei  fchonc  | erluchte  irc  Finne.  44* 
mache  oii  Fuze  dines  liuen  minne. 

id  dat  fi  Fuchen  bizze  an  den  dot. 
den  grozen  liuen  wiz  inde  rot. 
deme  din  lenen  was  gelich. 
heilige  maget  inde  heimclich. 

Du  wereF  wiz  alFe  dat  helpenbein. 

20  die  rode  uarwe  dainne  Fchein. 
die  rode  uarwe  iF  die  minne. 
die  machde  dich  wiz  reine  minnerinne, 
dine  cuFcheit  uan  den  minnen  Fchein. 
wiz  inde  rot  alFe  dat  helpenbein. 

25  Du  wereF  ouch  alFe  dat  helpenbein  uaFt. 
dir  enneckede  engein  boFe  galt, 
de  dine  dugede  mochte  crenken. 
an  worden  . an  werken . oF  an  gedenken. 

Dine  reinicheit  enhuzen  inde  enbinnen. 

30  an  deme  hercen  in  an  den  Finnen, 
dere  enwart  nie  engeine  uerlorn. 

Fchonc  nur  allen  urowen  erkorn. 

Dat  gold  dan  aF  dat  helpenbein. 

Fchone  uan  naturen  noch  nie  Fchein. 

35  ich  mach  beduden  dinen  lichamen. 
de  bit  der  Feien  iF  reine  alFamen. 

Din  lichame  ciret  dine  Feie  Fere. 

want  uan  deme  lichamen  | unFc  herre.  44’’ 

17.  auf  (ler  einen  xeile  am  schluft  de-,  auf  der  andern  deme. 

37.  in  fere  üt  r am  I gemacht. 

Z.  F.  D.  A.  X.  5 
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finen  lichame  neracn  wolde. 

wie  wale  din  lichame  gelichet  derae  golde. 

Dat  golt  dat  pur  if  uan  naturen. 
alfe  mon  dat  noch  me  wilt  puren. 

5 it  wirt  dicke  gebrant  alfo  fere. 

alfe  it  uan  naturen  unreine  were. 
it  enfeit  ouch  manige  hamerflege. 
e mon  it  an  die  cirheit  lege. 

Alfo  wart  din  lichame  reine. 

10  de  bit  diner  feien  algemeine. 

gereiniget  wart  in  diner  müder  liue. 
ei  aller  reinefte  aller  wiue. 
he  enmochte  die  pinen  nit  u'miden. 
die  die  l'undere  cerechtc  ftilen  liden. 

15  De  hamer  def  armudef  he  fluch  dich, 
du  weref  durftich  inde  hungerich. 
de  fumer  heiz,  de  winter  calt. 
n üueden  an  dir  ire  gewalt. 
ich  wenen  du  wrdef  dicke  müde. 

20  dä  dich  duanc  dinef  hercen  gude. 
dat  du  uolgcdef  finen  wfporen. 
de  dich  zu  einer  müder  hadde  erkoren. 

Du  wrdef  müde  du  du  fpunnes. 
du  du  nedes . dat  du  gewnnes. 

25  dineme  kinde  inde  dir  dat  brot. 

dat  ir  uerdrijuet  def  hungeres  not.  45* 

Dich  machde  roude  ouch  andere  arbeit. 
dar  zu  din  lichame  deme  geifte  was  gereit. 
dat  du  arbeidef  al  geliche. 

30  alfe  ein  fundere  umbe  dat  himelriche. 

Dich  brande  dat  wr  def  ruen  fere. 
dit  wr  enwart  ni  in  menfchen  mere. 
alfe  ich  bewifet  han  an  diner  clagen. 
ich  endarf  dat  nit  anderwerue  fagen. 

35  Alfus  waf  gemachet  de  edele  thron, 
da  inne  faz  unfe  Salomon. 
ich  meinen  dich  urowe  uol  reinicheide. 
minuen  inde  ucrdoldicheide. 

Du  bif  die  thrö  den  nie  encebrach. 

40  noch  wr  noch  engein  hamerflach. 
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dat  if  noch  rue . noch  ungcmach. 
dat  dinef  kindef  lichaine  durchbrach. 

Dill  herce  brach  indc  encebrach  nit. 
want  dir  dat  cruce  uile  we.  gerit. 

5 da  din  driide  fun  anchiuc. 

inde  da  he  die  uonf  wnden  entfinc. 

Die  flege  die  l'lugen  dines  funes  backen, 
die  flege  die  flugen  finen  nacken.  . 
fi  flugen  din  herce  bit  grozen  Hegen. 

10  du  muftes  fi  alle  ce  hercen  legen. 

Die  geillccn  die  1 flugen  den  reinen  lif.  45b 
dines  liuen  kindef  ei  reinefte  wif. 
der  iuden  in  der  heidenen  zungen. 
wie  fere  fi  din  herce  duiingen. 

15  Die  hemere  die  di  ncgele  driuen. 

durg  hende  inde  wfe  dines  liuen  herce. 

11  queleden  din  gülden  herce  fere. 

wilich  wnder  of  it  cebrochen  were. 

It  brach  . des  giuet  din  trurich  gedene. 

20  war  urcunde  inde  dinc  trene. 

it  brach . dat  gemachde  dine  gude. 
wan  it  encebrach  engein  ungemude. 

Din  herce  brach  die  barmhercicheit. 
nit  encebrach  it  die  unuerdoldicheit. 

25  dine  fenfimudicheit  inde  dine  uerdolt. 
hilt  alle  cit  dinef  hercen  golt. 

Dine  fenftmudicheit  lizef  du  feinen, 
in  dinef  liuen  kindef  pinen. 
du  du  feges  alle  fine  not. 

.ao  alle  line  fchande . inde  finen  dot. 
in  dinenic  rucn  enwart  nie  gehört, 
uan  dineine  munde  einich  hole  wort. 

Dine  ftarkheit  wart  dii  befin. 
du  alle  die  lungere  muften  ulin. 

35  noch  rue  noch  uorte  encebrach  [ dich.  46* 
ei  ftarke  urowe  inde  fuuerlich. 

Ei  edel  thron  uaft . inde  fchone. 
geüuge  inde  fenfte  üuer  alle  throne, 
def  himelef  inde  der  erden  riche. 
enhat  nit  dat  dir  geliche. 
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godes  Tun  faz  indir  zueiicitliclie. 
uur  allen  cngelen  fundcrliche. 

Aie  engewan  geill  godef  griftes  ine. 
in  allen  creaturen  Ibnt  of  e. 

5 want  he  uucrgroz  in  dich  quam. 

du  got  Tinen  licharae  iian  dir  nam. 
he  i'az  lifliche  in  dineme  liue. 
ei  aller  fenftil'te  aller  wiiie. 
nun  inanedc  uol  Faz  he  da  inne. 

10  dit  ifitcen  üucrgcit  alle  finne. 
he  faz  uile  fcnftc  in  dir. 
fuze  gcruche  wilen  mir. 
wie  dir  were  du  he  in  dir  faz. 
ei  fenfte  tron  . erwelet  uaz. 

15  W^ie  waf  dineme  hercen  . du  din  lif. 
on  umbcuinc  aller  fchonelle  wif 
erfcheine  mir  ein  lutcel  durg  dine  gude. 
wie  honigen  were  din  gemudc. 
du  du  druges  mich  uleifchliche. 

20  alle  dat  honich  uan  himclriche. 

W^at  mochteftu  fprechen.  wie  mochteftii  geberen. 
du  du  drugef  den  fuziften  herren. 
des  lif  waf  bit  dineme  liue  alein.  | 
gepuret  golt.  wiz  helpcnbein.  46’’ 

25  Begrif  min  trach  herce  inde  zu  it  an  dich, 
du  fin  u’ncraen  . inde  wlcn  mich, 
du  up.  cebegrifene  mine  finne. 
urowe  diner  urowcden  aneginne. 

Sal  ich  fi  heizen  din  of  min. 

30  ich  wcncn  fi  fulcn  gemeine  Tin. 

want  girheit  inde  haz  fint  uan  dir  iierre. 
urowe  ininef  hercen  leidefterre. 

Van  dir  fint  uerre  haz  inde  girheit. 
die  machent  fundliche  funderlicheit. 

35  dine  urowede  enraach  nit  funderlich  fin. 
dine  milde  minne  muz  werden  fchin. 

Ouch  minnen  ich  dich  bit  allen  Finnen, 
daruinbc  dar  ich  der  urowcden  gefinnen. 

3.  /.  geistes. 
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die  allen  minneren  gemeine  if. 
nu  wife  mich  dat  du  minnefam  bif. 
dinef  hercen  heilichduni  laz  mich  befchowen. 
o aller  heiligefte  uür  allin  urowen. 

5 Erluchte  min  herze  an  allen  finnen. 
dat  ich  bekentnifle  muge  gewinnen, 
wef  din  geift  uulede  bit  dime  lichamen. 
du  in  dineme  liue  cefamene  quamen. 
d^  I uolle  gotheit  inde  die  menfeheit.  47* 

10  da  eruullede  dich  alle  fuzieheit. 

Al  da  wrdellu  de  werdefte  thron, 
da  uppe  da  inne  unfe  Saloraon. 
faz  bit  grozer  otmudicheide. 
dat  waf  aneginne  unfer  felicheide. 

15  Sin  fitcen  waf  line  otmudicheit. 
die  engein  herce  nit  iimbeveit. 
da  wart  erbauen  dine  werdicheib 
dar  zu  engeine  creature  engeit. 
die  cngel  lebe  throne  fint  dir  underdan. 

20  fi  enmugen  zu  diner  werdicheide  nit  gan. 

Dat  gehöret  ouch  zu  dineme  loue. 
gelouede  in  deme  ouerfte  houe. 
dat  din  Tun  de  deine  inde  de  groze. 
dicke  faz  in  dineme  cucfcheme  fchoze. 

25  du  druges  on  dicke  up  dinen  armen. 

den  riehen  godes  Tun  den  godef  armen. 

Inde  wanne  weres  du  fin  thron  baz. 
wan  dd  he  gemechliche  up  dir  faz. 
du  du  on  haddef  umbeuangen. 

30  darumbe  has  du  die  engele  äuergangen. 
die  genät  llnt . inde  fint  godes  throne, 
du  bis  I üuer  fi  alle  fchone.  47 ’’ 

du  bis  fenftere  dan  fi  fin. 
fi  uuergeit  fere  diner  eren  fchin. 

35  Schone  müder  uol  fenftmudicheide. 
üuer  unf  armen  dine  gude  breide. 
hilp  unf  dat  wir  fenftmudich  werden, 
dat  wir  godef  throne  fin  up  der  erden. 

4.  mit  dieter  xeite  geht  bis  xu  ende  der  seife  eine  andere  hand, 
dann  wieder  die  vorige. 
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De  echte  cor  if  def  lutercheit. 
alle  andere  chore  üaergeit. 
he  nt  he  lifet  an  godef  antlitce. 
uol  wefheit ; inde  uvlle  witce. 

5 irae  i$  offenbar  godef  heimlicheit. 

darumbe  he  cherabin  den  namen  entfeit. 
de  chor  if  anwifheide  uoilekumen. 
lere  mich  urowe  wie  du  l'is  kumen. 
wie  inde  warumbe  du  Hs  geuaren. 

10  üuer  der  wifere  engele  fcharen. 

De  Hnes  hercen  ouchen  an  die'*  wilt  ein. 
inde  alle  dine  wil'heit  rechte  beHn. 
he  wirt  belcheiden . he  wirt  def  wfs. 
dat  du  it  rechte  uuer  cherubin  bis. 

15  We  waf  up  erden  diner  wifheide  gelich. 
we  waf  gode  ie  fo  heinelich. 
du  weres  eherubim  in  diferoe  liue. 
ei  aller  wifefte  aller  wiue. 
want  godes  wifheit  quam  | gare  in  dich.  48“ 

20  dat  in  kumen  waf  funderlich. 

godes  wifheit  quam  in  dich  alle  wis. 
darumbe  wrdef  du  funderliche  wis. 
du  u'nemes  die  heimelicheit. 
die  engein  engel  nit  enuerfteit. 

25  Godef  wifheit  befaz  alfame. 

dine  feie  bit  diueme  lichamen. 
he  eneruulede  nie  menfehen  alfo. 
darumbe  bif  du  üuer  Cherubin  ho. 

Da  ane  wart  ouch  dine  wifheit  fchin. 

30  dat  din  hcrce  wart  der  wifheide  fchriu. 
du  du  alle  die  werk  da  inne  beuildef. 
inde  alle  die  wort  da  inne  behildes. 
die  du  uernemef.  die  du  feges. 
fint  du  dinef  liuen  kindes  gelcges. 

35  ich  wenen  du  uilc  def  heimeliche  druges. 
def  du  engeineme  menfehen  engewges. 

W^ant  du  godef  wifheit  waf  in  dir  entfangen. 
du  qucinef  zu  fentc  ElfeLen  gegangen. 


13.  /.  wis. 
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du  eninerredef  in  dem  wege  nit. 
niman  enwifte  wie  dir  wal'  gefehlt, 
du  enhaddes  nimanne  dine  werdicheit  gefaht 
du  haddef  fi  alleine  in  din  herce  geiaht. 

5 dat  fchrin  waf  beide  ualt  in  reine. 

nimanne  enwaf  dine  urowede  | gemeine.  48** 
want  din  uile  qtraudich  magetdum. 
enfuchte  an  niemanne  noch  lof  noch  rum. 
du  hildes  beflozen  dines  hercen  fchrin. 

10  du  hildes  enbinnen  der  uroweden  win. 

bizze  du  die  uundes  den  du  foldes  fchenken. 
die  diner  uroweden  win  folde  uerdrenken. 
it  waf  wnder  dat  du  raoehtef  gefuigen. 
in  den  cdelen  win  ftille  lazen  ligen. 

15  dat  din  herce  die  urowede  groz. 
al  ane  beiden  nit  uzengoz. 

W an  de  dir  die  urowede  gaf  funderliche, 
he  gaf  dir  ouch  wifheit  al  geliche. 
dat  die  wifheit  dine  urowede  behude. 

20  inde  urolich  waf  din  wis  gemude. 

Du  burgef  dine  urowede  uur  den  luden, 
die  fi  nit  rechte  encunden  duden. 
du  machdes  11  cundich  den  guden  urunden. 
die  fi  nit  üuele  duden  encunden. 

25  Gif  fuze  . wife  ininnerinne. 

allen  minneren  die  felue  llnne. 
gif  on  fuze  wif  undcrfcheit 
weine  fi  iref  hercen  heimelicheit 
wanne  inde  wa  fulen  offenbare  machen. 

30  dii  urowe  | hie  an  ir  herce  wachen.  49* 

hilp  on  dat  ir  gut  w*de  behud. 
dat  fi  nit  enuerlifen . dat  geiftlich  gut. 

Si  muzen  dicke  uan  den  diuen  clagen. 
di  iren  fchatz  willent  offenbare  dragen. 

35  Vrowe  du  cundcf  dine  urowede  bergen. 

■ bizze  du  quemes  zu  den  herbergen. 
da  dine  nichte  cewanene  plach. 
ce  hant  du  du  queraes  undir  ir  dach. 

unten  auf  dem  rande  von  tte/it  S'wcne. 
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in  fi  gehorde  dine  fuze  gruze. 
die  uuer  aller  engele  ftimroe  wal  fuze. 
der  heilige  geift  eruullede  l'i  celiant. 
geliche  wart  dine  heiliclieit  bckant. 

5 dine  uroliche  gruze  eruullede  fi  Io. 
dat  fi  fo  wis  wart  inde  fo  uro. 
ir  herce  begunde  enbinnen  fo  glimmen, 
dat  fi  allus  rif  bit  ludere  Ttimnien. 

Du  bis  gebenediet  uuer  alle  wif. 

10  inde  die  frucht  die  dreget  din  lif. 
fi  is  gebenediet  ewelicbe. 
äuer  allen  creaturen  (underliche. 
inde  wan  af  kumet  mir  dil'e  w'dicheit. 
dat  minef  heren  müder  zii  mir  geit. 

15  Sint  dat  mine  oren  dine  wort, 
an  diner  gruzen  hauet  gehört, 
nun  kint  is  uro  worden  i niincme  h'uc. 
urowe  inde  urowcdc  aller  | wiuc.  49** 

Du  bis  l'elich  umbc  dinen  geloiieti. 

20  it  l'al  uolkumen  de!  du  wolde's  geloucn. 
it  fal  allet  werden  uollebracbt. 
fo  wart  dir  uan  gode  is  üure  gel'at. 

Alfus  fpracb  fente  Ell'ebe. 

we  if  fo  tracb . wemc  if  fo  we. 

25  den  dife  wort  nit  enbewegen. 

ich  wil  alle  unnuze  dar  nider  legen, 
inde  willen  na  difen  worden  gan. 
ei  urowe  du  mich  fi  rechte  iierftan. 
ei  wiltc  ich  wie  ich  dich  folde  nennen. 

30  dat  du  mich  armen  woldef  bekennen, 
mochte  ich  wizzen  bit  wiligen  dingen, 
ich  din  fuze  h‘ce  mochte  beduingen. 
dat  din  herce  inde  din  munt  reine, 
fprechen  minen  oren  ein  wort  alcinc. 

35  bit  der  gunfl  inde  bit  der  macht. 

dat  dine  gruze  fente  Elfeben  wart  bracht, 
ei  mochte  ich  dich  alfo  gehören, 
fuze  uur  allen  engelfchen  choren. 
ich  wrde  wif.  ich  wrde  wis. 

40  want  du  haf  der  wilheide  priis. 
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Ki  wat  wifheide  da  enbinnen  lach, 
du  dine  zunge  die  gnize  fprach. 
inde  müder  indc  Am  fi  wrden  beide, 
al  uol  uroweden  inde  wifheide. 

5 Sprich  fchone  müder,  fprich  ( ein  wort.  50* 
la  dine  gnize  mir  w‘den  gehört, 
la  mich  an  dich  dife  bede  erweruen. 
la  mich  dich  hören,  inde  la  mich  Aerueu. 
du  mich  dare  kumen  da  mine  oren. 

10  dich  ane  ende  muzen  hören. 

Ei  aller  wilefte  aller  wiuc. 

hadden  dine  wort  in  difeme  liue. 
inde  in  difen  iamerciden. 
da  inne  du  den  dot  muftes  liden. 

15  fo  groze  urowede  inde  mäht. 

dat  urowede  inde  wifhcit  wart  bit  on  braht. 
der  müder  indc  dcme  kinde  inbinnen. 
dat  noch  waf  uremede  uan  allen  linnen, 
dat  noch  kuinc  was  leuende  worden. 

ao  wart  it  gerurt  bit  dinen  worden. 

dat  it  fich  uan  uroweden  niren  begunde. 
inde  die  müder  rif  uzer  deine  munde, 
die  wort  die  uns  mugen  beweren. 
dat  fi  i grozen  uroweden  weren. 

25  wie  were  mir  of  ich  nu  horde  dich, 
urowe  undotlich  inde  fuu'lich. 

Wie  uol  wifheide  inde  wie  fuze. 

machde  min  h'ce  dine  gnize.  ^ 

hizes  du  mich  eines  willekumen  fin. 

30  dine  gruze  wrde  mir  ein  kiperfch  win. 

ich  wrde  drunken  der  drun|kenheide.  50'’ 

die  mich  uol  machde  befcheidenheidc. 
ich  uerneme  die  heimlicheit. 
dar  zu  min  hercc  nu  nit  engeit. 

35  ^u  wife  mich  urowe  la  unf  uerftan. 

dine  an*wrde . la  fi  unf  ce  h'cen  gaii. 
die  din  wif  fuze  herce  uz  goz. 
die  uzer  dineme  fuze  munde  uloz. 
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Du  enraacht  iezä  nit  längere  uerfuigcn. 
den  guden  win  den  du  weift  in  dir  iigen. 
fchenke  den  win  ei  edele  fchenkinne. 
minefam  inde  minnelich  uuer  alle  minne. 

5 Antwrde  ie  zu  deme  waren  urcunde. 

dat  du  hores  uan  diner  nichten  munde, 
n machet  dich  groz  H louet  dich  fere. 
bit  dineme  munde  godes  brude  lere. 
wat  hercen . wat  werde  fi  fulen  hauen. 

10  alfe  mon  fi  louet  umbe  godes  gauen. 

Si  hat  geleret  din  lere. 
dat  n nit  enmach  en  mere. 
wifet  on  got  fine  heimlicheit. 
wan  dat  beceichet  def  herren  idelcheit. 

15  wan  dat  fi  ftadeii  inde  ftunden  beiden, 
inde  der  lüde  mon  Ibl  breiden.  | 
inde  oCTenburen  godef  mergrizen.  51* 

die  ire  kunnen  inde  willent  genizen. 
want  de  fchuddet  de  mergrezen  uär  die  fuin. 

20  beide  fchade  inde  fchande  fi  llnt  Hn. 

Inde  darumbe  dat  du  uernemes. 
dat  Elifabet  zu  dere  du  quemes. 
wizzen  folde  dine  heimilicheit. 
dich  brachte  zu  ire  dine  otmudicheit. 

25  inde  got  wolde  ire  dine  werdicheit  wifen. 
inde  wolde  dich  bit  iren  worden  prifen. 
nu  antwrde  ireme  loue. 
du  da  bif  gelouet  in  godef  houe. 

Sprich  inde  gif  uns  ein  gude  lere. 

30  fprich  mine  feie  louet  minen  herre. 
inde  min  geift  if  geurowet  fere. 
in  mineme  gode  mineme  heilere. 

Sprich  wife  urowe  Cherubin  in  erden, 
la  uns  dine  gefellen  werden. 

35  fage  uns  umbe  wilige  fache. 

din  reine  herce  uan  uroweden  lache. 

Min  dunket  dat  du  fpriches  alfo. 
ich  louen  got  inde  ich  bin  uro. 
ich  muz  got  louen . ich  muz  mich  urowen. 

40  want  got  felue  ( wolde  anefchowen.  51'’ 
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finer  demen  otmudicheit. 
fprich  aller  fuzefte  dat  da  na  geit. 
fprich  fuze  müder  du  fpriches  war. 
want  got  felue  ruret  dinef  hercen  fnar. 

5 fprich  darumbe  uan  difer  cit  hude. 
i'ulen  mich  felich  heizen  alle  lüde. 

0 gebenediede  müder  inde  maget. 
wie  war  hat  din  heilich  raunt  gefaget. 
himel  unde  erde  louent  dich. 

10  fi  heizent  dich  felich  inde  louelicb. 

Vucr  uol  ginefen  heilich  uaz. 
du  dich  unf  up  ie  baz  in  baz. 
läge  unf  warumbe  die  werelt  al. 
dich  iiner  felich  heizen  fal. 

15  Sprich  rechte  alfe  dir  cehercen  is. 

fprich  alfe  du  enbinnen  geleret  bis. 

Sprich  want  de  al  eine  is  geweldich. 
inde  de  def  narae  is  heilich. 
groz  ding  hat  bit  mir  gedan. 

20  ich  fal  an  fineme  loue  beftan. 
ich  fal  felich  werden  genant, 
ce  allen  ciden  uuer  alle  lant. 

Dit  is  de  fchatz  den  du  haddef  beflozzen. 
den  du  nu  wifliche  haf  uz  gegozzen. 

25  dit  is  der  geiftlicher  uroweden  win. 
he  fal  den  wifeii  werden  fchin. 

Du  haf  gewifet  | dine  otmudicheit.  52“ 

dine  wifheit  inde  dine  werdicheit. 
nu  geruche  uns  ouch  gütliche  befcheiden. 

30  wef  wir  arme  fundere  fulen  beiden, 
want  wir  an  unf  nit  troftes  enhauen. 
geruche  uns  bit  dinen  worden  lauen, 
wir  fin  bedrucket  bit  der  uorteii. 
ei  wie  wale  wir  troftes  bedorten. 

35  Nu  if  mir  alfe  ininef  hercen  orcn. 

die  fuze  wort  dines  troftes  hören, 
alfe  du  fprcches  ich  enbon  nit  aleine. 
felich . die  felicheit  fi  is  gemeine. 

11.  gin'eifD,  die  übergetchtiebenen  buchttaben  mit  blatier  tinte; 
dann  eine  radirte  »teile. 
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want  unfes  hcrceii  bannhercicheit. 
uucr  n alle  geineinlichc  ^eit. 
al  nun  aneginne  bizze  an  dat  ende, 
der  herce  dreget  Tiner  iiorteii  bende. 

5 Vnfe  lierce  bat  geweltliche  geuaren. 
he  hat  ceftoret  der  l'tolcere  fcharen. 
bit  Tines  hercen  willen  aleine. 
hc  enhat  anderef  der  arbeide  engeine. 

He  hat  die  geweldigen  nider  gefat. 

10  inde  die  otmiidigen  in  die  hoge  Rat. 
he  hat  gel'adet  bit  alleine  gude. 

Ilner  hnngerger  lüde  gemiide. 
lle  hat  die  riehen  idel  gclazen. 

die  c lat  waren  bit  engeiner  mazen. 

i&  Hc  hat  enfangen  Hnen  holden.  | 

die  iine  dinen  inde  gelouen  wolden.  52’’ 

he  hat  llncr  gnaden  an  on  gedaht. 
alle  he  unfen  uederen  unre  hadde  geiaht, 
ahrahe  inde  fineine  geflechte. 

20  de  barmhereige  inde  de  wareelite. 
dat  if  alle  die  rriReneit. 
die  bit  deine  geloiiuen  na  ime  geit. 
ü aller  wifeRe  inde  aller  nieiRe. 

dit  fint  die  wort  die  bit  fineine  geiRe. 

25  got  aller  wiflieide  aneginne.  ■ 

lerede  enbinnen  dinef  ITcen  fiiiiie. 

Dit  fint  die  wort  die  dine  ziinge  fprach. 
du  godes  l'iin  in  dineine  liiie  lach, 
we  were  nu  fo  felieh  deme  du  geleide. 

30  genen  woldes  bit  diner  wifheide. 

we  were  fo  felieh  def  hercen  rachen, 
du  geuen  woldes  dines  hercen  fmuchen. 
we  mochte  iiner  fo  wale  gedien. 
dat  du  din  herce  ime  woldes  lien. 

35  de  felige  deine  dit  mochte  gefchi. 
hc  mochte  fmachen . he  mochte  fi. 
die  heimliche  wifheit  diner  fuzcheide. 
die  wife  fuzcheit . diner  heimilicheidc. 
die  fuzliche  heimelicheit  diner  wifheide. 

10  bit  diner  uollicher  felicheide. 
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want  diu  herce  bekennet  ] al  eine.  53* 

wie  wif  du  fis . wie  fiize . wie  reine. 

W^is  inde  fuze  . gif  uns  ein  deil. 

dines  fuzen  hercen  . fo  werden  wir  heil. 

5 fo  mugcn  wir  uerneinen  dinen  fuzen  fanc. 
der  aller  fuzifter  ha''pen  clanc. 
den  in  dineme  hercen  fanc  die  ininne. 
ei  aller  ininnefamifte  herperinne. 

Du  has  bit  diner  wifer  ziingen. 

10  godes  lof  fo  lüde  gefungen. 
du  has  bit  fo  wifer  niazen. 
uns  din  herce  uerltan  lazen. 
du  haf  bit  fo  grozer  otinudiche. 
gewagen  diner  werdicheide. 

15  du  gelouct  fo  ficherlichc  dine  ottnudicheit. 

inde  fo  wifliche  dat  dine  wcrdicheit  nimer  engeuellet. 
inde  dine  otmudicheit  gode  beiicllet. 

Dine  werdicheit  hat  rechte  geleide. 
inde  hude  uan  der  otmudicheide. 

20  dine  otmudicheit  is  worden  wert. 

uan  der  werdicheide  die  imer  wert. 

W^e  if  it  derae  dit  zu  hercen  ge. 
we  if  it  de  dit  wale  uerfte. 
fo  groze  wilheit  haiient  dine  wort. 

25  dat  ni  nit  wiferes  en|wart  gehört.  53 

Du  haf  die  uortfame  inde  die  armen  beide, 
getrofl  bit  godef  barmhcrcicheide. 
du  haf  alle  die  gelouich  fint. 
genant  def  heiligen  abrahamef  kint. 

30  Du  haf  den  die  hunger  willent  liden. 
inde  otmudicheit  in  difen  ciden. 
fadunge  gelouet  bit  der  erden, 
da  mide  unfe  hcrre  fi  fal  ''er^en. 

Du  haf  den  geweldigen  . ftolcen . riehen. 

35  den  iainer  demc  fi  iiit  eninugen  entwichen, 
uüre  gecundiget  bit  warheide. 
ein  iewelich  uindet  al  bereide. 
an  dinen  worden  llne  felicheit. 
of  he  dine  wort  werliche  uerfteit. 

13.  /.  ntmudicheidr.  15.  Ater  itt  Verwirrung^. 
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All  dir  lernent  ai  die  geiCtliche  lüde, 
die  funderliche  godes  brudc. 
wie  n ir  herce  lialden  fuleu. 
of  11  der  lunderlicher  gratien  iiuleii. 

5 Die  armen  kument  zu  hoßenungen. 

die  l'tolce.  die  riehen  werdent  geduungen. 
dine  wort  liauent  oiTenbarc  gezalt. 
godes  gude . indc  llne  gewalt. 

Iln  recht  geeichte  inde  fine  warheit. 

10  allet  dit  din  curte  lang  unibeiieit  | 

indc  andere  inaiiige  heiniilicheit.  ')4'' 

die  min  cranc  herce  nit  enuerheit. 

N want  we  if  fo  wis  uiider  allen  luden. 

de  dine  wil'heit  alle  inugen  geduden. 

15  Ei  wie  groz  waf  diiier  wifheide  l'chin. 

Ib  dine  wort  Ib  uol  wil'heide  Iln. 

die  dar  zu  nit  geiiuge  enwaren. 

dat  11  alle  dine  wil'heit  mugen  offenbaren. 

Ich  l'prechen  nu  na  ininemc  gedun^. 

20  dine  wort  llnt  all'e  etcelich  iiunke. 
den  def  grozen  uuref  mäht, 
ce  ouerl't  uzer  deine  ouene  hat  braht. 

Ib  wie  deine  de  uunke  11. 
de  urcundet  dat  groze  uur  da  bi. 

25  dine  wort  llnt  den  uunken  gelicb. 
ei  wil'e  urowe  inde  l'uuerlich. 
fi  llnt  uol  l'chines  ane  llnt  11  deine, 
rdiinere  dan  11  cnllnt  engeine. 

11  wil'ent  uns  dat  du  enbinnen. 

30  11s  uol  wiriicidc  inde  uol  ininnen. 

Ei  we  mochte  enuollen  gclouen. 
dinel'  wifen  hereen  fchinende  oucn. 
niinel'  hercen  ougen  11  enmugen  nit. 
all'e  11  anefint  dincs  wifen  hercen  licht. 

35  want  ich  en  mach  din  | uercien.  54*’ 

ich  enmach  ane  dich  nit  gedieii. 

22.  ouene  itt  am  rande  beigetrhrieben , in  der  »eile  nach  deine  ein 
»eichen,  dat  darauf  verweitt.  30.  dat  letxte  n in  minnen  von  an- 
derer hand. 
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dinen  armen  knecht  gebenedie. 
edele  müder,  raaget  u''ie. 

De  dach  wifet  öch  dine  wifheit. 
dd  din  liue  Tun  dat  cruce  leih 
wie  wifliche  driich  dinc  wife  giidc. 
dat  uile  groze  widermude. 

Wie  leit.  wie  lif  waf  dir  fine  not. 
wie  we.  wie  wale  dede  dir  fin  dot. 
mich  wndert  fere  wie  in  deme  ftride. 
din  minnefame  herce  die  not  lide. 
wan  ich  fin  dat  du  bit  grozer  wifheide. 
din  herce  haldes  in  grozeme  leide. 

Du  fis  beide  den  nutz  inde  die  not. 
du  fis  den  fige  inde  den  dot. 
du  fis  dat  dit  reine  blut  aleine. 
die  unreine  werelt  mach  machen  reine. 

Dines  feines  lofunge  was  fin  blut. 
fo  wie  reine  du  weres  inde  gut. 
du  bif  gelofet  bit  deme  tone, 
ane  biftu  üuer  alle  creaturen  fchone. 
enwerc  dinef  funes  bltit  nit  gegozzen. 
enheddes  du  felue  nit  des  bludes  genozzen. 
du  weref  zu  den  uinfterniflen  geuaren. 
bit  der  anderer  heiligen  fcharen. 
dat  blut  I mochte  aleine  uns  weflchen. 
it  mochte  aleine  dat  uurige  fuert  leflchen. 
dat  hude  den  beflozzenen  paradis. 
dit  wiftes  du  urowc  gut  inde  wis. 

Dit  enfprechen  ich  darumbc  nit. 
dat  eninochte  wale  fin  gefchit. 
dat  din  fun  gut . wis . inde  riche. 
dich  hedde  behalden  funderliche, 
in  merer  uroweden  inde  merer  eren. 
dan  die  heilige  uedere  weren. 
wercftu  e dot  e unfe  herre. 
an  deme  cruce  geniartelet  were. 

Ich  enmach  ouch  def  dages  nit  uerfuigen. 
du  din  fun  wolde  begrauen  ligen. 
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dcf  (lagcs  wereftu  aleine  wif. 

des  dages  haddeftu  der  wiCheide  pris. 

de  felige  fchcchere  de  in  den  pinen. 

Iliies  gelouen  licht  liz  l'chineii. 

5 de  an  deme  cruce  din  geleile  waf. 
da  he  wnderliche  ane  genaf. 
de  l'eligefte  dif  under  allen  diuen. 
he  wal'  dot . inde  du  weref  aleine  bliucn. 
wife  iirowe  du  weref  du  aleine. 

10  alle  dit  criftenheide  algemeine.  | 

De  aller  trurigellc  fatirfdach.  ÖS** 

dii  din  lun  in  deme  graue  lach, 
he  enhadde  nimanne  de  des  gelohte, 
dat  unfe  dode  upftan  mochte. 

15  Die  funderlichc  godes  holden. 

die  aleine  unl'eme  HIV  uolgcn  wolden. 
fi  waren  in  grozen  zuiuel  geuallen. 
de  fuare  inilfetroft  waf  in  on  allen. 

Die  heilige  Maria  uan  inagdalo. 

20  godes  wirdinne  wert  inde  ho. 
die  aller  fcligel'te  lunderinne. 
i'underliche  godes  minnen’nnc. 
l’i  waf  entiiallen  der  holfcnungen. 
de  ungelöue  hadde  fi  beduungen. 

25  Daruinbe  hadde  fi  die  nacht  gewachet. 
fi  hadde  die  dtire  falue  gemachet. 
dat  fi  den  doden  faluede  der  mide. 
alle  it  waf  der  iilden  fide. 
fi  wände  dat  he  folde  rozzen. 

30  he  enwere.  bit  den  faluen  begozzen. 
doch  hat  dit  faluen  finen  danc. 
darzii  die  minne  die  urowede  duanc. 
ich  enfal  die  minne  iref  loues  nit  röuen. 
wan  ich  befchuldigen  den  ungelöuen. 

35  Wan  du  enquemes  nit  zu  deme  graue. 

IHUm  cefahicne  dat  q"m  dan  aue. 

want  du  wale  wiftes  dat  | he  up  folde  ftan.  56* 

dit  wifeftu  wale  ane  iialfchen  wan. 

W an  du  faluedes  on  michel  baz. 

40  iiol  geiftlicher  faluen  heilich  iiaz. 
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din  groz  gelöue  he  uerwan. 
alle  l'aluen  die  mon  gemachen  kan. 

Din  wifefte  hercc  it  gelochte. 

dat  de  lichame  nit  uulen  enraochte. 
b bit  deme  die  gotheit  is  worden  ein. 
in  difeme  dage  dine  wifheit  fchein. 

De  fatirsdach  if  dir  herumbe  gewiet. 
du  da  bis  funderliche  gebenediet, 
durch  den  einen  fatirfdach. 

10  du  din  gelöue  alleine  nit  enbrach. 

du  andir  eine  beftunt  die  kriftenheit. 
alle  die  kriftenheit  nu  bcgeit. 
alle  fatirfdagc  in  dine  erc. 
dat  fi  ane  ende  iracr  bewere. 
lö  dine  wifheit  inde  dinen  gelöuen. 
difer  eren  enfal  dich  niman  rouen. 

Mine  müder  ich  uolgen  ouch  deme  geleide. 
miner  müder  der  criftenheide. 
ich  offeren  urowe  zu  diner  eren. 

20  dinen  fun  IHm  unfen  herren. 

Tineme  uadere  uan  hcmclriche. 

alle  fatirfdagc  nemeliche. 

alfe  ich  muz  in  j alle  ich  mach.  56 

kcre  dich  zii  mir  minef  hercen  dach. 

25  lieh  gütliche  ane  mich  fündigen  man. 
want  ich  üuer  dich  nie  lif  engewan. 
ane  got  aleine . dit  is  dir  kundich. 
fich  1)1  ane . ane  cnli  ich  fundich. 
alfe  ich  dinen  fun  in  miner  hant  hauen. 

30  dan  geruche  min  herce  lauen, 

dan  crurowe  al  min  gemude. 
dat  ich  geuule  diner  gude. 

Sich  bit  deme  olfere . den  ofFerman. 

* fich  bit  deme  befteme  den  fundigeften  mä. 

35  müder  burne  der  barmhercicheide. 

uan  dineme  kinde  mich  nit  enfeheide. 
bit  einemc  ouchen  fich  uns  beide  ane. 
want  in  dir  fteit  der  mildecheide  uane. 

Ich  fal  djeh  dich  louen  alfe  ich  mach. 

40  die  wile  ich  leuen  allen  dach. 
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alle  iatirrdagc  nemeliche. 
die  dir  beniimet  Hnt  riinderliche. 
uile  (uze  mache  mich  fo  gedan. 
dat  ich  dinen  dineft  l'o  muge  began. 

5 dat  ich  wirdich  w'de  bekant. 

under  den  die  dinc  | knechte  fint  genant.  57* 
Noch  willen  ich  lof  geuen  dincr  wü'heide. 
want  du  weres  der  lungere  geleide. 
du  weres  der  apoCtolen  meilteriniie. 

10  du  erluchtdef  irc  l'inne. 

Fint  dat  unle  herre  waF  zd  himele  geuaren. 
bit  deine  dineFte  der  cngeIFcher  Fcharen. 

Du  geues  on  inanigeF  dinges  underFcheit. 
du  Fagedes  on  dine  heimelicheit. 

15  di  niman  enwiCte  anc  du  aleine. 
müder  inde  maget  wiF  inde  reine. 

Säze  hilp  mir  dat  ich  noch  breide. 
werliche  din  loF  diner  wil'heide. 
dat  bit  rechte  nie  menl’che  up  erden. 

20  alle  wis  alle  du  Folde  werden. 

noch  ouch  die  geilte  up  himelrichc. 
nu  hilp  mir  urowc  der  wil'heide  riche. 

Ich  uolgen  eine!'  wiFen  manncs  worden, 
de  deF  Felue  geware  waF  worden. 

25  dat  de  burne  geiFtlicher  wil'heide. 
entl'prunge  an  der  reinicheide. 

Dar  urabe  Fprach  he  dat  die  reinen, 
die  uan  aneginne  got  aleinen. 
geminriet  hedden  inde  iren  lichameii. 

30  bit  ireme  geil'te  iinc  gegeuen  all'amen. 
dat  die  wil'heit  lichte  were  an  on. 
die  uerwnne  der  bo|l'er  geil'te  Fon.  57'’ 

die  uile  lil'tich  uan  natiircn  Font, 
ane  enllnt  Fi  zu  den  dugeden  blont. 

35  alle  die  werelt  muz  on  noch  entwichen, 
die  moiltere  enmugen  on  nit  geliehen, 
lan  die  reinen  uze  inde  enbinnen. 

Fi  uuergeent  Fi  an  iren  Finnen. 

vnten  auf  <lem  runde  von  57*  echte. 
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want  godef  geilt  erheuet  11. 
dat  11  den  engelen  kuinent  bi. 
die  got  anefint  in  himclriche. 
an  deine  fi  lernent  eweliche. 

5 inde  Ib  mere  if  ire  reinichcit. 

incre  if  zii  on  godef  heimilicheit. 
uan  difer  heiliger  lieimilicheide. 
kumet  cunft  bit  uerftendicheide. 

Die  uerftendicheit  if  geilUiche  wifheit. 

10  die  ander  reinicheit  anegeit. 

Wir  uinden  dif  urcunde  an  den  büchen, 
willen  wir  it  bit  ulize  füchen. 

Die  propheten  uan  aneginne. 
den  got  hat  erluehtet  ire  finne. 

15  want  11  einueldich  inde  reine  waren, 
got  he  wolde  on  me  offenbaren, 
dan  inanigen  engel  in  himelriche. 
want  11  lagen  befcheidenliche. 
dat  df  fcheplpere  def  himelef  inde  der  erden.  .58“ 

20  uan  dir  urowe  geboren  folde  werden, 
alle  fine  werc  inde  fine  pinen. 

Hz  got  in  irerae  hercen  fchinen. 
an  den  lünderliche  reinicheit  waf. 
alle  daniel  inde  Ihereiniaf. 

25  inde  etccliche  uan  merer  einucldicheide. 

II  hadden  ine  godef  lieimilicheide. 
dan  af  hadden  11  wifheide  me. 
dit  waf  ie . beide  font  inde  e. 

Dit  mach  uns  ouch  w’den  offenbar. 

30  an  den  apoftelen  . dat  it  11  war. 

inC  unfe  meillter  der  wffheide  brunne. 
de  niraer  endruget  inde  die  lünne. 
der  fchin  niiner  erfal  eruallen. 
he  gaf  wifheit  finen  iungeren  allen. 

35  Wan  11  fint  unf  wale  bekant. 

lohannef  iude  Pauluf  fint  11  genant, 
den  he  lünderliche  wolde  fchenken. 

Ilner  wifheide  win  . inde  fi  uerdrenken. 


33.  l.  eitsal. 
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Si  waren  reine  megede  beide. 

die  reinicheit  wal'  ir  beider  geleide. 
an  def  meifters  heimilicheit. 
al  da  lerneden  li  die  wil'hcit. 

5 die  nie  engeine  zunge  cngel’pracb. 

die  engein  herce  begrifeN  | eninacli.  öS** 

Si  wrden  geiiuret  al  leuende  beide, 
zü  der  himelfcher  heiinelicbeide. 
da  fach  paultis  die  heimliche  lachen. 

10  die  he  nit  enmulite  oiTenbare  machen, 
lohannef  fchreif  dat  he  da  fach. 

dat  engein  (bn  cnuollen  gegrunden  enmaeh. 
Petrul'  des  groze  enueldicheit. 
andere  einueldigen  liuergeit. 

15  he  lernede  enbinnen  heimliche. 

uan  deine  uaderc  uan  himelriche. 

def  rechten  gelöuen  l’tedicheit. 

alle  IHC  unl'e  incifter  uns  kundich  deit. 

De  unfes  heren  wort  will  iierftan.  , 

20  he  mach  da  ane  bekentnill'e  entfaen. 
dat  Petruf  bit  l'iner  einueldicheidc. 
gewan  den  fchatz  de  grozer  wifbeide. 

W^ant  du  he  louede  l'ente  peters  Ton. 
petruin  der  duuen  lun . hize  on. 

25  die  dune  beceiehent  einueldicheit. 

die  gewinnet  godes  heimlieheit. 

Nu  bel'in  wir  bit  allen  linnen. 

wie  ie  fo  groze  wifheit  mochte  gewinnen, 
iip  erden . of  in  deine  himelriche. 

30  alfe  du  ei  urowe  aller  diigedc  riche. 
unde  der  zueier  nemeliche. 
den  got  is  heimliche  l'underliche. 
dat  if  einueldicheit . inde  reinicheit. 
wie  wale  die  min  herce  an  dir  [ uerl'teit.  59* 
35  dat  willen  ich  bit  curten  worden  beweren. 
fuze  geruche  mich  die  warheit  leren. 

Noch  bif  du  die  duue  der  de  brudegume. 

l'o  dicke  rufet  dat  11  kume. 

Stant  up  fprichet  he . mine  aller  liuel'te. 

40  mine  fim'liche . mine  nel'te. 
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iniiie  duue  du  wanef  inde  weinef. 
in  den  lochen  des  fchiuerfteines. 

Vir  werden  an  di/en  worden  gewis. 
dat  du  urowe  die  duue  bis. 

5 want  du  alle  eit  wrdef  uundcn. 
in  den  lochen  der  uunf  wnden. 
dine  wanunge  waf  alle  cit  da  inne. 
dar  zu  duanc  dich  def  fteines  ininnc. 
dat  is  : liue  fun  de  aleine. 

10  wale  is  beceichent  bit  deme  fteine. 

du  bil  die  duue  durch  die  einueldicheit. 
die  godes  wifheit  aller  meift  cntfeit. 

Die  Turtelduue  bif  öch  du. 
reine  müder  def  reinen  IHü. 

15  turtelduue  al  ane  gcgaden. 

du  reinliche  leues  ane  allen  fchaden. 

Du  bif  die  turtelduue  reine. 

die  ich  wenen  dat  die  liue  meine, 
da  he  fprichet  dat  minnefame  wort. 

20  der  turtelduuen  ftimmc  if  gehört. 

in  unleme  lande  it  necket  den  ciden. 
dat  man  die  wingarde  fal  befniden.  59’’ 

Nu  fufe  biftu  die  einneldichc  duue. 
bis  du  die  reine  turtelduue. 

25  du  bif  einueldich  inde  reine. 

dir  engelichet  aller  feien  engeine. 

An  deme  offere  dincr  reinicheide. 
is  gut  ceichen  diner  einueldicheide. 
dü  du  wider  alle  gewonheit. 

30  offerdes  gode  diner  reinicheit 

Dine  einueldicheit  mach  ich  noch  baz  ucrllan. 
wil  ich  bit  mineme  hcrcen  dare  gan. 
da  ich  fin  dich  des  geftaden. 
dat  mon  dir  geue  einen  gegadeii. 

35  Sit  alle  der  herre  mine  wort  uerfteit. 
wa  wart  ie  gehört  dife  einueldicheit. 

Wc  weiz  wat  din  herce  dä  dahte, 
du  mon  den  brudegurae  zu  dir  brahte. 

9.  punkte  nach  i»  und  am  rande  dyn  von  simterer  hand,  etwa 
aus  dem  15m  Jahrhundert . 


Digiiized  by  Google 


86 


MARIENLIEDER. 


Aller  rchonefte  under  allen  willen, 
woldeftu  reine  raagct  bliiien. 
wie  luochtertu  dcf  uerliengen. 
dat  man  dich  Ibldc  ce  manne  brengeii. 

.1  Woldellu  ouch  zu  manne  kumen. 

woldeftu  neineii  einen  brudcgumen. 
wie  woldeftu  bchaldcn  din  cuilche  leiieii. 
dat  gode  genziliche  haddes  gegcuen. 

Mir  if  alle  ich  höre  uan  diner  Zungen.  | 

10  dat  mon  einiieldicheit  bit  hofTenungen.  60'* 
grozelichc  mach  prüuen  in  difeu  fachen, 
de  fi  ceprüuene  bit  Finne  wilt  wachen. 

du  haddes  dich  genzliche  up  got  gelazeii. 
dat  he  dinc  die  f'o  ibldc  mazen. 

15  dat  du  dcf  alden  ewen  ulüch  iicrwnnes. 
inde  die  fenunge  uan  gode  gewnnes. 

Du  haddes  gare  bit  demc  gelcide. 
der  minnefamer  einueldicheide. 
in  got  geworpen  dinc  forgen  alle. 

20  dat  du  weres  lieber  uur  allemc  ualle. 

Dife  einueldichcit  waf  des  wale  wert, 
dat  du  der  hofTenungen  wrdef  gcwerl. 
dat  du  imer  maget  foldes  hliiien. 
ei  gebenediede  uur  allen  wiuen. 

25  Dine  reine  gerungc  wart  uollebraht. 
dinc  rcinicheit  bicif  in  ircr  macht, 
inde  uermides  doch  den  uluch. 
den  alle  dat  iudiffche  geficchte  driicli. 
fo  wilige  urowe  nit  kindere  enbrechte. 

30  zu  ermerrene  dat  iudifl'ch  geflechtc. 

dat  fi  alle  ucruluchet  weren. 
under  anderen  urowen  die  kint  geberen. 

Hcrumbe  enmuften  fi  nit  megede  bliueii. 

wan  dif  uluch  en|  mochte  dir  nit  becliuen.  60^ 
35  an  diner  mctliehcr  reiiiichcide. 

want  du  bif  müder  in  maget  beide. 

Wale  if  gelouet . wale  if  gelungen, 
diner  einueldiger  offenungen. 


13.  (1  in  (bl  mit  schwnrxer  blmter  tinte. 
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dat  du  fi  haf  alceuem  uurgangen. 
die  kint  uan  mannen  hauent  entCangen. 

Wat  mach  ich  uan  diner  reinicheide  tagen, 
der  izu  dicke  hauen  gewagen. 

5 dine  reinicheit  üuergeit  allen  lot. 

der  wndert  fich  al  de  hiineU'che  hof. 
wat  reinicheide  in  deme  lichame  were. 
dan  af  l'inen  lichame  nam  got  ir  herre. 

Alle  engele  wndert  der  reinicheide. 

in  die  dine  feie  inde  din  lif  beide, 
du  entfinc  die  godef  craht. 
in  dich  quam  bit  aller  mäht, 
du  din  geift  uol  reinicheide. 
hus  wart  der  heiliger  driiieldicheidc. 

15  wan  funderliche  quam  iu  dinen  lif. 
godes  Tun  aller  rcinefte  wif. 
inde  cleide  fich  bit  deme  cleide. 
dinef  iileil’ches  uol  reinicheide. 

Du  got  fine  reinicheit  fus  in  dich  goz. 

20  du  wart  dine  reine  reinicheit  fo  groz. 
dat  alle  engcll'che  creaturc. 
wndert  dat  ie  menfcheliche  | nalure. 
ie  an  inenfchen  fo  reine  warb 
de  reine  cherubin  dich  anel'tart. 

25  inde  fit  an  dir  der  reinicheide  brunnen. 
da  mide  fine  reinicheit  is  uerwnnen. 

Inde  want  du  cinueldich  inde  reine  bis. 
üuer  allet  dat  gefchaifen  is 
got  raufte  dir  billiche  heimilicher  fiu. 

30  inde  in  dir  entfengen  fincr  wifheide  fchi. 
me  dan  in  einiger  creaturen. 
die  he  nit  fo  fere  enwolde  puren, 
dat  fi  diner  reinicheide  gelich  weren. 
he  folde  fine  müder  ccrechte  cren. 

35  Mon  mach  uernemen  an  difen  worden, 
dat  du  bif  billiche  hogerc  worden, 
dan  chcrubin  in  himelrichc. 
raine  urowe  aller  dugedc  riche. 

It  if  noch  eine  heimlicheit. 

40  die  engeinef  cngclef  wifheit  enuerfteit. 

39.  tchwarxer  aiifang'sbuchtlab  mit  blasser  tinte. 
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fo  wie  wir  fi  fiii  inde  wie  reine, 
got  iü  du  ir  bekennet  it  aleine. 
wie  got  inde  inenfche  in  dir  wrde  ein. 
des  enuulede  der  cngcle  engein. 

5 du  uüledes  aleine  der  heimlicheide. 
heilige  urowe  iiol  wilheide. 

Ei  fuze  dine  | wifheit  bit  uns  deile.  61’’ 

die  dir  is  uuer  wale  ueMe. 
unfe  duftere  duinpheit  erluchte. 

10  want  du  dregef  der  wifheide  luchte, 
reinicheit  gif  uns  inde  einucidicheit. 
dat  wir  entfecn  godef  heimlicheit. 
die  wifheit  uolge  der  heimlicheide. 
dis  hilp  uns  müder  der  barmhercheide  (.w>). 

15  De  nundc  chor  is  den  got  hat  gefat. 

uuer  andere  chore  in  die  ouerfte  ftat. 
he  birnet  algare  uan  godes  uure. 
üuer  alle  engelfche  creature. 

Seraphin  if  he  darumbc  genant. 

20  want  on  gare  entfenget  der  minneii  braut, 
he  birnet  fiizeliche  inde  fere. 
def  minnefamen  godef  groz  minnere. 
alle  die  andere  engelfche  fchare. 
wirt  fines  grozen  uuref  geware. 

25  Aller  der  geifte  die  leuent  al  da. 
der  cn  if  engein  gode  aifo  na. 
fi  minnent  alle  fi  birnent  fere. 
want  ir  engein  cn  hat  di  erc. 
dat  fin  brät  deme  chore  fi  gelich. 

30  of  der  gotheide  fo  heimilich. 
entuffchen  Serafin  inde  gode. 
enif  engein  engel  middclbodc. 
wan  Serafin  if  ein  iniddelcre. 
cntufl'chen  gode  inde^l|  leine  herrc.  62* 

35  Die  gotliche  iilamme  die  on  uerdrenket. 

den  anderen  choren  he  uürwert  fchenket. 
he  drinket  fiizliche  den  uurigen  brunnen. 
he  if  entfenget  uan  der  ewelicher  funnen. 

Dif  chorcs  ambaht  is  dat  he  minne. 

40  dat  he  uan  minnen  fiizliche  briiine. 
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dit  if  fin  werc . dit  is  l'in  arbeit. 
uülen  der  miniicn  luzicheit. 

Cum  felue  urowe  dat  du  mich  leides, 
dat  du  raieh  leref  inde  befcheides. 

5 wilich  fi  dines  minneramen  hercen  trifor. 
de  dich  hat  braht  äuer  den  ouerften  chor. 
nit  eiiuerlage  mir  din  geleide. 
müder  inde  burne  der  barrahercicheide. 

Aller  feligelte  aller  wiue. 

10  uan  diner  feliger  müder  liue. 

if  bit  dir  geboren  die  barmhercicheit. 
inde  geualfen  bit  diner  kindifcheide. 
gif  mir  güde  dat  ich  dir  geue. 
nit  dine  gude  mich  enbegeue. 

15  min  blöde  h*ce  tridet  fere  upor. 

alfe  it  uernimet  den  ouerften  chor. 
du  cnnemef  mich  felue  bit  diner  hant. 
inde  leides  mich  durg  der  engele  lant. 
mich  wndert  fere  | alfse  ich  nider  fin.  62'’ 
20  dat  miner  crankheide  dat  mochte  gefchin. 
dat  ich  durg  die  engele  queme  alfo  uerre. 
aller  luterfte  leidefterre. 
nu  geruche  min  trach  hercc  entfengen. 
geruche  mich  zu  deme  ende  brengen. 

25  gütliche  uolliche  ftant  mir  bi. 

dat  ich  fchine  dat  ich  din  knecht  fi. 

Schone  geruche  min  herce  erurowen. 
aller  fchonefte  aller  urowen. 
erluchte  inde  fterke  mines  hercen  ouchen. 

50  dat  fi  din  uiir  fin  mugen  inde  dougen. 

Want  dine  clarheit  fi  is  fo  groz. 
in  dere  liue  fich  got  bcfloz. 
dat  raine  ouchen  fich  muzen  eruercn. 
alfe  ich  fi  an  dich  begunnen  keren. 

35  Dit  en  if  nit  wnder  deme  de  it  uerfteit. 
want  machet  godes  na  wendicheit. 
die  dar  in  uurich  die  ire  fint  bi. 
fo  pnluen  ich  dat  niman  fo  uurich  enfi. 
linder  allen  guden  alfe  die  eine, 
to  fchone  godes  müder  inaget  reine. 
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Dat  uur  dat  hirael  inde  erde  entfenget. 
die  funne  die  licht  de  werelde  breiigct. 
lach  algenzliche  in  dineme  liue.  | 
liue  aller  fehonefte  aller  wiue.  63“ 

5 Dine  l'ele . din  lif.  fi  branden  beide, 
uan  der  gotlicher  l'uzicheide. 
want  die  fchrift  fi  Taget  uns  dat. 
dat  got  ein  uur  1'i . dat  engeine  ftat. 
noch  engeine  cit  begrifen  enmach. 

10  dit  groze  uur  in  dineme  liue  lach. 

Dit  leret  uns  de  kii^tene  gelöue. 
we  if  it.  de  god  fo  beröue. 
dat  he  l'prechc  dat  alle  godes  macht. 

Inder  ftat  der  nider  were  gelacht. 

15  Waf  dat  groze.  licht  da  uerlelfchen. 

waf  dat  groze  uur  da  worden  ce  effcheii. 
of  haddeftu  die  (so)  die  uulc  ucrlorn. 
du  dar  zu  aleinc  weres  crcorn. 
dat  gat  in  dinen  heiligen  lif  querae. 

20  inde  Einen  lichame  uan  dir  neme. 
enuuldeftu  fin  die  wile  nit. 

I'o  cnweiz  ich  wie  die  waf  gefchit. 

W^ereftu  in  demc  meiften  uure. 
dat  entfenget  alle  creature. 

25  dat  entfenget  alle  gude  geilte. 

fo  du  fis  die  hefte  inde  die  meifte. 
wereftu  da  inne  dufter  inde  calt. 
waf  in  dir  geuallen  def  uures  gewalt. 
wan  af  quamen  die  meifte  colen. 

30  die  in  | dineme  liue  waren  uerholen.  63'’ 
wan  af  quam  die  ulame  fo  groz. 
die  din  heilich  munt  uz  goz. 
dfi  du  zu  elifabet  quemes  gegangen, 
cehant  du  du  godes  fun  haddes  entfangen. 

35  wan  af  quam  die  Itarke  hitce. 

du  müder  inde  kinde  gaf  nue  witce. 
dat  du  got  drugef  in  dineme  liue. 
ei  aller  fehonefte  aller  wiue. 

Ich  muz  al  hie  ein  lutcel  beiden. 

40  ich  enmach  hinne  nit  fchirc  gefcheiden. 
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ich  werden  fcrc  hie  geleret 

mine  warheit  wirt  wnderliche  beweret. 

Mich  dunket  dat  nie  engeine  wort, 
iian  menfchen  munde  enwrden  gehört. 

.5  noch  ouch  uan  den  engelfchen  worden, 
da  anc  fo  groz  uur  fi  fchin  worden. 

Dine  gruze  waf  curt.  dine  wort  deine, 
die  du  müder  inde  kint  algemeine, 
alfo  entfengeden  dat  fi  fo  branden. 

10  alfo  erluchtde  dat  fi  becanden. 
got  den  din  reine  lif  befloz. 
den  umbegreif  dines  heilegen  buches  fchoz. 

Groz  wnder  groz  wnder  | begrifet  mich.  64“ 
alfe  ich  bePin  inde  pruuen  dich. 

15  dat  on  zitein  fo  groz  bekentniffe  quam, 
du  ir  ein  dine  gruze  uernam. 

Wale  fi  dat.  dat  fente  Elfebe. 
iiule  uan  dinen  worden  entfe. 
wie  uemam  dich  dat  deine  kint. 

20  dat  noch  douf  waf  inde  blint. 
ich  meinen  dat  it  bit  finnen. 
nit  underfcheides  enmochte  gewinnen, 
it  cnhorde  noch  du  noch  enfach. 
want  it  in  finer  müder  liue  lach.  * 

25  Dit  fprechen  ich  darumbe  dat  ich  wife. 
diner  worde  macht,  dat  ich  fi  prifc. 
deme  kinde  def  waf  curte  ftunde. 
dat  it  aller  erft  leuen  begunde. 
ufllunge  gaf  an  finen  finnen. 

30  in  finer  müder  liue  enbinne. 

Ne  (/.  We?)  faget.  wie  felich  dat  kint  were. 
dat  e it  fin  müder  gebere. 
ein  fo  groz  prophete  waf  worden, 
uan  diner  glüender  griizen  worden. 

35  Vie  groz  waf  it . inde  wie  ho. 

dat  e it  weinede  mochte  werden  uro. 

dat  fo  wis  waf  wir  finer  geburdc. 

dat  it  dincN  | worden  fo  l'chire  antwrde.  64’’ 

It  gaf  diner  heilicheide  urcunde. 

40  dat  it  lieh  wegen  inde  urowen  begunde. 


Digilized  by  Google 


92 


MARIENLIEDER. 


it  cpphetirdo  rürende  fich. 

dat  it  dinen  Tan  bekende  indc  dich. 

ei  wie  fchone  ougenweide. 

du  n beide  behänden  iich  beide. 

5 It  is  rechte  ineinef  hercen  niei. 

alle  ich  fi  zuei  Tin  . inde  fi  zuei. 
din  kint  inde  dich  die  da  quaraen. 
inde  fi  zuei  die  uch  fo  wale  uernamen. 

Ei  wie  mochte  mir  dit  wort  gefagen. 

10  dat  müder  inde  kint  dede  Tarnen  wagen, 
dat  To  (chire  bit  (b  grozer  macht, 
in  Ti  zuei  godes  geiTt  hat  bracht. 

Wie  mochteTtu  calt  in  diTeme  uure  Tin. 
dat  To  Tere  wart  in  anderen  luden  Tchin. 

15  Nimanne  de  entTcngen  encan. 

de  nit  enbirnet  Tprach  ein  wiT  man. 

Darumbe  weiz  ich  dat  du  Tere  brandes. 
du  Ti  zuei  uuleden  dineC  brandes. 

Si  branden  inde  Tchinen  beide. 

20  dit  Tagen  ich  bit  diTeme  underTcheide. 
die  groze  wiTheit  waT  de  TcIün.  | 
die  urowcde  mochte  de  brant  wale  fin.  65* 

Werden  andere  lüde  Cherubin. 

* uan  dinen  worden  inde  Sera6n. 

25  dat  is  gewnnen  11  wiTheit  inde  minne. 

erlchinen  inde  branden  ire  Tinnen. 

•w'eme  Tal  dine  wiTheit  werden  bekant. 
we  Tal  uerneinen  dines  hercen  brant. 

Du  birnes  du  birnes  groze  minnerinne. 

30  grozliche  birnent  alle  dine  Tinne. 

wanne  queme  dinen  worden  To  groz  brant. 
oT  dat  uur  dineme  hercen  werc  umbekant. 

Din  liT  inde  dine  Tele  is  gare  ein  oueii. 
ich  enmach  din  uur  nit  rechte  geloueii. 

35  urowc  mine  krancheit  uergiT  mir. 

die  heilige  driueidicheit  birnet  in  dir. 
wan  godes  Tun  hat  Tunderliche. 

Tunderliche  inde  wnderliche. 
belczzen  dinen  heiligen  lichamen. 

40  he  hat  on  une  geeidet  alTamen. 
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Sine  macht  hat  dine  zunge  geduiineen. 
dat  fi  hat  den  nuen  fanc  gefungen. 
du  haf  gefungen  Magnificat. 
ich  han  in  einer  andern  ftat. 
ein  lutcel  gebreidet  des  fanges  lof. 
den  louet  al  de  hiraelfche  Jiof. 
an  deme  fange  ) wirt  bekant.  63  b 

eines  güden  delies  dinef  hercen  brant. 
ere  einich  menfche  de  dine  zaie. 
uerneraen  mochte  aifo  wale. 
were  ieman  fo  gefunt  deme  enbinnen. 
dine  wort  in  finer  feien  finnen. 
rechte  aIfo  fmachden . alfe  dir. 
de  mochte  fagen  inde  bewereii  mir. 
wie  fchin . wie  fuze  in  wie  gut. 
were  dines  minnefaraen  hercen  glut. 
wan  we  is  de  fich  fo  u’gezze. 
we  is  de  lieh  def  uermezze. 
dat  he  dine  uulunge  hauen  müge. 
want  he  lieh  feinen  fere  bedruge. 

Inde  were  iman  des  nit  en  is. 
de  din  fo  üulede  alfe  du  bis. 
noch  dan  eninochtc  he  mir  nit  beweren. 
wilich  dine  iilaminen  enbinnen  weren. 
want  du  enmacht  ouch  felue  nit  genäch. 
gefagen  wat  uures  din  herce  drtich. 
dii  din  feie  inde  din  lif. 
got  gedruch  ei  fchone  wif. 

Want  wir  die  wanen  up  der  erden. 

wir  muzen  der  heimlicheidc  wif  werden, 
an  dinen  werken,  an  dinen  worjden.  66* 
der  wir  an  der  fchrift  wis  fin  worden. 

Ich  han  hie  uiire  ouch  dine  rede  gebreidet. 
die  uns  diner  wifheide  wale  befcheidet. 
fi  giuet  uns  ouch  reichen  der  minnen. 
die  din  herce  befaz  enbinnen. 

Nu  if  it  wisheit . it  if  riat. 
dat  wir  ouch  pröiicn  dine  dat. 


'/ 
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dat  wir  unl'e  herce  erheuen. 
an  din  ininndain  heilich  Imen. 

Dat  waf  dines  leucnes  gut  aneginne. 
du  du  befezes  dine  l'inne. 
indc  du  becandes  dich  in  got. 
du  Hildes  genzliche  godes  gebot 
du  dedes  Ib  wat  dir  der  ewe  gebot, 
dan  af  endreif  dich  cugeine  not 
zu  allen  dugeden  wereftu  gereit. 
ni  din  uleifch  wider  den  geift  engeltreit 
din  geilt  hadde  alle  cit  ouerhant. 
want  adames  funde  dich  nit  enbant. 
du  weres  iedich  uan  finer  lunden. 
ane  wereftu  bit  finen  pinen  gcbüden. 
du  weref  gereiniget  in  diner  müder  liue. 
ei  aller  reinefte  aller  wiue. 

Daruiiibc  uiret  mau  den  heiligen  dach, 
du  din  dine  heilige  | müder  gclach. 
du  fi  dich  aller  fchonefte  gebar, 
engeine  funde  an  dir  enwar. 

Dar  umbe  weres  du  al  ane  ftrit  • 

zu  gode  gereckrt  alle  cit. 
der  uient  enwan  engeine  urfachen. 
dat  he  dich  l'undich  mochte  machen. 

W^an  dir  engemude  nit  bit  den  gebodcn. 
die  de  aide  ewe  hadde  geboden. 
diner  ininnen  brant  he  waf  fo  groz. 
den  engein  wazzer  der  fundcn  enbegoz. 
dat  he  fine  ularame  mufte  offenbaren, 
in  dinen  erften  kindilchen  iaren. 

Du  dedes  dat  nie  gefehlt  enwas. 
dat  nieman  enfehreif  noch  engelas. 
du  geues  du  gelouedes  gode. 
wider  def  alden  ewen  geboden. 
dinef  niatdumef  reinicheit 
diner  minnen  ceichen  hie  anegeit 

Midi  wndert  wef  du  reine  du  gedehtef. 
dü  du  gode  dit  olfer  brehtef. 
want  ich  weiz  wale  dat  dat  gebot 
dat  in  diiieme  aldeme  ewen  gaf  got. 
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it  enmochte  dir  nit  unwert  Tin. 
want  du  wale  wil'tes  dat  it  wal'  fin. 
def  rainne  din  liercc  haddc  bel'ezzen. 
du  cnmochtcf  godef  Ib  nit  iiergezjzen.  67^ 
5 dat  dir  einicli  lin  gebot  were. 
licht  ce  uerrmenc . of  uninere. 
herumbe  wolde  ich  of  it  mochte  lin. 
dat  mir  din  gedanc  hie  ane  werde  fchin. 

Aller  fuzifte  ich  inuz  dich  urageu. 

10  bit  diner  gudc  geruche  mir  Tagen, 
fuze  bit  diner  barnihercicheide. 
befcheide  mich  miner  unbefcheidenheide. 

Du  wiftes  wale  dat  Moyfes  buch, 
allen  den  urowen  drowedc  den  ulilch. 
i.i  die  in  allen  den  ifidel'chen  geflehten. 

engein  kint  zu  der  wercide  enbrecliten. 

Oiich  uerbudet  die  nature. 
dat  einige  raenfchliche  creature. 
bit  deme  matduine  kint  iniigc  brengen. 

20  die  nature  enwilt  def  nit  uerhengen. 

Nu  fage  mir  urowe  inde  lere  mich, 
want  du  aleine  bekennes  dich, 
zuene  ftarke  iiicndc  fint  dir  wider, 
fi  hauent  alle  urowen  geworpen  der  nider. 

25  dat  if  de  ewe . inde  de  nature. 
on  if  geuolget  alle  creature. 
nit  lichte  he  an  deme  liue  genaJ'. 
de  difen  zuei'n  ftarken  wider  wal'. 

De  dridde  uient  if  die  gewonheit. 

30  die  bit  den  zuein  I ftarken  wider  dich  fteit.  67'* 

Nu  has  du  gehört  des  ewen  gebot, 
des  eweu  gebot  gaf  felue  got. 
ane  zui'uel  he  gehöret  gode. 
fo  we  gehöret  des  ewen  gebode. 

35  Die  nature  fi  hat  die  macht, 
dat  fi  nimer  enwirt  erlacht. 

So  we  die  gewonheit  ie  begaf. 
he  gewan  uluch  inde  uientl'chaf. 

Nu  fage  mir  wie  dir  cemude  fi. 
alfe  du  fis  dife  niende  alle  dri. 
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Si  kiiment  ouch  bit  grozen  helpereii. 
die  nitnan  enraach  umbe  gekeren. 

CJot  felue  hilpet  fines  ewen  gebode. 
walc  geciemet  dat  rechte  gode. 

5 der  gewonheidc  helpet  die  lüde  alle. 

die  nature  is  lelue  l'tarc  nur  deme  iialle. 

Nu  l'uze  tage  mineme  hercen  Itille. 

wilicli  is  diu  gedanc  wilich  if  din  wille. 

Will  du  urowe  aiie  gebürt  bliuen. 

10  wie  falt  du  def  ewen  uluch  uerdriuen. 

wilt  du  ouch  inaget  Tin  inde  kint  drageii. 
du  muft  der  naturen  widerfagen. 

Du  luul't  ouch  in  beiden  fiden 

linaheit  inde  uliich  der  gewonheide  liden. 

15  Drugeltu  (ich  kint  al  ane  man. 
des  nie  urowe  wille  engewan. 

WC  were  dat  de  dat  bc|weren  cunde.  68''' 
dat  du  weres  ane  unciifche  Funde, 
du  niul'tes  der  iüden  l'teine  liden. 

20  alle  inon  du  plach  in  den  geciden. 

du  iiiuFtes  dot  fin . want  niman  enwere. 
an  diner  unlcholt  din  bel'chirmere. 

I)it  uragen  is  lanc . inde  it  is  l'uar. 
belcheidc  mich  l'uze  inde  Tage  mir  war. 

25  ich  kereii  mines  hercen  ouchen  an  dich, 
l'uze  . wis  . gut . inde  fuuerlich. 

Alcehant  du  ich  dit  gedachte. 

dine  barrahercicheit  mir  helpe  brachte. 
minneFame  dine  minne  wart  mir  Fchin. 

30  ich  cnliz  mich  nit  in  zuiuele  Fin. 
du  erluchtes  mineF  hercen  bürden, 
bit  diner  Fuzer  wil'er  antwrden. 
die  du  mir  geues  ceuerl'tane. 
all'us  hiiueFtu  die  rede  ane. 

35  Ich  Fal  dich  leren  getrue  knecht. 
dat  ich  dich  lere  dat  is  recht, 
ich  Fal  dich  leren  mine  heimlicheit. 
die  an  den  buchen  eineF  deilcs  Heit, 
ich  Fal  dich  ouch  leren  dat  is  bliuen. 

40  an  den  buchen  ungeFchriuen. 
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mon  machet  doch  allet  andir  j l’chrift  prüuen.  68*’ 
de  l'ine  finne  da  ane  wUt  üucn. 

Du  ich  deine  was  an  den  iaren. 

min  herre  wolde  l'icii  mir  offenbaren. 

5 he  gaf  mir  wifheit  bit  l'iner  minnen. 
der  dede  he  mich  utilen  enbinnen. 
fin  luzHch  uur  inmin  herce  quam, 
min  herce  dan  af  fchein  inde  glam. 
de  Ichin  gaf  wifheit  allen  roinen  finnen. 

10  dat  glemmen  entfengedc  mich  bit  luicr  minnen. 

Ich  wart  bimende  alfo  fere. 

dat  dit  uur  nie  enmenfehen  enwart  mere. 
want  it  wart  in  mir  feinere  gemeret. 
du  min  lif  bit  godef  fune  wart  befueret. 

15  Ich  wart  befueret  inde  nit  suar. 
dat  ich  dir  fagen  dat  i.s  war. 
die  fuze  bürden  erlichte  mich, 
fi  was  fo  licht  inde  fo  fuzelich. 
dat  ich  wale  udlede  dat  ich  got  druch. 

20  got  dragen  it  hat  fäzheide  gcnuch. 

Die  minne  enliz  mich  nit  gereften. 

* ich  enmufte  mich  keren  an  den  heften. 

ich  kerede  mich  an  on  inde  be|fach.  69* 

wat  grozer  cirheide  an  mir  lach. 

25  Ich  uant  an  gode  fo  wat  mach  machen, 
gude  gelull  an  allen  fagen 
fo  wat  is  fuzlich  allen  (Innen. 

f 

dat  muffe  ich  an  deme  liuen  minnen. 

Ich  fach  den  fchonen  uur  on  allen. 

30  die  ie  manne  mochten  beuallen. 
fine  fchonheit  Fi  alle  duer  ginc. 
die  himel  inde  erde  ie  umbeuinc. 

Engele  inde  lüde  Fi  waren  ein  nit. 
du  ich  anefach  l'ines  antlitces  licht 

35  SeraBn  birnet . he  is  fchone  algare. 

wan  dfi  ich  iiam  der  ulammen  wäre, 
die  is  finer  ularamen  aneginne. 
dat  is  got  feluc  inde  fine  minne. 
fo  duchte  mich  Serafiii  dunkel  fin. 

40  alfo  durg  fchone  is  godef  fchin. 
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want  got  is  rechte  alle  die  l'unne. 
got  is  rechte  alle  de  queckebrunne. 
uao  deme  alle  fchonheit  uluzet, 
inildliche  he  i'ine  fchonheit  guzet. 

5 up  alle  fine  crcaturen. 

die  he  wilt  reinigen  inde  puren. 

Dü  fach  ich  alle  crcaturen  ane. 

n niachden  mineme  hercen  eine  | bane.  69*' 
dat  ich  zu  deme  quecbrunncn  qucme. 

10  dat  ich  die  wäre  fchonheit  uerneme. 

Ich  fach  aller  erft  ane  die  erde, 
fi  waf  fchone  na  ireme  werde, 
ich  fach  fo  wat  da  fchone  waf. 
boume  inde  blume  crut  inde  gras. 

15  Ich  fach  in  ire  manichueldige  Iteine. 
edele  . creftich  . fchone  inde  reine, 
ich  prüuede  in  ire  filuer  inde  golt. 
den  der  damber  lüde  ouchen  l'int  holt, 
der  dire . inder  lüde  lichamen. 

20  üuergingen  mine  ouchen  alfamen. 

Inde  mir  fagede  irc  unftedicheit. 
dat  11  nit  enhedden  die  wäre  fchonheit. 

Ich  kcrede  mich  zu  den  riui'ren. 
die  ich  fach  al  ertriche  ciren. 

25  ich  fach  die  wazzer  inde  die  brunneu. 

uan  der  fchonheidc  die  erde  if  uerwnnen. 
want  def  wazzeres  lutercheit. 
der  erden  cirheit  fere  üuergeit. 
ich  fach  in  den  wazzeren  reine. 

30  die  fchone  uügele  . uifche  . inde  gefteine. 
wan  ich  enmochte  da  nlt  reften. 
ich  enmochte  min  herce  da  nit  ueften. 
want  die  fachen  nit  enmugen  beftan. 

11  muzen  uallen  fi  muzen  cegan.  | 

35  An  die  lutere  lucht  kerede  ich  mich.  70‘ 

ininen  ouchen  louede  fi  feine  lieh, 
it  is  geluftlich  dat  man  fi  fie. 
fo  fi  unfe  ouchen  felue  an  fich  cie. 

11.  in  fach  dcu  t aut  1 /gemacht. 
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inde  du  ficli  der  lüde  hercen  uruen. 
alfe  fi  ire  lutercheit  mugen  belchowcn. 

Ich  lach  den  manen  hit  der  funnen. 
die  hauent  alle  i'chone  dinc  uerwuneii. 

5 fi  driuen  mich  upwert  zu  mineme  herren. 
n fprachen  dat  fi  min  here  nif  enweren. 
ire  unftede  wandelunge. 
waf  ire  wort  inde  ire  zunge. 

Groze  clarheit  hat  ein  iewelich  l'terre. 

10  wan  de  himel  is  fchonere  uerre. 

de  himel  de  ein  fenfte  nur  is  algare. 
da  inne  wanet  die  eugell'che  l'chare. 
wie  fchone  is  die  Hat  inde  wie  riche. 
wie  ungelich  is  fi  unfeme  ertriche. 

15  V^an  der  erden  bizze  an  die  ftat. 

' da  de  luter  himel  is  gefat. 

is  groze  cirheit  an  allen  fachen, 
die  godes  wifheit  wolde  machen. 

Wan  allet  dat  ich  hauen  gezalt 

20  it  en  hat  fines  feines  engeine  gewalt. 
it  enhat  an  ime  der  feien  nit. 
die  erluch|tet  der  wifheide  hit.  7()i* 

engeinere  fachen  di  ich  hauen  genant, 
en  I is  wifheit  noch  undcrfchaeit  bekant. 

25  Darumbe  befach  ich  die  hogere  creaturen. 
die  die.  wifheit  hauent  uan  naturen. 
ich  meinen  die  feien  bit  den  geilten, 
die  aller  beften  inde  die  meiften. 
die  geifte  die  allecit  uur  gode  fteent. 

30  in  lin  gebot  nimer  enuergeent. 

die  feien  inde  die  engele  algemeine, 
hauent  uan  gode  die  wifheit  aleine. 

Diefe  fint  fchone  inde  dar. 

wan  ire  clarheit  enif  nit  offenbar. 

.35  dielen  ouchen  die  andere  fachen. 

alfe  wir  1’i  fin  uns  mugen  cundich  machen. 

Die  engelen  inde  die  feien  reinen, 
fi  hauent  einir  hande  clarhcide  aleine. 
die  fi  fcheidet  uan  naturen. 

40  uan  anderen  godes  creaturen. 
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Die  clarhcit  liiit  die  dugcde  algenieine. 

11  inachent  die  geilte  dar  inde  reine, 
beide  der  engele  inde  der  lüde, 
godcs  kindere . inde  godes  brudc. 

5 Diefcr  geiftlicher  clarhcide  gelulle  mich  lere. 

wan  11  wileden  mich  | upwert  zu  ireme  fchepperc.  71* 

fi  engauen  mir  in  on  nit  lange  rallc. 

fi  druien  mich  alle  upwert  ualle. 

alle  II  Iprechen  wat  macht  du  uns  befin. 

10  wat  macht  du  din  herce  an  uns  ein. 
l'uchc  den  de  uns  geraachet  hat. 
de  hie  cnboucn  if  dat  is  rat. 
in  deine  is  die  clarheit  al. 
inde  alle  fchonheit  an  nidcriial. 

15  Min  herce  ucrftunt  die  gciftlichc  rede, 
na  ireme  rade  ich  ulizliche  dede. 
ich  cnruede  nit  bizze  ich  on  uant. 
bizze  mir  die  fchonellte  wart  bekant. 

Du  ich  eines  den  fchonften  gefach. 

20  du  ich  befchowedc  fines  antlices  dach, 
du  11  fchin  eines  min  herce  befchein. 
criuchtet  wrden  mincr  feien  bein. 
min  feie  fmalz  uan  fineme  uure. 
inde  mir  wart  heziieh  alle  creaturc. 

25  mir  wart  ein  nit  Ib  wat  he  nit  enwas. 
nimer  mine  minnende  feie  engenas. 
bizze  fi  in  on  gcdrucket  wart, 
inde  bit  llncmc  biledc  wart  bewart 
bizze  ich  fin  licht  rechte  ancfach. 

30  anc  I dat  fo  was  mir  dufter  al  dach.  71** 

aldage  waren  mir  pinc. 
die  nit  enfehinen  uan  der  funden  fchine. 
der  funnen  der  funnen  die  die  aleine. 
befchowe  mugen . der  herce  is  reine. 

35  Dit  is  die  funne  die  nit  dunkel  cnwirt 
die  ires  fchines  nimer  enbirt. 
die  nimer  cndrucket  wölke  noch  nacht, 
die  alle  cit  fchinct  in  irer  macht. 


21.  l.  sin  schin. 
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Van  du  fiu  fuzifte  l'tarkifte  wort, 
inines  hercen  oren  wart  gehört, 
luzliche  dat  wort  min  hercc  Huch, 
lifliche  min  herce  die  wnde  druch. 

5 liizliche  fiii  wort  min  herce  brach, 
min  hercc  brach  ane  ungemach. 
it  ginc  up . inde  it  entfinc. 
dcf  liuen  ftrale  die  mir  nit  cnginc. 
it  entfinc  den  heiinlichrteu  galt. 

10  it  umbevinc  die  lichftetcn  {so)  lal't. 

De  gaft  is  de  heiinlichl'te  wirt. 
wale  irae  deine  he  geherberget  wirt. 
wale  ime  in  des  hus  he  wilt  wanen. 
want  he  dreget  aller  dugede  uanen.  | 

15  wale  iine  in  des  herce  he  bliuet.  72* 

wale  iine  de  difen  galt  nit  enuerdriuet. 
wale  ime  de  on  lezet  feine  wirt  wefcn. 
want  hc  ficherliche  fal  genefen. 
want  dif  wirt  bewaret  lin  huf  Ib  wale. 

20  dat  engein  dinc  enbliuet  in  finemc  lale. 
dat  fincr  brut  muge  ce  üucle  cumen. 
want  it  cümet  allet  zu  ireme  urumen. 
fo  wat  ire  in  ertriche  gefchin  mach, 
beide  gemach  inde  ungemach. 

25  beide  gut  inde  üuel  wirt  ire  gut. 
de  gude  wirt  hat  fi  fo  wale  behüt, 
des  ioch  fenfte  is  inde  licht  fine  bürden, 
wale  on  die  da  midc  befueret  wrden. 
bit  der  bürden  die  fi  fo  lüde. 

30  dat  fi  nimer  enwrden  müde. 

wan  dat  fi  iemer  die  lichtere  wrden. 
fo  wie  uile  racre  wrdc  die  bürden. 

Difen  fuzen  wirt  herbergede  ich. 
dife  fenfte  bürden  crlichtde  mich. 

35  du  de  liue  wirt  wider  mich  fprach. 

du  ich  erfach  | finen  lichten  dach.  72’’ 

Inde  du  fin  rfich  min  hercc  urabeiiinc. 
fo  groz  nit  fin  mich  aneginc. 
dat  ich  mich  uan  allen  dingen  wände, 
inde  den  liuen  al  eine  bekaiide.  . 
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Sin  bekentnilTe  is  fo  fuze. 

engein  dinc  mir  der  I'uzicbeide  buze. 
fo  wale . fo  wale  ruchet  de  liue. 
wale  on  den  ruchet  fine  liue. 

s Def  liuen  blunien  ruchent  aleine. 

alle  bluraen  ruchent  in  ime  algeraeine. 

Tiner  iiiolen  otraudicheit. 
alle  uiolen  fere  äuergeit. 
fine  lilie  is  reine  aleine. 

10  uan  ire  fint  alle  lilien  reine. 

uan  finer  ininnen . uan  finer  rofiu. 
werdent  geue'wet  alle  rofin. 

Sine  gecrude  fere  dure. 
uerwvnnent  alle  creature. 

15  it  if  allet  ein  balfara  dat  uan  irae  uluzet, 
dat  finer  urunde  herce  beguzet. 
he  begoz  min  herce  fo  fere  da  mide. 
da  ich  entbrande  an  finen  uride. 
uan  Tinerae  rugche  entbrande  ich  fo  fere. 

20  dat  mir  alle  fache  waf  uninere. 
da  ane  ich  got  nit  enuant. 
ane  got  enwaf  mir  nit  | bekant.  73* 

ane  got  eninochte  mir  in  allen  fachen, 
engeine  fache  geluft  machen. 

■25  W^an  du  godes  honich  quam  in  minen  raüt. 
dat  minen  froachen  machde  gefunt. 
miner  feien  wart  für  alcehant. 
fo  wa  ane  ich  godef  nit  enuant. 
mir  wart  für  alle  fuzcheit. 

30  die  uan  gode  machet  einich  gefcheit. 
mir  wart  alle  furicheit  fuze. 
die  zö  gode  kerde  mines  hercen  uuze. 

Wan  du  got  in  mine  feie  ginc. 
indc  mich  fenfte  al  umbeuinc. 

35  inde  mich  ime  gcwiede  gare, 
heimliche  inde  offenbare, 
dä  fin  munt  culfede  miner  feien  munt. 
min  herce  wart  fo  fere  wnt. 

14.  in  uerwvnnent  srheint  das  v aiispestrirhen.  unten  um  rande 
von  73*  eine. 
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dat  ich  der  werelde  gare  ftarf. 
indc  mir  die  werelt  gare  uerdarf. 

Ich  wart  bekennende  rainer  feien  leuen. 
die  mir  min  lenen  hadde  gegeuen. 

5 Dü  ich  on  behände  ich  mufte  on  minnen. 
uan  aileme  hercen  . uan  allen  rinnen. 


ane  underlaz  zd  aller  cit. 

min  herce  wart  fo  wnderliche  wit. 

dat  min  fcheppere  du  ich  on  üänt. 

10  ralte  in  | mir  luchte  inde  uant  Ti  cehant.  73*'' 
he  uant  in  mincr  feien  rafte. 
mir  was  fo  wale  Wt  gafte. 
dat  ich  on  machde  miner  feien  wirt. 
ei  wie  arm  is  he  de  Im  enbirt. 

15  Ich  machde  on  wirt.  ich  machde  ime  wirtfeaf. 
mich  algare  ich  ime  ergaf. 
it  duchte  mig  uile  alce  deine, 
ich  engeue  mich  ime  algemeine. 

Inde  were  ich  ouch  alle  de  werelt  aleine. 

20  ich  were  lutcel  ich  were  deine. 

dat  ich  mich  ergeue  deme  grozeme  herren. 
ich  enwifte  wie  anderes  mine  minnc  beweren. 
ich  engeue  ime  beide  feie  inde  lif. 
der  gauen  began  ich  arme  wif. 

25  Inde  wat  dede  ich  grozes  da  mide. 

ane  dede  ich  wider  den  iudeffchen  fideii. 
dat  ich  gode  gaf  min  reine  leuen. 
de  mir  hadde  feie  inde  lif  gegeuen. 

Wan  die  gewonheit  die  mir  rit.  mt-; 

30  dat  ich  man  neme  enmerrede  mich  iiit.  -nAt  j-' 
ich  enofferede  gode  minen  lichamen. 
bit  miner  reiner  feien  alfamen. 
want  ich  waf  fo  kune  uan  minnen  worden, 
dat  mich  niman  bit  finen  worden. 

35  noch  fchemede.  noch  I uorte.  eriieren  encunde.  74® 
die  minne  fo  ferc  min  herce  wnde. 


mich  enbewegede  noch  uluch  noch  fpot. 
durg  dine  minne  minefame  got. 

^ al  widermude  creizede  mich. 

40  dat  ich  des  ^^•''me  minnede  dich.  i n , <rt 

40.  re  auj"  der  eiftett,  me  auf  der  andern  %eile.  ic  me  ? jj 
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Midi  l'terkeden  ouch  die  godes  brude. 
bit  iren  bifpilen  wider  die  lüde. 

Ich  laf  uan  etcelichen  heiligen  urowen. 
die  der  ureil'licher  lüde  droweu. 

5 gerne  lidden  inde  manige  noL 

indc  nienliche  ftriden  bizze  an  den  dot. 
inde  tierdicnden  den  ewelichen  lof. 
üuer  de!  ewelichen  kuningel'  hof. 

Wie  nienliche  ein  herce  ludith  druch. 

10  die  den  ureiflichen  Olofernem  crfluch. 
die  bit  grozer  ires  hercen  mäht, 
durg  die  uiende  ginc  alle  naht, 
bizze  n den  Ilgen  uollebrachte. 
bit  godes  helpen  alle  fi  gedachte. 

15  lahel  den  ewelichen  loF  gewan. 

want  n den  ureiflichen  Sifarain  uerwan. 
bit  der  grozer  iref  hercen  gewalt. 
wart  de  uurfte  uan  deme  wiue  geualt. 

Der  urowen  enmach  ich  nit  uergezzen. 

20  fi  is  in  mi  | herce  fo  gefezzen.  74*" 

die  fefwerue  wa't  eine  luartelerinne. 
durg  dcf  ewen  in  godef  ininne. 

W^ie  kvine  inde  wie  ftarc  waf  ir  herce. 
dat  fi  uerdruch  den  hercilechcn  fmerce. 

25  dat  11  uonf  ire  fune  fach. 

funderliche  liden  manich  uiigemach. 
fi  fach  11  uillen  . 11  fach  fi  braden. 
fi  fach  on  die  heideneii  we  geraden. 

11  fach  n fteruen  nur  iren  ouchen. 

30  den  ureiflichen  dot  fach  11  fi  douchen. 
indc  fi  trofte  fi  zü  allen  pinen. 
al  da  Uz  H ire  raanheit  fchinen. 
ce  iungift  nam  fi  ouch  feluc  den  dot. 
durg  minne  def  ewen  den  got  gebot. 

35  Du  ich  dife  inde  andere  urowen  fach, 
die  durg  got  liden  manich  ungemach. 
alfe  mon  fchriuet  uan  alden  ciden. 
it  duchte  mich  ein  nit  fo  wat  ich  mochte  liden. 
du  niide  erlachte  ich  die  gewonheit. 

40  die  bit  den  luden  wider  mich  ftreit. 
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Nit  eneruerede  mich  ouch  de  ulach. 
da  mide  mir  drowede  Moyfes  buch, 
want  dat  wart  | mineme  hercen  fchio.  75* 
dat  de  uluch  nit  enfolde  ewelich  fin. 

5 inde  ich  wolde  gerne  den  uluch  liden. 
der  lüde  in  den  curten  ciden. 
dat  ich  aleine  mochte  reine  bliuen. 
an  l'elen  ande  (50)  an  liue  uär  allen  wiuen. 

Ich  wifte  ouch  dat  it  gelchriuen  waf. 

10  want  it  fchnuet  jfaias. 

eine  maget  fal  entfeen  inde  geberen. 
einen  Tun  inde  ir  matdum  fal  weren. 
dan  af  beuil  mir  der  matdum  fo  ferc. 
dat  mich  engein  richdum  noch  ere. 

15  noch  engeine  fache  enmochte  bewegen, 

dat  ich  min  geiouede  wolde  nider  legen. 

So  groz  hoffen  machde  mir  die  minne. 
die  mir  hefezzen  hadde  alle  finne. 
dat  ich  def  getruede  mineme  heren. 

20  der  mich  wifen  wolde  inde  leren. 

dat  he  mich  mochte  inde  wolde  behdden. 
bit  finer  gewalt.  bit  finer  güden.' 
dat  ich  iemer  maget  bli'ueu  folde. 
noch  dan  dat  he  mich  müder  machen  wolde. 

25  Darumbe  dö  der  engel  zu  mir  quam. 

in  ich  die  bodeffchaf  uan  iine  uernam. 

.dat  ich  godes  fun  folde  gedragen. 
ich  I begunde  on  wider  uragen.  75’’ 

wie  fine  bodfehaf  uollegan  folde. 

30  fo  ich  alle  cit  maget  bliuen  wolde. 

Dat  enfprach  ich  nit  umbe  die  zale. 
ich  engdochte  werliche  wale. 
dat  ich  beide  müder  inde  maget  mochte  wefen. 
alfe  ich  an  der  fchrift  hadde  gelefen. 

35  W^an  ich  wolde  def  werden  wis. 
uan  derae  engelc  wilige  wis. 
dat  folde  gefchin . def  ich  gelochte.- 
def  ich  uan  der  fchriff  nit  wizzen  enmoebte. 

Dat  lerede  der  heilich  engel  mich. 

40  dä  he  fprach  godes  geilt  fal  kämen  in  dich. 
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in  dich  lal  b^cheduen  godef  eracht, 
dat  du  falt  dragen  die  heilige  dracht. 
in  godes  Tun  fal  werden  geboren  uan  dir. 
def  gelochte  ich . inde  alfo  gefchide  mir. 

5 die  nature  wa't  uan  deme  gelouen  ue'wnnen. 
der  naturen  here  wolde  mir  dei'  gunnen. 
alfo  erlagen  mine  uiende  alle, 
inde  ich  wart  behüt  uür  alleme  ualle. 

Ich  Tal  dir  noch  den  zuiuel  af  nemen. 

10  ich  fal  dich  die  lachen  dun  uernemen.  | 

dat  ich  dar  zü  wolde  kumen.  76* 

dat  mon  mir  geue  einen  brudeguroen. 

Ich  hadde  mich  fo  genzliche  up  got  gelazen. 
dat  ich  on  alle  mine  dinc  liz  mazen. 

15  Ib  luterlichc  fach  ich  fine  gude. 
dat  Ib  ficher  wal‘  min  gemude. 
dat  ich  uolgede,  Ib  wat  mon  mich  hiz. 
want  ich  wifte  dat  mich  got  nit  eniiz. 
deme  ich  mine  forgen  hadde  beuolen. 

20  min  herce  druch  die  bimende  colen. 
dat  fint  die  bifpel  der  godes  holden, 
die  Hch  gode  beuelen  wolden. 
unde  die  he  wnderliche  hadde  erlol't 
an  den  nam  min  herce  grozen  troß. 

25  W^ie  bihilt  iudith  ire  reinicheit. 

wie  menliche  Ti  wider  olofernem  ftreit. 
zü  def  bedde  fi  kumen  waf. 
li  rif  got  ane  ende  (w)  genal'. 
fi  bleif  reine  inde  flüch  on  dot. 

30  wie  gütliche  got  ende  ire  not. 

Wie  wale  ftreit  lofeph  dü  he  ulo. 
dü  on  die  uncufche  urowe  zo. 
fi  behüt  aleine  iofepes  cleit. 
den  michel  baz  cieide  de  reinicheit. 

35  De  reine  Daniel  lach  under  den  lewen, 
der  lewen  nature  uergaz  iref  ewen. 
die  hungerge  lewen  bliuen  ungezzen. 
fi  muften  iref  hun|gers  an  ime  uergezzen.  76** 
Nie  fal  man  die  dri  hindere  louen. 

40  die  de  kuninc  warp  in  Tinen  onen. 
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Io  de  ouen  fiucn  u^iche  beende.  ^ 
be  brande  aleine  der  kindere  bende. 
da  rai'de  fi  gebunden  waren, 
it  enrurde  fi  noch  an  cleideren  noch  an  hären. 

5 Ali'us  dachte  ich  in  mineme  müde, 
dat  mich  l'olde  höden  godef  häde. 
alle  l'i  dede . inde  font  hat  behüt, 
manige  iuncurowe . got  reine  inde  gut. 

Inde  of  ich  nu  Tal  mich  ieluen  iouen. 

10  we  waf  mir  an  der  minnen  enbouen. 

da  ane  Rerkede . inde  cunheit  beginnet, 
he  is  cune  inde  Rare  fo  we  minnet. 

Die  minne  wal'  mine  mäht  inde  mine  rat. 
die  minne  berihte  alle  mine  dat 
15  die  minne  wifede  inde  leide  mich, 
der  minnen  uan  hercen  nolgede  ich. 

Die  minne  uerwindet  alle  not 
die  minne  l'i  is  ftarc  alfe  de  dot 
l'i  birnet  alfe  die  uackelen  groz. 

20  l'o  wat  wazzeres  die  uackelen  ie  begoz. 
engeine  ulut  enmochte  fi  nit  uerlelTchen. 
nimer  enwirt  ir  uur  zä  effchen. 
niman  enmach  die  werdicheit  der  minnen. 
bit  engeineme  lone  nit  gewinnen.  | 

25  Die  minne  uuergeit  alle  haue.  77 

l'o  we  fi  hat  he  is  wale  haue. 

Ich  hadde  l'i . ich  hadde  Ii  nunden. 
n hadde  mir  gegeuen  die  dife  wnden. 
ich  waf  riche  der  edeler  mergrizen. 

30  ich  äuede  fi . ich  wolde  ire  genizen. 

Si  entfengede  min  herce  fo  unmezliche. 
ni  menfehe  enbrande  mir  gelicbe. 
ich  brande  uan  minnen  in  ertriche. 
alfe  Seraphin  in  himelriche. 

35  die  minne  machde  mich  feratin. 

die  minne  machde  mich  cherubin. 
want  fi  entfengede  unde  erluchte  mich, 
beide  brande  in  licht  waren  fuzlich. 
darumbe  bon  ich  nu  wnderlichc. 

40  uuer  n beide  in  himelriche. 
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want  üuer  Cherubin  is  inine  wifheit. 
inine  minne  ferafin  uuergeit. 
def  willen  ich  dich  curtliche  bcfcheiden. 
ich  willen  dich  an  die  warheit  leiden. 

5 Ich  hon  godes  müder  inde  fi  Tint  knechte, 
die  milder  if  uüer  die  knechte  cerechte 
wilich  knecht  mochte  ie  Ib  uilc  der  minnen. 
alle  die  gude  müder  gewinnen. 

It  fprach  ein  man  inde  he  fprach  war. 

10  die  warheit  Ci  is  ofTenbar. 

it  wizzen  aleine  die  muderliche  finne. 

wie  die  müder  dat  einige  kint  | minne.  77*' 

We  il'  it  de  difer  warheide  löne. 

Ib  die  nature  dife  warheit  zone. 

15  Noch  willen  ich  dir  Tagen  eine  fache, 
die  dir  mine  minne  kundich  mache, 
di  din  hcrce  dat  rechte  dä  uerftan. 
dat  engeine  minne  zu  mir  enmach  gegan. 
dat  ni  engeine  creature. 

20  ib  enbrande  uan  der  minnen  uure. 
alTe  mine  herce  cinfer  der  minnen. 
de  der  minnen  colen  hadde  enbinnen. 

W^at  creaturen  wart  ie  To  wert, 
die  Ib  grozer  gauen  wrde  gewert. 

25  die  mir  min  here  got  To  mildliche. 
gegeuen  hat.  inde  Tunderliche. 

Van  allen  creaturen  hon  ich  ercoren. 
dat  min  got  uan  mir  wrde  geboren, 
bit  deme  liue  den  he  uan  mir  nam. 

30  du  he  To  otmutliche  in  mich  quam. 

W^at  creaturen  dede  got  dat. 

wa  gehordeftu  du  it  ie  ineiniger  ftat. 
dat  got  ie  gezönede  Ib  groze  minne. 
einiger  creaturen  uan  aneginne. 

35  Darumbe  mufte  ich  godes  minnerinne, 
gode  mimie  geuen  umbe  minne. 
alfe  he  mich  minnede  minnede  ich  on. 
unfer  beider  minne  uuergeit  menfchlichen  Ton. 
doch  nimet  ouerhant  Tine  minne. 

40  want  Ti  is  mijner  minnen  aneginne.  78* 
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• Alfus  bon  ich  uuer  feraiin  curaen. 

ich  bon  aller  nel't  ininenie  brudeguraeii. 
engeiner  creaturen  werdicheit 
enmachet  entulTchen  uns  engein  gefcheit. 

5 ich  bon  aller  lieft  llneme  fchine. 

darumbe  l'chinen  ich  uuer  alle  de  fine. 

Dif  hauen  ich  dich  darumbe  befcheideii. 
want  ich  fach  du  begundes  arbciden. 
wie  die  geuugc  wort  inochtes  hauen. 

10  dat  ich  üuer  ferafin  fi  erbauen. 

darumbe  hauen  ich  dir  me  gefaget. 
dan  mich  din  zuiuel  hedde  geuraget. 

rlerceliche  urowe  uol  barmhercicheide. 
ich  geuen  gcnade  diner  mildechcidc. 

15  dat  du  mich  woides  fo  gütliche  befcheideii. 
inde  uuer  die  engele  bit  dir  leiden. 

Nu  fint  mir  geuolget  mine  finne. 
ei  aller  getruefte  lederinne. 
fo  uerre  duer  mich  in  dat  lant 

20  da  mir  leider  niman  en  if  bekant 

ich  enweiz  of  mich  da  iman  bekenne, 
ich  enweiz  of  mich  da  iman  nenne, 
fuze  müder  ich  bekennen  dich  da  aleine. 
üuer  alle  engele  fchone  inde  reine. 

25  aller  beft  if  mir  bekant  din  fchin. 

fchone  laz  mich  in  diner  huden  fin. 

Nit  engeftade  dat  ich  | nider  glide. 
hilp  mir  dat  ich  wale  uoUiche  iide. 
dine  arbeit  die  ich  hauen  begunnen. 

30  fchone  müder  der  ewelicher  funnen. 

Nuer  alle  engele  fchone. 
lere  mich  dat  ich  dine  crone. 
dat  ich  dine  cleiderc  muge  gefchriuen. 
ei  alierfchoneOe  uür  allen  wiueii. 

35  Hilp  mir  dat  ich  muge  geduden. 

minen  geiiozen . den  dotlichen  luden, 
din  himeifch  inde  din  geiftlich  gecleide. 
da  mide  dich  din  liue  fun  cleide. 


78  ‘ 
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in  diner  grozer  uroweden  dage. 
i-i  fchone  dine  I'chonheit  minenie  hercen  Tage, 
it  enweiz  niinan  alle  wale  alfe  du. 
fchonc  müder  def  fchonen  Ihefu. 

5 Vrowe  ich  bel'chowen  alfe  ich  mach, 
dine  groze  ere  inde  din  gemach, 
dat  dir  din  liue  kint  hat  gegeuen. 
de  uan  dir  nam  unfe  menfchlich  leueu. 

Ich  fin  alfe  ich  mach  wie  he  dir  ione. 

10  wie  he  dich  cleide . wie  he  dich  crone. 
wie  he  dir  antwrde  diner  arbeide. 
die  du  ime  dedes  in  Tiner  menfcheide. 

Dit  het  gefchriuen  de  reinefte  man. 
deme  din  fun  dich  beual  fente  Johan. 

15  He  I fach  eine  urowe  in  himelriche.  79“ 

der  fchin  waf  fchone  funderliche, 
fi  was  louelich  inde  wal  gedan. 
he  fach  die  funne  D gare  umbeuan. 
under  iren  uuvzen  Runt  de  mane. 

20  hon  af  fchein  die  wale  gedane. 

Dife  urowe  fchone  inde  fuuerlich. 
fchone  urowe  fi  beceiehent  dich, 
die  dich  uinbeueit  die  funne. 
dat  if  din  fun  aller  fchonheide  brunne. 

25  uan  deme  alle  die  I'chonheit  uluzet, 
der  die  erde  inde  der  himel  genuzet. 

Dife  funne  dich  gare  umbeueit. 
want  fine  fchonheit  dich  üuergeit. 
want  du  haf  dine  fchonheit  uan  ime. 

30  de  nie  wolke  engewan  noch  fchime. 

Wan  under  dinen  uuzen  if  de  mane. 
da  mide  if  unf  gegeuen  ceuerftane. 
alle  die  heiligen  gemenliche. 
die  got  hat  ercoren  zu  fineme  riche. 

35  0 fchone  du  bif  enbouen  on  allen, 

want  wie  wale  fi  gode  beuallen. 
fi  muzen  under  dinen  uuzen  fin. 
wie  fchone  fi  fin  inde  wie  fchin. 

Inde  die  fehonefte  bis  enbouen  on. 

40  owi  dat  ich  da  nit  enbon.  | 
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dat  ich  uoUiche  dine  fchonheit  nerneme.  79 
To  mochte  ich  fchriuen  dat  dir  gcceme. 

W^rowe  dine  l'chonheit  if  wnderlich. 
der  feine  de  brudegurae  wndert  fich. 

5 he  louet  dine  fchonheit  bit  diner  minnen. 
in  deme  fange  der  geiftlicher  minnen. 
he  giuet  diner  fchonheide  urcunde. 
alfe  he  fus  ijpreche  bit  fineme  munde. 

Du  bif  fchone  urundinne  mine. 

10  du  bif  fchone  uan  zueiueldigeme  fchine. 
din  geift  if  fchone . fchone  is  din  lif. 
aller  fchonere  fchoncfte  wif. 

He  louet  dich  anderwerue  offenbare, 
mine  liue  du  bif  fchone  algare. 

15  engein  uiecke  an  dir  en  if. 

want  du  al  gare  uol  fchonheide  bif. 

He  louet  dich  zö  der  dr'dder  ftunt. 
he  fprichet . ei  min  liuelle  urunt 
wie  fchone  biftu  inde  fuuerlich. 

20  da  du  gare  uro  bis  inde  weledich. 

Du  weres  fchone  inde  lif.  du  du  wrdef  geboren, 
want  du  die  funde  haddef  uerloren. 
die  adam  hat  up  uns  geeruet. 
die  funde  was  an  dir  gefteruet. 

25  e dich  dine  felige  mäder  gehere. 

unfe  herre  gaf  dir  die  | funderliche  ere.  80 

Schönere  wrdes  du  iü  liuere  alfamen. 
du  godes  fun  quam  in  dinen  lichamen. 
du  du  den  himelfchen  brudegume. 

30  entfingef  in  di°°me  matdume. 

Die  fchonefte  inde  liuelte  ivrdeftu  du. 
du  du  quemef  in  die  eweliche  ru. 
du  dine  feie  bit  dineme  lichamen. 
alfo  wenen  wir  quamen  alfamen. 

35  in  den  ewelichen  himelfchen  dach. 

dines  funes  inde  dines  herren  gemach, 
da  wart  dine  fchonheit  uollebraht. 
die  ungefprochen  inde  ungedacht. 
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It  gehöret  ouch  zu  diner  fchonheide. 
dat  wir  bel'chowen  din  gccleide. 
dat  lere  mich  fclue  dat  ich  it  befchriue. 
ei  aller  fchonefte  aller  wiue. 

5 üie  fchrift  die  got  cefchriuene  gebot. 

fi  iprichct  din  gewant  fi  wiz  inde  rot. 

Dine  reinicheit  uerdinede  dat  wize  cleit. 
dat  dir  din  Tun  fclue  anedeit. 

WC  mach  def  cleidef  fchin  gefagen. 

10  dat  du  fchone  muft  ane  dragen. 
da  aller  heiligen  fchare  reine, 
wiz'gecleide  dreget  algemeine. 

W^r  allen  wizen  biftu  fo  wiz. 
want  din  l'un  l'inen  meillen  uliz. 

15  lunderliche  hat  an  dat  cleit  | gcleget.  80** 
dat  din  reinefte  magetdum  dreget. 

An  deme  crucc  des  wden  IHV. 
ei  rode  rofe  uirdinedelhi. 
dat  dich  nu  cleide  de  pelle  rot 
20  dat  uirdinedeftu  an  def  cruces  not 

Du  wrdef  da  rot  uan  deme  blude. 
dat  da  uz  goz  de  meifte  de  gude. 
din  fun  din  hcre  din  erlofere. 
ane  den  niman  erloft  enwere. 

25  Sin  blut  dat  uloz  uan  fineme  lichamen. 
dat  waf  beide  fin  inde  din  alfamen. 
it  waf  genomen  uan  dineme  liue. 
ei  aller  fchonefte  aller  wiue. 

Dich  rodet  dinef  kindes  blut . inde  dat  din. 

30  fin  cruce  mufte  ur  beidere  Hn. 
ei  wie  bitter  wart  dir  lln  dot 
du  lidef  bit  ime  des  dodef  not 
du  fturuef  leuende . din  herce  irRarf. 
din  wnt  herce  al  da  erwarf. 

35  dat  dir  de  rode  pelle  da  wrde  gegeuen. 
da  din  fun  inde  du  fulet  cweliche  leuen. 

Rue  maria  maget  fuuerlich. 
lilien  inde  rofen  cleident  dich. 

Min  herce  alle  blumen  umbe  dich  11t 
40  du  bluef  alle  die  meifche  cit 
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cngeincr  blutnen  gebrichct  dir. 

ci  i'chone  dine  blumen  deile  bit  mir. 

deile  li  mir  bit  milder  hant.  ( 

ich  werden  albliiende  alcehant.  8|» 

5 gif  mir  dat  ich  werde  hecant. 

dat  dine  fchonc  ögen  f/n  an  mich  gewant. 

Dauid  de  rpphete  uzercoren, 
van  des  geflehte  du  bis  geboren, 
he  giuet  ouch  lof  dineme  gewande. 

10  ei  wi  lange  he  dich  ufir  becandc. 

He  fpriget  here  got  du  cuninginne. 
dv  z^  dir  bindet  dv  geiflichc  minne. 
fit  fteit  zu  diner  rechter  hant. 
wale  is  Vergoldet  ir  gewant. 

15  ir  umbe  cleit  is  man'ger  hande. 

groz  bedude  is  an  deine  gewande. 
hilp  mir  urowe  dat  ich  it  uollebrcnge. 
wide  min  h‘ce  it  is  fo  enge, 
wat  mach  baz  din  gülden  cleit  fin. 

20  wan  diner  minnen  ouerfche  fchin. 

it  enwart  nie  engein  golt  fo  fcbone. 
alle  dat  diner  minnen  wart  cclone. 
want  dine  minne  fi  verwan. 
alle  creature  du  i minne  gewan. 

25  Inde  wat  is  dat  manich  vare  cleit. 
dat  dich  fo  wirliche  {to)  vmbeveit. 
wan  aller  dugede  manichueldicheit. 
dv  din  reinefte  geift  ane  deit. 

Di  dugede  fint  der  feien  gewant. 

30  fo  wedcs  gewandes  is  gepant. 
he  is  nachel  uör  godes  ögen. 
he  raüx  (so)  dv  groze  fchemede  dögen. 

Lucifer  der  engel  wis  in  groz. 
de  engeinen  enhadde  Hnen  genoz. 

35  van  nun  gefteinen  was  fin  gewant. 

d^  he  bucde  dat  himeifche  | laut.  81 ’’ 

fine  ftolzheit  röuede  in  dis  gewandes.  ' 

(1  röuede  in  des  hiraelfchen  landes. 


mit  81  • beginnt  eine  andere  hand.  unten  am  runde  Hebt  e'lev 
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in  warp  in  in  den  hellifchen  dal. 
ane  up  erftain  is  de  engeftliche  val. 
wan  vrowe  g (so)  di'ne  groze  otmudicheit. 
hat  dir  gegewen  dat  hlmelfche  cleit. 

5 fit  hat  dir  gewnnen  di  edele  gefteine. 
fi  fint  dm  gecleide  al  gemeine. 

Lere  mich  vrowe  di  gemmen  dvden. 
fchone  uär  allen  godes  bruden. 

Der  erlite  ftei'n  is  Sardi'us  genant. 

10  Sere  cirhet  he  din  reine  gewant. 
de  ftein  is  alfe  ein  blut  gedan. 
wir  Men  da  mide  dy  werdicheit  ve'ftan. 
dv  dir  dines  funes  martilie  gaf. 
fin  bludich  cruce . fin  bludich  graf. 

15  alda  wrdeflu  der  raartclere  genoz. 
üwer  alle  marteiere  wert  in  groz. 
want  dich  des  riueften  blüt  begoz. 
dat  uzer  finen  offenen  wnden  vloz. 

Dat  fcharpe  fwert  ginc  öch  durch  din  h'ce. 

20  dat  was  de  ruwe  in  öch  de  fraerce. 
des  bitterheit  din  herce  durch  fneit. 
alfe  it  da  uure  gefchriven  fteit. 

TOpazig  is  der  and*  ftein. 
werdere  dan  de  en  is  engein. 

25  fine  uarewe  fi  is  zveiveldich. 

dv  eine  fi  is  derae  himele  gelich. 

dv  andere  fchinet  alfe  ein  gok.  | 

di  käninge  fint  deme  fteine  holt.  82* 

Dv  güldene  varwe  becechent  di  gotheit. 

30  durch  ire  overftc  werdicheit. 

Di  himelfche  varwe  beceichent  di  dt^get. 
der  de  ddfche  name  nlt  enudget. 
fi  heizet  comteplatio  in  latin. 
dat  mach  endufchen  wale  Itarunge  fin. 

35  dat  is  alfe  man  di  finne  algare. 
vpzvet.  dat  man  got  ane  ftare. 

Inde  we  mochthe  de  menfche  wefen. 
van  deme  wir  crgen  mugen  lefen. 
de  alle  fine  finne  fo  wale  mochthe  eien. 

40  in  got . in  got  fo  genzliche  ane  fin. 
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aife  di  vrowe  vol  reinicheide. 
in  uol  godes  hcimlicheide. 

Dit  miiReQ  wir  hi  iiure  baz  lagen, 
da  wir  diuer  heimlicheide  rauften  gewagen. 

5 De  dridde  ftein  js  Jaspis  genant, 
de  (Vnderliche  clret  din  gewant. 
dis  ftein  js  grüne  in  dar. 
he  beceichent  den  gelöven  war. 
de  nit  dürres  an  irae  enbat. 

10  noch  van  ungelüuen  noch  van  der  dait. 

Dis  gelöve  was  an  dir  vollekumen. 
dat  werden  wir  an  derae  willekuraen. 
den  dir  elifabeth  gaf  geleret 
alfe  vns  di  heliche  fchrift  bewerct. 

15  want  du  dv  ire  qucraes  bi. 

der  heiliche  geiR  eruullede  fin  (/.  11). 
fi  wart  entfenget  fi  wart  vro. 
fi  rif  9uer  lut  alfo. 

or 

godes  rauder  du  bis  felich  | wieden.  82'* 

20  want  du  has  gelofth  des  engels  worden, 
an  dir  werden  vollebrath. 
fo  wat  dir  van  gode  is  uurgcfath. 
din  gelöue  raochthe  aleine  volle  ende, 
di  botfchaf  die  dir  got  wolde  fenden. 

25  De  vierde  ftein  heizet . Crifolitu.s. 
di  buche  heizent  en  alfus. 
du  raaht  fine  künde  gewinnen, 
he  fchinet  uunken  haven  enbinnen. 
dl  fchinent  alfe  H uürich  lln. 

30  geluftlich  is  dis  fteines  fchin. 

Dis  ftein  beceichenet  dinf  wifheit. 
of  man  finen  fchin  rechte  verfteit. 
dine  wife  wort  gelichent  den  uunken. 
de  fi  vernlmet  des  mach  in  dünken. 

35  alfe  ezechiel  van  den  vir  diren  fprach. 
di  fin  geift  vmbe  godes  thron  fach. 

Gelich  derae  uure  was  ir  antlitzc. 

van  in  uüren  uunken  bit  derae  blicke  (/.  bli^c). 
dlfe  dir  beceichenent  dl  lüde. 

40  dl  uns  dl  fchrift  fagent  zedude. 

8‘ 
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de  blicz  inde  dl  uunken  Pint  tre  wort, 
dl  uns  van  ircmc  müde  I'int  gehört, 
vrowe  dine  wort  inilgc  beweren. 
wi  rchi'nende  warin  (jo)  dine  uunken  weren. 

5 dit  hat!  ich  öch  gel'aget  da  enbouen. 
da  ich  dine  fuze  wort  iniirte  loven. 

De  vnfte  (lein  js . ünix  genant, 
de  clret  vrowe  dm  | geirtlich  gewant.  83* 
vrowe  dis  l'tei'n  js  ruiiderliche  din. 

10  fo  wi  deine  li  dis  Heines  l'chiii. 
will  man  Cine  vanve  uerrLain. 
he  is  alle  eines  inenlchen  nagel  gedain. 
dar  uinbe  bedudet  lie  di  otinüdicliril. 
di  dich  l'underliche  anegeit. 

15  dat  hau  ich  öch  da  iifire  bewifet. 

da  minc  rede  dine  otiiiiidicheit  prilel. 
ßorillus  heblet  di  Seifte  ftat. 

der  gemmen  di  in  din  cleit  Im  gelat. 
lie  is  gedan  alle  di  limne. 

20  di  iren  Icliin  lendet  in  einen  briinne. 

De  ftein  mach  ceieheii  der  reinirheide  l'in. 
di  in  dich  brachte  de  gotliche  l'chiii. 
dv  he  dicli  l'o  fere  anelacli. 
d?^  he  öch  liriiche  in  dir  lach. 

25  \n  wrdeftii  reine  vver  alle  ericatnre. 
gereinichet  bit  ir  Immen  iiure. 
dal  ir  liht  inde  minne  braiite. 
alle  ich  öch  da  uure  Iahte, 
dv  ich  diner  minnen  gedahte. 

30  De  Safir  is  de  fivende  ftein. 

der  werdere  gemmen  is  he  ein. 
vrowe  he  circt  billiclie  din  cleit. 
want  he  beceichent  di  lutercheit. 
inde  dines  ftizen  hercen  vride. 

35  dit  mdgen  wir  verftain  da  mide. 

want  he  derae  luterme  bimele  gelichet. 
alle  he  ane  alle  wölken  blichet. 

Inde  wilich  herce  is  fo  vol  vriden. 
alle  din.  vrowe  der  befter  llden. 
i.  doi  I nicht  ganx  deutlich:  vielleicht  llire. 
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dv  di“  Wf  I reine  got  umbewant.  83*’ 

inde  he  rafte  in  dineine  herceii  vanl. 
du  wercs  rin  vol  an  feien  i'nde  liue. 
aller  lute'fte  aller  wiue. 

5 de  in  nimannc  gereRen  enniach. 

I1n  herce  inhave  vridde  in  gemach, 
vinbe  dines  h'ccn  lutcrchcit. 
ciret  de  hunelfchc  fafir  din  cleit. 

De  eilte  Rein  is  ein  carbunkel. 

10  de.s  nahtes  fchinet  in  des  dages  is  dunkel, 
he  ciret  fcre  din  gecleide 
wallt  he  is  reichen  diner  barmhcrcicheidc. 
wir  fin  dat  fime  fchines  drage. 
ind*  naht  wan  in  demc  dagc. 

15  Di  naht  fin  wir  arme  fvndere. 

dine  barmhcrcicheit  fi  fchinet  inere. 
an  viis  dan  an  den  gerehten  liidcn. 
di  de  dach  wale  mach  beduden. 
wan  di  wäre  fvnnc  crliithet  fi. 

20  fi  lint  bi  gode  . in  he  is  ‘in  bi. 

wan  wir  armen  di  der  fvndcn  naht, 
des  h'cen  ügen  fo  hat  erlaht. 
dat  wir  viis  fcluen  in  got  nit  enli'n. 
wir  muzeii  dineme  carbunkcle  vlin. 

25  vrowe  la  fchinen  dinen  cdelen  Rein, 
edeire  dan  de  eins  engein. 
an  dir  en  is  der  dugede  engeine. 
di  vns  fo  ervrowe  al  gemeine, 
alle  dines  hercen  barinhercicheit. 

30  di  vns  fundere  fo  gütliche  cntfcit. 

De  nvnde  ftein  de  din  gecleide. 
fere  ciret  bit  finer  cdelcheidc.  | 
js  ein  Smaragd9.  he  is  fo  wert.  84* 

dat  alle  wcrdicheit  fin  begert. 

35  he  is  fo  grüne . dat  he  andere  fachen. 

bit  filier  gnliiheide  mach  grüiivare  machen. 

fo  wi  dürre  fi  inicr  fin. 

alfo  grüne  is  finer  grünheide  fchin. 

0.  in  vridde  dat  v aus  w gemacht.  10.  des)  so.  am  rande  =• 
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Dis  grüne  ftein  beceichen*  diu  leven. 
dat  allen  lüden  hat  güt  bilede  gegcven. 
want  fo  we  wi  dürre  he  fi. 
bit  gäder  andakt  dir  kämet  bi. 
dine  heilicheit  mach  ime  lerunge  geuen. 
dat  grüne  werde  fin  dörre  leven. 
ein  Iwelich  fund'e  muz  heilich  Tin. 
of  in  beruret  dinar  heilicheide  fchin. 
w'i  wale  di  megede  nai  dir  geint. 

10  wi  wale  H diner  dugede  fchin  enfeint. 
di  dv  zveveldige  reinicheit 
beide  feien  in  lives  vmbeveit. 

Si  fint  wale  na  dir  gegangen, 
fi  haiient  di  grunheit  van  dir  entfangen. 

15  di  grönen  in  blögen  nur  gode  fal. 
z^  allen  ciden  ane  nidder  val. 
fi  fulen  da  imer  grüne  Hn. 
di  nv  entfeint  diner  dugede  fchin. 
Wrowe  wi  fchone  fint  dife  gefteine. 

20  di  dich  fuf  cirent  fchone  in  reine, 
wi  fchone  biftu  i difeine  gewaude. 
i deine  wareme  vad'lande. 

• ei  wi  rehte  fchone  biftu. 

fchone  müder  des  fehonen  IHU. 

25  owi  folde  mir  dat  imer  gefchin. 

dat  dich  mine  ögeii  folden  imer  anefin. 
da  ich  nüraer  enmohte  gefcheiden. 
in  der  ralten  der  ewelicher  weiden.  | 

Ei  lüze  nv  hilp  mir  dine  arbeit  enden. 

30  geruche  mir  armen  dine  fture  fenden. 
brenge  mir  felve  dine  Rare, 
fchone  ^ver  alle  creature. 
z^  der  reden  ende  mich  gcleide. 
di  ich  fal  fagen  van  diner  fchonheide. 

35  Dine  fchonheit  liget  öch  ane  der  cronen. 
da  mide  din  f^n  dir  wolde  Ionen, 
da  mide  din  fvn  dich  wolde  eren. 
üurlle  in  here . Wer  alle  herren. 
he  hat  infiner  könenclicher  ftat. 

40  der  eren  cron  up  din  hövet  gefaht. 
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di  crone  is  van  deme  reni'lleme  golde. 
da  mide  dm  fvn  dich  eren  wolde. 

Dit  golt  is  di  rvnderliche  werdicheit. 
di  dich  al  eine  vrowe  vmbeveit. 

ü want  di'ne  werdecheit  in  dine  ere. 
is  9ver  alle  heilegen  gehoget  fere. 
alfc  des  goides  werdicheit. 
alle  andere  inetalle  fvergeiL 

Dufe  güldene  erfame  crone. 

10  fchinet  van  zvelif  fterren  fchone. 
dife  zvelif  fterren  fint  cedude. 
zuelif  ordene  der  engele  in  der  lüde. 

Wir  hauent  van  der  heilegen  worden, 
dat  nvne  fint  der  engele  orden. 

IS  di  alle  cit  buent  dat  ovefte  lant. 
ich  haven  fi  alle  da  uür  genant. 

Der  lüde  orden  der  fint  dri. 
ich  Tagen  kürtliche  w!  dat  11. 

Der  crfte  orden  fin  man  iü  wif. 

20  di  an  deme  wizde  fint  ein  lif. 
di  doch  behaldent  ire  reinicheit 
alfe  n i‘n  cebehaldene  fteit 
di  bo|l'er  gelulle  widderfteint  85* 

in  alle  iren  willen  nit  enbegeint. 

2S  di  alfo  fint  in  wereltlichen  fachen, 
dat  doch  allecit  z$  gode  wachen, 
di  got  me  minent  dan  fich  in  kint. 
wale  in  di  alfus  gedan  fint. 

Di  lüde  machen  den  anderen  orden. 

30  di  na  deme  wizde  fin  widuen  worden, 
di  ire  genoze  havent  verloren, 
in  got  genoze  havent  ercoren. 
di  na  deme  vleifche  hauent  begeven. 
durch  godes  minne  fr  vleifchlich  leven. 

3S  Den  dridden  orden  haldeii  di  reinen, 
fi  heicent  luegede  di  ich  meinen, 
di  uan  aneginne  al  ir  leven. 
gode  genzliche  hauent  begeven. 
di  fint  gevolget  dinen  uüzfporen. 

40  in  dinen  fvn  z^  manne  hauent  ercorcn. 
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der  clei'dcre  l'int  allecit  rci'ne  bllveu. 
alfe  dm . Johan  van  In  hat  gefchrivcn. 
d!  m deme  gare  wizerae  gewande. 
demc  lambc  volgent  i derac  lande. 

5 da  n ringen  den  nven  faneg. 

den  ane  dl  inegede  n'i  nienlche  engel'aiig. 
i'n  dragen  alci'ne  dl  l'chone  crone. 
dl  deme  inagedüme  wirdet  celone. 

Dlfe  zvelir  ordene  cronent  dich. 

10  ei  goder  müder  mager  Ivverlich. 

Si  cronent  dich  want  Ti  dich  erent. 
cngelc  in  lüde  di'ne  wcrdicheit  inerent. 
want  dv  ^ucr  I'i  erhauen  bis. 
dan  af  dv  merc  dinc  | werdicheit  is.  85'' 

15  alle  dl  crone  ine  fchincs  gewinnet. 

da  innc  dat  uur  zuelfT  f'terren  brinnct. 

W^an  willen  wir  noch  dlfere  gain. 

in  dl  zvelif  fterren  cleinlichere  vcrllain. 
dl  in  dinc  crone  l'int  gefat. 

20  bit  warheidc  verftein  wir  dat. 

dat  der  zvelif  ordene  ambaht . alfameii. 
dl  alfund'lichc  luuent  Ire  namen. 
l'chincnt  an  diner  werdicheide  cronen. 
da  mlde  din  fvii  dir  wolde  Ionen. 

25  Ich  han  da  uiire  befcheideiilichc  gelcrct. 
in  dl  lere  redcliche  beweret. 
dat  aller  cngel  ambaht  1'und‘liche. 
an  dir  fint  vrowa  aller  eren  riche. 
der  nvn  engelfcher  chore  ambaht. 

30  fint  an  dir  vrowc  uollebraht. 

dit  Icren  ich  da  ich  gefaget  hauen, 
dat  du  bis  9ver  alle  chore  erhaveii. 

Nu  rafiz  ich  öch  dar  lagen  cedude. 
wl  dl  amballt  der  dricr  bande  ludc. 

35  in  diner  cronen  werdicheide  I'in. 

dan  af  me  fchinct  diner  eren  fchin. 

An  dir  if  fchire  der  lüde  ambaht  uünden. 
dl  bit  deine  wizde  fint  gebunden. 

10.  /.  godes  und  niaget. 
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want  dv  haddes  einen  man. 
de  dich  doeh  vleif**che  ni  engewan. 

Dv  nemes  man  in  blives  doeh  raaget. 
alfe  unfe  gelöve  vns  werliche  Taget, 
dv  hildes  reinliche  dat  wizliche  leven. 
dat  hat  diner  cronen  einen  | fterren  gegeven. 
Dv  ^rdes  widue  d^  Jofeph  ftarf. 

de  widuedöm  den  anderen  fterren  erwarf. 
Ich  ^inach  öch  •fpregcn  dat  dv  widue  weres. 

I dv  du  dines  livcs  Tiines  enberes. 

dfi  he  dinen  ögen  den  lichame  beman  (ro). 
den  he  van  dinerae  live  man  (ro). 
dö  bliueftu  widue  in  vngetroift. 
dv  enwoldes  engeines  mannes  troift. 
wan  alfe  dich  troifte  de  reine  Johan. 
uur  dinen  fvn  . in  uür  dinen  man. 

Ich  han  öch  gegeven  da  uurc  eine  lere. 
wi  gedan  d^  din  leven  were. 
dat  diner  cronen  den  fterren  gewan. 
d^  du  levedes  al  ane  man. 

De  magetdüm  is  aller  fterren  beft. 
ane  fcbriven  ieh  van  ime  celeft. 
du  enhas  engeinen  fterren  fo  fchone. 
de  fo  funderliche  cSeret  dine  crone. 
alfe  din  otmddich  magetdüm. 
den  dv  hi  dröges  al  ane  r^m. 

Darumbe  fchinet  he  funderiiche. 
in  diner  cronen  i deme  riche. 
da  dv  gecronet  bis  euliche. 
uür  allen  heilegcn  fuverliche. 

IS  och  dan  dregeftu  drier  hande  crone. 

di  drier  hande  luden  wirt  celone. 

Dl  erften  fint  di  rode  marteiere, 
di  hauent  groze  in  fund'liche  erc. 
n enhat  niinan  ane  fi  aleine. 

Ib  wi  güt  he  fi  in  wi  reine. 

W^an  di  martilie  is  drier  kunne. 
got  geve  dat  ich  fi  gefchriven  kunne. 
hilp  mir  ) felve  minne  ieiderinne.  8 

want  du  bis  öch  eine  martelerinne. 
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Dl  erfte  martilie  in  di  meifte. 
is  bede  anme  live  in  anme  geifte. 
dat  is  alle  des  raenfchen  h‘ce. 
begeret  der  martilien  fmerce. 

5 inde  öch  der  lif  bizze  an  den  doit. 
vvijiche  lidet  d*  martilien  noit 
dit  fint  d!  overite  inartelere. 
di  williche  ftervent  dur  unfen  here. 
de  aller  erift  williche  durch  vns  ßarf. 

10  in  vns  den  eulichen  lif  erwarf. 

Doch  endar  ich  dat  nit  beweren. 
dat  di  daruen  der  marteiere  eren. 
inde  dat  fi  ire  crone  nit  enerwerven. 
di  gernerc  leveden  dan  fi  fterven. 

15  fo  n doch  gernere  verlifen  dit  leven. 
e n di  ininne  godes  begeven. 

Dit  mohte  ich  bit  der  fchritf  bewereii. 
wan  ich  mohte  den  lefere  befvreren. 

Der  anderer  marteiere  werdicheit. 

20  an  deme  willen  aleine  befleit 

dat  is  alfe  man  der  martilien  begert. 
in  man  doch  der  gerungen  nit  enwirt  gewert. 
alfe  der  menfcbe  den  natürlichen  doit 
' lidet  an  des  viendes  noit 

25  wan  ich  Hnt  rechte  in  gäde  fachen, 
di  got  nv  nit  enwilt  fchin  machen, 
dat  he  nit  enliz  gemartelt  werden, 
dl  der  martilien  fere  begerden. 
fi  fulen  der  marteiere  crone  haven. 

30  fi  ffilen  z^  in  wer|dcn  erhaven.  87* 

want  n durch  got  gerne  alle  noit 
geliden  hedden . in  öch  den  doit 
vnder  difen  marteieren  billu. 
gecronede  müder  des  gecronede  IHV. 

35  wan  nit  vnwerdere  en  is  dine  crone. 
di  diner  martilien  wirt  celone. 

* dan  der  overfter  marteiere, 
den  got  givet  di  meiße  erc. 

17.  /.  Schrift. 


Digitized  by  Google 


MARIENLItüDER. 


123 


want  n bit  willen  in  bit  deme  lichanien. 
di  inartili'e  lidden  alfaraen. 
difen  inartelere  bißu  gelich. 
müder  In  inaget  fwerlich. 

5 Din  röe  ^ver  allen  rüen  groz. 

machet  dich  der  meifter  martel're  genoz. 

Dat  fvert  dat  durch  dine  feie  ginc. 
d^  din  IVn  au  deme  cmce  hinc. 
des  meil'ten  röen  fcharpefte  fvert. 

10  it  machet  dine  martilie  wert 
Dine  crone  is  gelich.  dineme  rueii. 
din  rue  is  gelich  diner  tnien. 
in  der  aller  meifter  minne. 
di  din  gut  herce  dräch  enbinnen. 

15  zii  dineme  l?ne  de  den  doit  leit 
wi  fere  fin  doit  din  h’ce  fneit. 

We  was  under  allen  inarteleren. 
den  fine  martilie  fo  mohte  befwereii. 
alfc  dinef  f^nes  martilie  dich. 

20  minnefame  müder  inde  fuverlich. 

Dit  müfte  ich  fagen  indiner  clagen. 

da  ich  multe  van  dineme  ruen  fagen. 

It  is  noch  eine  andere  fache, 
di  mich  des  befcheiden  mache. 

25  warumbe  diner  martilien  crone. 

fi  uür  I anderen  marteieren  fchone.  87'* 

AV^ant  we  was  i de  zv  der  martelnngen. 
me  willen  gewnne . in  me  gerungen, 
d^  dv  dat  cruce  mälles  befehden. 

30  dines  f^nes . ei  fchone  uär  allen  vrowen. 

Ei  wi  gerne  wereftu  geftorven. 
wi  gerne  wereftu  bit  ime  verdorven. 
ei  wi  gerne  heddellu  din  leven. 
vmbe  dines  f^nes  leven  gegeven. 

35  W^at  Zungen  mohte  dine  gerunge  fagen. 

wi  gerne  dv  heddes  dat  cruce  gedragen. 
dat  dv  bit  ime  weres  geuaren. 
de  dich  fo  wale  rnohite  bewaren. 

Di  gerunge  werde  zf  allen  ciden. 

40  d^  du  dit  leven  mältes  liden. 
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di'ne  meifte  martilie  was  al  dm  leven. 
dat  du  ane  dm  kmt  miiftcs  leven. 

Herumbe  haßu  dl  crone  iii  ere. 
der  aller  meifter  martelere. 

5 dl  crone  fi  is  roit  in  fchin. 

fi  dreget  den  uurigen  edelen  rubin. 
he  is  beide  uurich  in  roit. 
he  bcicechent  der  martilicn  noit. 
di  rodet  des  roden  bliides  vlut. 

10  dat  blut  entfenget  der  roinnen  gifit. 

An  der  dridder  niartelungen. 

wir  der  lichaine  aleine  gedwngeii. 
alle  der  nienl'che  des  nlt  enbegert. 
dat  helide  der  martilien  fwert. 

15  in  doch  di  martilie  raiizen  entfeen. 

Ib  li  bit  deme  hercen  darzt^  nit  engcen. 

Dife  drie  martilien  di  man  fiis  mach  liden. 
fi  Imt  beceichent  an  | drin  hogeciden.  88 
di  ZV  middewintere  di  crilitenheit. 

20  na  deme  criftdage  aller  neill  begeit. 

Den  erften  dach  hat  de  groze  ftephan. 
de  na  vnfeme  ihü  dorlte  gan. 
in  aller  erft  volgen  fi'nen  iiiizfporen. 
darumhe  is  he  darz^  ercoren. 

25  dat  he  hize  der  erlite  martel'e. 
he  hat  der  erfter  martilien  ere. 
want  he  fi  wiliche  wolde  liden.  ‘ 
in  inllnen  doit  raenliche  Itriden. 

Ui  andere  martilie  di  an  deine  h‘ceii. 

30  liget  ane  der  iichamen  fmercen. 
di  hadde  de  aller  reinifte  man. 
fvnderliche  godes  druit  din  Johan. 
de  bit  deme  willen  was  ein  martelere. 
fo  de  lichame  vngedodet  were. 

35  ane  martilie  ende  he  fin  leven. 

daruiube  is  irae  de  ander  dach  gcgcven. 
doch  cnls  nit  rainre  fine  werdicheit. 
dan  fente  ftephanes  den  man  e begeit. 

12.  /.  Wirt. 
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fi'ne  begerunge  machet  in  fo  ho. 
rei'nc  mäder  it  is  öch  bit  dir  alFo. 
der  inartelere  crone  . wirt  uch  beiden, 
dl  ere  enfal  man  van  uch  nit  I'cheiden. 

5 Die  dridde  martilie  lidden  di  ki'nt. 

di  ane  iren  willen  geinartelet  fint. 
want  ir  blut  durch  IHm  wart  gegozzcn. 
e fi  einich  vnderfcheit  raohten  wizzen. 
darumbe  is  ir  de  dridde  dach. 

10  di  ame  live  aleine  liden  vngeraach. 

Dir  mufte  ich  allet  darumbe  lagen, 
want  ich  der  cronen  müfle  | gewagcn.  88  *’ 

di  di'ner  martilien  is  worden  celonc. 
müder  vuer  alle  inartelere  fchone. 

15  Dl  and'e  crone  is  der  predichere. 
di  felue  gut  fint  i'n  gude  lerere, 
di  bit  den  worden  di  warheit  Icrent. 
in  bit  den  werken  . di  wort  bewerent. 
fvnderlich  is  ire  werdicheit. 

20  di  nimanne  anders  ane  engeit. 

de  godes  volc  nit  enmohtc  (lerken. 
beide  bit  worden  in  bit  werken. 

Inde  we  mach  gefagen  wi  fchone  du  fis. 
vnder  den  lereren  fchone  in  wi's. 

25  fo  dme  aller  wifefte  lere. 

lerede  öch  di  aller  overfte  lerere, 
di  heilege  apoftolen  leredes  du. 
ei  wife  müder  des  wifen  IHU. 
dv  leredes  fi  manige  hei'mlicheit. 

30  di  aleine  wifte  dine  heilicheit. 

du  erlüchdes  der  apoftolen  finne. 
wife  i'ä  fuze  meifterinne. 
darumbe  dregef  du  öch  di  crone. 
di  den  lereren  wrrt  ce  lone. 

35  Di  crone  de  guder  pdichere. 
n i's  fchone  fi  fchinct  fere. 
de  grüne  SmaragdO  edel  in  fchone. 
he  ciret  fere  di  güldene  crone. 
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Dat  golt  is  ceichen  in  loin  der  wifheit. 
de  Smaragds  beicechent  bit  Tiner  grui^eide. 
dat  he  deme  gelöven  werde  celone. 
de  der  lüde  Tele  machet  grüne  inde  Tchone. 

5 Dl  dridde  crone  is  der  reiner  lüde, 
der  aller  l'iuefter  godes  brude. 
der  megede  dl  van  | aneginne.  89 

gedragen  havent  godes  mlnoe. 
di  verfraeden  di  werelt  ere. 

10  dat  Ti  godes . in  got  Ire  were. 

di  de  vient  nit  enmohte  bedrigen. 
dat  he  an  in  behilde  enigen  figen. 
an  Iren  feien  of  an  Iren  lichamen. 
dife  dragent  eine  crone  aliameu. 

15  n dragent  eine  Tchone  crone  aleiue. 

Ti  en  is  engeinen  luden  gemeine, 
dan  den  reiniiten  godes  bruden. 
den  aller  feligefteu  uür  allen  luden. 

Vrowe  du  dreges  di  vroliche  crone. 

20  up  dineme  hövedc  Ti  is  To  Tchone. 
uur  aller  anderer  megede  cronen. 
want  Ti  müz  dineme  magetdüme  Ionen, 
deme  ni  inag^düm  ^elich  enwart. 
it  enwart  ni  magetdura  alfo  bewart. 

25  beide  an  feien  iii  an  liue. 

alTo  der  din  fchonelte  aller  wiue. 
fchonelle  uur  allen  godes  bruden. 
aller  fchooefte  uur  allen  luden. 

. fchonefte  uür  allen  creaturen. 

30  beide  an  gracien . in  van  naturen. 

So  we  dine  reinicheit  mach  gefagen. 
der  godes  ögen  ni  nit  gelich  engefagen. 
de  mach  gefagen  diner  cronen  fchonheit. 
di  din  magetdum  celone  entfeit 

35  Der  inägede  crone  is  gare  van  blümen. 

• Ti  blfient  uur  deme  brudegümen. 
he  fit  Ti  anc  D fint  Ib  Tchone. 
he  givet  in  di  Tvnderliche  crone. 

2.  vor  beicechent  (/.  beceichent)  üt  beleben  ausgestrichen, 
am  runde  von  89*  zveleve. 
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Ich  fin  dat  zua  | gelullliche  ftriden. 
we  enwedere  enwllt  (jo)  da*  liden. 
dat  n der  andere  it  entwiche, 
n bläent  fo  fchone  in  fo  geiiche. 

Di  rofe  rodet . di  lilie  wizet 
ire  iwedere  lieh  fere  vlizet 
dat  n mäge  behalden  den  ligeu. 
ire  iweder  enwilt  nit  erligen. 

Di  rofe  is  di  birnende  miune. 
fi  zuet  ingot  di  megetliche  finne. 
dat  n iren  liven  minnen  aleine. 
der  anderer  minnen  enruret  fi  engeine, 
ane  di  di  fi  z^  gode  bindet, 
di  ilch  des  brudegumen  vnderwindet. 

Di  lilie  is  di  renicheit. 
di  beide  lif  in  feie  umbeveit. 
n is  wiz  enbuzen  in  enbinnen. 
fi  enwllt  engeinen  vlecken  nit  gewinnen, 
dat  fi  der  roder  rofen  geliche. 
dat  fi  ire  nergen  ane  entwiche, 
we  is  he  de  lieh  wizze  fo  wis. 
dat  he  fage  wilich  ire  behalde  den  pris. 

Ich  enwez  noch  nit  we  mich  befrheide. 
of  di  lilie  der  reinicheide. 
of  di  rofe  der  birnender  minnen. 
ander  cronen  den  figen  föle  gewinnen. 

Ave  Maria  maget  fuverlich. 
lilien  ift  rofen  cronent  dich. 

Di  viole  heldet  di  niderfte  ftat. 
di  blumen  fin  da  mide  vnder  fat. 
di  lilie  darf  ire  nemeliche. 
fo  wi  fchone  fi  felve  bliche, 
nit  en  is  di  lilie  der  reinicheide. 
ane  di  viole  der  otmädicheide.  | 

Nit  lange  di  lilie  ire  bläraen  dreget. 
di  de  ftarke  wint  allecit  weget 
nit  wale  enheldet  ire  reinicheit  di  maget. 
der  herce  allecit  van  llolzheide  waget, 
di  viole  mdz  fin  der  lilien  gefelle. 
dat  fi  der  ftolzheide  wint  nit  envelle. 
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Wan  dl  rofo  di  bccei'chent  di  im'nne. 
n is  aller  blumen  anegi'nne. 
de  mide  di  inegede  fint  gecroiiet. 
düfe  fchone  crone  deme  magetdfirae  lonet. 

5 Dife  cronen  dregeftu  alle, 
rei'ni'fte  duve  al  anc  galle. 

Dv  bis  üver  alle  megcde  reine, 
dir  volgent  di  inegede  algeimeine. 
dv  bis  aller  inegede  aneginne. 

10  di  megede  l'int  durch  di  godes  minne. 

Dine  lilie  fi  ruchet  fo  wale. 
dat  di  inegede  al  ane  zaie. 
incnliche  volgent  dinen  fluzfporcn. 
ei  inaget  uur  aller  mcgeden  ercoren. 

15  Ei  aller  fchoncl'te  wi  fchone  dv  bis. 

vnder  allen  creaturen  . nit  fchon'e  en  is. 
ane  den  de  van  dir  wart  geborn. 
ei  rode  rofe  ane  allen  dorn. 

De  edele  Jachant  de  is  himelvare. 

20  de  ciret  dir  hende  in  uuze  algare. 

want  alle  dine  werc . inde  al  din  wille. 

de  offenbare  inde  l'tille. 

varen  deine  himele  gekeret.  | 

dat  hau  ich  izv  lange  beweret.  90*' 

25  Alf'us  gedan  is  din  geiftlich  gewant. 
alfus  biltu  mir  vrowe  bekant. 
mohte  mir  imer  di  felicheit  gefcbin. 
dat  ich  dich  noch  baz  mohte  befin. 
in  wrde  dan  erlüthet  min  fin. 

30  dat  ich  w'de  wil'ere  dan  ich  bin. 
ich  folde  wnder  van  dir  fchriven. 
nv  müz  ich  leider  hi  nidder  bliven. 
in  muz  dich  crencliche  van  verrens  befchowen. 
ei  gcbcnediede  uür  allen  vrowen. 

35  vrowe  geruche  vns  trurigen  ervrowen. 

Alfus  gecronet  alfus  gecleidet. 

brenget  dich  din  einich  kint  geleidet. 
bit  grozeme  fchalle  he  z^  dir  ginc. 
bit  grozeme  fchalle  he  dich  entfinc. 

1.  to,  rofo. 
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vp  i'invn  thron  fattchc  dich, 
ei  milder  ifi  inagct  fuverlich. 

We  mach  is  gedenken,  we  mach  is  gewagen. 
we  mach  it  na  fineme  werde  gelagen. 

5 wi  fchone  wi  dure  l'i  dis  thron. 

dis  thron  de  is  des  reinen  l'chozes  Ion. 
da  iippe  godes  i'un  l'o  dicke  faz. 
wa  mohte  he  ergen  gefitzen  baz. 
dan  in  dinemc  fchoze  in  dineine  live. 

10  ei  aller  Ichonei'te  aller  wive. 

want  ane  en  waren  öch  ander  lude  reine, 
i'iii  milder  werel'tu  aleine.  | 

Vmbc  dat  gemach  umbc  dl  ral'tc.  91* 

di  dv  di^  geves  dcnic  livefteme  gälte. 

15  deine  werdemc  wirde  van  himelriche. 
de  durch  vns  wart  galt  in  ertriche. 
dariimbe  givet  he  dir  dat  gemach, 
dat  engein  herce  gedenken  cnmach. 

Dat  gemach  beceichent  de  edel  thron. 

‘20  de  himellche  thron  . de  gcraelich  Ion. 
dat  is  di  vrideliche  i'icherheit. 
der  engein  bednifnilfe  z?'  engeit. 
in  di  Itede  I’icherheit  biTtii  gei’at. 
in  der  rdicher  vridelicher  l'tat. 

25  da  engein  vient  enmach. 

da  ni  niinan  vngemach  engel'ach. 

Da  is  ere  iü  fenftmüdicheit. 
da  is  minne  in  mildicheit. 
da  is  l'adunge  ane  overaz. 

30  da  is  gebruchinge  ane  vnderlaz. 
da  is  hvnger  anc  vngemach. 
de  allecit  Tat  is  in  ni  en  erlach. 

Da  is  gelult  vol  reinicheide. 

da  is  reinicheit . vol  gclulticheide. 

35  Da  is  arbeit  di  ralte  machet. 

dan  af  beide  l'ele  in  lif  lachet, 
di  arbeit  is  godes  minne  in  lof. 
di  arbeit  is  vver  allen  des  kvninges  hof. 

Svs  arbeidet  dine  feie  in  diu  lif. 

40  ei  aller  livere  liveltc  wif. 

Z.  F.  D.  A.  X.  9 


r 

Digilized  by  Google 


130 


MAKIENLIEDER. 


In  (ni'cinc  ^ciiiaclte . in  difeme  throne. 

(len  dir  din  live  (Vn  givet  celonc. 
vinhe  dat  gemach  dat  dv  in  ertriche. 

Imc  geves  l'o  nu'nneliche. 
r.  livorte  vrowc  fvnderliche. 

niincn  enCitzet  | dir  gelichc.  91*' 

want  ni  menfche  godes  fo  wale  engeplach. 
id  mcnfchc  enmachde  Ime  rülich  gemach, 
an  rincr  gotheide  in  an  rinemc  live. 

10  alfe  (In  fnzefte  aller  wive. 

Danimbe  biltu  gcmechliche  gerezen. 
din  gemach  it  is  vngemezzen. 
vnfo  fin  en  mach  dar  zv  nit  kämen, 
mädcr  indc  brat  des  briidcgumcn. 

(5  in  (lerne  himeifchen  willekiimen. 

NV^i  fnze  fint  vrowe  diner  vroweden  geiahte, 
di  (In  in  demc  cwclicherac  lihte. 
nvfees  bil  diner  leien  munde, 
gebcnediel  is  di  feligc  i'tiinde. 

50  di  dich  in  dnfe  vrowede  hat  braht. 
da  din  darb  fchinet  al  ane  naht 
Di  litze  gebruchinge  unles  heren. 
de  dich  in  ertriche  fo  wolde  ereii. 
d.it  du  fin  müder  (oldes  fin. 

2r>  des  antlvze  dir  nv  wirdel  fchin. 

dal  du  nv  ('weliche  Iah  ane  ftaren. 

(bin  af  dv  nimer  eni'alt  ceuanm. 
dat  fieh  nimer  enfal  van  dir  gekereu. 
dat  fal  alle  dine  vroweden  me.ren. 
an  Dat  is  din  dranc  inde  dine  fpife. 
in  demc  overCtemc  paradvie. 
den  aller  liveften  ane  nn. 
inde  alle  dine  finne  in  on  ein. 
in  finen  nmhebaifvngen  allecit  reiten, 
an  des  aller  liveften  inde  des  heften, 
inde  allecit  drinken  den  nven  win. 
den  dir  fehenket  fines  antlitces  | fchin.  92* 
dal  dich  fo  fnnderlich  ane  fit. 
ane  al  vndcriaz  alle  eit. 


Digilized  by  Google 


MARIENLIEDER. 


131 


5 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Wi  fuzliche  hangeftu  i'n  difeme  anth'tce. 
dat  fmen  fchin . inde  fuie  hitce. 
aller  neeft  giizet  inde  aller  ineift. 
in  dinen  lif,  inde  mdi'nen  geift. 

Darunibe  bis  dv  fo  overfchone. 
want  dit  antlitce  fic  dir  givet  ceione. 
mnbe  dat  fin  dat  du  it  anefeges. 
d^  du  godes  inertriche  pleges. 

He  fit  dich  in  du  fis  in. 

wan  din  is  gare  dis  fincs  gewin. 
vrowede  in  cirheit  gewinnes  dv. 
van  deine  fchineme  antlitce  dines  ihü. 
we  is  it  de  dinen  fciiin  fage. 
in  deine  aller  heiligen  dage. 
da  du  ^'er  alle  heiligen  i'itces. 
in  gebruches  des  antlitces. 
dat  dich  erlühtet  bit  aller  mäht, 
da  noch  wolke  en  is  noch  naht. 

W'  5 rchineltu  godes  mhder  da. 
da  dv  aleine  bis  gode  aifo  na. 
dat  engeine  creature. 
dich  fcheidet  van  fineme  fchinen  uure. 
wi  fchineftu  da  da  eines  iwelichen  fchin. 
der  luterer  fvnnen  gelich  fal  fin. 
dv  dan  fal  fivenveltliche  fchinen. 
dat  hat  got  gelovet  allen  den  finen. 

0 aller  fchoneße  wi  fchone  du  bis. 
engeine  creature  fo  fchon'  en  is. 
ane  di  inenfeheit  dines  kindes. 
want  du  bis  di  fchonefte  alles  des  gefindes. 
dat  kümen  is  in  kümen  ( fal.  • 92’’ 

indes  overften  keiferes  fal. 

Van  deme  throne  dines  keiferriches. 
da  dv  vrowe  cvliche  riches. 
da  dv  fo  riche  bis  in  fo  ho. 
da  dv  fo  fchone  bis  in  fo  vro. 
dinc  barmhercige  ögen  an  4tis  kere. 
di  dit  eilende  bedrucket  fere. 
aller  fchonefte  keiferinne. 

vns  up  dine  raiiderliche  finne. 


9* 
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in  ■fvcr  uns  armen  erbarme  dich, 
müder  in  maget  I'uverlich. 

Suze  maria  vol  aller  gilde. 
alle  unfe  not  i'fi  wldcrmiide. 

5 geruche  barmherceliche  ane  fin. 
want  wir  dineme  vaneii  vlin. 
wa  luhteii  wir  baz  helpe  in  raü. 
na  vnler  grozer  railTedait. 
dl  vile  groz  in  manichveldich  is. 

10  wan  an  dir  dv  fo  barmhercicli  bis. 
dat  du  vns  armen  öch  hören  wolt‘. 
du  bis  vns  armen  fnnderen  holt, 
in  hilpes  vns  dat  wir  widC'kecen. 
z^  dineme  kinde . z5  vnicme  bereu. 

15  hilp  vns  vrowe  biz  an  dat  ende, 
alle  lange  fo  weret  dit  eilende, 
biz  gare  cebrechent  vnler  feien  bende. 
inde  dv  vns  brengcs  dare  da  dv  bis. 
da  volle  vrowede  inde  felicheit  is. 

20  da  wir  befchowen  dinen  fun  in  dich, 
müder  inde  maget  I'uverlich. 

0 Clemens  0 pia. 

0 dulcis  MARIA. 

VRowe  miner  vroweden  aneginne. 

25  di  ich  ^ver  alle  vrowcn  minne. 

fo  dir  al  1 godes  gefinde  cnwiche.  93* 

fich  mich  fvnderen  fvndcriichc. 
entfanc  dit  büch  bit  barmhercicheidc. 
dat  ich  dir  offcrcn  van  miner  arbeide. 

30  dat  bit  diucr  helpen  is  volicbrath. 
vrowe  entfanc  inines  hercen  andath. 
bedenke  dat  ich  alle  minc  mäht, 
an  dinen  lof  vrowe  havcn  geiaht. 

It  dunket  mich  fclven  alcc  deine. 

35  wan  fich  min  herce  wi  it  dich  meine, 
fich  min  herce  wl  it  dir  getrue. 
vrowe  üver  alle  vrowcn  getrue. 
bcfchirme  dinen  kneth . befchirme  din  büch, 
dat  wir  vc^winnen  der  lüde  vlüch. 
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dat  wir  der  lüde  haz  verwi'nnen. 
des  hilp  vns  vrowe  vol  truen  inde  minnen. 
Di'neine  knchte  geruche  fi'nen  loin  geven. 
alle  he  wandilt  dit  dotliche  leven. 

5 du  inuzes  in  bedenken  inder  Runden, 
alfe  fi'ne  feie  wirt  entbunden, 
di'n  antlitce  mäze  ich  dan  befchowen. 
minnefame  vrowe  uür  allen  vrowen. 
dan  muze  mich  begriTen  di’ne  haut 
10  inde  leiden  in  dat  vaderlant 

vol  eren . vroweden . inde  ficherheide. 
dare  brenge  mich  milder  der  barmliercicheide.  | 
Minnefame  IHTJ  getrue  leid  93*' 

Aller  warheide  gewar  1er  \ 

15  Des  ewigen  levenes  milde  gev  / 

Diner  gfide  geven  ich  lof  inde 
Want  dv  öch  indifer  lefter  arb 

Gewefen  bis  min  reht  geil  \eide 

Dv  has  mich  gelcrct  in  geiledet  b / 

20  Bizze  an  dit  ende  in  barmhercich 
Ich  heven  herc  z^  dir  up  mine  h 

Min  öeen . min  herce  in  difeme  eil  \ , 

Reht  belpere  hilp  mir  biz  an  min  / 

Dat  ich  al  min  leven  walle  volle 
25  Din  müder  uur  mich  dir  danken  m 
Der  herce  is  reine,  ire  ftimme  s 
Si  rauze  mich  brcugen  uur  dine  u 
Da  mir  dine  gude  alles  üveles  b 
Here  IHV . durch  diner  müder  der 
30  Dine  ögen  gütliche  z?'  difen  büchen  k 
Vnfe  viende  genedeliche  vinbe  k 
Inde  dine  geweldige  güde  an  vns  bew 
Ei  fuze  nira  gütliche  difen  leften  b 

Den  ich  arme  diner  güde  geuen  ever  n\ 

35  Want  min  aller  crft  aneginne  weres  d / 

Du  bis  öch  min  ende  live . fuze . ihef 


> 


vze. 


> 


ere. 


Die  liandsrkrifl,  aus  welcher  diese  Marienliedrr  j^enominen  sind,  be- 
Rndet  sich  auf  der  königl.  bibliothck  zu  Hannover;  ieh  habe  sie  in  der 
Vorrede  zum  Wernber  vom  Niedrrrhein  ausnihrlich  besrhrieben.  unterdessen 
hat  Gödeke  ( Deutsche  dichlung  im  miltrlalter  s.  113)  einige  stücke  daraus 
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l\rr^ 


hi- 


: f,^r 


bekannt  gemacht,  wie  ich  ein  gedieht,  unser  frauen  klage,  in  Haupts  Zeit- 
schrift (1,34  — 38),  so  dafs  jetzt  alles  darin  enthaltene  abgedruckt  ist. 
diese  £egen  das  endejdes  12ten  jahrhunderts  gedichteten  Marienlieder  sind 
die  letzte  arbeit  eines  priesters  (39,  35.  133,  33),  der  auf  eine  frühere 
ähnlichen  inhalts  selbst  binweist  (15,14.15.  36,4).  fUr  die  kenntnis 
der  niederrheinischen  spräche,  die  hier  unvermischt  mit  hochdeutschen 
formen  erscheint,  ein  wichtiges  denkmal,  zumal  dem  text  eine  ebenso  gute 
quelle  zu  grund  liegt  als  im  Wernher  eine  schlechte;  die  verschiedenen 
hände  darin  habe  ich  angezeigt,  nicht  blofs  dem  inhalt,  auch  der  äufsern 
form  nach  bilden  sic,  die  zum  lesen  bestimmt  waren  (122,  18),  zu  den 
liedern  der  weltlichen  dichter  jener  zeit  einen  entschiedenen  gegensatz:  sie 
sind  den  lateinischen  kirchenliedern  nachgebildet,  die  ihre  form  ursprünglich 
aus  dem  Volkslied  genommen  haben,  die  häufig  angewendeten  typischen 
bilder  und  gleichnisse  habe  ich  in  der  einleitung  zur  Goldenen  schmiede 
schon  angeführt,  und  von  dem  reim,  der  den  regeln  der  kunst  gemäfs  ist, 
in  der  geschichte  des  reims  geredet,  der  enge  kreis  der  gedanken  und  die 
ermüdende  Wiederkehr  derselben  macht  uns  geneigt,  den  poetischen  werth 
dieser  gedichte  gering  anzuschlagen,  doch  verdient  die  Wahrheit  und  Innig- 
keit des  gefUhls,  das  nicht  selten  hervorbricht,  anerkennung,  in  welcher 
bcziehung  ich  die  klage  der  Maria  (24,  33  — 35,26)  und  die  Strophen 
, 97,  3 — 99,  24,  wo  der  blick  sich  erweitert,  auszeichnen  mufa.  einige  dem 
text  gleich  bei  der  abschrift  zugefugte  anmerkungen  sind  dort  abgedruckt, 
sie  würden  besser  in  die  folgenden  eingerückt  sein. 

1,1.  bon  = lnn.  ferner  8,28.  19,5.  24,9.  30,12.  33,31.  50,13.  60,29. 
74,  37.  107,  39.  108,  5.  109,  1.  2.  5.  HO,  40.  im  reim  Sidn.-  ich  bmt 
34,  17.  on  = in  ace.  1,  18.  20.  7,  16.  8,  3.  6.  14,  38  u.  s.  w.  m dat. 
pl.  9,  4.  31.  10,  25.  16,  14.  21,  38  u.  s.  w.  ton  — sin  seusus  8,  4.  6. 
28,  9.  82,  32.  84,  12.  im  reim  soti:  thrdn  64,  7.  aber  auch  hit  sinne 
86,12.  bit  sinnen  ZV. za.  tmn=znim  2,1.  33,35 — 37.39.  50,  10. 
blont  = blint  82,34.  Hont  = hint  25,23.  27,22.  31,28.  auch  kiint 
27,  18  und  kint  31,  7.  sont  = sint  (partikcl)  s.  zu  6, 5.  sont  = tinl 
(verb.)  25, 24.  55,4.  59,15.  cespronget  = %espringelZd,Z'ö.  xeroscen 
(;  vervloxen)  = xerixxen  27,  31.  ein  theil  dieser  Wörter  erhält  auch  « ; 
s.  zu  1,21.  man  sieht  schon  hieraus,  wie  leicht  die  vocale  ineinander 
übergehen.  1 , 2.  3.  dil  = die  ace.  fern,  sing,  pronom.  oder  partikel 
1 , 14.  13,  5.  44,  8.  aber  auch  die  72,  10.  73,  38.  ferner  dil  = diu 
nom.  sing.  fern.  1,23.  2,30.  3,34.  8,  12.35.  9,38.  17,  6.  20,  30^ 
26,26.  37,21.22.  54,  40.  90,36.  114,27.  daneben  rfr  pronom.  und 
partikel  34,37.  35,32-  und  rfic  4,1.  36,35.  72,10.  73,32.  83,8.13. 
ebenso  im  pl.  die  und  di,  ulte  die  werk  70,31.  edle  die  wort  70,  32. 
die  dugede  6,  30.  (U  9,  18.  19.  37,  14.  1,  19.  5,  29.  6,  21.  7,  3. 

25.28.  32,21.  34,11.  53,25.  121,22.  ieme  = ime.  iere  = ir  5,4. 
30,  35.  1,21.  \.kunt  = kint  wie  2,5.  7,13.  27,18.  bunt  = bim 

1,23.  sunt  = sint  (verb.)  55,27.  sunt  = sint  (partikel)  s.  zu  6,  5. 
num  = nim  2,  35.  3,  4.  uiij=in  (pronom.)  6,  15.  dute  = dise  5,9. 15. 
34  , 29.  48,21.23..  128,4.  130,20.  umbewiinl  = urnbewint  1,22. 
zum  theil  werden  diese  Worte  auch  mit  o geschrieben;  s.  zu  1,  i,,i  - 
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2,5.  \.  Dil  2,24.  24,18.24.  30,  19.  55,4.  102,30.  109,4.  dat 
getcheit  = teheidung.  2,  30.  ].  geioeldigtte.  keterinne  = kei- 
seriime.  _£  = ei  nur  als  ausnahnie,  so  hetnelich  70,  16.  Uderintie 
109, 18.  gemenliche  110,33.  hexedient  114, 27.  124, 8.  helich  115, 12. 
hügen  126,  12.  renicheit  127,  15.  renistem  119,  1.  toex  127,23. 

3,  6.  ich  sin  = ich  $ihe.  die  länge  des  voeals  ergibt  sich  aus  dem  reim 
r/fti~(lfielien):  eme  sin  4,  32.  24,  1.  67,  33.  vlint:  ensint  64,27.28. 
sin:  xin  (ziehen)  51,13.  130,  32.  sdn.-  besin  70,11.  100,9.10. 
dt:  sit  61, 4.  64,  11.  auch  ist  einmal  tim  89'’  und  smt  geschrieben 

59.31.  im  präsens  endigt  dje  erste  perssfl  hier  immer  ich  ge- 

denken 8,  7.  ich  geven  8,  24.  ich  bekennen  8, 25.  ich  nennen  8,  26. 
ich  hauen  10,  20.  ich  ligen  15,  7.  offeren  ich  16, 14.  ich  icenen  21, 3. 
ich  mllen  50,  3.  u.  s.  w.  ich  sht  kommt  häu6g  vor,  22,  21.  24,  7. 
25,30.36.  29,  15.  31,15.19.  42,11.  43  , 4.  60,  9.  62,  15.  63,11. 

85,33.  89,19.  92,6.  ich  besin  91,  14.  dtt  sis  (sihest)  2,16.  24,23. 

79,13.  95,40.  er  «V  (sihet)  14,  6 — 22.  22,73.  61,4.  wir  ri»  (sehen) 

20.6.  22,  30.  61,12.13.  besin  icir  84,27.  sit  (sehet)  ir  34,27. 
si  sint  (scheut)  14, 5.  64,  9.  78,34.  such  98, 11. 15.  du  seges  (sxhe) 

22,15.  39,6.  40,  25.  47,  7.  50,  5.  50,40.  57,  1.2.0.8.  si  sägen 
(sahen)  24,  10.  denn  die  zweite  person  des  präs.  sing,  endigt  hier 
immer  auf  s.  conj.  ich  sie  Zi,i0.  sege  (sxhe)  42,25.  segen  (sahen) 

64,29.  05,2.  inBn.  sin  9,2.  65,  3.  76,36.  89,30.  besin  45,30. 
er«'»  60,  38.  imp.  Äerie  54,  37.  und  besieh  2,27.  sich  30,28.  81,25. 

28.32.  sit  (sehet)  18,4.  5.  24,37.  20,  14.  besit  34,28.  part.  prät. 
besin  67,  33.  part.  präs.  sinde  Wernher  vom  Niederrhein  43,  1. 

schricht  = Schrift,  wie  eracht,  craht  9,\i.  87,11.  106,1. 
lucht  hl,  98,'35^  suchten  = siuften  10,34.35.  45,25.  geldchte 
= geiouvte  81,3.  105,32.37.  doch  auch  creftieh  98,16.  Schrift 

21.6.  105  , 34.  112,5.  3,14.20.24.26.31.  30,15.  53,22.  71,37. 

85,1.  93,29.  101,  13.  wanen  = wonen.  wanunge  85,1.  immer  wale 
= leol,  van  = von,  sal  = sol.  3 , 23.  in  begaf  = enbegaf  3, 32. 

4,20.  5,22.23.30.  6,10.  u.  s.  w.  de  = der  nom.  masc.  de:  tce 
52,37.  man  sieht  schon  aus  diesem  reim,  dafs  das  Verhältnis  der 
kurzen  und  langen  vocale  nicht  so  entschieden  ist,  wie  im  hochdeut- 
schen. de  engel  de  sin  alsd  plach  52,36.  de  de  got  is  55,2.  selten 
der  artikel  der  wie  13,9,  wo  er  nur  aus  dem  hochdeutschen  einge- 
drungen scheint,  der  dat  sing.  fern,  und  gen.  pl.  lautet  immer  der. 

3,35.  1.  e sich. 

4,10.  1.  drut.  4",  28.  1.  kerdert  speist;  vergl.  querdar  esca  Graff 
4,  680.  4,  32.  indarren  = enturren. 

5,6.  91,29.  03,  19.  wlunge,  vülunge,  empfindung,  gefOhl,  wie  vule^ 
40,13.90,17.  Jlystikcr  150,29.  225,25.  vergl.  zu  16,33. 

5,8.  I.  vlient  si.  5,  18.  si  neme  1.  sineme.  5, 20. 1.  den  stixen  IHV. 

5,33.  36,19.  33.  37,8.  56,19.  xewriveu  = xeriben , zermalmen,  xwrne 
steine  her  in  de  hant  nam , de  wirf  der  grimmige  man  Rother  1041 . 

6,5.  sunt^ditt  = smt  dax.  ferner  sint  da!  82, 1 1.  ssstdal  7, 1 1.  21, 12.  / 

45,9.  sollt  inde  e «3,27.  soni  nf  e 08,4.  sont  100,7.  sh  85,35. 
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6,0.  22,22.  31,15.  33,1.  45,22.  68,0.  121,11.  Uchame  a^c.,  doch  auch 
und  iin  reim  immer  liehamen  22,  37.  20,  36.  33,  13-  34,  10.  69,7. 
70,26.  98,  19.  111,28.  123,  1.  der  nom.  Uchame  48,2.  124,  12.34. 
6,  8.  1.  dar  in.  0,  14.  me  /reddn.  0,  18.  beworje  = bewarle 
hinderte;  ahd.  biicerjan  GrafT  1, 926.  0,  19.  in  teere  = emetere. 

6,20.  beceinen  = bezeichnen.  6,  35.  enrii  = enviel. 

7,  8.  1.  in  sinem.  7,  10.  42,  10.  127,20.  nergen  — nirgen,  wie 
er  gen  = irgen  129,  8. 

8.8.  44,38.  45,10.  71,12.  83.38.  88  , 35.  verdrenken  = trenken. 
8,  18.  i>  = ihty  8,  34.  inde  = inde  den. 

9.9.  \.bbmit7  0,35.  10  , 6.  29,2.  40  , 7.  53,27.29.  59,23.  113,28. 
deit  — tnot.  s.  zu  32,  11.  Ti}'/. 

10,11.12.8.70,31.32.  10,  12.  11,20.  »«flr^e7  = OTaeÄe/.  10,16. 

statt  ur  1.  ir.  10,  19.  75,  11.  overrol.  10,23.  \.  engein. 

11,22.  80,29.  roxxen  putrescere,  ahd.  roxjau.  11,24.  to  m'ligen 
= twelhen;  vergl.  72,  31.  86,  29.  105.  30. 

13,  7.  ennmdede  = eumuote.  13,  10.  Ane  sanc?  1.  in  die  hö. 

13.18.  1.  diiunc.  13,29.  du  du  on  = dä  du  in.  ebenso  39,6. 
41 , 40.  47,  7.  57,  1.2.  00,  24.  07,  29.  70,  31.  71 , 38.  90,  33.  94,  38; 
doch  wird  häufig  du  = dö  geschrieben. 

14,  1.  lachte  = legete.  so  auch  gelat  10,  27.  39,  14.  132,  33.  geiaht 

26,1.  41,38  (neben  41, 36)  59,8.  71,4.  90,  14.  irlacht 

58,  7.  59, 0.  95,  30.  14,  34.  verhdget  = überhahett. 

15,  13.  53,  15.  ecker  nur,  ahd.  eckerodo  echert  ocker  GrafT  1,  135. 

15,  18.  53,9.  niich  ~ frenuoc.  15,33.  41,20.  tele  vule  rinpfindr, 
hier  häufig,  19,11.  21,9.  25,5.  40,3.7.  43,25.  08,20.  09,7.  78,4. 
88,4.5.  89,2.  90,21.  92,  18.  97,10.  gevtilen  81,32.  ahd. /o'(/o« 
GrafT  3, 470,  mhi./üelen  ist  selten,  vergl.  zu  5,  0.  15,33.  1.  dine. 

16,4.  Maria  wird  liier  wml  durch  mdri  mAre  merre  berühmt,  lierlich. 
erklärt.  10,32.  60,2.4.  107,12.  to  tce  = twer.  immer  Mie  = leer, 
11,  1.  31,5.  33,21.  40,12.  49,  5.  53,  32.  54,33.  78,  13. 

17, 30.  eerce  = i<erxech.  17, 40.  1.  tineme. 

18,  7.  I.  du  de  arme.  18, 19.  1.  underdiget.  18,  23.  1.  dA  statt  dk. 
20,  2.  48,  0.  49,  35.  38.  tich  = tkch.  in  der  regel  i für  ie . envil  6, 35. 
xchire  11,22.  52,19.  geciret  12,32.  riret  05,37.  cirheit  60,8. 
dinett  16,  18.  52,  15.  53,  14.  21.  dinen  76,  10.  dinede  52  , 20.  mcA 

18.18.  r/i/.  Ärc/  18,  29.  30.  xT/a;  21,23.  A«  21 , 24.  00,  35.  h»M 
84,24.  lif.  dif(=  tief):  dif(=  die/,),  rif  ■>-,,■£> -Ib.  r// 42,28. 

73.22.  rifet  48,7.  dif  (tief):  lif  (liep)  57,5.0.  brife .-  lice. 

diee:  griven,'lti—1b.  liflirhe  = lieiiUche'lü,2.  53,30.  giatetZb.6. 
gerit  ZT,‘l3.  ///e«  41,20. 31.  schit  enhilt  A9,Z\.  cerdrixen 

genixen:  rlixen.-  gixen  53,  15 — 18.  57,  1.  2.  verlisen  00,  26.  rUgen 

64.22.  Acaex  73,  29.  tnergrixen:  genixeu  HyXl.  [H.  Aa  80, 4.  90,30. 

diven:  bliren  80,7.8.  zuweilen  ie,  dienest  2,2.  dknende  53,3. 
hix  51,  17.  auch  diht  = diet  32,  30  bezeichnet  die  dehnung.  20,  2. 
I.  rau  20,11.  in  der.  20.10.  beealden  ringeschlossen,  bewahrt, 
das  prät.  du  berildcs  70,32.  20,  20.  I.  riix.  20,23.  rAtlichc 
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=i  umotUche.  20, 35.  der  = dir.  20, 38.  41 , 3.  44, 12.  getxuat 
= etetwax. 

ZI,  Z.  muotte.  21,4.  \.  Porten  = fiirhten.  bedortes  = bedorftett.  iiofy, 

21 . 9.  ich  teilen  1.  ich  vfilen.  s.  zu  15, 33.  21 , 25.  meixige  = md- 

xege.  21,36.  23,13.  32,12.  76,19.  gedene  aufregung,  Spannung, 
hsrzcnsangst.  nihd.  gedon  Brn.  Müll.  1,380''.  21,38.  I.  Wirt. 

22,25.  29,33.  man  = man  als  pronom. , ebenso  34,7.  56,31.  66,4.8. 
74,10.16.  81,2.  87,35.  96,20.  97,  1.  104,37.  106,12.17.  selten 
man  106 , 39.  122, 21. 22.  dagegen  als  substant.  regelmäfsig  man  23, 1. 

63.19.  96,15.  103,3.  121,1.3.16.20.  80 , 4. 5.  97,30.  119,40. 

mannen  87  , 2.  22  , 30.  31.  133  , 34.  ever  = aver  abermals. 

22,  31.  23,  25.  26.  27.  29.  nachet  = naehet. 

23, 13.  29,  9.  90,  23.  97,  15.  tudr  = ttetere.  23,  32.  46,  38.  47, 8. 
ter  = fuor.  auch  ter  = ßir  59,  14.  63,  1.  23,  37.  24,  1.  3.  5. 

35,  20.  123,  5.  12.  rde  schwaches  mase.  = riuwe.  rden  3,  30. 

18,  10.  13.  19,20.  21,5.  18.20.  23,  18.  24,30.  25,2.  26,25.  29,23. 

32,  7.  30,  4.  123,  5.  9.  11.  23.  s.  zu  24,  4. 

24,4.  trde  = triutee,  mit  schwacher  drclinat.  triien  17,11.  26,30.  36,3. 

123,12.  24,20.  1.  an  die  leite.  24,20.  rüigen  ~ riuteegen. 

25,0.7.  29,0.  104,30.  113,32.  dangen  verborgen  tragen,  verheimlichen. 

25,25.  1.  tin  ich. 

27,12.  in  ditem  eilende  ist  abzusetzen  als  besondere  Zeile.  27,29. 
griee  griebe,  abd.  griupo.  alte  he  (Christus)  teU>er  tprichit  ’ich  bin 
darre  teorden  alte  ein  grire'  Mystiker  1, 53,  29.  27,  34.  tU  = 

tehet.  27,  37.  herxetudr  = herxetteare.  27,  38.  tnar  strick, 

Saite,  watit  got  telve  ritret  dinet  herxen  tnar  75,  4. 

28,8.  artn  an  allen  d&den  arm  an  aller  crkenntnis  ? 28,9.  I.  ton 

= tin.  s.  zu  1,  1.  28,  26.  1.  minnelich.  28  , 33.  das  erste 

godet  ist  zu  streichen  und  dafür  wol  zu  setzen  det  h^ren.  28,  30. 
vertteinen  erstarren. 

30,6.  1.  der  jaden.  30,  7.  rerduren  in  leid  versetzen,  in  sorge  brin- 
gen; hier  mit  dem  gen.  in  perdürte  nie  dehein  kleif  Herbort  3081, 
ihn  kümmerte  kein  kleid,  er  sorgte  nicht  darum;  so  verstehe  ich  die 
stelle.  30,9.  diimben  ist  der  vocat.  ich  willen  45,5.  50,3.  51,1. 

52,  3.  72,  17.  du  willet  45,  12.  he  teilt  7,  37.  38.  45,  27.  54,  27. 

80.12.92.20.96.9.  teillen  wir  b\,l.  ,ZJ0.  wz/fe/ ir  30,  9.  35, 18. 

mllent  7,29.  10,30.  du  wolt  132,11  steht  für  du  teilt  wie  bon  Tur 
bin;  vcrgl.  zu  1,  I.  30, 22.  wä  lexet  = wd  laxett. 

31,  II.  he  = hie,  so  auch  perde  11 , 11.  56,  9.  57,  20.  verxich  18,  22. 
cercichtteme  46  , 22.  derne  60,  79.  61, 9.  75,  1.  mergrexen  74,  19. 
hertimbe  81, 7.  86,  33.  95,  7.  124,  3.  31,  12.  1.  perdrugnet  ver- 
trocknet. queebrunne  wie  98,  9.  qiieckebntnne  98,2.  31,  15. 

I.  dinen.  31,  19.  ddtbedde.  31,  31.  tninet  hercen  licht  ist  der 
vor.  31,32.  1.  enrnach.  31,34.  1.  die  minnende.  din. 

32.1.11.  1.  Hat  (nicht />«/).  \.  tprechen.  32,11.  deig==Juiat.  nieder- 
l'ind.z/oer.  s.z.u9,35.  ZZ,\b.\.he  hat  it  beeunden.  32, 18. 

32 . 20.  ur  nit  = iur  nil.  32 , 30.  diht  = diet.  32 ,38.  1.  armen. 
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33,  7.  8.  bouge,  38  , 26.  bougent.  s.  Ben.  1,  177*.  33,  9.  entbarmen  I j.'Hf.l 

= erbarmen,  wie  41 , 14 , so  »uch  entw armen  49 , 8.  entwachen  22,  32.  | ihi 

33. 22.  I.  besehen.  vnlen  i.  33,  35.36.  ruen:  truen.l 

34,  14.  15.  getehi:  geti  = getchehe:  gesehe.  34, 22.  1.  richeide. 

35,19.  hercetrene.  35,  34  — 36.  eine  andere,  den  geistlichen  gleich- 

nissen  angemessenere  erkläruug  des  namens  in  Qrieshabers  predigten, 

Mariä  ist  als  vil  gesprochen  als  ein  bitteres  mer  alder  der  mer- 
steme  2,  19. 

36,  4.  geschruen  = geschrieen;  vergl.  36,  20  und  zu  1, 21.  36,  16. 

in  diseme.  36,27.  53,19.  burst  = brust.  36,37.  39,  30. 

46,  33.  57,  26.  58,  38.  59,  4.  83,  10.  116,  14.  geit  - wisheit,  unrei- 
nicheit.  65,30.  steit ; gewonheit.  ' 

37 , 4.  cU  tnensehen.  37 , 5.  statt  di  1.  dä.  37 ,2Z.  du  = diu  geht 

auf  träricheit.  we  geriet  (wie  67,  4.  104  , 28)  bezieht  sieh  auf  Eva, 
die  ree  brachte ; vergl.  ßoldne  schmiede  XLIV,  2.  37,  24.  I.  räen. 

38, 16.  1.  gecleidet. 

39,  1.  I.  vunden.  39,10.  I.  de  engel.  39,  13.  gesät,  71,3.  gesakt 
=£  geseit.  39,31.  auch  ist  zu  streichen.  39,32.  understunden 
mufs  Wegfällen. 

40.1.  wo\  dinUf.  40,7.  43,28.  entgenurordicheite  =s  gegenwürtikeit. 

40,  26.  nach  sin  fehlt  hoved.  40,  31.  reres  = viures.  40,  32.  darr 
ha/  = dan  af,  wie  44,  10.  53,36.  40,  33.  trän  — trahen  tropfen. 

41.4.  in  der.  41,32.  rcalevare  freudig,  den  ausdruck  bildlich  ge- 
nommen. 41, 37.  houve  = houwe. 

42  , 5.  94,7.40.  05,  25.31.32.34.  90,  3.10.  104,22.34.  106,36.  <?«« 
schwaches  masc.  42,  29.  statt  di  1.  dä. 

43,  8.  söti  = s^r.  43,  11.  (ßt  = tuo,  ebenso  48,  11.  51,  37.  54,  17. 

72,  28.  73,  9.  43, 23.  in  der.  43, 36.  selven  e. 

44,  9.  vertrunkene  vom  wein  erfüllte.  44,  18.  weret  = weere  es. 
getech  = gefuoc.  44,30.  durchbrach.  44,38.  45,15.36.  Maria 
ist  die  traube  von  Cypern;  vergl.  Goldene  schmiede  50,5.  ihr  grufs 
ein  kipersck  win  73 , 30. 

45, 15.  1.  schenket.  45, 16.  1.  verdrenkes.  45,  25.  1.  unseliche  wie  44,  7. 

45,  29.  1.  verwunden.  45,  30.  I.  die  sale.  45,34.  au  der. 

45,  36.  dä  = diu. 

46.4.  \.  engeine.  46,16.  sittliche  = stihtlirhe.  40,27.28.  zwei 

ganz  durchreimende  Zeilen  wie  47,5.6.  109,21.22.  46,  36.  bis 

hevallen  hast  befallen,  vergl.  77,  17.  97,  30.  105,  13.  110,  30. 

46  , 38.  senede  = sepente. 

47.1.  I.  lucht.  47,5.  l7R«t.  47,20.  52,  24.  54,  38.  100,  4.  ££- 

)■/.  ä,3»r  ^hi^  =geschnch.  geschit  = geschiht  3'l,‘l{.  52,24.  64,10.  ge- 

' “ sch't  = geschehe  34,  14.  geschit  = geschehen  40,  4.  71, 2.  79,  30. 

90.22.  einmal  ist  geschit  geschrieben  94,31.  \nl.  geschin  76,35. 
geschin : besin  128  , 27. 

48,  5.  gebürt  geschieht,  sich  ereignet,  eines  mäles  gebürte  sich  das 
Gesamtabenl.  1,342,  96.  48,  9.  08,25.  sä  = xiuch.  48,0. 

I.  minnen.  48,  35.  I.  dine. 
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49,6.  näner  telen  leven  ist  der  vocat.  49,9.  I.  nAn  — niun  wie 
52,9.  68,9.  49,12.  umdeduane  umfieng.  49,20.  1.  den  armen 

wie  49,  28.  49,  32.  dtc  du  1.  die  dä. 

50,  21.22.  gewUen  mit  dem  gen.,  besuchen,  ahd.  gatcMn.  Graff  1,1067.  /.  h,//. 
su>ä  er  dicheinin  man 
vreüchete  in  bandan 
odir  in  kttrldre, 
der  wUeter  xwäre; 

er  half  in  swA  er  nwhte.  Fundgr.  1.  248  , 23  — 27. 

50, 14.  1.  wan  (Är.  ndtdurt  = n6tdurft.  teir  durtigenii,iü. 

entweiden  = enUcite,  mich  entferne,  vergl.  das  altsächs.  gemtan, 
gehen.  50,  17.  18.  die  reime  sind  umzustellen.  50,  23.  statt 
dat  I.  dd. 

51,31.  1.  Bit. 

52,22.  entwigent  = entwiehent  treten  zurück,  wie  57,  30. 

53, 17  I.  bumen  = bmnnen.  53,  34.  das  erste  dd  ist  zu  streichen. 

53,39.  60,  3.  gebüt  = gebüexet. 

54,  36.  I.  leichen. 

55, 19.  udlheit  voluntas.  diese  Zusammensetzung  kommt  sonst  nicht  vor. 
den  sinn  macht  die  folgende  Zeile  klar.  55,  21.  I.  ungericht  dat. 

55.22.  88,12.  105,11.  124,15.  entfeen,  hier  ist  der  lange  vocal 
ausgedrUckt,  wie  in  geet  40,  34.  geent  27,  3.  82,  38.  99,  30.  geen 
23,7.24,16.  i/een7  99,31.  tieent  21,2.  neest  131,3.  im  angels. 
gilt  neben  fangen  auch  fän  und  feng  cepit,  im  altfries.  neben  dem 
subst.  fang  auch  feng.  du  entfät  16,  23.  er  entfeit  23,  6. 

56,13.  brätekeit  = braedekeit.  vergl.  bei  Otfried  bruxi  fragilitas,  Graff 
3 , 293.  56  , 27.  1.  herce.  56,  31.32.  beide  zeilen  verstehe  ich 

nicht  und  halte  sie  für  verderbt,  vielleicht  ist  zu  lesen: 
nit  man  en  was  dines  hercen  haft, 
dSi  dd  einen  nemet  wedewehaft. 

56  , 35.  1.  it  de  dat. 

57,10.  80,  11.  81,7.  9.  13.22.  82,1.  Satirsdag  dies  Saturni.  57,  12. 

machde  de.  57,10.  geldchtes  = geldvtet.  80,13.  gel6hte=sgel6vte. 

^,\h.  X.hersehaf.  58, 17.  Äe7  = wie  Aewee/nVAe  81 , 21.  68,35. 

120,  12.  127,  7.  26.  eigen  acc.  mit  schwacher  declin.  58,  37.  heit 
= hanget.  ~~ 

59,4.  wrsten  = fürsten.  59,  16.26.  01,  16.  07,6.  104,25.  vonf 
öl, 25.  vonfte.  dagegen  vunf  ^,5.  xradminfte  10,3.11.15.  ebenso 
unsc/io/t  96,22.  59,24.  108,13.33.  xmnen  offenbaren ; zuWernher 

V.  Niederrh.  18,7.  nd  »ounit  her  mir  einen  xorn  Fundgr.  1, 229, 30. 

01 , 28.  engeitte. 

02,21.  machde.  02,32.  60,4.  87,  32.  98,0.  purm  reinigen  habe  ich 
anderwärts  nicht  gefunden,  gepuret  galt  08,24.  das  adj.  60,  3. 
pitrist  62 , 24. 

03,34.  taubenaugeii.  Maria  ist  die  turteltaube  ohne  galle;  vergl.  85,  13. 

17.23.  128  , 6.  Goldne  schmiede  XXXVII,  15.  63,35.  die  täub- 

eben,  die  Jungfrauen  die  ihr  folgen;  vergl.  63,8.9. 
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64,  14.  trägen  träge,  lässig  sein,  ahd.  trägSn.  64,  16.  dat  ist  zu 
streichen.  I.  der  he . gerinnen  einet  dinget  danach  trachten  68,  38. 

65,  1.  erlegen  = erlagen  abliefsen.  65,  3.  tin  = tehen.  65,  7. 

tmack  bildlich  wie  10,11.  76,32.  65,8.  welede  Wohlsein,  seliger 

Zustand  ? ahd.  leelida  divitiae,  Graff  1, 831.  dat  geittUch  ght  71, 32. 
rrö  inde  teeledich  111,20.  65,26.  neekede  = ndhete,  85,21. 

necket. 

66 , 39.  statt  die  1.  de. 

67. 11.  1.  geitlen. 

68,  25.  xA  = xiueh.  68  , 26.  27.  du  dSi  — tuo. 

69,  9.  1.  die  volle.  69,  19.  1.  teben  = tiben. 

70,  4.  wetheiL  hier  allein,  sonst  immer  vritheit.  70,  7.  an  witheide. 
70,  14.  I.  bit  rechte.  70,  31.  du  becildet,  s.  zu  20.  16. 

71,  3.  getaht  = geteit. 

72,  17.  statt  nun  I.  min.  TI,  39.  statt  des  ersten  wlt  1.  vr6 ; vergl.  73,  4. 

73,  6.  I.  van  mir. 

74,  14.  I.  edelcheit.  74,  15.  diese  zeile  verstehe  ich  nicht,  auch  in 
dem  folgenden  ist  der  Zusammenhang  nicht  klar. 

gmeten  = gemexxen.  75,20.  \.  hove.  75,34.  bedorten 
= bedürften. 

76,  4.  1.  tvorte.  76,  10.  die  h6  gettat.  76,  20.  wärechte  = vtdr- 

hafte.  70,  31.  32.  vergl.  10,  11.  12. 

77,  17.  bevellet  gefällt;  vergl.  46,36.  77,33.  werdett  schätzen,  werth 

halten,  ahd.  werddn. 

80,  13.  arelohte  — srelovte. 

81.11.  an  dir.  81,28.  dt  \.  mich.  81,35.  82,25.  89,8.  burne 

= brunne.  im  reim  immer  brunne,  brunnen  10,25.  16,25.  83,31. 
87,25.  88,  37.  110,24.  116,20. 

82,  2.  1.  benatnet  bestimmt.  82,  32.  ton  = tin.  82,  37.  I.  Wan. 

84,  10.  1.  bette;  s.  90,26.  84,22.  statt  de  I.  der.  84,28.  statt 

wie  I.  we. 

85 , 23.  tüte  = tuoxe. 

86,  30.  ermerren  verhindern ; s.  28, 36.  71,  1.  86,  35.  metUeher  = 

magetlicher. 

87,4.  1.  ich  iexu  wie  128,  24.  87,22.  ie  ist  zu  streichen. 

88, 17.21.27.  92,  16.  29.  30.  30.  birnet  = brinnet.  röte  der  bimender 
minnen  127 , Z5.  im  reim  brinnen  88, 40.  brinnet  120, 16.  88,34. 

1.  here. 

89,  12.  gevatten  — gewakten.  89,  30.  din  vür  tin  = din  fiur  tehen. 

89,  33.  erveren  = ervaren.  89,  30.  nilieendicheil  propinquitas. 
90,2.  1.  der  werelde.  90,11.  h'rttene  = krittelte.  90,14.  in  der. 

90,  17.  einmal  ist  die  zu  streichen.  90,19.  i.got.  90,22.  I.  dit 
statt  die.  90,  36.  dA  = diu. 

91,31.  We  ist  gewiss. 

92,  1.  prophetirde  = prophexierde.  92,  40.  statt  tute  1.  ane. 

93.37.  1.  rät. 

94.37.  1.  dfi  = dö.  94,40.  statt  dineme  1.  deme. 
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97,  I.  I.  mach,  an  der.  97,  7.  in  min.  97,  10.  «lemmen  = glim- 
men. yi,%.glam.  ÜT , 40.  durchsckSne^  in  diirhtkönen  tuginden, 
Haupts  zeitschr.  3 , 444. 

98, 19.  inder  = inde  der. 

99  , 36.  sin  = sehen.  99,  37.  1.  reifte. 

tOO,  9.  ].  sgrdehen.  100,18.  statt  \.  der.  100,21.  statt  fi  1.  atn. 
100,  31.  al  dage.  100,  32.  1.  sunnen.  100,  33.  der  sannen  ist 
einmal  zu  streichen. 

101.1.  1.  Watt  du.  101,2.  I.  van  tnines.  101,10.  I.  lihtesten. 
101, 31.  die  ~ diu  desto.  101,  38.  nit  = nit. 

lOi,  14.  }.  verwittnenf.  iOfi,  iS.  l.  sittem.  lOZ,iO.  rugche  = mache. 
103,39.  creixede  mich  trieb  mich  an,  bewegte  mich;  vergl.  gigmoxan, 
GralT  4, 341. 

104,38.  ein  nil  = ein  niht.  104,  39.  erlachte  = erlegete  besiegte, 
überwand;  vergl.  42,  14. 

105.8.  1.  inde.  105, 13.  hevil  = heviel.  s.  zu  46,  36. 

106,6.  112,23.  122,8.  132,14.  here  = herre.  106,28.  1.  inde. 
106,39.  1.  Wie. 

107.1.  sivenveldige.  107,26.  tcalehave. 

\0S,  \3.  lone  = loukene.  vergl.  zu  Wernher  v.  Niederrh.  18,6.  108,21. 

anser  ist  zweifelhaft  geschrieben,  man  kann  auch  attser  lesen  und 
das  ist  das  richtige,  an  ser.  108,  32.  in  einiger. 

109.9.  statt  die  1.  dd. 

110,  20.  1.  h6. 

111.20.  tceledich,  s.  zu  65,8. 

112, 5.  1.  Schrift  druckf. 

113.11.  1.  sprichet.  113,13.  wol  « statt  «V.  113,15.  umbecleit. 

113,26.  manichvare.  113,20.  I.  unrdecliche.  113,30.  tce  des. 
gepant  = gepfendet.  113,  32.  1.  mux. 

114,  1.  g ist  zu  streichen. 

115.8.  \.  dät.  115,14.  1.«.  115,21.  volleendett.  115,36. 

l.  blitxe;  s.  116,  1. 

110, 17.  1.  seste. 

117,26.  statt  eins  1.  enis. 

118.9.  1.  nä.  118,  16.  niderved.  118,39.  in  siner. 

119. 15.  1.  overste.  119,  20.  an  dettie  teixde  nach  dem  gesetz,  119,  30 
n&  dente  teixde,  120,  38  bit  dem  teixde  gebtntden,  121, 5 dat  teix- 
liche  leben,  es  ist  wol  teixed  anzusetzen,  ahd.  teixSd  Graff  1,  1112. 
119, 20.  1.  dat  si  doch. 

120. 16.  1.  van  xteelf. 

121.11.  12.  1.  benwn:  nam.  121,39.  minneleiderinne. 

122,  6.  rötliche. 

123.21.  in  diner. 

124,8.  126,  2.  I.  beceichent.  124,  14.  he  lide.  124,  28.  in  sinen. 
120,16.  1.  si  druckf.  120,  32.  engesdgen  = engesAhen. 

127. 1.  xtiil  = xteü.  127,  2.  statt  tee  1.  der.  127,  2.  8.  18.  enteilt. 
127,10.  in  got.  127,  26.  an  der.  127,  30.  undersat. 
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128, 1.  1.  röte.  128,  8.  I.  aiftemeine.  128,  23.  I.  wären. 

129,  36.  I.  inde.  129,  39.  I.  inde. 

130,  18.  nutcet  = niexet? 

131,4.  in  dinen.  131,6.  I.  sich.  131,7.  sin  ist  wol  zu  streichen. 
131, 32.  in  des. 

132,  11.  dn  wolt;  s.  zu  30,  9.  vielleicht  ist  auch  enwllt  127,  2.  8.  18.  so 
zu  nehmen. 

133, 17.  I«  «fixer.  133, 18.  I.,^e/efife.  133,  i9.  fi'eleidet.  133,24.  I.  tralle. 
133,  29.  der  ist  zu  streichen. 

WILHELM  GRIMM. 


ZU  DEN  NIBELUNGEN. 

BRUCHSTÜCK  DES  VERZEICHNISSES  DER  AVENTIUREN 
AUS  EINER  HS.  DER  NIBELUNGE. 


£tn  von  herm  archivar  Baur  i«  !)armstadt  in  dem  dor- 
tigen grofs herzoglichen  staatsarddve  vor  kurzem  aufgefundenes 
pergamentblatt,  welches  als  Umschlag  eines  atts  einem  Mainzer 
klosterarchive  überkommenen  ackerbuches  diente  sind  deshalb 
auch  die  aufschrift  ’ ackerbuch’  mit  der  jahrzahl  1540  trägt, 
gehörte  einer  höchstwahrscheinlich  zu  anfang  des  15»  jahrh. 
am  Mittelrhein  oder  doch  in  mittelrheinischer  gegend  geschrie- 
benen hs.  der  Nibelunge  von  sehr  bedeutendem  umfasse  an- 
es  ist  kleinfoUo  und  enthält  einen  guten  theil  des  Verzeichnisses 
der  aventiuren  mit  angabe  der  blattzahl  sco  jede  beginnt,  aber 
in  diesen  aventiuren  zeigt  sich  zunächst  mehrfache  abweichur^ 
von  der  bisher  bekannten  abtheilung.  so  ist  die  erzäkhmg  soie 
Hagen  Siegfried  zum  erstenmale  sieht  urul  dem  könige  Gün- 
ther von  den  thaten  dieses  jungen  beiden  bericht  gibt  (Nibel. 
Lachm.  SOjf.)  als  eigne  aventiure  von  Siegfrieds  fahrt  nach 
Jforms  und  ankunft  daselbst,  welche  die  hs.  bl.  9 und  10  bietet, 
gesondert,  eine  zweite  abtrennung  hat  dann  statt,  wenn  nach 
der  Schilderung  des  festlichen  empfanges  der  Brünhüd  zu  Worms 
die  erzäldung  leie  Günther  und  Siegfried  mit  ihren  fraucn 
sich  zu  bette  begaben  und  wie  es  beulen  herren  da  ergieng 
(Lachm.  als  neue  aventiure  erscheint,  die  dritte  Schei- 

dung erfährt  die  aventiure  wie  Günther  Sifrideii  zuo  der  höhzit 
bat,  deren  erster  kleinerer  theil  im  hinblicke  auf  Lafsb.  6875 
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kier  die  15«  aventiure  bildet  utul,  wenn  man  die  hlattxahlen 
der  Zu,  erwägt,  mit  iMchm.  679, 4 Lafsh.  6249  abgescldofsen 
haben  wird,  eine  vierte  eigene  aventiure.  endlich  sehen  wir  in 
der  24«  der  hs. , welche  die  Unterredung  Rüdigers  mit  Kriem- 
hilden  3u  Worms  enthält  und  Lachm.  1169  begonnen  haben 
mag.  dagegen  scheinen  ausgefallen  wie  Günther  Prünhilde  gewan 
oder  vielmehr  Lachm.  368 — 447  und  wie  der  Niblunge  hört  ze 
VVormz  kom  1041 — 1082.  aber  für  jene  erste  aventiure 

werden  in  dem  schlufse  der  6«  aventiure,  dann  in  der  7«  8« 
uml  9«  der  hs.,  wohl  auf  gemeinsamer  alter  grundlage  mit  der 
darstellung  in  dem  Hede  vom  hürmnen  Sifrit  sowie  in  dem  volks- 
buche vom  gehörnten  Siegfried*,  die  erscheinung  des  drachen 
vom  drachensteine , der  raub  Kriemhildens  durch  den  drachen, 
seine  besiegung  durch  Siegfried  ufid  die  heimführ  ung  der  Jung- 
frau nach  Wbrnu  erxählt , und  das  alles  fügt  sich  leicht  in 
das  garae  ein,  indem,  wie  eine  Vergleichung  mit  hüm.  Sifrit  ' 
17, 2 f.  und  dem  volksbuche  %eigt,  das  stehn  in  der  Vertiefung 
der  fensterwand  und  das  ausschauen  nach  den  in  der  abfahrt  i 
begriffenen  beiden  Lachm.  366 , 1 bequeme  anknüpfung  darbot.  , 
damit  empfängt  zugleich  Willi.  Grimms  auf  hüi^  Sifrit  ge- 
gründete ansicht,  dafs  Siegfried  die  Kriemldld  schon,  ehe  sie 
von  dem  drachen  geraubt  wurde,  an  ihres  Vaters  hof  gesehen 
habe  (heldensage  2^) , vollere  bestätigung.  wie  jedoch  ein  Über- 
gang von  der  9»  aventiure  der  hs.  %u  der  10»,  von  Siegfrieds  u 
rückkehr  vom  drachensteifie  mit  Kriemhilden  %u  seiner  fahrt  1 
von  Isenstein  gen  Nihelungelant , um  tausend  seiner  snannen  I 
herbeiiuholen,  gebildet  sein  könnte,  läfst  sich  nicht  errathen, 
und  es  mufs,  da  für  jene  9«  aventiure  ihrem  inhalte  nach 
schwerlich  der  raum  von  8 blättern  nöthig  gewesen  sein  möchte, 
angenommen  werden,  dafs  die  aventiure,  welche  die  fahrt  gen 
Isenstein,  ankusift,  kasnpf  und  sieg  daselbst  umfafst,  in  dem 
verseichnisse  vergessen  worden  sei.  hierin  wird  man  noch  da- 
durch bestärkt,  dafs  der  Schreiber  der  hs.  sichtlich  ein  sehr 
unsqrgfältiger  gesvesen  ist,  der  sogar  dreimal,  nämUch  bei  an- 
gabe  der  6»,  11«  und  12«  aventiure  statt  Briinhilt  den  numen 
Kriemhilt  setxte. 

nie  hestimmung  der  %eit  in  tcelche  die  hs.  gehörte  — ich 
gab  oben  und  ’iwar  nicht  %u  frühe  den  an  fang  des  Vbn  jahrh . 
an  — stutit  sich  vornehmlich  auf  die  schrift.  diese  ist  vbri- 
' rergt.  Jar.  Grimm  xeifschr.  8,  1. 
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fftw  auf  dem  blatte  im  gansen  leserlich,  die  seite  vorwärts 
xählt  31,  <lie  rückwärts  33  xeilen,  und  zwischen  den  nngaben 
der  einzelnen  avetitiuren  ist  mitunter  ein  etwas  gröfserer  raum 
gelassen,  einer  jeden  dieser  angahen  hat  iler  scbreiher  ein  rothes 
absatxxeichen  c(“  vorgesetit.  ich  Imbe  es  in  dem  nac/tste/tenden 
abdrucke  mit  der  bexeichnung  der  reihenfolge  der  aventiuren 
vertauscht,  uml  diese  xahlen  sind  das  eimige  was  ich  Jänxu- 
gefügt  habe,  ein  Zeichen,  sconach  sich  bestimmen  liefse  ob  das 
mit  ziemlich  breiten  rämlern  versehene  blatt  das  erste  oder  das 
vorletzte  der  hs.  geteesen  sei,  fimlet  sich  nirgends. 

GIESSEN,  Weihnachten  1853.  WEIGAND. 


vorwärts 

1.  Abinture  wie  siferit  wusch*  zu  stride  vnd  wie 
er  hurnyn  wart  vnd  der  ii^uliinge  hurt  gewan 

E er  ritter  wart  -ij. '■* 

2.  Abinture  wie  siferit  reit  vz  sinez  vater  lande 

mit  zwölf  kune  reckin  vnd  wie  er  kam  zu  gunter 
vnd  sine  bilde  jx 

3.  Abinture  wie  hagin  sach  siferide  zum  erste  vnd 
sagete  sjme  h‘re  von  siner  grofzin  ebinture  xj 

4.  Abinture  wie  siferit  ludegast  vnd^  sine  brudir 
hirtzogin  ludegere  gein  wormez  brachte  gefangin  ^x 

5.  Abinture  wie  siferit  kriemylde  zum  erste  wart 
sehin  ^ vnd  sie  sich  in  h‘tzin  liep  gewönne  xxiij 

/6.  Abinture  wie  gunter  noch  kriemilde  farin  wolde  ßn>U..  (iHjj.' 
I vnd  wie  sie  hindert  ein  wil^  drache 
/ 7.  Abinture  wie  kriemilde  nam  ein  wildir  drache 
I vnd  furte  sie  vif  eine  hohin  stein  xxxj 

1 8.  Abinture  wie  siferit  die  juncfrauwe  vö  dem  dra- 
\ chin  steine  gewan  mit  manchyr"  grofzin  arbeit  jxxxx 
; 9.  Abinture  daz  siferit  de  drachin  hatte  vbir  wondin 
^ vnd  fur  mit  siner  juncfrauwe  an  dein®  rin  xxxxiiij* 

1.  so  die  hs.  2.  das  strichleiii  vor  der  zahl  in  der  hs.  3.  vnd 
xiceimai  und  darnach  sind  durch  untergesetxte  puncte  getilgt.  4.  nach 
srhin  ein  w durch  untergesetxte  puncte  getilgt,  dem  Schreiber  kam  wie 
in  die  Jeder,  dessen  stelle  aber  erst  nach  vnd  geteesen  iriire.  3.  _v  aus  i 
corrigiert.  0.  so  die  hs.  7.  die  xah!  ron  späterer  hnnd  noch  einmal 
darunter  geschrieben. 
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10.  Abinhire  wie  siferit  reit  von  isinstein  gen  ne- 
bulunge  lant  vnd  holte  siner  manne  dusint  lij 

11.  Abinture  wie  gunter  siferide  gcin  burgundin 

ride^  vnd  sine  frunde  kunt  dcde  daz  er  vnd 
kri«nejt  queinen  Ivj 

12.  Abinture  wie  gunter  vnd  kremhilt”  gein  wormez 

käme  vnd  wie  sie  in  phange  words  Ijx 

13.  Abinture  wie  gunter  vnd  siferit  zuin  erste  zu 
bette  gingin  vnd  wie  iz  de  h're  beide  ir  ging  Ixij 

14.  Abinture  wie  siferit  vnd  sine  frauwe  schiede 
vnd  käme  in  sin  vat‘  lant*® 

riickwiirts 

15.  Abinture  wie  der  böse  ilnt  rit  daz  brunhilt 
krieniilde  vnd  siferide  begunde  hafzinde 

16.  Abinture  wie  gunter  vnd  brunhilt  santen  zu 
kriemhilde  vnd  zu  siferide 

17.  Abinture  wie  siferit  vnd  kriemhilt  gein  wormez 
qiiaiii  in  gantzin  truwe 

18.  Abinture  wie  sich  die  zwo  konigin  schulde  vnd 
bruwe  eyne  grofzin  mort 

19.  Abinture  wie  gunter  vnd  hagin  siferide  bos^- 
lich  **  vir  riedin  vnd  wie  sic  en  hindir  ginge  in 
grofzin  vntriiwe 

20.  Abinture  wie  siferit  mortlich  ir  slagin  wart  von 
hagin 

21.  Abinhire  wie  kriemilt  clagcte  irs  mannez  dot 
vnd  wie  er  be  stadit  wart  zu  der  erde 

22.  Abinture  wie  segemüt  so  trureclich  wedir  heim 
reit  an  sine  son  vnd  kriemelt  bleip  zu  burgundiii  Ixxxxiij 

23.  Abinture  wie  konige  etzel  warp  vm  kricmylt 

vnd  wie  rudigir  kam  zu  burgundin  Ixxxxviij 

24.  Abinture  wie  schone  rudigcrn  flchetc  frauwe 

kriemilde  E daz  sie lobin  konig  etzeln  zu 
manne  Ciij 

25.  Abinture  wie  kriemilt  zu  beUdare  kam  vnd  wie 

sie  in  phangin  wart  Cvj 

8.  to  die  hs.,  lies  liat  gein  biirgiiniiin  ride.  !).  so  die  As.  10.  käme 

in  sin  vat‘  lant  verblasst  und  xvear  in  sin  vat’  1 bis  xur  unleserliMeit. 

11.  xo  flie  As.  12.  lies  sic  woldc  I. 


Ixvij 

Ixxj 

Ixxiiij 

Ixxvij 

Ixxxj 

IxxxiiiJ 

Ixjxxx 
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26.  Abintiire  wie  etzel  reit  gein  kriemilde  vnd  wie 

er.  sie  in  phing  in  sime  lande  Cjx 

27.  Abinture  wie  daz  Wemelt  warp  daz  ir  brudir 

kam  zün  hune  also  det  brunhilt  vor  daz  siTerit 
kam  zün  burgundin  Cxij 

28.  Abinture  wie  etzel  swamel  vnd  felbel  zu  dem 
rine  sante  noch  syme  swagir  daz  er  queme  zu 

der  hochzit  Cxiiij 

13.  nach  daz  durch  untergesetxte  ptincte  getilgt  fif;  dem  Schreiber 
kam  »iffrit  in  die  Jeder. 


ZUR 

GESCHICHTE  DER  NIBELUNGENSAGE. 

Die  annahme  eines  mythischen  Attila  oder  Dietrich  neben 
dem  historischen  Tällt  in  sich  selbst  zusammen,  es  sei  denn 
daCs  man  die  vorhistorische  gestalt  der  sage  und  ihren  rein 
mythischen  gchalt  nachweist,  was  unmöglich  ist.  wenigstens 
umgeht  man  was  nothwendig  die  aufgabe  ist,  welche  sonderung 
der  elemente  erheischt,  wenn  man  aus  den  äufserlichen  ansätzen 
der  sage  sich  einen  mythischen  Dietrich  constriiiert  und  danach 
ihrem  kern  eine  vage  mythologische  dcutung  giebt*;  vergl. 
Lachmann  über  das  Hildebrandslied  s.  160.  und  lur  den  my- 
thischen Attila  beweist  es  nichts  dal's  in  den  älteren  Eddaliedern 
die  deutliche  bewuste  erinnerung  an  den  historischen  fehlt;  denn 
die  jüngere,  befser  unterrichtete  Atlaquida,  die  aus  neuer  künde 
der  deutschen  sage  geschöpft  haben  soll,  kann  ebenso  wohl  wie 

* Wh.  Müller  hingegen  läfst  es  in  seinem  aufsaize  Uber  die  Dietrirhs- 
sagc,  der  mir  soeben  zu  gesicht  kommt,  zu  sehr  an  einer  methodischen, 
historischen  kritik  derselben  fehlen,  so  lange  man  nicht  die  mhd.  gedichte 
und  die  Uherlieferung  der  Thidrekssaga  einer  erneuten  Untersuchung  unter- 
zieht und  durch  die  kritik  der  Ermenrichssage  die  haltpunktr  für  die  ge- 
schichte  der  Dietrichssage  gewinnt,  dann  auch  die  ganze  geschichte  Theo- 
dorichs  des  grofsen  einer  genauen  und  eingehenden  betrachtung  unterwirft, 
so  lange  ist  nicht  zu  hoffen  dafs  man  Uber  den  Ursprung  und  die  geschichte 
der  sage  ins  reine  komme,  man  kann  wohl  Vermutungen,  und  vielleicht 
einige  richtige,  aber  keine  resultate  aufstellen.  ich  hoffe  mit  meiner  Unter- 
suchung, die  zum  theii  längst  gemacht  ist,  auch  nach  Jahren  noch  nicht 
zu  spät  zu  kommen. 
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Atlamäi  in  einer  südlicheren  landschaft  Norwegens  entstanden 
sein,  wo  sich  eher  eine  genauere  künde  erhielt  als  in  entleg- 
neren gegenden.  dal's  die  sage  nach  so  langer  Wanderung  und 
fast  zweihundertjähriger  dauer  seit  ihrer  einwanderuug  ihre 
bestimmten  historischen  und  geographischen  daten  eingebül'st 
hatte,  zumal  da  auch  die  art  der  eddischen  poesie  fiir  deren 
erbaltung  wenig  vortheilhaft  war,  ist  mindestens  nicht  zu  ver- 
wundern, und  um  so  höher  nur  das  wenige  anzuschlagen  was 
noch  auf  den  Zusammenhang  mit  der  geschickte  hinweist  es 
ist  aber  in  der  that  mehr  als  was  man  bisher  dafür  ansah  da- 
von vorhanden,  um  darauf  mit  voller  bestimmtheit 'die  behaup- 
tung  zu  gründen  dafs,  wenn  auch  nicht  zur  zeit  der  abfafsung 
der  eddischen  lieder,  doch  jedesfalls  früher  unter  Atli  der  ge- 
schichtliche Hunenkönig  verstanden  worden  ist,’  Wh.  Grimm 
heldens.  9- 

Im  vierten  Jahrhundert,  wifsen  wir  durch  Ammian,  safsen 
die  Burguiiden  hinter  den  Alamannen  am  obern  Main,  von  hier 
aus  brachen  sie  im  Jahre  406  mit  den  Vandalen  in  Gallien  ein 
(Orosius  7,  38)  und  hausten  daselbst  noch  409,  als  Hieronymus 
seinen  brief  an  die  Ageruchia  schrieb  (s.  748),  wo  auch  die 
Zerstörung  von  Mainz  und  Worms,  die  einnahme  von  Speier, 
Strafsburg  und  andern  Städten  durch  die  Germanen  erwähnt 
wird,  der  könig  Gundicarius  mag  schon  damals  fuhrcr  der 
Burgunden  gewesen  sein,  er  war  es  der  drei  Jahre  später,  412, 
in  gpineinschah  mit  dem  Alanen  Goar,  in  Mainz  den  vornehmen 
Gallier  Joviniis  als  kaiser  auf  den  thron  hob,  Olympiod.  s.  454; 
vergl.  Frigerid.  Profut.  bei  Greg.  Turon.  2,  9.  als  Jovinus 
schon  im  nächsten  Jahre  fiel  und  Honorius  sich  gegen  die  West- 
goten den  rücken  decken  muste,  erhielten  die  Burgunden  einen 
theil  von  Gallien  am  Rheine  völlig  abgetreten,  Luciano  v.  cl. 
consi/le  (413).  JSurgundiones  pat  tem  Galliae  propinqiiuntem 
Wieno  übtinuerunt  Prosper  Aquit.;  Lucius  v.  cl.  cos.  Ais  coss. 
Burguntliones  partem  Galliae  Jiheno  cwUunctam  tenuere  Cas- 
siod.  chron.  welcher  theil  von  Gallien  dies  war  läfst  sich  leicht 
und  sicher  bestimmen,  natürlich  nicht  die  entlegne  Maxima 
Seqiianorum,  wo  erst  um  443  (Tiron.  chron.)  die  Burgunden 
einrückten,  noch  auch  Belgica.  es  bleiben  nur  die  beiden  Ger- 
manien. von  diesen  war  die  secunda  in  den  händen  der  Franken, 
die  Köln  zerstört,  412  (Frigerid.  bei  Greg.  Turon.)  Trier  ver- 
heert hatten  und  erst  428  (Prosp.  Cassiod.  zu  428;  Idatius 
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zu  430)  in  diesen  gegenden  von  Aetius  bezwungen  wurden, 
es  können  also  die  Burgunden  nur  die  Germania  prima  erhalten 
haben,  eben  die  provinz  die  nach  Salvianus  de  gubern.  s.  164 
auch  der  erste  stofs  beim  einfalle  der  barbaren  betroffen  hatte: 
aber  die  Burgunden  werden  die  südlichen  striche  des  Elsafs 
wohl  schon  mit  den  Alamannen  getheilt  haben;  ihre  stärke 
müCsen  wir  jedesfalls  in  den  ihrem  alten  gebiete  hinter  dem 
Rhein  und  am  Main  zunächst  liegenden  gegenden,  also  in  der 
gegend  von  Worms,  Speier  und  Mainz,  angesiedelt  denken, 
vielleicht  dafs  die  hauptfeste  Mainz  selbst  wieder  an  die  Römer 
übergieng;  wenigstens  scheint  sie  Salvian  um- 440  (de  gubern. 
s.  130)  als  eine  der  damals  durch  die  barbaren  neu  zerstörten 
Städte  zu  nennen,  die  Vermutung,  die  wie  ich  glaube  zuerst 
Leo  in  seiner  Universalgeschichte  aufgestellt  hat,  dafs  die  sage, 
indem  sie  Worms  als  die  hauptstadt  des  Burgunden  Günther 
nennt,  damit  nur  ein  historisches  factum  bewahrt  hat,  das  uns 
die.  dürftigen  gcschichtschreibcr  jener  zeit  vorenthalten,  ist  um 
so  sicherer  weil,  wenn  Worms  erst  aus  der  fränkischen  sage 
herrührte,  gar  nicht  abzusehen  wäre  warum  cs  gewählt  und 
nicht  ebenso  gut  irgend  eine  andere  pfaiz  oder  fränkische 
königsstadt. 

Bekannt  ist  in  welchem  Verhältnisse  die  angcsiedeltcn  bar- 
baren zum  römischen  reiche  standen,  mehr  als  zwanzig  Jahre 
scheinen  auch  die  Burgunden  in  ihrem  neuen  sitze  sich  ruhig 
verhalten  und  mit  den  Römern  in  gutem  vernehmen  gestanden 
zn  haben,  da  heilst  es  zum  Jahre  436  bei  Idatius,  sic  hätten 
sich  empört,  seien  aber  von  den  Römern  unter  Aetius  geschlagen 
worden:  Jiurgundiones , qin  rehellawrant , a Romanis  duce 
Aetio  drhellantur ; und  zum  folgenden  Jahre  437  Burgundionum 
caesa  vigititi  milin,  während  das  chronicon  Tironis  die  ereig- 
nisse  zum  J.  436  zusammenfafst:  belium  contra  Burguiulionum 
gentem  memorabile  exarsit , quo  universa  paene  gens  cum  rege 
per  Aetium  deleta;  oder  ähnlich  Prosper  Aqnitanus  zum  J.  435, 
aber  sonst  mit  genaueren  angaben,  Theodosio  XT  et  Valenti- 
niano  IV  coss.  eode-m  tempore  Gundicarimn  Burgundionum 
regem  intra  Gallias  habitantem  Aetius  bello  obtrivit,  pneem- 
que  supplicanti  dedit : qua  fion  diu  potitus  est,  siquidem  illum 
Hunt  cum  populo  svo  ac  stirpe  deleverunt , was  Cassiodor  zu 
demselben  Jahre  ( Gundicarimn  Burgundionum  regem  Aetius 
bello  subegit  pacemque  ei  reddidit  supplicanti;  quem  non  multo 
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pott  Huni  peremerunt)  und  noch  wörtlicher  Paulus  diaconus 
hist,  niisc.  14  s.  542  Blanc,  so  weit  wiederholt,  his  etiam  tem- 
poribus  Gundicarium  Burffutulionum  regem  mtra  Gallüis  habi- 
tantem  Aetius  patricius  hello  obtrivit  pacemque  ei  rupplicanti 
coneesnt.  aus  Sidonius  Apollinaris  carin.  7,  234  erfahren  wir 
nur,  was  sich  ohnehin  fast  von  selbst  versteht,  dafs  die  Bur- 
gunden  in  Belgica,  die  ihnen  zunächst  vorliegende  provinz,  ein- 
gebrocheii  waren:  (Aetius)  Belgam,  Burgundio  quem  trux 
presserat,  absoluit.  wenn  man  aber  das  folgende,  vincüur  ilUc 
cursu  Herulus,  Cltunus  iacuüs,  Francusque  natatu,  Sauromata 
elypeo,  SaUtu  pede,  falce  Gelonus,  für  mehr  hält  als  für  redens- 
arten  womit  Sidonius  nur  die  tapferkeit  des  Avitus  und  Aetius 
ausmalt,  und  die  Völker  entweder  dem  heere  des  Aetius  zu- 
zählt (Tillemont  6,89.  Bruxelles  1740)  oder,  wie  gewöhnlich, 
sie  iiir  bundesgenofsen  der  Burgunden  nimmt,  so  irrt  man. 
wenigstens  ist  nicht  denkbar  dafs  Aetius,  der  eben  im  j.  433 
vom  hunischen  hofe,  wohin  er  sich  als  flüchtling  begeben, 
zurückgekehrt  war  und  mit  hunischer  hilfe  (434)  seine  vorige 
Stellung  in  Rom  zwiefach  wiedergewounen  hatte , der  dann  mit 
denselben  hunisehen  hilfsvölkern  in  denselben  Jahren  436—439, 
wo  er  die  Burgunden,  auch  die  Westgoten  bekriegte  (Pro.sper, 
Jordan,  c.  34,  Sidonius  Apoll,  carm.  7,  246),  dafs  der  436  und 
437  die  Hünen  zu  feinden  gehabt,  viel  eher  ist  die  Vernichtung 
der  burgundischen  macht  durch  die  Hünen  ein  werk  seiner 
hinterlistigen  und  kurzsichtigen  politik  und  seines  einflufses  am 
hunischen  hofe.  denn  dafs  Prosper  unter  den  Hirnen  die  den 
Gundicarius  naeh  dem  frieden  mit  Aetius  verniehteten  dessen 
hunische  hilfsvölker  verstehe,  ist  durchaus  unwahrscheinlich, 
da  diese  damals  nach  Sidonius  7,  243  IT  unter  Litorius  gegen 
die  Armoriker,  die  bundesgenofsen  der  Westgoten,  kämpften, 
und  steht  in  widersprach  mit  einer  sogleich  anzuführenden 
nachricht  bei  Paulus  diaconus.  fafsen  wir  die  angaben  des 
Idatius  und  Prosper  zusammen,  so  ist  es  das  natürlichste  sich 
den  gang  der  ereignissc  so  vorzüstellen : 433.  434  kehrt  Aetius 
mit  hunischer  hilfe  nach  Italien  zurück,  schlägt  die  partei  die 
ihn  vertrieben , und  setzt  sich  wieder  in  den  vorigen  stand ; 
435  bricht  Gundicarius  in  Belgica  ein  (Africa  wird  den  Vandalen 
abgetreten);  436  beginnt  Aetius  gegen  ihn  den  kampf,  die  West- 
goten erheben  sich  (er  veranlafst  die  Hünen  den  Gundicarius 
von  osten  her  anzngreifen);  437  schlägt  er  ihn  in  einer  fureht- 
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baren  sclilacht,  in  der  angeblich  zwanzig  tausend  Burgunden 
fallen,  und  gewährt  ihm  danach  frieden,  um  sich  gegen  die 
Westgoten  zu  wenden;  Gundicarius  eilt  darauf  den  Hünen  ent- 
gegen und  findet  hier  seinen  tod.  kann  man  sich  denn  diese 
ereignisse  etwa  aufser  dem  zusammenhange  mit  den  damaligen 
parteiungen  am  römischen  hofe  denken?  sollte  die  partei  die 
sich  auf  die  Westgoten  stützte,  die  die  Vandalen  nach  Africa 
gelockt  und  den  Aetius  zur  flucht  gezwungen  hatte,  dann  ihm 
unterlegen  war,  ohne  einflufs  auf  den  einfall  des  Gundicarius 
in  Gallien  gewesen  sein?  die  sage  fafst  offenbar  den  kampf 
gegen  Aetius  und  die  Hünen  in  eins  zusammen,  aber  spricht 
sie  von  einer  einladung,  so  ist  das  freilich,  wie  man  zumal 
aus  nordischen  sagen  sieht,  eine  ihr  ganz  geläufige  form  des 
verraths,  die  auch  in  unserer  alten  gescbichte  ihre  beispiele  hat 
(Ainmianus  Marcell.  21,6.  29,6,5.  äl,5,5);  aber  sollte  sie 
diese  ohne  grund  gewählt  haben?  und  spricht  sie  von  verrath 
und  treulosigkeit,  sollte  dabei  nicht  viel  mehr  an  die  Römer 
oder  Aetius  zu  denken  sein  als  an  Attila  und  die  Hünen? 

Im  jahr  434  war  Attila  mit  seinem  bruder  Bleda  zur  her- 
sebaft  über  die  Hünen  gelangt  schon  unter  seinen  oheiraen 
Kua  und  Octar,  wenn  nicht  früher,  hatten  sich  aufser  den 
eigentlichen  Goten  (Ostgoten,  Gepiden)  gewiss  auch  mit  den 
Skiren  zugleich  die  Rügen  und  Heruler  dem  reiche  angeschlofsen, 
und  da  diese  drei  Völker,  Skiren  Rügen  und  Heruler,  die  seit 
406  verödeten  sitze  der  Quaden  und  Markomannen  eingenommen 
hatten,  so  reichte  die  hunische  herschaft  bis  an  die  ostgrenze 
der  biirgundischen.  denn  diese  dürfen  wir  der  heutigen  baie- 
riseben  gegen  Böhmen  ungefähr  gleichsetzen  und  nicht  glauben 
dafs  die  Burgunden,  nachdem  sie  die  Alamannen  am  untern 
Main  und  Neckar  unterworfen  und  jenseit  des  Rheines  ein  neues 
gebiet  und  eine  königsstadt  dazu  erobert  hatten,  nun  ihr  altes 
gebiet  aufgegeben  hätten,  die  niederlage  des  Gundicarius  und 
seines  Volkes  durch  die  Hünen  kann  nicht  auf  gallischem  boden 
gedacht  werden,  und  wenn  die  sage  den  Burgunden  Günther 
mit  seinen  leuteu  von  Worms  ostwärts  dem  Etzel  entgegen- 
ziehen läfst,  so  hat  sie  von  ihrer  Voraussetzung  aus  das  histo- 
risch richtige,  wenn  nicht  bewahrt,  doch  getroffen,  das  aus- 
drückliche Zeugnis  des  Paulus  diaconus  de  episc.  Metens.  s,  173 
kommt  hinzu:  Attila  rex  Hunorum,  Omnibus  beltUs  crudeUor, 
habens  multas  bar  bar as  nationes  suo  subiectas  dominio,  post- 
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quam  Gundicarium  Bnrgundionum  regem  sibi  occurrentem 
protriverat,  ad  umversas  deprimendas  Galhas  suae  taevitiae 
relaxavit  habenas;  vorausgesetzt  nämlich  dafs  Paulus  hier,  wie 
es  scheint,  seine  unbekannte  quelle  befser  benutzt  hat  als  in 
der  früher  geschriebenen  historia  miscella.  denn  wie  schon 
Bouquet  1 s.  694  bemerkte  wird  an  der  angeführten  stelle  die 
Vernichtung  des  Gundicarius  nur  als  ein  Vorspiel  des  späteren 
Zuges  Attilas  nach  Gallien  dargestellt,  während  in  der  historia 
miscella  XV  s.  546  Blanc,  allen  gleichzeitigen  Zeugnissen  ent- 
gegen beide  ereignisse  als  gleichzeitig  erscheinen : Attila  itaque 
primo  impetu,  mox  ut  GalUas  ingressus  est,  Gfundtcarium 
Burgundümum  regem  tibi  occurrentem  protrivit.  — schon  um 
407  berichtet  Orosius  7, 32  dafs  die  Burgunden  in  Gallien  zum 
katholischen  christenthume  bekehrt  seien,  aber  der  Grieche  So- 
krates 7,30  giebt  etwas  später,  gegen  430,  davon  eine  mehr 
sagenhaile,  legendenartige  erzählung,  wie  andere  bei  ihm:  die 
Bnrgunden  seien  ein  friedliches  volk  jenseit  d.  i.  östlich  vom 
Rhein,  ihren  unterhalt  suchten  sie  hauptsächlich  als  zimmer- 
leute;  von  den  Hünen  durch  häufige  anfälle  und  raubzüge  be- 
drängt hätten  sie  bei  dem  starken  gotte  der  Römer  hilfe  zu 
finden  gehofft,  von  einem  priester,  der  aus  einer  gallischen 
Stadt  herbeigeholt  worden  sei , die  taufe  empfangen , und  dann, 
da  eben  der  hunische  könig  Uptar  (offenbar  der  von  Jordanes 
c.  35  Octar  genannte  oheim  Attilas)  plötzlich  gestorben,  ihrer 
dreitausend  über  zehntausend  einen  vollständigen  sieg  gewonnen, 
auch  ohne  die  ausdrückliche  angabe  würde  man  sich  hiernach 
die  Burgunden  als  im  Innern  Deutschland  mächtig  und  als  nach- 
barn  des  hunischen  reiches  denken  mülsen.  die  legende  geht 
sichtbar  von  bestimmten  historischen  ereignissen  und  zuständen 
aus.  das  reich  des  Gundicarius  war  eben  dasjenige  das  der 
ausbreitung  der  hunischen  macht  bis  zum  Rhein  im  wege  stand, 
im  j.  448  sagt  ein  in  den  hunischen  angelegenheiten  viel  be- 
wanderter römischer  gesandter  bei  Priscus  s.  199, 12  dafs  seine 
herschaft  sich  bis  zu  den  insein  des  (westlichen  oder  nörd- 
lichen) oceans  erstrecke,  und  damit  stimmt  dafs  nach  Priscus 
s.  152, 10  Attila  die  thronstreitigkeiten  zweier  fränkischer  königs- 
söhne, von  ffenen  der  ältere  an  ihn,  der  jüngere  an  Aetius 
sich  angeschlofsen  hatte  und  von  diesem  adoptiert  war,  zum 
vorwand  für  seinen  heerzug  nach  Gallien  nahm,  der  zug  gieng 
451  gerade  mitten  durch  das  ehemalige  burgundische  gebiet. 
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auch  nennt  noch  Sidonius  carm.  7,  322  Burgunden  neben  Thü- 
ringern Franken  und  Alamannen  in  seinem  gefolge,  während 
nach  Jordanes  c.  36  ihm  auch  Franken  und  Burgunden  gegen- 
überstanden, jene  ohne  zweifel  Salier,  und  diese  wohl  die 
inzwischen  an  der  Rhone  angesiedelten  Überreste  des  volkes. 
später  ist  der  name  im  inneren  Deutschland  verschollen,  selbst 
der  Burgunthart  am  Odenwaldc  (Wh.  Grimm  heldens.  66).  aber 
welchen  eindruck  der  stürz  ihrer  macht  auf  die  zeitgenofsen 
hervorgebracht,  davon  giebt  die  sage  künde,  man  kann  sagen, 
sie  feiert  in  Günther  den  ersten  iiirsten  der  ein  reich  in  Deutsch- 
land aiifgerichtet,  wie  in  Irnfried  von  Thüringen  den  zweiten, 
in  Hugdietrich  und  Wolfdietrich  den  dritten  und  vierten  (zeitschr. 
f.  d.  a.  6,  435  f.). 

Was  Jacob  Grimm  gesch.  der  d.  spr.  704  f.  über  das  bur- 
gundische  königsgeschlecht  sagt  ist  mir  unbegreiflich,  die  frage 
ist  ob  die  Worte  des  Chronisten,  Huni  iUum  cum  populo  ruo 
ac  Stirpe  deleverunt , strenger  zu  nehmen  sind  in  bezug  auf 
Günthers  geschiccht  als  auf  sein  volk.  denn  dafs  dies  nicbt 
vertilgt  wurde  wird  jeder  anerkennen,  zum  j.  443  giebt  das 
chron.  Tiron.  an,  Sabatulia  Burgundionum  reUquns  datur  cum 
indigenis  divideiula,  wie  er  zum  vorhergehenden  jahre  eine  auf 
Aetius  anordnung  geschehene  landtheilung  mit  den  Alanen  ini 
jenseitigen  Gallien  erwähnt  dann  roüfsen  die  Burgunden  zur 
zeit  der  erhebung  und  des  Sturzes  des  Avitus  ihre  herschaß 
weiter  ansgehreitet  haben,  da  das  chronicon  des  Marius  von 
Aventicum  zum  J.  456  bemerkt  m ansio  Dtirgundiones  partpm 
GalBfie  oempavenmt  terrasque  cum  GalUs  senatoribus  lUviar- 
rvnt:  vergl.  Sidonius  carm.  7,441.  ihre  damaligen  könige  nennt 
uns  Jordanes  c.  44  als  theilnehmer  an  dem  zuge  den  der  West- 
gote Theodorich  in  demselben  Jahre  als  Parteigänger  des  Avitus 
gegen  die  Sueven  in  Spanien  unternahm:  arma  movit  in  Suevos, 
Burgundionum  quoque  Gundiacum  et  Hilpericum  reges  auxi- 
liäres habens  sibüpte.  devotos.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  (Bou- 
quet 1 s.  795  n.  a)  ist  dieser  Hilpericus  derselbe  mit  dem  von 
Sidonius  5 ep.  6 erwähnten  mugister  tnilitum  C/dlpericus , der 
bis  Vaison  und  nach  5,  7 über  die  '^Gcrmania  Lugduuensis’ 
berschte,  sowie  Gnndiaciis  (I.  Gumliocus,  Gumliucus)  kein 
anderer  als  der  mugister  miUtum  Gundvicus,  der  nach  einem 
briefc  des  papstes  Hilarius  bei  Baronius  zum  j.  463  n.  4 in  der 
Provence  mächtig  war.  Gunduicus  mul's  nämlich  zuletzt  das 
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ganze  reich  vereinigt  haben,  wenigstens  setzte  er  allein  den 
königlichen  stamm  fort,  nach  Gregor  von  Tours  2,  28,  fuit 
autem  et  Gumlevechus  (al.  Gundeveut,  Gundeuckus , Gundiucus, 
Gunditickus , s.  Bouquet  III  ind.)  rex  Bvrgundionum , ex  genere 
Äthanarici,  regit  jtersecutoris , de  quo  supra  (c.  4)  meminimus. 
httic  fuerunt  quattmr  filii,  Gundohaihu  Godegisilus  Chilpericw 
et  Godomarus.  igitur  Gumlohadus  Chilpericum  fratrem  mum 
inter/ecit  gludio  u.  s.  w.  Chilperich,  der  vater  der  um  470 
gebornen  Chrothild,  die  493  mit  Chlodovech,  dem  Franken* 
könig,  vermählt  wurde,  scheint  seinen  sitz  in  Genf  gehabt  zu 
haben  (Mascou  II  anm.  s.  4).  als  aber  im  j.  464  (jedesfalls 
vor  466)  Epiphanius  (Ennodius  vita  Epiph.  s.  402.  408)  als 
gesandter  des  Westgoten  Theodoricb  II  nach  Burgund  kam,  ist 
nur  noch  von  zwei  königen  die  rede,  von  Gundobadus  in  Lyon 
und  Godegisil  in  Genf,  und  bekannt  ist  wie  endlich  Gundo- 
badus den  Godegisil  seines  antheils  am  reiche  beraubte  und 
dies  im  j.  516  seinem  sohne  Sigismund  hinterliefs,  dem  524 
sein  bruder  Godomar,  der  letzte  könig,  folgte,  nun  heifst  es 
in  der  lex  Burgundionum  (im  titel  III  de  lihertate  servonun 
nostrorutn)  si  quos  apud  regiae  memoriae  auctores  nostros,  itl 
est  Gibicam , Godomarum , Gislaharmm , Gvndaharium , patrem 
quoque  nostrum  et  patruos , liberos  flösse  constitit,  in  eadeni 
lihertate  permane.ant ; quicumque  sub  iisdem  fuerint  obnoxii  ser  - 
vituti,  in  nostro  doniinio  perseverent.  dafs  Gundobadus,  unter 
dem  die  lex  verfafst,  und  nicht  Sigismund,  unter  dem  sie  publi- 
ciert  wurde,  hier  der  redende  ist  kann  nicht  bezweifelt  werden: 
denn  widersinnig  wäre  es  dafs  Sigismund  bei  einer  solchen 
aufzählung  seinen,  grofsvater  übergangen  hätte,  es  mul's  also 
Gundevechus  mehrere  brüder  gehabt  haben , von  denen  wir  ohne 
Zweifel  einen  in  dem  älteren  Chilperich  kennen,  wir  werden  fer- 
ner, bei  unbefangener  betrachtung  der  stelle , nicht  zweifeln  dafs 
Gundevechus,  wenn  nicht  ein  sohn  von  Gundaharius,  doch  mit 
ihm  aus  einem  geschlechte  war,  das  seine  herkunft  von  einem 
Gibica  ableitete,  entschieden  bestätigt  wird  diese  ansicht  durch 
die  Wiederholung  derselben  oder  mit  demselben  ersten  compo- 
sitionswort  gebildeten  namen  in  der  königsreihe : Godomarus 
kommt  dreimal  vor,  daneben  Godegisil;  an  Gislaharius  schliefst 
sich  Gislabadus,  der  unglückliche  sohn  Sigismunds,  an  Gunda- 
harius ebenso  Gundevechus  und  Gundobadus,  der  vater  und 
der  zweite  sohn  Sigismunds,  wer  bedenkt  dafs  dieselbe  sittc 
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der  namengebung,  seit  uralter  zeit  (zeitschr.  7, 527)  giltig,  wohl 
in  allen  aus  unsemi  alterthiinie  bekannten  geschlechtern  sich 
nachweisen  läfst,  darf  nicht  zweifeln  dafs  auch  das  geschlecht 
Günthers  oder  das  der  Gibikunge  bis  zuletzt  auf  dem  burgun- 
dischen  throne  safs.  die  heutzutage  gewöhnliche  ansicht  aber, 
dafs  nach  Gundicarius  ein  westgotisches  geschlecht  auf  den  thron 
gekommen  sei,  die  sich  auf  die  notiz  Gregors  von  Tours  stützt, 
ist  zu  verwerfen,  und  die  notiz  selbst  ist  für  nichts  anderes  zu 
halten  als  für  ein  schlechtes  geschwätz  der  katholischen  ■ geist- 
lichkeit  Galliens,  die  z.  b.  auch  wider  die  Wahrheit  (Greg.  Tur. 
2,34,  vergl.  Mascou  2 s.  23)  den  könig  Gundobadus  als  hart- 
näckigen Arianer  darstellt;  bei  Gundevechus  aber  hatte  aufser 
seinem  Arianismus  auch  wohl  eine  Verschwägerung  mit  dem 
hause  des  Vaija  (Mascou  2 anm.  s.  13)  anlafs  zu  übler  nach- 
rede  gegeben. 

Nun  mag  Gibica,  der  spätestens  im  vierten  Jahrhundert 
gelebt  haben  könnte,  eine  durchaus  mythische  person  sein 
(zeitschr.  2,  572).  sehr  zu  beachten  ist  dafs  die  sage  sein  reich 
noch  in  der  östlichen  heimat  der  Burgunden  zwischen  Oder 
und  Weichsel  dachte,  wie  aus  der  aufzählung  im  travellers 
song  V.  35  hervorgeht, 

Atlu  veold  Hünum,  Eormenric  Gotum, 

Jiecca  Buningum , ßurgutuluin  Gißca. 

Cdsere  veöld  Creacum , and  Ccelic  Finnum. 

daher  kommt  auch  vielleicht  v.  247  Gislhere  unter  Ermenrichs 
leute  und  in  den  Nibelungen  und  dem  Biterolf  Gibeke  zu  Etzel, 
aber  nach  dem  titel  des  gesetzes  kann  man  (jodomar  und  Gisla- 
hari  nur  für  vorfahren  Günthers,  oder,  wenn  die  sage  irgend- 
wie das  richtige  bewahrt  hat,  für  seine  brüder  halten,  die  ent- 
weder vor  ihm  oder  anfangs  neben  ihm  regierten,  waren  sie 
seine  vorfahren  und  hat  die  sage  erst  die  älteren  beiden  zu 
brüdern  des  vornehmsten  beiden  des  geschlechts  gemacht,  so 
schwebten  ihr  dabei  ohne  zweifei  die  späteren  bruderherscbafteii 
bei  den  Burgunden  vor  äugen.  Die  nordische  sage  hat  allein 
den  namen  Godoinär  'in  den  unverständlichen  Guttormr  ver- 
derbt’ (anm.  zu  den  Nib.  s.  334,  Jac.  Grimm  gesch.  der  d. 
spr.  705)  erhalten,  sic  nennt  ihn,  wie  die  deutsche  sage  den 
Gernot,  auch  in  den  ältesten  liedern  (,Sigurdarq.  1,50.  3,20. 
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Gudrunarq.  2,2.  7)  einen  bruder  Guutmars  und  wie  diesen  einen 
sohn  Giükis,  wenn  auch  HyndlulioS  26  sagt 

eiffi  var  Guthormr  Giäka  oettar, 
p6  var  kann  hrodir  beggja  peirra; 

denn  danach  müste  Guthormr  Gunnars  und  Högnis  Stiefbruder 
von  einem  andern  vater  sein : allein  ausdrücklich  heifst  er  Si- 
gurdarq.  3,20  ihr  jüngerer  bruder*  und  der  vater  Giüki  ist 
noch  am  leben;  in  Hyndluliod  wird  jene  Unterscheidung  also 
nur  gemacht  sein  um  den  mörder  Sigurds  nicht  zum  geschlecht 
zu  zählen,  endlich  nennt  die  älteste  nordische  sage  auch  Atli, 
den  gegner  der  Giükunge,  einen  sohn  Budlis,  Sigurdarq.  3, 
30.  32.  Gudrünarq.  1,  23.  2,  27  u.  s.  f.,  wie  die  deutsche  sage 
den  Heunenkönig  Etzel  einen  sohn  Botelungs,  Nib.  1254  , 2. 
1312,  2.  Wh.  Grimm  heldens.  138.  wie  kann  man  da  noch 
zweifeln  dafs  Guniiar,  der  durch  Atli  fällt,  der  historische 
Burgundenkünig  ist,  und  dafs  die  älteren  eddalieder  nur  die 
sage  schon  in  einer  mehr  verstümmelten  und  verkümmerten 
gestalt  geben. 

Nach  dem  ältern  Sprachgebrauch  ist  der  reiche  auch  der 
mächtige  und  umgekehrt  der  mächtige  könig  auch  der  reiche; 
daher  aber  auch  der  länder-  und  herschgierige  eroberer  der 
gold-  und  habgierige,  es  ist  dies  eben  das  modv  der  Ermen- 
richssage  und  hier  aufs  grofsartigste  entwickelt  da  jeder  iiirst 
als  solcher  einen  schätz  hat,  der  der  nerv  seiner  macht  ist,  so 
sind  hurt  und  reich  (hord  and  rice  Beov.  4734)  unzertrennliche 
begriffe.  Waitz  verf.  gesch.  2,  124  f.  hat  hierfür  aus  fränki- 
schen Chroniken  so  viele  belege  beigebracht  dafs  andere  über- 
flüfsig  sind,  trachtete  also  Attila  nach  Günthers  reiche,  so 
heifst  das  episch  ausgedrückt,  er  verlangte  nach  seinem  horte, 
und  beraubte  er  ihn  und  sein  geschlecht  gänzlich  ihres  reiches, 
so  beraubte  er  sie  auch  ihres  hortes. 

Nun  aber  gab  es  schon  vor  dem  historischen  einen  mythi- 
schen Guiithari  in  der  Siegfriedssage,  zu  den  beweisen  die 
Lachinann  hierfür  gegeben  fuge  ich  noch  einen.  Brynhildr 
heifst  im  norden  bekanntlich  auch  Sigurdrifa,  aber  der  eine 
wie  der  andere  name  wird  aus  der  deutschen  sage  herüber 
genommen  sein,  als  Brunihild,  Bellona  loricata,  ist  die  Wal- 
küre die  doppelgängerin  der  nibelungischen  Grimhild,  der  Bel- 
ebend. 35  werden  auch  drei  Giukungar  angenommen. 
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iona  larvata  oder  galeata:  als  Sigutriba  (vergl.  ahd.  letg  trlban 
Graff  5, 482,  Tribe  zeitschr.  1 , 28  f.)  aber  ein  dem  echten, 
lichten  göttersohne  d.  i.  dem  Walsung  Sigufrid  gleichartiges 
wesen,  ebenso  hatte  Grimhild  ursprünglich  auch  zwei  namen; 
denn  nur  so  ist  es  begreiflich  dafs  sie  im  norden  Gudrün  heilst 
und  dafs  ihre  mutter  den  namen  fuhrt  den  für  sie  die  deutsche 
sage  später  allein  kennt  als  Gundrün  aber  ist  sie  die  Nibe- 
lungin, die  Schwester  des  Nibelungs  Gundahari,  und  je  weniger 
ihr  name  aus  der  geschickte  abgeleitet  werden  kann,  desto 
entschiedener  sichert  er  den  des  bruders  dem  mythus.  es  ist 
wohl  schon  von  andern  bemerkt  dafs  Günther  nur  Sieg- 
frieds dämonisches  gegenbild  und  gleichsam  seine  dunkle  seite 
in  gestalt  einer  person  ist;  ebenso  verhalten  sich  Brünhild  und 
Kricmhild  zu  einander  und  die  doppelnaraen  hangen  aufs  innigste 
mit  der  aniphibolie,  die  sich  durch  den  ganzen  mythus  zieht 
zusammen,  so  dafs  sie  nicht  erst  später  innerhalb  des  epos 
entstanden  sein  können. 

Der  Nibelung  Gundahari  aber  trug  die  schuld  an  dem  morde 
seines  schuldlosen  Schwagers  und  bundesbruders  Sigufrid,  und 
nach  dem  morde  hatte  er  und  sein  geschlecht  den  schätz,  den 
dieser  sich  erkämpft,  an  sich  genommen,  noch  war  die  that 
ungesühnt  und  wie  tief  man  dies  empfand,  zu  einer  zeit  wo 
die  rache  eine  heilige  pfliclit  war,  erkennt  man  noch  aus  der 
liebe  mit  der  das  epos  den  ermordeten  als  den  edelsten,  schön- 
sten, furchtlosesten  und  stärksten  aller  beiden  erhebt,  dessen 
rühm  dauern  wird  so  lange  die  weit  steht,  Wh.  Grimm  hel- 
dens.  35.  36 ; vergl.  Thidrekssaga  c.  348  ünger.  denn  da  andere 
beiden  wohl  ebenso  grofse  thaten  vollbracht  haben  als  Siegfried, 
so  verdankt  er  seinen  besten  rühm  ohne  zweifei  nur  dem  ruch- 
losen morde  der  an  ihm  verübt  ward,  dafs  sich  der  rajthus 
hiernach  mit  der  geschickte,  wo  ein  Gundahari  um  seines 
Schatzes  willen  fiel,  verband  und  Attila  so  der  räcber  Sigufrids 
ward,  war  fast  eine  nothwendigkeit , und  ich  zweifle  nicht  dafs 
die  Verbindung  von  mythus  und  geschickte  unmittelbar  nach 
dem  ereignisse,  gleich  nach  dem  falle  des  Burgundenkönigs, 
erfolgte,  denn  die  sageiibildung  geht  nie  von  einer  vagen,  dun- 
kclcn  crinncrung  aus,  sondern  von  dem  lebendigsten,  regsten 
gefühic  der  gegenwart,  und  wie  rasch  sie  sich  vollzieht,  ja 
gleichsam  angesichts  der  ereignisse  selbst,  davon  liefert  unter 
anderm  auch  die  geschichtc  des  ersten  kreuzzuges  ein  beispiel. 
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ich  verweise  jeden  auf  den  auch  sonst  sehr  lehrreichen  aufsatz 
'sagen  und  gedichte  über  die  kreuzzüge’  von  Sybel  in  der 
allgein.  inonatsschrift  1851  s.  31  ff.  alle  epischen  sagen  ent- 
springen aus  dem  eindrucke  der  ereignisse  auf  das  gemüt  der 
mitlebenden,  die  bewunderung  die  noch  in  der  darstellung  in 
der  Nibelunge  noth  für  den  letzten  heldenkampf  der  Burgunden 
rege  ist  stammt  aus  dem  jahre  43^ , und  dieser  gmndton  des 
zweiten  theiis  der  sage  wird  zuerst  sich  festgestellt  haben,  als 
die  nachricht  von  dem  Untergänge  der  beiden  sich  verbreitete; 
aber  auf  den  gedanken  dafs  an  Gundiearius  sich  nur  eine  ge- 
rechte fügung  des  Schicksals  erfüllt  habe,  meine  ich,  konnten 
ebenso  nur  die  zeitgenofsen  verfallen,  die  ihn  hatten  untergehen 
sehen:  ich  glaube,  es  läfst  sich  hier  auch  noch  bestimmt  genug 
nachweisen  dafs  die  Verbindung  von  geschichte  und  mjthus  in 
der  Vorstellung  des  Volkes  wenigstens  schon  vor  453  vollzogen 
war.  der  tod  Attilas  brachte  die  sage  nur  zum  abschlufs. 

Der  comes  Marcellinus,  der  ira  sechsten  Jahrhundert,  etwa 
gleichzeitig  mit  Jordanes  schrieb,  giebt  an  dafs  Attila  in  einer 
nacht  durch  die  band  eines  weibes  seinen  tod  gefunden  habe; 
nach  der  behauptung  einiger  habe  jedoch  ein  blutsturz  seinem 
leben  ein  ende  gemacht : Aetio  et  Stwlio  cosa.  Attila  rex  Hu- 
norum,  Aetii  hortatti,  noctu,  provimciae  ( al.  Europae  orbator 
prnvinciae  noctu ) mulieris  manu  cultroque  con/oditur ; quidam 
vern  sanppiinis  reiectione  eum  necatum  perhihent.  die  erste 
todesart  allein  geben  jüngere  Chroniken  an,  bei  Wh.  Grimm 
heldens.  9,  zum  theil  mit  dem  zusatze  dafs  das  weib  aus  rache 
liir  den  tod  ihres  vaters,  dem  Attila  sie  geraubt,  den  mord 
begangen  habe,  die  notiz  wird  aus  einer  der  chronik  des  Mar- 
ccllinus  ähnlichen  unbekannten  quelle  abgeleitet  sein,  über  die 
vielleicht  Bethmann  in  dem  hoffentlich  bald  erscheinenden  tomus 
prodromus  der  monumente  nähere  auskunft  giebt.  die  einzige 
historisch  glaubwürdige  und  sichere  nachricht  giebt  der  über 
hunische  dinge  so  wohl  unterrichtete  gleichzeitige  Friscus  bei 
Jordanes  c.  49:  Attila,  ut  Priacus  hiatoricua  refert,  extinctioma 
anae  tempore  fmellaan,  lldico  nomine,  decoram  valde,  aihi  in 
matrimonium  poat  innumerabilea  uxorea,  ut  nwa  erat  gentia 
illiua,  aoeians  eiuaque  in  nuptiia  magna  hilaritate  reaolutus, 
vino  aoannmpte  gravatua,  reaupinua  iacebat , redtmdanaque  aan- 
gvia,  qui  ei  aolite  de  naribua  efßuebat,  dum  conauetia  mentibua 
impeditur,  itinere  ferali  faticibua  illapaua  eum  extinAt.  hier 
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und  in  drr  weiteren  erzählung  ist  keine  spur  von  der  schuld 
des  mädchens,  aber  man  begreift  wie  sich  sofort  der  argwöhn 
des  inordes  und  die  ineinung  verbreiten  konnte,  die  Marcellinns 
als  historische  gewissheit  giebt.  wie  es  denn  auch  im  chronicon 
Alexandriniim  heifst  Attila  snnfcuintt  ex  narihus  prorumpente 
extinctus  est,  noctnque.  cum  peUice  Hunna  ( quae  puelUi  de.  nece 
eins  suspecta  fktU ) dormiens;  in  tahemaculum  delatus  est. 

Nun  verkündet  schon  in  einem  der  älteren  eddalieder,  Si- 
gurdarqv.  3,58,  Brjnhildr  dem  Atli  baldigen  tod:  ihn  wird 
die  grimme  Giidriin  im  bett  mit  scharfen  ecken  tödten;  auch 
Gudrünarqv.  2,  36  träumt  dem  Atli  dafs  Gudrün  den  dolch  gegen 
ihn  zückt,  mit  diesen  andeutungen  vüllig  übereinstimmend  er- 
zählt dann  Atlaqvida  40.41  ausführlicher: 

unklug  hatte  Atli  sich  übertrunken; 

unbewehrt  war  er,  ungewarnt  vor  Giidrun. 

oft  schien  befser  der  scherz,  wenn  sanft  die  beiden 

sich  öfters  umarmten  vor  den  edelingen. 

mit  dem  dolch  gab  sie  blut  den  decken  (bed)  zu  trinken, 

mit  mordlustiger  band  u.  s.  w. 

was  sonst  die  nordische  darstellung  mehr  hat,  der  raord  der 
söhne  Atlis  und  das  Atreusmahl  und  der  saalbrand , ist  zunächst 
ganz  gleichgiltig.  die  todesart  des  Atli  ist  ganz  gleich  dem  tode 
des  Attila,  wie  das  gerücht  ihn  darstellte,  und  jedermann  wird 
ans  der  Übereinstimmung  schliefsen  müfsen  dafs  das  gerücht, 
wie  es  zu  obren  römischer  Chronisten  gekommen  war,  sich 
ebenso  zu  seiner  zeit  nach  Deutschland  verbreitet  hatte  und 
dann  zur  sage  entwickelte,  wenigstens  begreife  ich  durchaus 
nicht  wie  solcher  Übereinstimmung  der  nachrichten  gegenüber 
Wh.  Grimm  heldens.  9 noch  zweifeln  konnte  ob  unter  Atli 
der  geschichtliche  Hunenkönig  sei  verstanden  worden,  allerdings 
die  verfalser  und  hörer  der  älteren  eddalieder  mochten  von 
diesem  auch  nicht  eine  ahnung  haben:  die  historische  person 
konnte  sie  auch  wenig  kümmern:  aber  die  behauptung,  dafs 
ihr  Atli  aufser  beziehung  auf  den  historischen  Attila  stehe,  ist 
gewiss  so  grundlos  wie  der  zweifei , zumal  da  es  auf  der  hand 
liegt  dafs,  wenn  wir  überhaupt  eine  entwickelung  und  ausbil- 
dung  der  sage  annehmen,  hier  der  mord  Atlis  nothwendig  das 
erste,  und  das  übrige  was  die  nordische  sage  mehr  hat  blofse 
erweiterung  ist. 
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Aber  Wh.  Grimin  hat  auch  die  nachricht  des  Jordanes  oder 
vielmehr  die  des  Priscus  allzu  wenig  seiner  aiirmerksamkeit  ge- 
würdigt, was  freilich  die  nicht  entschuldigt  die  ihm  seine  ansicht 
ohne  weiteres  nachsprechen  oder  auch  als  gleichberechtigt  mit 
der  Lachmanns  gelten  lafseii.  denn  so  wie  Priscus  ’Ovrjjnjortoi; 
statt  Hunegisus , Procopius  'iKdepixot;  'iXdlytp  ’lX- 

dlßadoi;  ’lAidtyrjc  (Hildigis)  'ikdcyicrdk  schreibt,  so  ist  ’lX.dtxGj 
aufHildikö  zurückzufiihren,  d.  i.  ein  deminutivum  (gramm.  3, 676) 
von  midja  mit  der  gotischen  endung  schwacher  feminina.  ein 
solches  deminutivum  kann  im  gebrauch  ganz  fest  sein,  aber 
jedem  steht  es  frei  die  grundform  herzustellen,  und  überdies 
wird  es  auch  wohl  erlaubt  gewesen  sein  das  einfache  Hildja 
blofs  liir  die  Verkürzung  eines  compositums  zu  halten,  wir 
haben  also  in  der  geschichte  auf  der  einen  Seite  den  Burgunden- 
könig  Gundahari , einen  Gibikung,  mit  seinen  anverwandten 
Godoniar  und  Gisiahari  und  seinem  schätze,  auf  der  andern 
Seite  den  Hunenkönig  Attila  und  eine  Hilde  als  seine  mörderin, 
gleich  der  Grimhild-Gudrün  der  sage,  kann  man  noch  zwei- 
feln dafs  die  sage  des  zweiten  theiles  der  Nibchingenoth  eine 
historische  grundlage  habe?  oder  unterliegt  es  etwa  einem  be- 
denken dafs  der  name  der  mörderin  zugleich  mit  dem  tode 
Attilas  in  Deutschland  bekannt  wurde? 

Der  römischen  geschichtschreibung  mufs  es  aufbehalten 
bleiben  nachzuweisen  wie  die  ganze  geschichte  des  abend- 
landes  der  zeit  mit  Aetius  und  seiner  Stellung  am  römischen 
hofe  zusammenhängt,  wenn  ich  daraus  mit  recht  geschlofsen 
habe  dafs  nach  der  stelle  des  Apollinaris  Sidonius  carm.  7, 236 
an  ein  bündnis  der  Burgunden  und  Hünen  im  j.  43^  nicht  zu 
denken  ist,  so  würde  Lachmann  jetzt  auch  wohl  seine  Vermu- 
tung (zu  den  Nib.  s.  347),  dafs  in  dieser  zeit  Attila  sich  mit 
einer  Burgundin  vermählt  haben  könnte,  aufgeben,  jedesfalls 
müste  die  Vermählung  dann  vor  Attilas  thronbesteigung  erfolgt 
sein,  da  im  j.  434,  wo  sein  oheim  Rua  starb,  Aetius  eben  mit 
dessen  hilfe  und  Unterstützung  nach  Italien  zurückgekehrt  war. 
das  natürlichste  und  einfachste  ist  anzunehraen  dafs  die  aus- 
bildung  der  sage  von  Attilas  tode  ausgieng.  hier  führte  die  Hil- 
dikö  unmittelbar  auf  die  Grimhild-Gudnin,  wenn  der  mythische 
und  der  historische  Gundahari  schon  in  eine  person  verschniol- 
zcii  waren  oder  doch  die  Nibelungen-  und  die  Burgundensage 
sich  einander  genähert  hatten,  denn  wer  die  coinhination  der 
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beiden  namcn  nicht  annebmen  wollte,  der  miiste  eben  leugnen 
oder  bezweifeln  dafs  der  name  der  angeblichen  roörderin  zu- 
gleich mit  dein  tode  des  königs  in  Deutschland  bekannt  ge- 
worden; dann  aber  auch  die  Vermählung  Attilas  mit  einer  Bur- 
gundin nicht  nur  für  eine  reine  erfindiing  der  sage,  sondern 
auch  die  Verbindung  der  sage  von  seinem  tode  mit  dem  unter- 
gange der  Burgunden  für  eine  blofse  consequenz  poetischer 
gerechtigkeit  halten,  allein  dem  widerspricht  die  sage  selbst, 
welche  voraussetzt  dafs,  als  sie  sich  ausbildete,  die  erinnerung 
an  den  Untergang  der  Burgunden  noch  so  lebendig  und  noch 
so  wenig  durch  die  nachfolgenden  grofsen  ereignissc  verdunkelt 
war,  dafs  man  damit  die  künde  vom  tode  des  königs  unmittel- 
bar in  Zusammenhang  brachte  und  ihn  nur  als  eine  Vergeltung 
für  die  begangene  unthat  aulTafste.  dies  aber  führt  auf  zeit- 
genofsen  der  ereignissc,  und  wer  diesen  in  Deutschland  ebenso 
leicht  als  in  Byzanz  und  in  Rom  eine  künde  von  der  Ilildja 
oder  Hildiko  zutraut,  wird  cs  mindestens  iiir  sehr  wahrschein- 
lich halten,  wenn  in  der  sage  die  mythische  Grimhild-Gudrün 
an  der  stelle  der  historischen  Hildiko  steht,  dafs  die  Nibelungen- 
und  Burgundensage  schon  verbunden  waren  als  die  nacbricht 
von  Attilas  schmählichem  tode  sich  verbreitete. 

Es  läfst  sich  aber  auch,  wie  ich  glaube,  noch  weiter  nach- 
weisen  dafs  die  letzte  ausbildung  der  sage  von  Attilas  tode 
ausgieng.  Wh.  Grimm  selbst  zeigte  sehr  schön  heldens.  70.  71 
dafs  allem  anschein  nach  die  schiacht  bei  Chalons  im  j.  431 
der  dichtung  einzelne  züge  verliehen  hatte,  dafs  Jordanes  Schil- 
derung selbst  sagenhaft ' ist  macht  die  Vermutung  nur  noch 
glaublicher,  welchem  Zeitalter  aber  will  man  die  einmischung 
der  Züge  Zutrauen?  einem  das  dem  ereignissc  fern  oder  einem 
das  ihm  nahe  stand?  — Priscus  s.  150, 15  nennt  den  vater  des 
Attila  Müxjvtftouxoi,-.  cs  ist  deutlich,  wie  Attilas  eigener,  ein 
deutscher  name:  denn  sowie  oben  Gundiuem  Gundeuchus  auf 
Guttditicus  Gumleveckus , d.  i.  auf  ein  compositum  wie  C/dodo- 
vechus  i Chludouuicus  bei  Duchesne  1,  523)  zurückgeht,  so 
Mutuliuchus  auf  Mundvichu  oder  Mundovtehus.  die  erste 
worthälfte  bedarf  keiner  erklärung,  da  jedem  der  mundvaltl, 
munthoro  aus  dem  rechte  (rechtsalt.  447)  bekannt  ist;  die  erklä- 
rung der  andern  hälfte  findet  man  in  dieser  zeitschr.  6,  431 
vergl.  9, 247.  in  dem  namen  als  ganzem  liegt  also  der  begrilT 
einer  schutzreichen  mächtigen  gottheit  oder  eines  heiligthumrs. 
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wenn  Jordanes  an  zwei  stellen,  c.  35  und  49,  wo  er  wieder- 
holt, im  ganzen  dreimal,  den  Priscus  als  seinen  gewührsmann 
citiert",  den  namen  Mutuhnccus  oAtr  Mvmhuchus  so 

ist  das  nicht  anders  als  wenn  Scanxia  Scandxa,  GoUüscanxia 
Gotläscandxa , Burgunxones  (c.  17  bei  Garet),  Bouj>j/oT.iv4tcoi>*e 
bei  Sokrates,  Procopius,  Agathias,  für  Scaiulin,  Gotiscandia, 
Burguttdioms  oder  Zaii;  für  Ajeiji;  steht,  auch  die  namen  der 
obeiine  Attilas,  Ruat  (Ruga  Roilas  Rugila)  und  Octar  (alts. 
Öhtheri  VVig.  trad.  Corb.  §.  279.  280,  ags.  Öht/tere,  altn.  öttar) 
oder  Uptar  (’ÖjtT-ajuc  bei  Procop.  de  b.  Goth.  1,11,  goth. 
Vftahari,  ahd.  Oflhert)  könnten  deutsch  sein ; wenigstens  zeigen 
die  formen  Ruga  Rugila  deutsche  auffafsung.  von  Rletla  wird 
sogleich  die  rede  sein,  dagegen  sind  die  namen  von  Attilas 
söhnen  Ellac,  Hernach,  Dengixich  entschieden  barbarisch; 
ebenso  ' S,riß<i^<rioq , wie  der  dritte  oheira  hiefs,  Priscus  s.  208. 
— aber  die  sage  nennt  den  vater  altn.  Rudli  und  das  ganze 
geschiccht  Atlis  danach  altn.  Builungar;  das  mhd.  epos  giebt 
dem  vater  selbst  das  patronymicuin  Botelunc , oben  s.  155.  man 
wird  es  unbedenklich  aus  'goth.  himlan  ahd.  hiotan  ags.  heödun 
altn.  hioda  offerre  iuberc  erklären,  wenn  auch  eine  abicitung 
von  goth.  Budila?  ahd.  Putilo  (Meichelb.  nr  127  a.  807,  nr  134 
a.  804,  nr  173.  283  a.  810,  nr  358  a.  817,  nr  530  a.  828)  offen- 
bar falsch  ist,  obgleich  Jacob  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  475  sie 
vorschlägt:  BudU  Budlungr  Botelunc  setzt  ein  adjectivisches 
goth.  bwlU  oder  huduls,  ahd.  botal,  wie  vorahtal  und  ähnliche 
(gramin.  2,  102.  118)  gebildet,  voraus,  im  sinn  von  gebieterisch, 
herschsüchtig.  damit  stimmt  Putalunc  Meichelb.  nr  680  a.  853, 
Putulunc  nr  423  a.  820,  und,  wie  es  scheint,  fränkisches  Bo- 
taüncus  trad.  Wizenb.  nr  12  c.  735,  Bodaling  nr  53  a.  774, 
nr  116  a.  790,  Bodalung  nr  178  a.  774,  da  hier  auch  Uodo 
Baduhilt  Thiodo  tkido  und  anderes  geschrieben  wird  statt  Poto 
Patuldlt  Dioto  Uoto.  allein  unterschieden  wird  Bwldunc  Schan- 
nat  305  nr  5 und  Boto,  llngboto  nr  442  a.  838;  Poilal  Neug. 
nr.  21  a.  757,  nr  481  a.  875,  Würtemb.  urk.  nr47  a.  797,  Po- 

* de  poesi  chorica  s.  27,  wo  iin  tibrigrn  schon  das  richtige  angedeutet 
ist,  habe  ich  mit  unrecht  behauptet  dafs  Jordanes  die  todtenklage  der 
Hünen  nicht  aus  Priscus  genommen,  die  griechische  quelle  beweist  schon 
iler  ansdruck  Scythica  regna.  hierzu  kommt  die  Übereinstimmung  des 
Sprachgebrauchs  des  Priscus.  das  non  fra-ide  suomm  steht  gerade  mit 
der  darstellung  des  Priscus  in  einklang. 

1.  F D.  A.  X.  1 ^ 
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ihlung  Neug.  nr  123  a.  795,  Podalolf  ^ürt.  urk.  nr  104  a.  839, 
liodololdut  Neug.  nr  54  a.  773,  Podelolt  Podalolt  Würt.  urk. 
nr  84  a.  822,  nr  96  a.  836,  nr  100  a.  839,  nr  104  a.  839  u.  s.  w. 
und  Boto  Neug.  nr  136  a.  798,  Poto  Würt.  urk.  nr  12  a.  770, 
nr  56  a.  802;  Bodalunc  MB.  28,  2 nr  15  a.  754,  Podalunc 
Meichelb.  1,  59  a.  755,  nr  83  vor  784,  nr  401  a.  819,  nr  570 
a.  835,  nr  704  a.  855,  nr  1131  c.  1000,  Podolunc  nr  55  a.  777, 
Podulunc  nr  687  a.  853,  und  Poto  Meichelb.  1 , 85  a.  784,  nr  241 
c.  810,  nr  1219  c.  1045,  MB.  3 nr  237  a.  1085  ; also  in  allen 
strenghochdeutschen  landschaftcn,  wo  inan  nach  mhd.  Botelunc 

Potalnnc  erwarten  sollte,  hatdernaine,  sowohl  das  patro- 
nymicum  als  das  simplex  und  compositum,  in  der  regel  durch- 
aus die  raedia.  dennoch,  glaube  ich,  ist  die  gegebene  erkläruug 
die  einzig  richtige  und  mögliche,  und  die  media  ist  zu  beur- 
theilen  wie  in  stadal  neben  stat,  stödal  stuodal  neben  goth. 
stödjan,  wadal  neben  leatan  und  ags.  vadol,  ndilala  neben 
ags.  Tuedl  engl,  needle,  knuodil  neben  knuot  goth.  kndda, 
hehnodil  (Graff  4,  951)  neben  heimöti.  die  ahd.  media  läfst 
schliel'sen  dafs  sie  früher  in  der  Verbindung  mit  der  liquida 
aspiriert  wurde,  was  goth.  nSpla,  haimdpti,  und  mehrere  ana- 
logien  in  der  labialreihe  bestätigen,  für  BudU  Podal  ist  also 
goth.  Bupla  Bupls  statt  Budla  Budls  anzusetzen,  alles  dieses 
aber,  sowie  die  einsamkeit  und  Seltenheit  des  Wortes  — denn 
dafs  die  coinposita  Podalolf  Podalolt  Vorkommen  macht  nichts 
aus  (grainm.  2,  331.  333.  3,  706)  — weist  hin  auf  ein  hohes 
alter,  man  wird  nicht  sagen  können,  die  sage  habe  den  rechten 
namen  für  Attilas  vater  vergefsen,  sondern  viel  richtiger  wird 
man  annehmen  dafs  sie  ihn  nie  gekannt  und  das  ihr  fehlende 
nach  der  Vorstellung  ergänzt  hat  die  sie  von  der  herschaft  des 
Hunenkönigs  gefafst  hatte. 

Unterhalb  Wien  bei  Heimburg  und  an  der  Leita,  also  an 
der  noch  heute  giltigen  grenze  Oesterreichs  gegen  Ungarn , be- 
ginnt nach  der  ansicht  des  mhd.  epos  das  heimische  land. 
Nib.  1315,  4,  anm.  zu  1102,  4.  1272,  3;  oberhalb  Wien  zwi- 
schen Mölk  und  Mautern  (anm.  zu  1571,2)  das  Osterland; 
westlicher,  wahrscheinlich  bis  an  die  Ens,  ist  die  mark  Rüdi- 
gers, der  seinen  sitz  zu  Bechlarn  an  der  Erlaf  hat,  während 
in  Mölk  nach  den  Nib.  oder  in  Mautern  nach  dem  Biterolf  und 
der  Rabenschlacht  (Wh.  Grimm  hcldens.  140)  Astolt,  tler  heit 
ü%  Österlande,  gewaltig  ist.  wäre  es  hier  thunlich  den  tiefen 
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Zusammenhang  der  Harlungensage  mit  dem  göttermythus  nach- 
ziiweisen,  so  würde  sich  zur  bestäfigung  der  Vermutung  Lach- 
maniis  anm.  zu  den  Nib.  s.  338  ergeben  dafs  der  gute  milde 
markgraf  Rüdiger  im  gründe  derselbe  ist  mit  dem  knecht  Ru- 
precht oderRobin  good  fellow,  der  einst  als  Hrö{)bairht-Hruad- 
peraht  ein  begleiter  und  diener  des  höchsten  gottes  war,  und, 
wenn  im  neunten  Jahrhundert  'von  altersher’  bürg  und  Umge- 
gend von  Bechlaren  den  namen  Herilungöburc  und  Herilunguvelt 
(MB.  28,  1,  21  a.  832  . . .)  führen,  dals  dann  schon  viel  früher 
der  gute  markgraf  dort  haus  und  wohnung  gehabt  hat.  so  ist 
es  freilich  nicht  zu  verwundern  dafs  das  inhd.  epos  nichts  mehr 
über  seine  herkunft  wüste,  aber  ebenso  wenig  auch  dafs  bei 
seinem  innigen  zusammenhange  mit  der  Nibelungensage,  und 
mit  Etzel  überhaupt,  allem  Wechsel  der  politischen  grenzen  zum 
trotz  Jahrhunderte  hindurch  durch  ihn,  den  treuen  hüter  und 
Schutzpatron  der  österreichischen  lande,  die  mark  von  Etzels 
reich  iinverrückt  an  der  Ens  blieb,  weiter  heifst  es  Nib.  1184, 2. 
von  der  Rhone  bis  zu  dem  Rheine , von  der  Elbe  bis  ans  raeer 
sei  kein  könig  so  gewaltig  wie  Etzel;  bis  zur  Rhone  reiten 
seine  boten  ohne  geleit  ungefährdet  (Wh.  Grimm,  hcidens.  139), 
lind  Hagen  von  Tronje  und  Walther  von  Spanien  waren  einst 
als  geisein  bei  Etzel  (heldens.  85  — 96).  von  hieraus  könnte 
man  mit  hilfe  des  Waltharius  sogleich  auf  die  zeit,  wo  noch 
ein  westgotisches  reich  in  Gallien  bestand,  zurück  und  damit 
der  zeit  Attilas  ganz  nahe  kommen,  wenn  es  wahr  wäre,  was 
man  gewöhnlich  behauptet,  dafs  Walther  von  Spanien,  Aqui- 
tanien oder  Wasconolant  ein  westgotischer  hcid  ist  und  die 
Westgoten  in  der  sage  vertritt,  allein  er  heifst  auch  oft  von 
Kerlingen  und  hat  in  Gängers  seinen  sitz  (heldens.  95,  zeit- 
schr.  5,4),  und  da  er  seinen  heldenkampf  auf  dem  Wasgen- 
steine  in  den  Vogesen  besteht  (wonach  er  in  der  Thidrekssaga 
auch  den  namen  af  Vtukasteini  führt),  so  ist  cs  doch  das 
wahrscheinlichste  dafs  seine  herschaft  über  Waskenland  und 
weiter  über  Spanien  nur  vom  Wasgensteine  herrührt,  dafs  die 
sage  ihn  vielmehr  ursprünglich  als  den  beherschcr  (daher  auch 
Walthari)  von  Gallien  im  epischen  Zeitalter  dachte,  denn  der 
könig  Iltrrih  von  Burgund  zu  Chaloiis  sur  Saone,  als  vater 
der  Hildegund  im  Waltharius,  ist  sicher  nur  eine  liction,  weil 
deutlich  die  Vorstellung  sich  an  das  gleichzeitige  königreich  oder 
herzogtluiin  Burgund  anschliefst  und  danach  Guntharis  reich 
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auf  die  Franken  beschränkt  ist  die  sage  die  dem  verfafscr  des 
Waltharius  vorlag  wird  die  hcrkunfl  der  Hildegund  ebenso 
wenig  gewiist  haben  als  die  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  die 
sie  aus  Arragonien  oder  aus  Kufsland  abstaramen  läfst  dem 
Walthari  aber  kann  sie  die  herschail  über  Aquitanien  oder  gar 
über  Spanien  nicht  zuschreiben  ohne  in  ihrer  geographie,  bei 
der  sic  sonst  gerne  auf  Zusammenhang  hält,  eine  unbegreifliche 
lücke  zu  lafsen.  denn  das  natürlichste  ist,  als  das  ursprüngliche 
anzunehmen  dafs  Haguno  und  Walthari  aus  zwei  unmittelbar 
benachbarten  reichen,  dem  burgundischen  und  dem  gallischen, 
an  Attila  vergeisclt  wurden;  wenn  aber  dies  Verhältnis  schon 
in  der  sage  des  zehnten  Jahrhunderts  zerstört  erscheint  und 
zugleich  bei  Walther,  wie  es  scheint.  Jede  beziehung  auf  die 
fränkische  hcrschaft  in  Gallien  fehlt,  so  ergiebt  sich  wie  alt  die 
Vorstellung  des  epos  von  der  ausbreitung  der  macht  Attilas 
gegen  westen  sein  mufs  und  dafs  wir  wohl  berechtigt  sind  sic 
unmittelbar  an  die  geschichtc  anzuknüpfen,  auch  in  den  ver- 
geiselungcn  bricht  olTcnbar  eine  geschichtliche  erinnerung  durch: 
man  vergl.  Priscus  s.  179,  5 { Kap«t^*caa>)  itoty’ 

aurep  (rep  ’ArrqXoi)  itatq  ’Aertou  roü  ei’  rjj  icnce^ux 
fLotlayv  o-rjiarqyoü,  und  die  oben  s.  151  angeRihrtc  stelle 
s.  152,  10  über  die  fränkischen  königssöhne,  die  ebendaselbst 
schon  angeführten  Worte  des  römischen  gesandten  über  Attila 
im  J.  448  lauten  nach  Priscus  s.  199,  10  oijrfn't  ri3i>  Äcinor* 
7 q?  2xxj?-txf)i;  rj  xai  erejiott;  a^^ävTcjx'  y rjc  roaaxira  iv  oAtj>cp 
xara«£itpax^“‘ > xa'i  rdiv  er  rcp’flxeautp  i’r|<rcar  aji- 

Xeii’  xal  «siö«  «ocorjj  rij  2xv^/xt|,  xai  'Vcy^iatovq  rc 

90'por)  axayciy^v.  eben  damals  hatte  Attila  auch  die  Acatziren 
und  die  ihnen  anhängenden  Stämme  über  dem  Pontus  völlig 
unteijocht  (Priscus  s.  181.  182.  197)  und  dachte,  wie  es  hiefs, 
an  einen  angriff  auf  Persien,  Priscus  s.  199  ff.  wie  nach  westen 
zu  gegen  die  Nordsee  von  deutschen  Völkern,  so  war  seine 
obcrherlichkeit  also  auch  wohl  gegen  osten  bis  zum  Caucasus 
und  dem  caspischen  mecre  anerkannt,  der  namc  der  Hünen 
bleibt  unverriiekt  an  den  hewohnern  der  Donau-  und  Theifs- 
ebene  haften:  er  geht  zuerst  auf  die  Avaren  über,  Greg.  Tur. 
4,23.29,  Paulus  Diac.  1,27.  2,10.  4,12,  Pertz  1 , 183. 192 ff., 
Juvav.  s.  10.  13,  Wessobr.  gl. , Graff  4,  960,  Waltharius  v.  3. 
4.  40.  500.  555;  dann  auf  die  Ungarn,  deren  namc  in  den  Nibe- 
lungen im  ganzen  zweimal , doch  nur  in  unechten  Strophen, 
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vorkoinmt  (anin.  zu  1102,  4)  und  sonst  dem  guten  epos  fremd 
ist:  vergl.  zeitschr.  6,  267.  um  so  eher  darf  man  annehmen 
dafs  ältere  namen  nur  mit  jüngeren  vertauscht  sind,  wenn  in 
den  Nib.  1279.  1280  Riuzen  und  Kriechen,  Paeldn  und  Machen, 
(loi  lant  %e  Kiewen  und  die  wilden  Petnoere  als  Etzel  unterthan 
aufgefiihrt  werden,  da  neulich  behauptet  wurde  dafs  die  seit 
dem  zehnten  Jahrhundert  auftretenden  Petschenegen  mit  dem 
zwölfen  Jahrhundert  verschollen  waren,  so  machte  ich  schon 
zur  geschichte  der  Nibelunge  s.  88  auf  die  stelle  bei  Otto  von 
Freisingen,  gest.  Frid.  1 c.  31  aufmerksam,  welche  lautet  inter 
aquüonem  et  item  orientem  Pecenacorum  et  Falonum  maximam 
venationum  copiam  luihente,  sed  vomere  et  rastro  paene  experta 
Campania,  hierzu  kommt  noch  Ottos  chron.  6,  10,  Pecenati  et 
hi  qui  Falones  dicuntur  crudis  et  imtnundis  carmbus,  utpote 
eqninis  et  catinis,  usque  hodie  vescuntur.  so  verbindet  auch 
die  schon  von  Lachmann  angeführte  kaiserchronik  429,  31  Diem. 
(vergl.  Nib.  Jh  1279,  2.  1283,  1)  Petsencere  unt  Valwen,  d.  i. 
Polowzer  oder  Cumanen,  die  noch  im  dreizehnten  Jahrhundert 
(Zeufs  744  f.)  auf  den  steppen  des  südlichen  Ruislands  hausten; 
ie  Petschenegen , als  nachbarn  der  Ungarn  auf  der  andern  seite 
(schol.  18  zu  Adam  von  Bremen  2,  19),  sind  also  an  die  untere 
Donau  zu  setzen,  wohin  auch  altn.  Peiinavöllr  (die  Petsche- 
negensteppe)  gehört,  daran  schliefst  sich  dann  ganz  richtig  das 
lant  %e  Kiewen,  altn.  Koenugardr',  im  schol.  116  zu  Ad.  Brem. 
4,11  und  bei  Ilelmold  1, 1 Chunigard,  wenn  die  lesart  richtig  ist. 
von  der  stadt,  die  mit  dem  zehnten  Jahrhundert  emporkara, 
macht  Dietmar  von  Merseburg  8,  16  eine  fast  fabelhafte  be- 
schreibung,  Adam  von  Bremen  2,  19  nennt  sie  aemula  sceptri 
ConstantinopoUtani , clarisHmum  decus  Graeciae  d.  i.  liwsaiae, 
Sclavamae;  denn  so  sagt  Adam  in  demselben  capitel,  lumne 
(an  der  Oder)  praestat  stationem  barbaris  et  Graecis  qui  tunt 
in  cireuitu.  est  sane  maxima  otnnium  quas  Europa  claudit 
civitatum,  quam  incolunt  Sclavi  cum  aliis  gentibus  Graecis  et 
barbaris  . . . ortines  atlhuc  paganicis  ritibus  oberrant;  und 
ähnlich  4,  15  asserunt  periti  locorum,  a Sueonia  terrestri  via 
permeusse  quosdam  usque  in  Graeciam : sed  barbarae  gentes 

• fornm.  sög.  5,  271  Burisleifr  hefir  Kanugar d,  oh  er  hans  bext 
rihiiSllu  Gardarihi;  Jarüleifr  hefir  Hölmgard , en  hinn  Jtridi 
Palteskju;  vergl.  5,297,  Wcrlauff  Symbol,  s.  10.  Zeufs  s.  687  befindet 
sich  danach  in  einem  irrthuin. 
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quae  in  nmlio  sunt  Itoc  iter  impediunt ; propterea  navibus  temp- 
tatur  periculum.  4,  16  Holmus  (Bornholm)  appellatur  cele- 
berrinius  Daniae  portus  et  fida  statio  navium  quae  ad  barbaros 
et  in  Graeciam  dirigi  solent.  Graecus  ist  also  bei  Adam  ein 
gesammtnarae  für  Slavcn  überhaupt:  Schlözer  nord.  gesch.  s. 503. 
504. 551  ff.  Uahlmann  forsch.  1, 203.  denselben  Sprachgebrauch 
Gndun  wir  aber  auch  noch  einzeln  im  inhd.  epos,  z.  b.  wenn 
es  von  Dietleib  und  Biterolf  v.  3650  heilst  er  kös  für  einen 
Kriedten  den  vil  kindischen  man ; d6  kds  für  einen  Poldn  iler 
junge  den  alten,  so  heilst  auch  der  lUas  von  lUuien  des 
Ortnits  in  der  Thidrekssaga  af  Greca,  und  so  nur  ist  Wolf- 
dietrich von  Kriechen  nach  Constantinopel  gekommen,  vielleicht 
sind  also  auch  die  Kriechen  an  der  angeführten  stelle  Nib.  1279, 1 
nicht  anders  zu  verstehen,  über  das  verhältnismäfsig  junge 
alter  der  Riuzen  Pcelän  Vlächen  (BX-dxot  wohl  zuerst  bei  Pa- 
chymeres  hist.  Andron.  1 , 37 ) bedarf  es  keiner  bemerkung. 

Höher  hinauf  aber,  glaube  ich,  reichen  die  namen  ihrer 
fuhrer.  über  Gibeke  ward  schon  oben  s.  154  eine  Vermutung 
geäufsert;  den  namen  erklärt  inan  mit  recht  dator,  largitor, 
zeitschr.  1,  573.  mit  dem  namen  seines  gesellen  Schrütän 
(Nib.  1818,  1.  Wh.  Grimm  heldens.  141.  142)  aber  scheint  man 
noch  ira  dreizehnten  und  vierzehnten  Jahrhundert  eine  besondere 
bedeutung  verbunden  zu  haben,  da  er  als  beiname  wiederholt 
vorkommt,  Mone  heldens.  95,  Wackernagel  in  den  beitragen 
der  historischen  gesellschaft  zu  Basel  3 , 369.  seine  hybride 
gestalt  kann  er  erst  im  zwölften  Jahrhundert  angenommen  haben; 
aus  dem  achten  und  neunten  wies  Mone  Scrätolf  (Juvav. 
s.  162  a.  931)  nach,  was  auf  einfaches  Serät,  Serätung  schliefscn 
läfst:  es  kommt  aber  nur  Scröt  vor,  s.  Mone  und  Meichelb. 
nr  26.  53  a.  772,  nr  50  a.  776,  1, 85  a.  784,  nr  323  a.  816, 
Juvav.  s.  191  a.  970  Scröt;  Meichelb.  nr  122  a.  806  Scroot, 
nr  369  a.  819  Serät  (so);  nr  438  a.  822,  nr  441  a.  823,  nr  634 
a.  845  Scort.  soll  man  nun  dabei  nach  ahd.  scrot  altfries.  skrM 
schnitt,  wunde,  schur,  tonsura  (Wolkenstein  nr  76,3,  MS.  2, 247) 
etwa  an  einen  denken  der  sich  durch  narben  im  gesicht  oder 
durch  kurz  geschorenes  haar  auszeichnete?  Herodot  4,  23 
kannte  schon  ij>aA<«xpot  unter  den  östlichen  barbaren  (vergl. 
Lucians  loxaris  51  u.  s.  f.),  qui  etiam  in  pignoru  sua  primo 
die  nata  desaeviunt : nam  maribus  ferro  genas  secant  . . . 
htne  imberbes  senescunt,  quia  fades  ferro  sulcata  tempestivam 
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pilorum  gratiam  per  cicatrices  ahsumit  Jordan,  c.  24.  Ainmian. 
Marc.  31,2,2.  aber  befser  zu  Gibeke  passte  es,  wenn- man 
Scr6t  = ScrAt  durch  goth,  SkrauPs  mit  ags.  scrild  engl,  shroud 
vestimantum,  altn.  skrud,  schwed.  skrwl  ornatiis,  pannus  mol- 
lissimus,  vermitteln  dürfte:  er  fuor  s6  wol gekleidet  sam  e%  wäre 
ein  edel  brAt  Nib.  1822,  4.  doch  das  sind  leere  Vermutungen, 
die  aber  vielleicht  einmal  auf  die  spur  des  richtigen  helfen, 
deutlicher  ist  der  Zusammenhang  von  Hornboge  und  Rämunc 
Nib.  1818,2,  Wh.  Grimm  heldens.  140.  im  Biterolf  (heldens.  125) 
kämpfen  die  Böhmen  mit  ßetsdten  wol  mMunden,  ebenso  ist 
dort  pfeil  und  bogen  die  waffe  der  Vlkchcn,  und  daher  Horn- 
boge (Müller  1,  178;  sanct  Christoph  186  vnd  si  im  brühten 
hontbogen,  1408  s6  nemt  starke  hornbogen,  die  ndt  kreften  sin 
an  gesogen)  ihr  erster,  Ramunc,  der  zieler,  treffer,  von  ahd. 
mhd.  rämen,  ihr  anderer  liirsL  ob  die  beiden  namen  einst 
allitterierten , kann  man  nicht  wifsen,  da  die  gewöhnliche  Zu- 
sammenstellung von  goth.  hramjan  und  mhd.  rdmen  entschieden 
falsch  ist  (Waitz  sal.  recht  s.  276)  und  im  ahd.  Hramung,  wenn 
es  nachgewiesen  würde,  die  länge  des  vocals  zweifelhaft  wäre, 
aber  eine  so  sinnvolle  Verbindung  zweier  namen,  wie  sic  sich 
sonst  auch  in  mythen  findet,  wird  ohnehin  alt  sein,  die  übrigen 
gedichte,  Biterolf  Flucht  und  Rabenschlacht,  geben  im  wesent- 
lichen ganz  dieselbe  Vorstellung  von  Etzels  reich  wie  die  Nibe- 
lungenoth.  der  holt  von  grösen  Ungern  in  der  Rabenschlacht 
49.  548.  578.  715  führt  uns  sogar  zu  den  Baschkiren  am  Ural: 
denn  so  sagt  der  pater  Carpin  um  1246  (bei  Zeufs  s.  748),  les 
Uasturques,  qui  est  la  gratule  Hongrie;  — Bascluirt  ou  Pas- 
catir,  ipd  est  la  gründe  Hongrie;  und  Rubruquis  um  1253  les 
terres  de  Pascatir,  qui  est  la  gratule  Hotigrie. 

Nun  aber  hatte,  wie  das  burgundische  reich  am  Rhein,  so 
das  hunische  an  der  Donau  sich  erst  erhoben  seit  406  die 
Vandalen  hier  ihre  sitze  verlafsen  hatten,  nur  ein  kleiner  theil 
des  Volkes  war  376  mit  den  Goten  (Ostgoten)  über  die  Donau 
gekommen  und  hatte  dann  mit  ihnen,  unter  Gratianus  und  Theo- 
dosius,  in  Pannonien  sitze  erhalten,  er  wurde  unter  der  hand 
kräftiger  fürsten  der  mittelpunkt  des  reiches,  das  sich  zunächst 
und  vor  allem  auf  die  umwohnenden  gotischen  Völkerschaften 
stützte,  erst  in  seinem  letzten  Icbensjahre  aber  konnte  Rua 
daran  deuken  seine  herschaft  Aveiter  östlich  auszubreiten,  um 
gegeji  Völker,  die  beim  ersten  cinbruch  der  Hünen  von  der 
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Maeotis  (Jord.  c.  24)  gegen  die  Donau  gedrängt,  sich  in  römische 
bundesgenofsenschafl  begeben  hatten,  freie  hand  zu  gewinnen, 
zwang  er  die  Römer  zu  Unterhandlungen,  und  als  diese  unter 
Attila  und  Bleda  in  dem  schmählichen  vertrage  zu  Margus  im 
j.  434  zum  abschlufs  gebracht  waren,  wandten  die  beiden  brüder 
alsbald  ihre  Waffen  ostwärts,  Priscus  s.  166 — 169,  vergl.  Zeufs 
s.  695.  ihre  nächste  that,  von  der  wir  wifsen,  war  der  stürz 
der  Burgunden  im  j.  437,  wodurch  sie  zuerst  den  völkem  des 
eigentlichen  Deutschlands  nahe  traten,  durch  die  Unterjochung 
der  Akatziren  und  ihres  anhanges  im  J.  448  aber  war  erst  die 
hauptmacht  des  hunischen  Stammes  selbst  (Zeufs  s.  714)  Attilas 
herschaft  unterworfen,  er  stand  damals  auf  der  höhe  seiner 
macht  als  Priscus  seine  denkwürdige  Schilderung  entwarf,  und 
die  Schlacht  bei  Chalons  im  j.  451  hinderte  nur  ihre  gröfsere 
aiisdehnung.  für  die  sage  bedurfte  es  nach  dem  untergange 
der  Burgunden  noch  eines  ergreifenden  ereignisses  um  das  bild 
festzuhalten  das  wir  nachmals  in  ihr  von  Etzels  herschaft  finden, 
und  dies  führt  uns  nothwendig  auf  seinen  tod,  mit  dem  das 
ganze  gebäude  das  er  aufgerichtet  hatte  so  rasch  zusammen- 
bracli.  dafür  spricht  auch  folgendes. 

Nach  dem  vertrage  zu  Margus  erwähnt  Priscus  s.  169  beider 
brüder,  des  Attila  und  des  Bleda  (BXii^dae),  und  wie  Niebuhr 
vermutete  ist  s.  167  des  letztem  narae  nur  ausgefallen;  ebenso 
werden  beide  neben  einander  genannt  s.  186  napa  ’Arr^Xoci» 
r*  xai  vergl.  s.  226;  auch  bei  Jordanes  e.  35  [Mtila 

Octaris  et  RoaeJ  post  obttum  cum  Bleda  germano  Hunorum 
successit  in  regnum.  dagegen  heifst  es  im  chron.  Tiron.  beim 
j.  434  Rugila,  rex  Chunnorum,  cum  quo  pax  finnata,  moritur; 
cui  Bleda  succedit.  Tillemont  6,  58  vermutet,  es  sei  dieser 
vielleicht  der  ältere  gewesen:  abw  dasselbe  könnte  man  Tür 
Attila  schlielscn,  weil  in  demselben  jahrc  ihm,  und  nicht  dem 
Bleda,  Honoria  ihre  hand  anbot  beide  brüder  fallen  442  in 
Thracien  ein.  Marcell.  chron.  Eudosio  et  Dioscoro  coss.  Bleda 
et  Attila  fratres  multarumque  gentium  reges  lllyricum  Thra- 
ciamque  depopulati  sunt;  chron.  paschal.  s.  31 5 ‘ r/xi  to-üti^v 
7WV  vnärasv  inr.^acrcev  oi  oZrnroi  xal  rö  'lXX^.ytx<J^'  rjpri- 
^icoo-av  kTTihai;  xal  BAtrfac,-.  zwei  jahr  später,  zu  444,  aber 
heifst  es  bei  Prosper  Aquitanus  (und  Cassiodorus)  T/ieodosio  XVH 
et  Albitio  coss.  Attila  rex  Hunnorum  Bledam  fratrem  et  con- 
sortem  in  regno  suum  perimit  eiusque  populos  sibi  purere  com- 
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pellU;  bei  Marcellinus  zum  j.  445  Valentiniano  VI  et  Nomo  cott. 
Bleda  rex  Hutmontm  Attilae  fratrii  svi  iruidäs  interimitur ; 
im  chron.  Tiron.  zum  j.  446  (?)  Bleda  Chunnorum  rex  Attilae 
fratris  fraude  percutitur;  cm  ipte  mccedit;  vergl.  Jordanes 
c.  35  Bleda  /rat re  fraudünu  perempto,  qtd  magnae  parti  regna- 
hat  Humnorum,  Universum  sibi  populum  subiugavit.  allein  die 
sage  kennt  den  Attila  nur  als  alleinherscher,  obgleich  sie  sich 
noch  seines  bruders  erinnert  Bleda  ist  ohne  zweifei  ein  deut- 
scher name,  da  ungefähr  gleichzeitig  um  456  bei  Priscus  s.  216 
ein  arianischer  bischof  BX>ridai;  vorkommt  aber  die  auffafsung 
scheint  unsicher,  da  Priscus  'Eöixcsv  (Edica  bei  Jord.) 

statt  goth.  Idika  ahd.  Etih,  aber  auch  ’Arr^Xa^,  Bavrf^Xot, 
'iryyyiKaxot;  statt  Singilaicus  ? 8.  167,  'Ovriyhcrioq  statt  Huni- 
gistis  {Hüngdr  trav.  song  v.  234?),  Ap^xciv  Ti<pi^<rae  statt 
Dricca  Tibisia  bei  Jord.  c.  34  schreibt  und  man  das  'rj  in  BAi^da« 
auch  für  eine  bezeichnung  der  organischen  länge  halten  darf, 
goth.  BUda  ahd.  Pldto  liefse  sieh  vielleicht  durch  ags.  blced 
gloria,  praestantia,  eigentlich  ventus  secundus,  erklären,  ist 
aber  BAi'da«  gemeint,  wie  das  chron.  pasch,  schreibt,  und  lat 
Bleda  so  viel  vik  Bleda  goüi,  BUda,  so  ist  nach  Graff  3,250. 
251  der  sinn  ungefähr  derselbe  wie  von  ahd.  Pleon  (zeitschr. 
7,459),  blinzler,  zwinkler,  der  name  also  mehr  ein  beiname; 
man  vergleiche  die  beschreibung  die  Jordanes  cap.  35  von  Attila 
giebt.  und  diese  annahme  bestätigt  entschieden  der  Gote  BA^da^ 
bei  Procopius  de  b.  Goth.  3,  5,  der  ohne  zweifei  denselben  nameii 
trägt  den  namen  aber  hat  die  sage  mit  einem  noch  weniger 
ehrenvollen  vertauscht,  indem  sie  Etzels  bruder  Blaedel,  Bke- 
delht,  ahd.  PUdilo  nannte,  d.  i.  nach  ahd.  plddi  mhd.  blaede 
der  feigling  oder  befser  der  Schwächling,  der  grund,  dafs  man 
den  älteren  echten  namen  misverstandcn  und  in  den  andern 
verderbt  habe,  reicht  zur  erklärung  des  Wechsels  nicht  aus. 
mir  scheint,  dieser  mufs  einer  zeit  angehören  wo  man  sich 
den  Etzel  noch  als  kriegerischen  könig  und  starken  beiden 
dachte,  so  dafs  man  deswegen  seinen  bruder  zu  ihm  in  einen 
gegensatz  treten  liefs.  dies  weist  aber  auf  die  ältere  gestalt 
der  sage,  wo  Etzel  aus  herschbegierde  den  Untergang  der  Bur- 
gunden  selbst  herbeifiihrte.  ob  die  sage  damals  den  Etzel  diu 
rolle  spielen  Kefs  welche  die  Nibelungenoth  der  Kriemhild  zu- 
theilt  — so  dafs  er  einer  zwiefachen  treulosigkeit,  gegen  die 
Ourgunden  und  gegen  den  bruder,  sich  schuldig  machte  — kann 
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dahin  gestellt  bleiben,  in  der  Nibelungenoth  wird  Blödel  noch 
als  junger  mann  gedacht,  dem  Kriemhild  land  und  eine  frau 
verspricht  und  der  dafür  unbesonnen  den  ersten  angriff  auf 
Dank  wart  und  die  knechte  wagt:  aber  ehe  er  noch  einen  hieb 
geführt,  hat  Dankwart  ihm  den  köpf  vor  die  fufse  gelegt, 
Nih.  1864,2.  nach  AtlamM  51  hatte  Atli  vier  brüder  und  verlor 
davon  zwei  im  kämpfe,  die  Gudrun  nach  str.  48  tödtete.  das 
kann  eine  fiction  der  nordischen  sage  sein,  aber  bei  der  deut- 
schen ist  dafür  kein  grund  abzusehen,  vielmehr  scheint  mir  die 
einmischung  eines  bruders  des  Etzel  mit  einem  dem  historischen 
so  ähnlichen  nanien  unerklärlich,  wenn  ihr  nicht  eine  erinne- 
rung  an  Bleda  und  seinen  tod  im  j.  44^  zum  gründe  liegt,  sic 
knüpfte  aber  dieses  factum  nicht  unmittelbar  an  den  Untergang 
der  Burgunden , sondern  nahm  die  erinnerung  daran  erst  später 
auf,  wenn  man  es  nicht  etwa  iiir  wahrscheinlicher  hält  dafs 
sie  die  Vorstellung  von  Bleda  einmal  völlig  verwandelt  und  ihn 
erst  nachmals  in  die  Unterordnung  unter  seinen  bruder  gebracht 
hat  die  Vorstellung  von  Etzels  alleinherschaft  kann  Jedesfalls 
erst  nach  Bledas  tode  ausgebildet  sein,  und  sie  mufs  sich  io 
der  sage  bei  Attilas  tode  fixiert  haben,  wenn  es  für  sic  kein 
zweites  ereignis  giebt  das  ihr  die  erinnerung  an  Bleda  und 
seinen  tod  wach  rief. 

Ungefähr  umgekehrt  wie  mit  Bleda  ist  es  mit  der  Kp^, 
der  gemahlin  Attila#  (Priscus  s.  197;  xal  ■»] 'Pexav  s.  207)  ge- 
gangen. die  hunischen  könige  lebten  in  Vielweiberei,  ausdrück- 
lich wird  dies  von  Bleda  bezeugt  (Priscus  s.  184),  und  ebenso 
von  Attila  (s.  183  und  bei  Jord.  c.  49),  und  fast  scheint  es  dafs 
sie  ihre  weiber  an  verschiedenen  orten  des  reiches  unterhielten, 
die  gesandten  von  Byzanz,  die  den  Attila  ins  innere  von  Ungarn 
begleiteten,  gelangten  auf  ihrer  reise  (Priscus  s.  184)  in  ein 
dorf  das  einer  der  frauen  des  Bleda  gehörte,  die  sie  freundlich 
bewirtete,  und  auf  einer  früheren  Station  (s.  183)  hatte  Attila 
halt  gemacht  uro,  gleichsam  im  Vorbeigehen,  mit  der  tochter 
des  Escam  beilager  zu  halten,  die  heirat  der  Ildico  war  nach 
Priscus  bei  Jordanes  c.  49  ein  ganz  ähnlicher  fall,  allein  offen- 
bar war  Kreka,  die  mutter  seines  ältesten  sohnes  (Priscus 
s.  181.  197)  die  eigentliche  königin,  da  sie  an  seinem  hoflager 
lebte  und  auch  von  den  gesandten  geehrt  und  beschenkt  wurde 
wie  keine  andere,  ihr  name  — gegen  die  form  an  der  ersten 
stelle  kann  kein  verdacht  atifkommen,  an  der  zweiten  stelle  aber 
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liegt,  wie  mir  scheint,  das  Verderbnis  vor  äugen  — würde, 
von  der  sage  aufgenommen,  im  hochdeutschen  wie  im  nieder- 
deutschen im  anlaut  unverändert  geblieben  sein : denn  K statt  X 
67<  = H kennt  Priscus  nicht:  man  kann  also  Herkja  Erca 
Bereite  (Wh.  Grimm  heldens.  68,  roseng.  s.  xxiv)  Helche  nicht 
unmittelbar  mit  Kpexa  (Ke'yxa)  zusammenstellen,  sondern  mufs 
aonehmen  dafs  die  sage  einen  ihr  geläufigem  ähnlich  klingenden 
fiir  den  barbarischen  gesetzt  hat.  bekanntlich  hiefs  eine  deut- 
sche göttin  Erce  oder  Herke  (myth.  232)  und  noch  heute  ist 
in  Ditmarschen  * Harke  ein  nicht  unbekannter  irauennaine ; auch 
Sn.  210*  steht  Afer^rt  unter  den  tröUqvenna  heitir ; und  wenn 
man  nicht  einen  blofsen  lautwechsel,  wie  in  kirche  und  kilche, 
gelten  läfst,  so  hat  auch  die  hochdeutsche  sage  zum  zweiten 
lual  den,  wie  es  scheint,  mehr  niederdeutschen  namen  mit  dem 
geläufigeren  ahd.  HeUhM,  dem  fern,  zu  Halihho  (zeitschr,  9, 236), 
gewechselt. 

Allein  vor  kurzem  hat  jemand  behauptet,  die  Hercbe  oder 
Helche  sei  erst  spät  in  die  sage  gekommen  und  nur  an  die  stelle 
der  Ospirin  getreten,  wie  im  Waltharius  die  gemahlin  Attilas 
heifst;  und  dafs  die  Sache  für  das  mhd.  epos  vollkommen  richtig 
ist  hätte  er  beweisen  können,  wenn  er  überhaupt  etwas  von 
diesen  dingen  verstanden,  im  Biterolf  und  in  der  Thidrekssaga 
heifst  nämlich  Helches  (Ercas)  vater  öserich  (Osantrix),  und 
es  ist  klar  dafs  öspirin  und  ösrth  zusammengehören , nicht  aber 
Helche  y Herrät  und  ösrich.  seltsamer  weise  hielt  Jacob  Grimm 
(lat  ged.  119,  myth.  633)  den  namen  für  halb  niederdeutsch 
und  halb  strengalthochdeutsrh , und  es  ist  danach  nicht  zu  ver- 
wundern, wenn  hr  Förstemann,  der,  wie  fast  jeder  artikel  seines 
namenbuches  lehrt,  nicht  die  einfachsten  regeln  unserer  lautlehre 
innehat,  die  hochdeutschen  composita  von  ös-  nicht  nur  mit 
denen  von  Ans-,  sondern  auch  noch  mit  denen  von  As-  zu- 
saramenwirß.  von  der  genauigkeit  und  Vollständigkeit  seiner 
Sammlung  wird  auch  die  Vergleichung  des  folgenden,  zum 
grösten  theile  allein  aus  Meichelbeck  geschöpften  Verzeichnisses 

* icii  kannte  in  meiner  jiigend  ein  Schwesternpaar  sehr  gut  das  die 
nach  uralter  sitte  (zeitschr.  7,  527)  allitlerierenden  namen  Harke  und  Hebbhe 
führte,  von  Ostfriesen  aber  habe  ich  das  Sprichwort  'Uark  und  llebk 
sUnd  enmäl  süstern  wesen’  gebrauchen  hören,  als  wenn  die  namen  mit 
hebbeit,  haben,  und  ik  harr,  ich  hatte,  zusammenhiengen,  z.  h.  gegen  kinder 
die  sich  wegen  Verlustes  einer  Sache  zu  entschuldigen  kamen. 
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jedem  eine  genügende  Vorstellung  geben  können.  Örila  Juvav. 
s.  43  a.  798;  OaskSr  Meich.  nr  47  a.  775,  nr  526  a.  828;  ösUmt 
nr  19  a.  770;  Oaspaltl  nr  270  c.  810;  Ösperg  nr  54  a.  777;  Oas- 
pirin  nr  178  c.  810,  Uosptrin  nr  1167  c.  1020,  Öspirin  i\yyv/. 
s.  199  a.  926  (Neugart  a.  825);  Ötpuruch  Meich.  nr  122  a.  804; 
Oasjmrc  nr  473  a.  824;  (Östac  Schann.  nr  37,  östag  Schann.  nr  431 
a.  8^);  Oasrich  MB.  8,  364  a.  762,  ösricus  Juvav.  s.  45  a.  798; 
Hmisutd  Meich.  1 s.  80;  Oasuni  s.  81  a.  782,  nr  275  c.  810, 
ösuni  MB.  8,  366  a.  776.  es  ist  klar  dafs  das  d in  ös-  ein 
altes  organisches  gotisches  ist;  wie  aber  das  wort  zu  deuten 
ist  mag  gott  wifsen.  genug  dal's  ösrich  als  mächtiger  Slaven- 
fürst,  wie  wir  aus  der  Thidrekssage  wifsen,  einst  in  der  sage 
neben  Etzel  und  Ermenrich  stand,  das  genauere  über  ihn  und 
seine  Stellung  kann  sich  nur  in  einem  anderen  zusammenhange 
ergeben;  ohne  frage  aber  ist  er  und  ebenso  auch  Ospirin  nur 
eine  fictiou  der  sage,  liegt  aber  der  grund  und  Ursprung  beider 
aufserhalb  der  burgundisch-hunischen,  so  läfst  sich  sehr  wohl 
denken  dafs  die  historische  Herche  oder  Helche  sich  neben  der 
mythischen  Ospirin  erhielt,  ehe  sie  in  eins  verschmolzen  wurden, 
das  nähere  hierüber  ergiebt  die  altnordische  Überlieferung. 

Freilich  wenn  wir  P.  E.  Müller  oder  Wh.  Grimm  (hel- 
dens.  351)  hören,  so  kann  der  Inhalt  des  dritten  Gudrünliedes, 
'mag  es  nun,  wie  es  scheint,  aus  dem  deutschen  entlehnt,  oder 
im  norden  zugefügt  sein,  als  an  sich  ungehörig  für  kein  ur- 
sprüngliches stück  der  sage  gelten.’  aber  darum  braucht  es 
doch  noch  kein  später  schöfsling  zu  sein,  gegen  das  alter  des 
liedes,  scheint  mir,  ist  aus  spräche  und  stil  nichts  aufzubringen; 
auch  dafs  es  der  Völsunga  saga  und  Snorraedda  unbekannt  ist 
beweist  nichts  fiir  seinen  jüngeren  Ursprung;  und  stünde  dieser 
fest,  wäre  damit  noch  nichts  über  das  alter  der  Überlieferung 
entschieden,  vielmehr  dafs  diese  aus  Deutschland  stammt  erkennt 
str.  6 auf  das  entschiedenste  an,  wo  ein  fUrst  der  Sachsen  oder 
Süderleute  den  kefsel  für  das  gottesurthcil  weihen  soll,  und 
wenn  nun  Dietrich  und  Gudrün  einander  gegenseitig  ihr  leid 
klagen  nach  str.  4,  Dietrich  nachdem  er  seine  dreifsig  mannen, 
mit  denen  er  zu  Atli  kam  str.  5,  Gudrün  nachdem  sie  ihre 
brüder  str.  8 verloren,  und  beide  in  so  vertraulichem  Verhält- 
nisse stehen  dafs  die  falsche  llerkja  sic  darauf  hin  des  chcbruchs 
bei  Atli  anklagt,  so  folgt,  sobald  wir  einfach  die  dinge  nehmen 
wie  sic  sind  und  nicht  viel  nach  der  späteren  deutschen  oder 
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übrigen  nordischen  sage  daran  mäkeln , dafs  der  Inhalt  des  liedes 
aus  einer  zeit  stammt  wo  die  sage  in  Deutschland  den  Dietrich 
an  Etzels  hofe,  aber  noch  ohne  alle  oder  doch  ohne  eine  ent- 
scheidende theilnahme  am  kämpfe  gegen  die  Burgiinden  dachte, 
was  Wh.  Grimm  ungeschickt  nennt,  dafs  die  begebenheit  zwischen 
Gunnars  und  Hügnis  tod  und  Atlis  ermordnng  lallt,  mufs  er 
auch  dem  alten  zweiten  Gudrünliede  vorwerfen.  dieses  soll, 
zufolge  der  prosaischen  einleitung,  eben  die  klage  sein  die  Gud- 
riin  an  Dietrich  richtet,  man  pflegt  dieser  und  den  prosai- 
schen stücken  der  Eddalieder  überhaupt,  als  Zusätzen  des  Samm- 
lers, jedoch  nur  einen  geringen  werth  beizumefsen.  allein  wer 
sich  aus  Geijers  Sammlung  erinnert  dafs  man  in  Schweden  dem 
vortrag  mancher  lieder  regelmäfsig  ähnliche  prosaische  einlei- 
tungen  vorausschickt,  wird  ihnen  auch  bei  den  Eddaliedern  die 
authentie  einer  bestimmten  Überlieferung  nicht  absprechen,  und 
niemand  in  diesem  falle  die  behauptung  aufstellen  können  dafs 
die  notiz  zum  zweiten  Hede  allein  aus  der  4n  Strophe  des 
dritten  genommen  sei.  denn  diese  behauptung  führt  ins  boden- 
lose, da  das  dritte  Hed,  unabhängig  von  dem  zweiten,  eben 
das  als  Inhalt  der  tradition  angiebt  was  das  zweite  ausliihrt, 
nämlich  die  klage  der  Gudrun  vor  der  ermordung  Atlis.  wir 
würden  hieraus,  auch  wenn  die  einleitende  notiz  nicht  vor- 
handen wäre,  sogar  schliefsen  dürfen  dafs  auch  das  zweite, 
alte  Guctrunlied  in  derselben  weise  wie  das  dritte  die  anwesen- 
heit  Dietrichs  an  Etzels  hofe  voraussetzt,  wem  sonst  sollte  die 
arme,  freundberaubte  Gudrün  klagen  als  ihm,  dem  gleichfalls 
eilenden,  'freundlosen’  manne?  wie  alt  danach  die  Überliefe- 
rung sein  mufs,  auf  der  das  dritte  liud  ruht,  leuchtet  ein.  aber 
auch  dafs  die  lieder,  und  ebenso  Atlamäl  (vergl.  Völs.  saga  c.  38, 
Sn.  142),  zwischen  Högnis  und  Gunnars  fall  und  Atlis  ermor- 
dung eine  Zwischenzeit  annehmen , stimmt  befser  zur  geschichte 
als  wenn  Atlaquiäa  beide  ereignisse  auf  einen  tag  verlegt,  also 
auch  hier  bewährt  sich  das  alter  der  'Jüngern’  Überlieferung, 
allein  noch  näher  und  bestimmter  ist,  wie  mir  scheint,  ihr 
Verhältnis  zur  geschichte  in  betreff  der  Herkja.  denn  sobald 
die  sage  die  Hildikö  für  die  Grimhild-Gudrün  und  Schwester 
der  Burgunden  nahm,  so  war  es  natürlich  dafs  sic  die  histo- 
rische gcmahlin  Attilas,  die  Kreka,  in  ihrer  würde  herabsetzte: 
sie  machte  sic  also  zu  einem  ehemaligen,  auf  die  Gudrün  eifer- 
süchtigen kebsweibe  Atlis,  und  da  die  kebsweiber  aus  dem  stände 
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der  unfreien  waren,  heifst  die  Herkja  eine  roagd  (ambött). 
darstelliing  und  inhalt  des  liedes,  die  falsche  dienerin,  das 
geeicht  mit  der  schnellen  strafe  der  Verleumderin,  erinnern  an 
manche  jüngere  lieder  und  sagen,  die  bis  auf  Schillers  Fridolin 
ähnliche  theraata  behandeln  und  variieren,  aber  da  die  sage 
allezeit  ehrlich  und  gläubig  ist  und  was  sie  berichtet  selber  für 
wahr  hält,  so  ist  es  auch  hier  undenkbar  dafs  sie  eine  magd 
und  ehemalige  geliebte  des  Hunenkönigs,  namens  Herkja,  blofs 
ersonnen  haben  sollte  um  das  beliebte  theina,  wozu  gar  kein 
grund  vorhanden  war,  anzukntipfen.  die  anknUpfung  des  themas 
setzt  vielmehr  eine  Herkja  neben  der  Grimhild-Gudrün  voraus 
und  hat  allein  in  dem  bedilrfnisse  ihren  grund  das  Verhältnis 
der  beiden  nebenbuhlerinnen  zum  schlufs  zu  bringen,  darf  man 
aber  die  Herkja  nicht  für  eine  blofse  erfindiing  der  sage  halten, 
so  wird  die  grofse  ähnlichkeit  der  namen  auch  mehr  als  ein 
blofser  zufall  und  Herkja  im  gründe  eins  sein  mit  der  histori- 
schen Kreka.  und  wenn  dir  sage  diese  neben  der  Grimhild- 
Guärün  bestehen  liefs,  also  voraussetzt  dafs  Kreka,  ilinf  Jahre 
nachdem  Priscus  sie  besucht,  noch  am  leben  war  als  Attila  die 
Hildikd  heiratete  — ob  mit  recht  oder  unrecht  ist  gleichgiltig; 
jedesfalls  wird  Kreka  nicht  lange  vor  Attila,  erst  nach  448, 
gestorben  sein,  — so  folgt  dafs,  wenn  die  sage  ihr  gedächtnis 
festhielt  und  sie  mit  Grimhild-Gudrün  in  Verbindung  brachte, 
sie  dabei  ebenfalls  von  Attilas  tode  ausgieng.  aus  der  nordi- 
schen Überlieferung  aber  dürfen  wir  liir  die  deutsche  sage  die 
ansicht  entnehmen  dafs  Herche  oder  Helche  die  geliebte  oder 
gemahlin  Etzels  war  die  durch  Kriemhild  verdrängt  ward,  und 
so  begreift  es  sich  leicht,  wofür  sonst  der  rechte  erklärungs- 
grund  fehlt,  dafs  die  sage  im  streben  nach  einem  einfachem 
und  grSfsern  zusammenhange  nachmals  die  Ospirin  verschwinden 
und  jene  wieder  an  die  stelle  treten  liefs  die  ihr  historisch  von 
anfang  an  gebührte. 

Lachmann  (aiira.  zu  den  Nib.  s.  348  f.)  liefs  es  uneutschieden 
ob  die  nordische  oder  die  deutsche  darstellung  vom  untergange 
der  Burgunden  älter  sei , und  gewiss  ist  die  blutdürstige  Kriem- 
hild der  deutschen  sage,  wie  man  gleichwohl  gemeint  hat,  um 
nichts  christlicher  als  der  habgierige  Atli.  wohl  aber  beweist 
die  nähere  Übereinstimmung  der  nordischen  darstellung  mit  der 
geschichte,  wie  ich  sie  bisher  naclizuweisen  suchte,  dafs  ihr  der 
Vorzug  höheres  alters  und  gröfserer  Ursprünglichkeit  znkommt. 
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danach  wird  nun  auch  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Über- 
lieferungen im  einzelnen  zu  beurtheilen  sein,  man  kann  sagen, 
hatte  die  sage  Hagen  und  Günther  unter  den  grausamsten  mar- 
tern durch  Etzel  sterben  lafsen,  so  war  es  für  sie  eine  art 
moralischer  nothwendigkeit  die  rache  die  Kriemhild  dafür  nimmt 
auf  irgend  eine  weise  noch  zu  steigern,  die  nordische  sage 
erzählt  dafs  Gudrun  dem  Atli,  ehe  sie  ihn  ermordet,  die  herzen 
seiner  beiden  söhne  als  speise  vorgesetzt,  und  (nach  Atlamil  79) 
dafs  sie  ihn  auch  aus  ihren  Schädeln  ihr  blut  habe  trinken  lafsen. 
es  ist  nicht  zu  bezweifeln  dafs  der  rasche  Untergang  von  Attilas 
reich  und  geschlecht  die  Ursache  war  dafs  die  sage  gerade  dies 
bekannte  und  vielfach  variierte  thema  aufnahm;  aber  schwerlich 
darf  es  einem  einfallen  den  tod  des  Dengizich,  dessen  köpf  der 
befchlshaber  von  Thracien  Anagastus  * im  j.  469  (Marcell.  chron.. 
cbron.  pasch,  s.  323')  nach  Constantinopel  sandte,  damit  in  nä- 
heren Zusammenhang  zu  bringen,  obgleich  unsre  holsteinische 
sage  nr  19,  3.  4 (vergl.  vorr.  s.  xxxii)  aus  dem  köpfe  auf  der 
schüfsel  ein  Atreusmahl  werden  liefs.  nach  der  Nibelungenoth 
(vergl.  Thidrekss.  c.  379)  läfst  bekanntlich  Kriemhild  ihr  und 
Etzels  kind  Ortlieb  in  den  saal  kommen,  um  durch  seinen  tod 
den  anlafs  zum  streite  zu  geben  und  Hagen  schlägt  zuerst  ihm, 
darauf  auch  seinem  erzieher  über  tisch  das  haiipt,  dann  noch 
dem  spielmann  Werbel,  zum  lohn  für  die  nach  Worms  über- 
brachte einladiing,  die  rechte  hand  ab.  nimmt  man  hinzu  dafs 
der  bote  Vingi  (s.  oben  s.  161  Wingiboto,  der  ge&ügelte  bote) 
auch  nach  dem  Atlamäl  39  durch  Högni  als  erstes  opfer  des 
Streites  fällt,  so  ist  die  Übereinstimmung  noch  gröfser  und 
schwerlich  daran  zu  zweifeln  dafs  die  deutsche  darstellung  nur 
eine  modilication  der  nordischen  ist.  wie  es  kam  dafs  Helchen 
söhne  Erpfe  und  Ort  ( Ortvin  Thidrekss.)  den  zug  Dietrichs 
gegen  Ermenrich  mitmachten  läfst  sich  hier  freilich  nicht  beant- 
worten; aber  gewiss  und  unleugbar  ist  die  sage  jünger  als  die 
von  Grimhild-Gudrüns  söhnen,  und  heifsen  diese  Erpr  und 
EitiU  (Saera.  133*  148*'  163*’  Munch),  so  dürfen  wir  schliefsen 
dafs  auch  der  Ortlieb  der  Nibelungen  nur  für  Eüill  ahd.  Eisil? 
(vergl.  mhd.  ei%  ulcus  Schmeller  1,  116,  ehelvxllic , altn.  eitill 
glandula  in  carne , ligno  u.  s.  w.)  steht,  die  namen  scheinen 
degenercs,  wie  Elddilo,  anzudeuten  (vergl.  zeitschr.  3,  152 

der  name,  der  wie  inanrhe  andre  bei  Im  Förstemanii  aus  den  alten 
nicht  lielegt  wird,  knniint  auch  hei  Prisciis  s.  102  vor. 
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Uber  Erpr,  Erp/’),  und  danach  auch  Eüül  als  tropns  aufzu- 
fafsen.  wäre  der  name  des  meizogen  in  den  Nibelungen  nicht 
übergangen,  würde  er  vielleicht  Erp/  oAtr  Erp/e  lauten. 

Ein  zweiter  fall  wo  die  hochdeutsche  sage  als  eine  blofse 
modification  der  ältern  nordischen  kenntlich  ist  scheint  mir  der 
saalbrand,  sagt  Atlaquida  19,  Högni  habe  sieben  mit  dem 
Schwert  erschlagen  und  den  achten  ins  feuer  geworfen,  das, 
wie  man  annehmen  mufs  und  Völsunga  saga  c.  37  bestätigt, 
im  saale  brannte , so  kann  freilich  die  deutsche  sage  damit  nicht 
Zusammenhängen,  wohl  aber  wenn  Atlaq.  41.42  GuSrün  den 
Atli,  nachdem  sie  ihn  ermordet,  und  seine  leutc  in  der  nacht 
cinbrennt  der  unterschied  ist  nur  dafs  Kriemhild  dasselbe 
mittel  nachher  gegen  ihre  brüder  und  verwandten  versucht, 
das  verbrechen  war  so  lange  der  holzbau  herschte  sehr  ge- 
wöhnlich, wie  unzähliche  beispiele  in  den  nordischen  sagas 
lehren,  vergl.  lex  Sal.  XVI,  1,  lex  Fris.  VII,  1.  2,  lex  Thu- 
ring.  III,  1. 

Allein  wichtiger  ist  die  frage  wie  die  Umgestaltung  der 
sage  überhaupt  zu  erklären  ist.  der  grund  dafür  kann  nicht 
in  ihr  selbst,  sondern  nur  aufser  ihr  gelegen  haben,  es  kommt 
dabei  auf  ihr  Verhältnis  zu  den  andern  Sagenkreisen  an.  schon 
der  travellers  song,  die  älteste  und  wichtigste  urkunde  für  die 
frühere  geschichte  unserer  heldensagc,  dessen  erste  abfafsung 
ich  noch  immer,  wie  in  den  nordalbingischen  Studien  1 , 166, 
ins  siebente  Jahrhundert  vor  den  Bervulf  setze,  stellt  v.  35.36 
und  besonders  v.  217  ff.  238  ff.  Ätia  und  Eormenric  einander 
gegenüber,  das  jüngste  historische  datum,  das  das  lied  und  man 
kann  sagen  überhaupt  unser  epos  kennt,  ist,  wie  schon  früher 
(zeitschr.  6,  437)  erwähnt  ward,  die  an  Wesenheit  Alboins  in 
Italien  v.  139,  und  viel  länger  kann  auch  die  angelsächsische 
sage  ihren  Zusammenhang  mit  der  deutschen  nicht  unterhalten 
haben  (zeitschr.  7,  416).  mit  dem  schlufse  der  Völkerwanderung 
oder  dem  ende  des  sechsten  Jahrhunderts  schliefst  überhaupt 
unsere  heldensage  ihr  gebiet  ab.  es  wird  also  Jene  aufstellung 
des  travellers  songs  schon  der  ansicht  des  sechsten  Jahrhunderts 
durchaus  entsprechen,  in  Ermenrich  aber  hatte  sich  die  sage 
schon  das  colossalste  bild  eines  alten  grausamen,  bersch-  und 

will  man  einen  einleuchtenden  beleg  dafUr,  dafs  hr  Försteiii.'inn  nicht 
der  einfachsten  und  ersten  deutschen  lautregeln  kundig  ist,  so  gehe  man 
in  seinem  namenbiirh  s.  110  den  arlikel  ARB- 
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goldgierigen  fiirstcn  entworfen,  und  ähnlich  erschien  Etzel, 
wenigstens  in  der  Burgundensage.  rückte  man,  in  dem  be- 
streben ein  gesamratbild  der  gewaltigen  heldenzeit  zu  gestalten, 
die  kreise  beider  an  einander,  so  entstand  eine  Wiederholung 
ähnlicher  typen  die  kein  epos  verträgt,  hinzu  kam  dann  Diet- 
rich, um  einst  die  brücke  zu  bilden  zwischen  den  beiden  polen, 
Ermenricli  und  Etzel,  wann  er  an  Ermenrich  geknüpft  wurde 
ist  leider  aus  Deors  klage  im  Exeter  codex  nicht  zu  ersehen, 
wahrscheinlich  ist  die  Verbindung  sehr  spät  und  nicht  viel  früher 
als  die  ersten  bestimmten  Zeugnisse  dafür,  allein  das  Jahrhun- 
dert, das  Theodorich  den  grofsen  hatte  sterben  und  sein  reich 
zerfallen  sehen,  glaubte  auch  schon  an  einen  dreifsigjährigen 
aufenthalt  Dietrichs  von  Bern  im  Hcunenlandc,  und  natürlich 
dann  bei  Etzel,  zwar  gedenkt  der  travellcrs  song  auffallend 
genug  des  Goten  Theödrlc  noch  nicht  (wenn  man  nicht  etwa 
V.  230  den  Seafola  für  Sabene  Sibichen  tun  und  den  Theödrlc 
für  den  Berner  halten  will  (s.  zeitschr.  6,  458),  und  wo  die 
Macringahurg,  die  nach  Deors  klage  Theodric  dreifsig  winter 
inne  hatte,  liegt  wifsen  wir  nicht,  wohl  aber  fanden  wir  in 
der  nordischen  sage  piödrek  (oder  piödmar,  Gud:rünarq.  3,  3) 
bei  Atli.  erwägt  man  nun  dafs  immer  der  inhalt  eines  Edda- 
liedes durch  ein  anderes  ergänzt,  bestimmt,  berichtigt  oder  er- 
weitert wird,  z.  b.  durch  Atlamäl  die  Atlaquida,  beide  wieder 
durch  die  Gudrünlieder  2 und  3 und  so  fort,  so  dafs  die  Über- 
lieferung, trotz  aller  differenzen  im  einzelnen,  doch  als  ein 
durchaus  zusammenhängendes  ganzes  erscheint,  so  kommt  man 
zunächst  zu  dem  schlufse  dafs  die  einführung  der  sage  in  den 
Norden  nur  einmal  geschehen  ist  und  nicht,  wie  Wh.  Grimm 
anniramt,  in  verschiedenen  absätzen.  Der  name  lonalcr  statt  altn. 

()narr  (zeitschr.  3,  156)  giebt  aber  den  entschiedenen  beweis 
dafs  die  Überlieferung  durch  den  inund  von  Angelsachsen  oder  - < 
Friesen  geschah,  als  diese  schon  ed  (=  d im  spätem  friesisch) 
statt  au  sprachen,  die  Verbindung  des  Harlungenmythus  mit 
der  Ermenrichssage,  die  der  travellers  song  schon  kennt,  die 
aber  im  Norden  noch  unbekannt  ist,  beweist  endlich  dafs  we- 
nigstens die  Ermenrichssage  im  sechsten  Jahrhundert  nach  dem 
Norden  gekommen  sein  miifs.  ungcFähr  das  Jahr  600  aber  ist 
überhaupt  als  die  grenze  anzusetzen  an  der  der  verkehr  mit 
dem  Norden  aufhörte  und  abbrach,  wenn  mir  Jemand  aus  all 
den  nordischen  und  dänischen  sagen  bei  Saxo  dine  sichere  spur 
Z.  F.  D.  A.  X.  12 
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fiQr  die  Fortdauer  irgend  eines  Zusammenhangs  bis  zum  elRen 
Jahrhundert  nachwiese,  dem  würde  ich  sehr  dankbar  sein,  ich 
weifs  von  einer  solchen  spur  nichts;  erst  etwa  mit  dem  eilten 
und  besonders  seit  dem  zwölften  Jahrhundert,  als  nachweislich 
am  Niederrhein  und  in  Niedersachsen  das  deutsche  epos  eine 
blute  hatte  die  das  mittelhochdeutsche  zunächst  voraussetzt, 
treten  wieder  nähere  beziehungen  ein.  liegt  es  denn  nicht  auf 
der  hand  dafs  der  Zusammenhang  der  nordischen  poesie  mit 
der  deutschen  und  angelsächsischen  gerade  da  abgebrochen 
wurde  als  sich  hier  der.  Stil  epischer  enühlung,  den  der 
Norden  gar  nicht  kennt,  zu  entwickeln  anfieng?  ist  in  der 
ganzen  entwickelung  der  nordischen  poesie  von  Völuspä  an  bis 
auf  die  skaldcn  herab  auch  nur  eine  spur  ferneres  zusammen* 
banges  mit  der  gleichzeitigen  deutschen  oder  angelsächsischen 
sichtbar?  und  einzelne  sagen  und  notizen  sollten  sich  durch- 
geschlichen,  oder  sollte  man  aufgegriifen  haben,  um  sie  dem 
einmal  feststehenden  bau  der  Überlieferung  noch  hier  und  da 
einzufiigen?  — nehmen  wir  lieber  die  nordische  Überlieferung 
als  ^in  ganzes,  das  nur  in  den  einzelnen  liedern  je  nach  zeit 
und  ort  verschieden  sich  darstellt;  dann  nahm  die  deutsche  sage 
schon  gegen  das  Jahr  600  an  dafs  Dietrich  bei  Etzel,  aber 
noch  ohne  entscheidende  thätigkeit  beim  kampf  gegen  die  Bur- 
gunden  war. 

Damit  war  eine  neue,  zweite,  unzuträglicbkeit  entstanden, 
die  die  sage  zu  beseitigen  suchen  muste.  Je  erhabener  die  Vor- 
stellung war  die  sie  von  vornherein  von  Dietrichs  heldenthume 
gefafst  hatte,  nun  steht  das  zurücktreten  von  Etzels  unmittel- 
barer thätigkeit  beim  Untergang  der  Burgunden  und  das  bervor- 
treten  Dietrichs  offenbar  im  Verhältnis  zu  einander,  und  zugleich 
ist  deutlich  dafs,  wenn  die  letzte  entscheidung  des  kampfes  und 
die  bezwingung  der  beiden  schuldigen  in  Dietrichs  hand  gelegt 
wurde,  die  ansicht  in  der  sage  durchgriff  nach  der  Kriemhild 
die  rächerin  ihres  mannes  ist.  beides  scheint  mir  nothwendig 
eins  zu  sein  und  das  eine  die  folge  des  andern,  oder  kann 
man  sich  den  Dietrich  in  den  Nibelungen  neben  einem  Etzel 
in  der  rolle  der  Kriemhild  denken,  und  den  alten  Hildebrand 
etwa  dann  als  denjenigen  der  an  diesem  zuletzt  die  strafe  voll- 
zieht die  die  poetische  gerechtigkeit  verlangt?  dafs  die  sage 
nie  so  gedichtet  hat  beweist  die  Übereinstimmung  der  nieder- 
deutschen (Thidrekss.  c.  423  ff.)  mit  Atlamäl86,  nach  der  ein 
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sohn  Hägens  seines  vaters  rächer  an  Etzel  ist  fehlen  in  unserer 
Heldensage  historische  personen  aus  dem  siebenten  achten  und 
neunten  Jahrhunderte  durchaus,  so  hielt  man  in  diesen  Jahr- 
hunderten die  heldenzeit  schon  für  geschlofsen.  von  solchem 
Standpunkt  aus  kommt  Jedes  epos  dazu  den  Untergang  des 
heldenalters  darzustellen,  wenn  auch  den  gedanken  bei  uns, 
wie  bei  den  Griechen  die  Kyprien,  erst  die  spätesten  gedichte 
aussprechen , Lachmann  zu  den  Nib.  s.  348.  erscheint  Dietrich 
nach  dreifsigjährigem  exii,  nach  dem  Hildebrandsliede,  mit 
einem  hunischen  heere  in  Italien,  weifs  aber  schon  Gudrünar- 
quida  3,  5 dafs  er  alle  seine  leute  bei  Atli  verloren,  und  das 
lied  selbst  von  einem  kampf  im  Osten  bei  dem  sogar  Htldebrand 
umgekommen  sein  soll,  so  ist  auf  die  abweichung  von  der 
spätem  sage  dafs  Dietrich  mit  Hildebrand  allein  zurückgekehrt 
nachdem  auch  Etzel  alle  seine  leute  verloren,  nicht  so  viel 
gewicht  zu  legen,  der  gedanke  der  den  kampf  des  vaters  mit 
dem  Sohne  ans  ende  und  an  den  schlufs  des  epos  setzte  und 
den  ältesten  beiden  zu  guter  letzt  noch  zum  mörder  seiner 
nachkommenschaft  (Uhland  sagenf.  1 , 212  ff.)  werden  liefs,  nach-  f 
dem  das  ganze  heldengeschlecht  bis  auf  zwei  schon  gefallen,  j 
ist  offenbar;  nur  inufs  man  nicht  verlangen  dafs  Jeder  sänger 
ihn  begriCf.  war  aber  die  ansicht  von  dem  Untergang  des 
heldenalters  schon  im  siebenten  Jahrhundert  verbreitet,  so  hatte 
Dietrich  gewiss  auch  schon  die  stelle  eingenommen  die  er  noch 
später  in  unsern  Nibelungen  inne  hat.  denn  die  ausbildung  der 
ansicht  ist  nicht  wohl  denkbar  ohne  ein  entsprechendes  Ver- 
hältnis der  sage,  wurde  aber  dies  nur  durch  die  Verflechtung 
der  amelungischen  beiden  in  den  Untergang  der  Burgunden 
erreicht,  so  mufs  die  Umwandlung  der  sage  durch  die  Kriem- 
hild  in  den  mittelpunkt  der  Handlung  trat,  wenn  sie  nicht 
eine  erfindung  nach  blofser  innerer  nothwendigkeit  ist,  von 
einem  ereignisse  des  sechsten  Jahrhunderts  bestimmt  sein. 

Schon  L.  Giesebrecht  und  Wh.  Müller  (versuch  einer  my- 
thologischen erklärung  u.  s.  w.  s.  30  f.)  haben  auf  die  Zerstö- 
rung des  burgundischen  reiches  durch  die  Franken  im  Jahre  583 
hingewiesen,  und  gewiss  mit  recht  das  wesentlichste  ist  hier 
dafs  eine  burgundische  königstochter,  die  Chrödhild,  die  Fran- 
kenkönige ihre  söhne  zum  kriege  und  zur  Vernichtung  ihres 
eignen  geschlechtes  treibt  in  einer  zeit  wo  die  erinnerung  an 
dies  ereignis  noch  nicht  ganz  durch  spätere  begebenheiten, 
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etwa  die  Streitigkeiten  der  Fredegiinde  und  Bninhild  und  ihrer 
nachkommeii , bei  denen  cs  sich  zuletzt  auch  um  Burgund  han- 
delte, verdunkelt  war,  konnte  der  glaube  entstehen  dafs  die 
darstellung  welche  die  sage  von  dem  untergange  der  Burgunden 
gab  nicht  richtig  sei,  und  so  um  so  eher  es  geschehen  dafs 
die  sage  sich  uragestaltete  und  den  Unbequemlichkeiten,  die  die 
erweiterung  und  Verknüpfung  des  epischen  Stoffes  ihr  geschaffen 
hatten , zu  entkommen  suchte , weil  sie  immer  gern  das  poetisch 
richtige  auch  für  das  historisch  wahre,  das  sie  doch  berichten 
will,  hält,  ist  aber  diese  erklärung  der  Umwandlung  der  sage 
richtig,  so  ist,  da  sie  Dietrichs  anwesenheit  an  Etzels  hofe  vor- 
aussetzt, nicht  nur  kein  grund  vorhanden  das  alter  der  Über- 
lieferung von  Guctrunarquida  3 zu  verdächtigen , sondern  damit 
ein  positiver  beweis  dafür  gewonnen  dafs  die  Nibelungensage 
überhaupt  vor  dem  Jahre  600  in  den  Norden  eingewandert  ist 
denn  mochte  auch  einige  zeit  darüber  hingehen  che  die  nene 
gestalt  der  sage  sich  durchgcbildet  und  che  die  alte  ganz  ver- 
drängt war,  die  ansicht  die  mit  dem  siebenten  Jahrhundert 
berschend  ward,  dafs  es  mit  dem  heldenaltcr  zu  ende  sei,  war 
ihr  tod.  auf  dieselbe  cpoche  der  einwanderung  aber  führt  die 
betrachtung  der  sage  selbst,  wie  sic  in  den  liederu  der  Edda 
aus  dem  achten  und  neunten  Jahrhundert  vorliegt,  insofern  sie 
schon  eine  langjährige  selbständige  Überlieferung  innerhalb  des 
Nordens  voraussetzt 

Eine  beantwortung  der  frage,  bei  welchem  de  iitschen  stamme 
die  Nibelungensage  ihre  erste  ausbildung  erhalten  habe,  läfst 
sich  nur  gewinnen ' durch  eine  Untersuchung  über  die  heimat 
und  das  local  des  Siegfriedsmythus,  hoffentlich  wird  niemand 
glauben,  was  ich  neulich  gedruckt  las,  dafs  die  erwähnung 
Santens  in  den  Nibelungen,  d.  h.  im  ersten  liede,  allein  hin- 
reiche um  die  fränkische  herkunft  der  sage  zu  beweisen 

KIEL,  13  dec.  1854.  KARL  MÜLLENHOFF. 


DAS  HARBARDSLIED. 

Der  allgemeine  gedankenkreis , in  dem  sich  das  Harbards- 
lied  bewegt,  die  gegenüberstellung  des  kriegerischen  und  des 
den  anban  schützenden  gottes,  ist  von  den  auslegern  längst 
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festgestelk  ( vergl.  Uhland  sagenforschungen  s.  84  f.  Petersen 
oord.  mjthologi  s.  317 ).  es  scheint  aber  dafs  sie  diesen  ge- 
danken  weder  in  volles  noch  ganz  in  das  richtige  licht  rücken, 
und  dafs  daher  dem  äufserst  anziehenden  liede  weniger  auf- 
uierksamkeit  geschenkt  wird  als  ihm  in  mehrfacher  rücksicht 
gebührt.  Petersen,  dessen  feiner  sinn  sonst  in  manches  bis 
dabin  mis verstandene  so  glücklich  eingedrungen  ist,  geht  über 
den  eigentbümlichen  ton  des  Harbardsliedes , der  demselben  doch 
eben  ganz  wesentlich  ist,  mit  dem  scherz  hin,  die  beiden  gottcr 
seien  in  einer  entsetzlich  Übeln  laune’;  darin  aber  zeigt  sich 
gleich  sein  und  der  anderen  erklärer  misverständnis : der  arme 
Thür  zwar  läfst  sich  ärgerlich  genug  machen,  aber  sein  krie- 
gerischer vater  ist  nichts  weniger  als  übellaunig;  vielmehr  er- 
scheint er  in  der  laune  souverainsten  humors.  in  den  Thor- 
mvthen  bricht  der  huroor,  dieser  grundziig  germanischer  natur, 
mehrfach  auf  ergötzliche  weise  durch;  ich  wüste  aber  keine 
darstellung  aus  unserer  götterweit  welche  ihn  so  sehr  wie  das 
llarbardslied  in  die  empflndung  eines  gottes  selbst  hineinrückt; 
neheii  anderem  scheint  mir  auch  dieser  umstand  dem  liede  ein 
ganz  besonderes  interesse  zu  verleihen. 

Es  ist  nöthig,  zunächst  den  text  durchzugehen,  um  seinen 
sinn  genau  festzustellen,  so  weit  es  glückt,  und  einzelheiten 
Torweg  zu  deuten. 

'Thor  kehrte  von  einer  ostenfahrt  zurück;  und  kam  zu 
einem  sund ; auf  der  andern  seite  des  sundes  war  der  Tährmann 
mit  dem  schiff.’  es  ist  ein  thcil  von  Thors  wesen,  im  winter 
gen  osten  zu  ziehen,  um  die  jöten,  welche  in  dieser  jahres- 
hälfte  in  die  götter-  und  menschenweit  stürmend  hereinzubrechen 
drohen,  durch  seine  bekämpfung  in  ihrer  eignen  weit  festzu- 
halten und  dort  ihre  gewalt  zu  brechen,  mit  beginnendem 
Sommer  kehrt  er  von  dieser  ostenfahrt  zurück,  so  erscheint 
er  z.  b.  eben  noch  zur  rechten  zeit  am  vorletzten  wintertag 
in  Asgard,  um  Svadilfaris  herren  zu  tödten,  u.  s.  w.  die  bei- 
spiele  sind  in  menge  vorhanden,  an  eine  solche  heimkehr  von 
der  winterfahrt  knüpft  also  auch  unser  lied. 

Str.  1—2').  1.  Thor  rief 'wer  ist  der  knecht  der  knechte, 
der  jenseite  am  sunde  steht?’  2.  Ilarbard  antsvortet  'wer  ist 
der  bauer  der  bauern,  der  übers  wafser  ruft?’  — Odin  (Ilar- 
bard)  erscheint  als  viehhirt,  wie  er  sich  Strophe  52  selbst 
Dach  Munchs  ausgabe  der  'altern  Edda,  Christiania  1847. 
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bezeichnet;  daher  braucht  Thor  den  ausdruck  sveinn,  dessen 
ältere  beschränkung  auf  den  begriff  hirt  (=  ags.  svän,  ahd. 
steein,  vergl.  gramin.  2,  12)  anch  anderwärts  erkennbar  ist;  es 
liegt  aber  zugleich  ein  doppelsinn  darin,  dem  das  wort  knecht 
mit  seiner  mittelalterlichen  nebenbedcutung  uiigerähr  entspricht; 
auch  sveinn  wird  gerade  zur  bezeichnung  der  Jünglinge  vor- 
nehmes Standes  gebraucht,  so  dai's  Thor  dem  als  hirten  aoge- 
redeten  Odin  zugleich  eine  dem  höheren  stände  der  freien  eigen- 
thüiiiliche  bezeichnung  giebt,  worauf  Odin  ihn  mit  dem  tech- 
nischen ausdruck  fUr  den  niederen  stand  der  freien,  für  die 
classe  der  kleinen  bauern,  als  karl  bezeichnet  Mau  vergleiche 
die  drei  stände  des  Rigsmäl , jarl,  karl,  thrcell.  daselbst  wird 
str.  31  auch  eben  nur  Jarl  als  kind  sveinn,  Karl  und  Threell 
dagegen  jddr  genannt ; und  str.  38  tritt  unter  Jarls  nachkom- 
menschaft  wiederum  ein  Sveinn  auf.  zu  vergl.  ist  auch  Sn.  Edda 
s.  114  Egilss.  — ■ die  gleich  hier  anschlagende  weise  zieht  sich 
nun  durchs  ganze  lied:  immer  tritt  Harbard  dem  Thor  so  ent- 
gegen dafs  er  dessen  reden  durch  eine  neckende  parallele  ver- 
spottet der  gutmüthige  Thor  erkennt  aber  die  laune  seines 
gegenredners  nicht  gleich,  läfst  sich  einstweilen  arglos  einen 
bauern  schelten. 

Str.  3 — 6.  3.  Thor  'fahr  mich  über  den  sund;  auf  morgen 
geb  ich  dir  kost  dafür;  den  speisekorb  trag  ich  auf  dem  rücken 

— befsre  kost  giebts  nicht!  afs  ich  in  ruhe,  che  ich  heute 
auszog,  häringe  und  hafer’  — oder  ziegen;  aber  Thor  erscheint 
hier  offenbar  zu  fufs  und  ohne  seine  bocke,  daher  mag  jenes 
richtiger  sein  — 'und  noch  bin  ich  satt  davon!’  4.  Harbard 
'als  fette  arbeit  rühmst  du  dein  frühmahl’  — oder  ärligr  von 
är,  ärla  früh;  'du  rühmst  deine  thaten  vom  frühen  morgen, 
dein  frühmahl’.  Simrocks  'allzu vorlaut’  wüste  ich  den  Worten 
des  textes  kaum  abzugewinnen  — 'doch  weist  du  das  bevor- 
stehende nicht  genau:  trostlos  sieht  dein  hauswesen  aus;  iel' 
sollte  denken  dafs  deine  mutter  todt  ist.’  5.  Thor  'das  sagst 
du  nun,  was  jedem  das  drückendste  zu  wifsen  ist,  dafs  meine 
mutter  todt  wäre.’  ühlands  erklärung  dieser  stelle  ist  unnöthig 
gesucht,  nicht  der  krieg  braucht  die  erde  verwüstet  zu  haben 

— um  bei  dieser  allgemeinen  deutung  der  Fiörgyn  hier  vor- 
läufig noch  stehn  zu  bleihen ; während  Thor  im  osten  war,  hat 
der  Winter  seine  heimatliche  erde  in  schweren  schlaf  gebannt: 
sie  liegt  wie  todt,  bis  er  nach  hause  kommt  6.  Harbard  '«“«t 
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doch  siehst  du  mir  nicht  aus  (theygi-er)  als  wenn  du  drei 
gute  höfe  hättest;  nacktbeinig  stehst  du  da  und  hast  iandstreicher- 
ansehn;  nicht  einmal  das,  dafs  du  deine  hosen  hättest.’  Har- 
bard  nimmt  nämlich  den  mit  der  anrede  karl  begonnenen  scherz 
wieder  auf,  daran  schliefst  sich  das  'und  doch:’  ich  benannte 
dich  wohl  zu  vornehm,  du  bist  doch  wohl  kein  bauer,  sondern 
nur  ein  landstreicher.  Thor  überhört  auch  jetzt  noch  die 
oeckerei,  und  fährt  gutmütig  fort. 

Str.  7 — 13.  7.  Thor  'steure  hieher  den  kahn;  ich  zeige 
dir  die  anfahrt;  oder  sprich,  wessen  ist  das  schiff  das  du  am 
ufer  hältst?’  8.  Harbard  'Hildoif  heilst  er  der  michs  halten 
hiefs,  der  rathgewandte  held,  der  in  Radseysund  wohnt,  er 
hiefs  mich  nicht  bettler  und  pferdediebe  überfahren ; nur  recht- 
schaffne leute  und  die  ich  genau  kenne,  sage  mir  deinen  namen, 
wenn  du  Uber  den  sund  willst.’  9.  Thor  'künden  will  ich 
meinen  namen,  obgleich  ich  hier  vogelfrei  bin,  und  mein  ganzes 
geschlecht’  Thor  ist,  was  sich  hernach  deutlich  genug  zeigt, 
noch  auf  dem  gebiete  der  riesen,  seiner  urfeinde;  er  ist  ja  der 
ddlf^r  jötTui  und  darum  dort  vogelfrei,  die  hartnäckigkeit  des 
hirten  erregt  ihm  schon  den  verdacht  dafs  er  einen  seiner  feinde 
aus  der  riesenweit  vor  sich  hat:  gleichwohl,  sagt  er,  will  er 
seinen  namen  nicht  verschweigen,  'ich  bin  Odins  sohn,  Meilis 
bruder,  und  Magnis  vater,  kraftwaitender  der  göttcr:  mit  Thor 
kannst  du  hier  reden,  das  will  nun  ich  fragen , wie  heifst  denn 
du?’  das  ergötzliche  dieser  emphatischen  antwort  gegen  einen 
vermeintlich  unter  der  gestalt  des  hirten  versteckten  gefährlichen 
gegner  liegt  eben  darin  dafs  Thors  hoher  ton  dem  neckenden 
Odin  gegenüber  völlig  ins  wal'ser  fällt.  Harbard,  in  der  nun 
folgenden  antwort,  spottet  des  gewichtigen  nachdrucks,  mit 
dem  Thor  die  kühnheit  seiner  namensnennung  hervorzuheben 
liir  gut  findet.  10.  Harbard  'Harbard  heifs  ich:  ich  pflege 
meinen  namen  überhaupt  nicht  zu  verbergen.’  11.  Thor  'wie 
solltest  du  auch,  wenn  dich  niemand  verfolgt!’  12.  Harbard 
'wenn  auch  mich  jemand  verfolgte  — vor  dergleichen  leuten 
wie  du  bist  rette  ich  schon  noch  mein  leben,  es  müste  denn 
sein  dafs  das  Schicksal  selbst  meinen  tod  beschlofsen  hätte.’ 
die  letzten  worte  sind  gemeint  im  stil  des  Sprichworts  'wer 
Unglück  soll  haben,  der  stolpert  im  grase’  u.  s.  w.  ‘ jetzt  aber 

■ eiga  in  zeile  1 ist  conjunctiv.  Simrocks  Übersetzung  dieser  stelle 
ist  mir  unklar.  * 
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bricht  dein  ehrlichen  Thor  die  geduld,  und  er  zweifelt  nicht 
mehr  einen  seines  haiuraers  würdigen  gegner  d.  h.  einen  riesen 
vor  sich  zu  haben.  13.  Thor  'widerliche  mühe  däucht  es  mich 
durchs  wafser  zu  dir  zu  waten  und  meinen  rock  zu  benetzen, 
sonst  wollte  ich  dir,  du  niedrer  Unecht  [kögursveinn,  gebildet 
wie  skosveinn),  lohnen  deine  frechen  reden,  wenn  ich  nur  über 
den  sund  komme.’  der  gott  verräth  in  der  letzten  zeile  dal's 
er  cs  allenfalls  aufs  nafswerdeii  des  rocks  würde  ankoinmen 
lassen , wenn  cs  sonst  nur  gienge.  er  kann  nur  eben  den  sund 
nicht  durchwaten,  wie  sich  hernach  noch  des  weiteren  zeigt. 

Str.  14 — 16.  14.  Harbard  'hier  will  ich  stehn,  und  dich 
(ohne  davonzulaufen)  erwarten:  du  fandest  keinen  stärkeren 
gegner,  seitdem  Ilrungni  todt  ist.'  Odin  bestärkt  den  gegner 
in  dem  irrthum,  er  habe  einen  riesen  vor  sich;  den  Hrungni 
nennt  er  als  den  auf  dessen  besiegung  sich  Thor  am  meisten 
zu  gut  thut;  Thor  in  gutmütiger  ruhmredigkeit  geht  auch  gleich 
in  die  falle.  15.  Thor  'dessen  willst  du  also  jetzt  gedenken, 
wie  Ilr.ungni  und  ich  mit  einander  kämpften,  er  der  grofs- 
mächtige  riese  mit  dem  köpf  von  stein;  dennoch  machte  ich 
ihn  fallen  und  kopfüber  stürzen,  was  (gewaltiges)  thatest  denn 
du  indessen?’  nämlich,  dafs  du  cs  wagst  dich  mir  als  dem 
Hrungni  ebenbürtig  gegenübcrzustellen.  16.  Harbard  'ich  war 
beim  Fiolwar  fünf  ganze  winter  auf  Jener  insei  die  Allgrün 
heifst;  kämpfen  war  da  unser  geschäft  und  wal  zu  fällen,  vieles 
zu  versuchen,  mägdlein  zu  kosten.’  Odin  spricht  von  seinen 
kriegerischen  und  liebesabenteuern  in  solcher  weise  dal's  Thor 
in  der  tcuschung  verbleibt,  ein  riese  prahle  ihm  gegenüber; 
durch  die  weitere  aufluhrung  seiner  eigenen  siege  über  riesen 
glaubt  er  ihn  daher  besonders  empfindlich  zu  höhnen. 

Str.  17—19.  17.  Thor  'wie  wandte  sichs  euch  denn  mit 
euren  weibern?’  wenn  man  zu  dieser  frage  die  Strophen  31 
bis  35  hält,  so  scheint  es  deutlich  dafs  das  licd  den  auf 
gutmütige  weise  ins  bäuerlich -komische  gewandten  Thor  ein 
gewisses  vergnügliches  behagen  an  den  galanten  abenteuern 
empfinden  läfst  deren  sich  der  andre  rühmt.  Thor  vergifst 
beidemahl  seines  zorns,  sowie  auf  diese  dinge  die  rede  kommt. 
18.  Harbard  'tüchtige  weiber  hatten  wir,  wären  sie  nur  ver- 
ständig mit  uns  gewesen;  kluge  weiber  hatten  wir,  wären  sie 
uns  nur  hold  gewesen;  aus  sand  drehten  sic  stricke,  und  tiefes 
thales  grund  wühlten  sie  auf’  — es  scheint  das  meer  gemeint; 
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ich  mag  die  stelle  nicht  weiter  deuten,  weil  ich  der  deutung 
nicht  gewiss  bin.  — 'aber  ich  der  eine  habe  sie  alle  bewältigt; 
bei  den  Schwestern  sieben  hab  ich  geschlafen  und  hatte  ihrer 
aller  liehe  und  Umarmung’  — gamun  wird  iu  der  Edda  noch 
kaum  anders  als  für  geschlechtliche  Inst  gebraucht;  erst  in  spä- 
terer spräche  heifst  es  allgemein  lust,  vergnügen,  sollte  goth. 
guma  etwa  nicht  zu  dem  stamm  gium  (gramm. 2, 47),  sondern 
mit  diesem  gaman  zu  einem  stamm  grm  gehören ? 'was  thatest 
denn  du  indessen,  Thor?’  19.  Thor  'ich  erschlug  Thiassi, 
den  starkmUtigen  jöten,  auf  warf  ich  die  äugen  des  sohns 
Allwaldis ''  dort  zu  dem  heiteren  himmel ; das  sind  die  grofsen 
Zeichen  meiner  thaten,  die  seitdem  alle  lebenden  schauen’  — 
deren  anblick  denn  gelegentlich  auch  den  Harbard  demütigen 
möge,  'was  thatest  denn  du  indessen,  Harbard?’ 

. Wieder  antwortet  Harbard  mit  einer  liebesgrofsthat,  der  er 
den  möglichst  leichtfertigen  anstrich  giebt. 

Str.  20 — 22.  20.  Harbard  'grofse  weiberberückungen  übte 
ich  an  holz  weibein,  die  ich  ihren  männern  abzauberte;  immer 
dachte  ich  dafs  Hlebard  ein  handfester  riese  sei  — er  selbst 
gab  mir  den  zauberstab,  ich  aber  zauberte  ihn  von  sinn  und 
verstand.  21.  Thor  'mit  bösem  herzen  lohntest  du  da  gute 
gaben!’  der  ehrliche  Thor  ist  sittlich  entrüstet;  um  so  frivoler 
lautet  die  antwort,  offenbar  ein  Sprichwort.  22.  Harbard  'das 
gewinnt  (an  platz  für  ihre  zweige)  die  eine  eiche  was  sie  der 
anderen  abschabt;  jeder  ist  sich  selbst  der  nächste  in  solchen 
dingen,  was  thatest  denn  du  indessen,  'fhor?’ 

Str.  23 — 28.  23.  Thor  ' ich  war  ostwärts  und  schlug  jöten’ 
— weniger  fein  als  du  gegen  dergleichen  unholdinnen  — 'bos- 
heitsvolle frauen,  die  im  gebirge  hausten;  grofs  wäre  der  jöten 
geschlecht,  wenn  alle  lebten,  keiner  der  menschen  würde  noch 
leben  unter  Midgard,  was  thatest  denn  du  indessen,  Harbard?’ 
24.  Harbard  'ich  war  in  Walland,  den  schlachten  gleng  ich 
nach,  ich  hetzte  (zum  kampf)  die  fürsten,  nie  aber  versöhnte 
ich  sie.  dem  Odin  gehören  die  edlen,  die  im  kämpfe  fallen, 
dem  Thor  aber  gehört  der  Sklaven  geschlecht!’  selbst  hier 
geht  es. dem  Thor  nicht  auf  wen  er  vor  sich  hat.  25.  Thor 
'der  du  wohl  ungleich  die  schar  (der  todten)  unter  den  Äsen 
vertheilen  möchtest,  wenn  du  nach  ganzer  lust  gewalt  dazu 
hättest!’  d.  h.  ich  glaube  wohl  dafs  du  mir,  dem  riesenfeind, 
* in  der  jUngrrn  Edda  heifst  Thiassis  vater  bekanntlich  Olvaldi. 


Dkl  • L ‘ ('rs'igh 


18Ö  DAS  HAKBARDSLIED. 

nichts  gutes  gönnen  möchtest.  Harbard  fährt  darauf  in  seinem 
satz  fort,  wie  sollten  auch  edle  männer  sich  dir  zuwenden; 
zwar  deine  fduste  sind  derb  genug  iiir  grofse  thaten,  wenn 
nur  das  herz  nicht  fehlte!  26.  Harbard  'Thor  hat  stärke  genug, 
nur  kein  herz;  aus  angst  und  sinnesweichheit  poltertest  du  in 
den  handschuh,  und  sahst  damals  wenig  nach  (dem  grofsen) 
Thor  aus;  weder  wagtest  du  in  deiner  angst  zu  f.  noch  zu 
niesen,  so  dafs  Fialar  es  hörte.’  27.  Thor  'Harbard,  du  feig- 
ling,  ich  wollte  dich  zu  tode  schlagen,  könnte  ich  mich  nur 
über  den  sund  arbeiten!’  28.  Harbard  'warum  solltest  du 
dich  über  den  sund  arbeiten , da  durchaus  keine  schuld  an  mir 
ist?’  Harbard  spottet  wieder  des  drüben  festgebannten:  mach 
dir  doch  nicht  die  mühe  herüberzukommen,  ich  that  dir  ja 
nichts  böses!  'was  thatest  denn  du  da,  Thor?’  d.  h.  während 
ich  in  Walland  war  str.  24. 

Str.  29 — 36.  den  riesenkämpfen  'fhors  stellt  Harbard  noch- 
mals ein  riesenliebesabenteuer  entgegen,  wobei  er  str.  30,  1 
Thors  emphatisches  ec  vor  austr  str.  29,  1 parodiert.  Thor 
meint,  denke  ich,  seine  bcreitwilligkeit  zur  hilfe  in  str.  33 
ganz  aufrichtig,  indem  ihm  wie  bei  der  frage  in  str.  17  die 
Sache  spafs  macht;  dadurch  tritt  dann  in  str.  35  sein  des  ehr- 
lichen ärger  über  Harbards  mistrauen  in  das  rechte  heitere 
licht,  man  könnte  allerdings  auch  str.  17  und  diese  stelle  als 
Spott  in  Thors  mund  fafsen,  so  dafs  er  str.  33  nur  darum  so 
bereitwillig  zur  hilfe  ist  weil  es  gilt  seine  erbfeinde  die  riesen 
und  ihre  weiber  ins  Unglück  zu  bringen,  ich  wüste  aber  nicht, 
weshalb  man  die  andere  auflafsung  mit  ihrer  dem  Zusammen- 
hang des  derben  liedes  völlig  anstehenden  keckeren  färbe  nicht 
vorziehen  sollte.  29.  Thor  'ich  war  ostwärts,  und  verteidigte 
den  Strom,  als  mich  anfielen  jene  Svarangssöhne ; mit  steinen 
bewarfen  sie  mich,  doch  wurden  sie  des  gewinnes  wenig  froh; 
da  musten  sie  vor  mir  um  frieden  flehen,  was  thatest  du  in- 
dessen, Harbard?’  30.  Harbard  'ich  war  ostwärts,  und  plau- 
derte mit  einer  gewissen;  meine  lust  hatte  ich  mit  der  lein- 
weifsen,  lange  thinge  hegten  wir  miteinander;  fröhlich  machte 
ich  die  goldglänzende,  der  jungfrau  behagte  die  Umarmung.’ 
31.  Thor  'gutes  weibsvolk  hattet  ihr  dies  mahl  dort.’  32.  Har- 
bard 'deiner  hilfe  wäre  mir  da  noth  gewesen,  Thor,  um  mir 
die  leinweifse  jungfrau  zu  erhalten.’  33.  Thor  'gewiss  hätte 
ich  dir  da  geholfen,  wäre  ich  eben  drüber  zugekomroen. ’ 
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34.  Harbard  'gewiss  hätte  ich  dir  auch  getraut,  wenn  du  mich 
nur  nicht  mit  deinen  treueschwüren  betrögst!’  dir  hätte  ich 
auch  wohl  trauen  sollen,  dem  ewigen  riesenbetrüger!  35.  Thor 
'ich  bin  nicht  so  hacken -beifsig  wie  ein  alter  bundschuh  im 
frühjahr!’  36.  Harbard 'was  thatest  denn  du  indessen , Thor?’ 
diese  frage  knüpR  wieder  an  str.  30  an. 

Str.  37 — 39.  37.  Thor  'weiber  der  Berserkar  (d.  h.  riesen- 
weiber)  schlug  ich  auf  HIesey;  viel  übles  hatten  sie  gethan, 
alle  weit  berückt’  38.  Harbard  'schmähliche  that  begiengst 
du  da,  Thor,  dafs  du  weiber  schlugst’  die  Strophe  parodiert 
Thors  moralisierende  phrase  in  str.  21.  39.  Thor 'wehrwölBnnen 
warens,  und  wohl  kaum  weiber  (zu  nennen),  mein  schiff  zer- 
trümmerten sie,  als  ich  es  gepfählt  hatte,  bedrohten  mich  mit 
der  eisenkeule,  und  verjagten  mir  Thialfi.  was  thatest  denn 
du  indessen,  Harbard?’ 

Harbard  leitet  nun  mit  seiner  antwort  zu  der  gegenwart 
zurück,  woran  sich  dann  der  schlufs  des  liedes  knüpft 

Str.  40 — 60.  40.  Harbard  'ich  war  mit  einem  heere  wel- 
ches hierher  stolz  das  heeresbanner  erhob,  den  speer  zu  röthen.’ 
41.  Thor  'daran  also  willst  du  nun  mahnen,  wie  du  auszogst, 
um  uns  (mir)  trotz  zu  bieten.’  42.  Harbard  'büfsen  will  ich 
es  dir  dann  mit  dem  ring  der  hände,  sowie  schiedsmänner  es 
abinachten,  die  uns  beiden  vergleichen  wollen.’  dem  Thor 
bricht  bei  diesen  Worten  vollends  die  geduld,  ich  denke,  der 
hohn,  den  er  in  ihnen  sieht,  liegt  wohl  nur  darin  dafs  es  über- 
haupt in  dem  mund  seines  trotzigen  gegners,  des  vermeint- 
lichen riesen,  nur  spott  sein  kann,  wenn  er  von  vergleich  mit 
Thor  spricht  den  an  sich  möglichen  doppelsinn  der  Worte 
munda  baugr  als  armring  und  Schild  heranzuziehen,  so  dafs 
Thor  versteht,  der  andere  wolle  ihm  mit  dem  Schild  d.  h.  mit 
kampf  lohnen,  scheint  mir  zu  künstlich,  weil  dieses  lied  sonst 
keine  skaldenmäfsigen  Umschreibungen  gebraucht  (das  gleich 
folgende  heims  skdgr  scheint  andrer  art  zu  sein),  noch  we- 
niger passend  die  deutung,  als  sei  ein  ring  eine  spöttisch  kleine 
bufse  für  so  viel  unbill.  sollte  munda  nicht  eine  nebenform 
des  anom.  infin.  mundu  zu  man  (m.iKKca)  sein?  das  würde 
den  spöttelnden  ton  steigern:  ja,  da  werde  ich  es  dir  wohl  mit 
gold  büfsen  roüfsen!  43.  Thor  'wo  lerntest  du  nur  diese  deine 
stachlichten  worte,  wie  ich  sie  stachlichter  nie  hörte?’  44.  Har- 
bard 'ich  lernte  sie  von  männern,  von  jenen  alten  die  in  der 
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weit  Wäldern  wohnen.’  45.  Thor  'doch  giebst  du  einen 
guten  namen  den  gräbern,  da  du  sie  der  weit  wälder  nennst.’ 
46.  Harbard  'so  urtheile  ich  nun  von  solchen  dingen.’  der 
sinn  dieser  stelle  ist  mir  nicht  klar,  die  arnaemagn.  ausg.  hilft 
sich  mit  der  Übersetzung  'schatten  der  Wohnungen’,  was  Woh- 
nung der  schatten  heifsen  soll;  aber  hat  nichts  mit 
zu  thun;  und  selbst  die  bedeutung  von  lieimi  oder  heimir, 
welches  nur  hier  und  Ilrafnag.  10  vorzukommen  scheint,  steht 
nicht  fest,  mir  fällt  sköggangr  und  skdgarmadr  ein : wären 
die  gräber  der  skögr,  wald,  in  dem  die  vogelfreien,  die  dem 
tode  verfallenen,  in  der  weit  die  letzte  Zuflucht  suchen?  aber 
auch  davon  abgesehn  bleibt  die  stelle  mir  dunkel.  47.  Thor 
'dein  wbrtverdrehen  soll  dir  schlecht  zu  stehen  kommen,  wenn 
mirs  nur  gelingt  durch  den  sund  zu  waten:  lauter  als  der  wolf, 
denke  ich,  sollst  du  heulen,  wenn  du  meines  hammers  Schläge 
empfängst.’  48.  Harbard  'Sif  hat  einen  buhlen  im  haus,  dem 
dürftest  du  lieber  begegnen  wollen;  die  grofsthat  magst  du 
lieber  begehen,  das  liegt  dir  näher  am  herzen.’  der  buhle 
der  Sif  während  Thors  winterlicher  abwesenheit  ist  Loki;  vergl. 
Olgi^dr.  54.  49.  Thor  'du  redest  wie  dirs  ins  maul  kommt, 

was  mich  nur  am  übelsten  bedünken  mag,  du  mann  mit  weibi- 
schem herzen!  ich  denke  dafs  du  lügst.’  50.  Harbard  'ich 
denke  dafs  ich  wahr  spreche,  langsam  bist  du  mit  deiner  reise ; 
weit  vorwärts  wärst  du  nun  schon  gekommen,  Thor,  wenn  du 
dich  zu  verwandeln  verständest.’  Odin  der  vid/ürull  ist  zu- 
gleich Svipall,  der  unter  immer  neuen  Verwandlungen  die  weit 
nach  allen  enden  durchziehende;  Thor  aber  wandert  nur  ia 
seiner  einen  eignen  gestalt.  Odin,  in  gleicher  noth  wie  hier 
sein  sohn,  wäre  längst,  i vals  liki  etwa,  über  alle  hindernisse 
hinweggeflogen.  51.  Thor  'Harbard,  du  feigling,  hast  doch 
vielmehr  nur  du  selbst  mich  hier  aufgehalten.’  52.  Harbard 
'nimmer  hätte  ich  gedacht,  dafs  den  Asathor  ein  viehhirt  an 
der  fahrt  hindern  könnte.  ’ es  ist  ergötzlich , wie  nun  Thor, 
um  nur  aus  der  noth  zu  kommen , seinen  ärger  hinuntcrschluckt, 
nochmals  gutmütig  um  überfahrt  bittet,  und  auch  nach  neuer 
Weigerung  sich  geduldig  in  sein  Schicksal  ergiebt.  53.  Thor 
'gutes  will  ich  dir  nun  rathen:  rudre  her  dein  bot,  hören  wir 
auf  mit  hohnreden,  hole  den  vater  Magnis.’  54.  Harbard 
'zieh  nur  ab  vom  sund,  die  überfahrt  bleibt  dir  verweigert.’ 
55.  Thor  'so  weise  mir  denn  den  weg,  wenn  du  mich  einmahl 
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nicht  über  den  siind  setzen  willst.’  56.  Harbard  'kurz  ist 
(hierin)  meine  Weigerung,  aber  lang  die  fahrt  (die  ich  dir  zu 
zeigen  habe),  ein  stück  wegs  ist  zum  stock,  ein  zweites  zum 
stein,  dann  halte  dich  auf  dem  linken  weg,  bis  du  Verland 
findest:  da  wird  Fiörgyn  ihrem  sohn  Thor  begegnen,  und  ihm 
die  Wege  der  (götter-)  verwandten  zu  Odins  landen  zeigen.’ 

57.  Thor  'werde  ich  noch  heute  so  weit  kommen  können?’ 

58.  Harbard  'kommen  können  mit  ächzen  und  arbeit,  wohin 
zu  gelangen  mir  schon  noch  bei  hochstehender  sonne  glückt.’ 
die  Übersetzung  der  arnaemagn:  'quem  (sc.  solem)  tum  coniicio 
fore  prope’  ist  inhaltslos;  Simrock  übersetzt  'wenn  ich  erst 
von  dannen  gieng’,  verläfst  aber  damit  völlig  den  text;  auch 
Munch  interpungiert  nach  iölu,  so  dafs  at  uppverandi  s6lu  zu 
taka  vid  bezogen  wird,  ich  vermag  auf  diese  weise  keinen 
angemefsencn  sinn  für  die  letzte  zeile  zu  finden,  setze  daher 
das  komma  nach  erfidi.  die  rclativpartikel  er  wird  öfter  auf 
diese  weise  vor  dem  pronomen  und  einem  hilfsverbum  mit 
besonderem  nachdruck  in  die  mitte  des  satzes  gestellt;  so  oben 
str.  25 : djafnt  skiptn  er  thü  mttndir.  Hclgakv.  Hjörv.  16  nde 
r'nttnm  er  thtl  skyUlir  nedar  verd.  das.  18  reetis  rekka  er 
thil  vildir  Ilnn  gefa.  das.  22  rifjn  retti  er  tini  munt,  rekkr, 
fd  und  öfter,  so  geben  die  worte  guten  doppelsinn,  auf  den  es 
hier  ankomrat,  da  Thor  von  neuem  darüber  in  zorn  geräth: 

Odin  kann  allerdings  von  sich  sagen  dafs  er  bald  und  leicht 
genug  in  Asaheim  zurücksein  wird,  während  Thor  sich  noch 
müde  wandern  mufs;  dieser  aber  sieht  in  der  behauptung  des 
riesen,  er  vermöge  schnell  bis  Asaheim  zu  dringen,  eine  neue 
ganz  unerträgliche  prahlerei.  59.  Thor  'kurz  wird  nun  unsere 
rede’  (jetzt  ist  es  aus  mit  meiner  geduld)  'da  du  nichts  als 
Unverschämtheiten  antwortest,  lohnen  will  ich  dir  die  verwei- 
gerte überfahrt,  wenn  wir  uns  ein  andermal  treffen.’  60.  Har- 
bard 'zieh  du  nur  hin,  wo  alle  bösen  geistcr  dich  haben!’ 

Mit  dem  wege  welchen  Harbard  in  str.  56  angiebt  hat 
es  seine  leichtverständliche  richtigkeit.  das  'stock  und  stein’ 
scheint  mir  die  auch  uns  gewöhnliche  sprichwörtliche  bedeutung 
zu  haben*:  Thor  ist  noch  in  der  riesenweit,  d.  h.  im  wilden 
gebirge;  einstweilen  also,  bis  er  die  menschliche  weit,  die  be- 
baute, erreicht,  mufs  er  noch  ein  stück  weges  über  stock  und 
stein,  durch  das  felsengeklüft,  wandern,  dann  soll  er  sich 

* vergl.  rerhtsalt.  s.  7. 
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zur  linken  halten:  natürlich,  von  osten  aus  den  eisgebirgen 
kommend  mufs  er  sich  um  in  die  bebauten  thäler  zu  gelangen 
(wir  sind  in  Norwegen)  nach  Süden  wenden,  rechts,  im  norden, 
setzen  sich  ja  die  gebirge  fort,  nordwärts  z.  b.  gebt  auch, 
den  Thor  gen  osten  weisend,  und  ohne  selbst  Jötunheim  zu 
verlafsen,  der  Skrjmi,  wo  er  sich  nach  dem  handschuh-aben- 
teuer  von  Thor  trennt.  Sn.  Edda  s.  30. 

Sodann,  auf  der  grenze  zwischen  Jötenheim  und  Verland, 
d.  h.  der  von  menschen  bewohnten  erde,  begegnet  ihm  Fiörgyn, 
seine  mutter,  von  der  es  also  richtig  str.  4 den  Harbard  nur 
bedünkte,  sie  sei  todt.  — dieser  punkt  hängt  innigst  mit  dem 
ganzen  gedankenkreis  zusammen  in  welchem  sich  der  Thor- 
mythus bewegt,  so  wie  er  sich  unter  den  eindrücken  der  nor- 
wegischen natur  gestaltet  hat.  nur  aber  auf  diese  seine  spe- 
cifi.sch  nordische  auffafsung,  wie  sie  uns  in  den  mythen  der 
Edden  vorliegt,  bezieht  sich  unsere  betrachtung;  es  wäre  zu 
untersuchen,  in  wiefern  sich  unter  den  einilüfsen  anderer  natur- 
umgebungen  anderswo  ein  wesentlich  anderes  bild  dieses  gottes 
entwickelt  hätte.  — man  stelle  sich  die  phj'siognomie  Norwe- 
gens vor,  von  dem  selbst  heute  noch  wenig  mehr  als  der 
zwanzigste  theil  bewohnbar,  alles  andere  eine  grofse  felsmasse 
ist,  die  den  ganzen  osten  und  norden,  zum  theil  mit  ewigem 
Schnee  und  eis,  bedeckt  südlicher  ziehen  sich  westwärts  gegen 
das  raeer,  dessen  tiefe  buchten  in  die  felsen  einschneiden, 
Seitenarme  des  gebirges,  selbst  noch  von  unwirtlich  wildester 
gestalt;  zwischen  diesen  — als  wären  sie  mit  gewaltiger  macht 
zerspalten  und  zerklüftet,  als  wäre  unter  ihnen  die  erde  hervor- 
gehoben , erstrecken  sich  die  dem  menschlichen  anbau  allein 
zugänglichen  thäler,  zum  theil  von  üppigster  fruchtbarkeit  die 
wärme  des  sommers  ist  in  ihnen  um  mehrere  grad  höher  als 
in  den  südlicheren  ilächengegenden.  wer  begreift  nicht  dafs 
sich  den  Nordmannen,  als  sie  sich  zuerst  in  die  waldbewachsene 
enge  dieser  thäler  hineinrodeten,  die  Vorstellung  erwuchs  dafs 
die  gewaltige  kraft  eines  gottes  ihrem  anbau  die  wege  in  solche 
felsmassen  erst  habe  bahnen  müfsen,  dafs  ursprünglich  die  erde, 
als  sie  noch  ganz  riesiger  natur  war,  nur  eine  fest  geschlos- 
sene unzugängliche  steinmasse  gebildet  habe,  als  solche,  als 
die  gigantische  felsmasse,  als  Fiörgyn  oder  Hlödyn,  umarmte 
der  zeugende  himmelsgott  sie  zum  ersten  mahl,  und  das  kind 
dieser  umarmung  ist  eben  der  gott  dessen  werk  cs  nun  ist 
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die  böse  widerstrebende  rohe  masse  der  Felsen  zu  brechen; 
ausgestattet  ist  er  dazu  mit  der  physischen  urkraft  der  mutter 
und  der  höheren  göttlichkeit  des  Taters.  Thors  gebürt  von 
der  Fiörgyn  spricht  denselben  mythischen  gedanken  aus  der 
sich  mehrfach  in  seinen  riesenkämpfen,  z.  b.  in  dem  mit  Hrungni, 
wiederholt,  wie  er  die  macht  der  Felsen  eben  da  bricht  (an 
der  landesgrenze  Griöttünagards , der  felsenregion , heifst  cs 
Sn.  Edda  s.  57  im  Hrungni -my thus)  wo  unter  den  felstrüm- 
mern  am  ftifs  des  gebirgs  der  anbau  beginnt,  so  wird  er  eben 
auch  dort  geboren  wo  aus  der  auseinandergerifseneu  masse 
der  Felsen  das  freundlich  lachende  fruchtbare  thal  herauftaucht, 
hier  also  haust  seine  mutter,  hier  läfst  str.  56  unseres  liedes 
sie  dem  aus  dem  schofs  der  gebirge  über  stock  und  stein 
heimkebrenden  sohne  begegnen,  von  da  an  über  die  menscben- 
bewohnte  erde  zur  himmlischen  götterwohnung  fuhren  ihn 
leichte  wege  (ättunga  hrautir),  die  Odins  kinder  zu  wandeln 
gewohnt  sind. 

lieber  die  einzelnen  thaten  der  beiden  götter,  deren  das 
lied  gedenkt,  habe  ich  wenig  zu  sagen,  was  den  Thor  betrifft, 
so  beziehen  sich  str.  14 — 15,  19,  26  auf  bekannte  (Hrungni, 
Thiassi,  Skrymi,  der  hier  freilich  Fialar  heifst),  23,  29  und 
37  — 39  auf  unbekannte  mythen ; diese  erkennen  sich  leicht  als 
im  wesentlichen  den  anderen  analog,  wenn  auch  Uhlands  weiter 
eingehende  auslegnng  bei  den  dürftigen  andeutungen  des  liedes 
etwas  zu  gewagt  scheint. 

Was  dagegen  den  Odin  betrifft,  so  hüllt  er  aus  der  oben 
ausgefUhrten  absicht  die  thaten  deren  er  sich  rühmt  absichtlich 
in  zweideutiges  dunkel,  die  Sache  wird  dadurch  um  so  ergötz- 
licher. das  eine  dessen  er  sich  rühmt  sind  kämpfe,  wie  wir 
sie  an  dem  kriegerischen  gott  leicht  verstehn,  die  aber  Thor, 
dessen  riesenkämpfen  jener  sie  gegenüberstellt,  eben  auch  für 
die  ungeberdigen  thaten  eines  riesen  hält,  den  kämpfen  Thors 
aber  mit  riesenweibern  stellt  Odin  ganz  andere  anmutigere 
kämpfe  mit  riesentöchtem  entgegen,  bei  denen  er  sich  geOis- 
sentlich  die  miene  des  frivolen  abenteurers  giebt.  je  ernster 
non  und  tiefer  in  das  geschieh  der  weit  eingreifend  in  der  that 
Odins  Verbindungen,  Zeugungen  mit  weiblichen  wesen  dieser 
Ordnung  sind,  um  so  launiger  ist  eben  jene  Wendung,  denn 
freilich  gehören  sie  zu  den  wesentlichsten  thaten  des  höchsten 
gottes.  gleich  Thor  selbst  ist  ja  das  kind  solcher  Verbindung, 
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nicht  minder  Vali,  dessen  mutter,  die  Rind,  in  ihrer  über- 
raschenden ähnlichkeit  mit  der  Brynhild  selbst  in  Saxos  ge- 
schmackloser darstellung  noch  kenntlich  genug  gezeichnet  ist. 
am  tiefsten  aber  ist  diese  Seite  des  gottes  in  dem  Vidar-mythus 
gefafst,  dessen  schöne  auslegung  man  bei  Petersen  lesen  inufs. 
auch  den  Suttnngsmeth  gewann  Odin  durch  die  ähnliche  Ver- 
bindung mit  der  Gunnlöd.  während  also  Thor,  mit  derben 
hammerhieben  dreinschlagend  und  zerstörend,  iin  schweifse 
seines  angesichts  die  götter-  und  menschenweit  doch  nur  mit 
mühe  vor  den  immer  neu  andringenden  möchten  der  riesenweit 
zu  schirmen  vermag,  weifs  Odin  eben  dieser  weit  zeugend  und 
schaflend  viel  höheres  anzugewinnen  und  abzuringen,  und  es 
ist  eine  gar  hübsche  ironie,  wenn  er  nun  den  guten  geteuschten 
Thor  verlockt  sich  und  seine  derbe  faust  so  stolz  und  verächtlich 
über  jenes  thun  zu  erheben,  kein  Zweifel  dafs  das  lied  ge- 
sungen ward  in  einem  kreise  wo  man  sich  der  göttlichen  gröfse 
Odins  bewust  genug  war  um  ihn  so  mit  seiner  göttlichkeit 
spielen  zu  lafsen  ohne  ein  inisverständnis  zu  fürchten;  wo 
man  aber  auch  seine  lust  daran  hatte  des  sonst  so  hoch  ver- 
ehrten Thor  ein  wenig  zu  spotten;  allerdings  ganz  harmlos  zu 
spotten,  denn  immer  bleiben  es  ja  Thors  gröste  dankenswer- 
theste  thaten  deren  das  lied  gedenkt,  und  sein  hoher  rühm 
ist  die  kehrseite  des  ganzen  scherzes. 

Und  freilich,  auf  der  Stimmung  eines  solchen  kreises  ruht 
denn  auch  der  ganze  gedanke  des  liedes. 

Man  darf  den  Thor  nicht  ohne  weiteres  als  gott  des  feld- 
baus  bezeichnen;  erst  in  abgeleiteter  bedeutung  ward  er  dazu, 
aber  der  gott  des  anbaus  ist  er.  wie  er  aus  dem  schofs  der 
alten  felsmasse  zuerst  die  dem  anbau  zugängliche  erde  mit 
seinen  gewaltigen  hammerschlägen  hervorholte,  so  bereitet  er 
hernach  überall  dem  anbau  erst  die  wege.  so  tödtete  er  in 
Norwegen  das  alte  riesengeschlecht  und  dann  konnte  das  men- 
schengeschlecht  einziehen  (fornm.  sög.  2,  182),  so  lafsen  erste 
anbauer  auf  Island  sich  von  ihm  die  Stätte  weisen  u.  s.  w. 
nicht  minder  aber  beschützt  er,  wie  in  seinen  allwinterlichen 
riesenkämpfen  die  ganze  götter-  und  menschenweit,  so  auch 
speciell  den  menschlichen  anbau,  vor  allem  natürlich  da  wo 
derselbe  — mitten  in  die  norwegischen  felsen  hineingekeilt  — 
in  nächster  grcnznachbarschaft  mit  seinen  titanischen  urfeinden 
besteht,  so  ward  denn  der  gott  auch  für  die  in  diesen  gegenden 
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hausenden,  die,  wie  er  selbst,  in  ewig  ununterbrochenem  ringen 
mit  der  widerstrebenden  natnr  des  gebirges  lebten,  zum  recht 
eigentlichen  beschützer  und  hauptgott,  und  für  sie  ward  er  dann 
auch  in  allgemeinerer  fafsung  zu  dem  beschützer  ihres  mühsamen 
feldbaus.  durch  die  eisströrae  muste  er  in  seinem  brodkorb  ihnen 
den  Orvandil  tragen,  in  anderen  gegenden,  die  in  leichtgewon- 
nener fülle  den  anbauenden  die  nährende  frucht  spendeten,  konnte 
Thor  nach  dieser  seite  hin  nicht  zu  einer  so  hervorragenden  be- 
deutung  im  cultns  gelangen,  auch  hat  er  cs,  so  weit  wir  sehen, 
nicht  gethan.  südwärts  der  Ostsee  sehen  wir  in  noch  lebenden 
brauchen  an  dieser  stelle  ja  nicht  ihn,  sondern  den  Wodan  stehn, 
eben  dieser  und  kein  anderer  scheint  es  auch  wieder  zu  sein  der 
als  höchste  gottheit  bei  den  ingävonischen  stammen  überhaupt,  als 
Ingvi-Frej,  eben  diese  selbe  bedeutung  für  einen  bereits  wesent- 
lich ackerbautreibenden  theil  der  Germanen  hatte,  und  was  ge- 
schah denn  ira  norden  selbst,  als  — wie  ich  mir  denke  zunächst 
in  dem  fruchtbaren  südlichen  theil  der  scandinavischen  halbinsel 

— ein  feldbauender  theil  des  Volkes  gleiche  bedeutung  mit  dem 
bis  dahin  an  macht  und  rang  höheren,  seinem  wesen  nach  noch 
kriegerischen  theil  der  bevölkerung  erlangte?  offenbar  nicht  Thor 
ward  hier  im  cultus  der  repräsentant  dieser  zu  neuer  politischer 
bedeutung  gelangenden  seite  des  lebens,  sondern  ebenjener  Frey 
der  Ingävonen:  es  ward  der  Vanencultus  in  den  specifisch  krie- 
gerischen Asencultus  hineingeschoben,  brotinn  var  bordveggr 
borgar  dsa.  kann  man  mit  Völ.  28  sagen,  der  Thorcultus  dagegen 

— d.  h.  aber  immer  nach  dieser  seite  hin  — blieb  auf  seine  nörd- 
lichere felsenheimat  eingeschränkt,  hier  jedoch  — und  von  hier 
ausgehend  nicht  minder  auf  dem  ähnlichen  boden  Islands  — über- 
wuchs er  mehr  und  mehr  alles  andere,  wie  uns  die  nachrichten 
aus  den  letzten  jahrhunderten  des  heidenthums  deutlich  genug 
erkennen  lafsen , und  noch  lebendiger  beweist  es  uns  die  breite 
menge  der  mit  Thor  gebildeten  orts-  und  personennamen,  über 
deren  engen  Zusammenhang  mit  dem  cultus  des  gottes  die  im  lex. 
mythol.  s.  923  mitgetheilte  stelle  der  Olafsaga  Tryggvasonar  einen 
bedeutsamen  wink  giebt.  eben  hier  ward  Thor  der  land-dss,  d.  h. 
er  nahm  allmählich  unter  allen  göttern  die  höchste  bedeutung  für 
sich  in  anspruch. 

Führt  uns  diese  betrachtung  auf  eine  territoriale  begrenzung 
des  Thorcultus,  so  ist  daneben  und  verbunden  mit  ihr  eine  zweite 
einschränkung  desselben  von  noch  gröfserer  Wichtigkeit  für  die 
Z.  F.  D.  A.  X.  13 
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gestahuDg  des  mjthas  geworden,  nämlich  eine  sodal-politische. 
Thor  ist  m den  bezeichneten  gegenden  innerhalb  des  göttersjstems 
zum  Stellvertreter  des  ackerbaus  geworden  in  einer  geschichtlichen 
periode,  wo  der  Charakter  des  Volkslebens  im  grofsen  und  ganzen 
noch  specißsch  kriegerisch  war;  er  ist  auf  diese  art  nur  für  einen 
in  socialer  hinsicht  minder  geachteten,  auf  politischem  gebiet  we- 
niger mächtigen  theU  des  Volkes  zu  so  durengreifender  bedeutnng 
gelangt,  während  der  vornehme  stand  der  nation  noch  alles  ge- 
wicht auf  seinen  kriegerischen  beruf  legte,  sein  ganzes  streben 
auf  den  erwerb  von  macht  und  reichthum  durch  kriegerische  tha- 
ten  richtete,  den  ganzen  Schwerpunkt  seiner  ethik  in  kriegerischen 
tugenden  sah , wandte  sich  der  stand  der  kleinen  bauern  bereits, 
eine  neue  phase  staatlicher  entwickelung  vorbildend,  von  dem 

f glänzenden  unruhigen  treiben  des  höheren  Standes  ab,  und  dem 
riedlichen  stillen  bescheidenen  mühsamen  gewerbe  des  landbaues 
zu.  das  Rigsmäl  führt  uns  diese  zweitheilung  der  freien  in  leben- 
diger Schilderung  vor,  den  jarl  als  repräsentant  des  kriegerischen 
Standes,  den  karl  als  Vertreter  des  geringeren  bauernstandes. 
jener,  der  blondlockige,  lichtwangige,  die  äugen  funkelnd  wie 
der  jungen  schlänge  buck , beginnt  sofort  mit  kriegerischem  werk, 
bogen  und  hunde,  lanze,  schwert  und  ross  sind  die  spiele  des 
knaben;  der  jüngste  seines  geschlechts  zieht  aus  mit  gefolge  um 
sich  durchs  schwert  ein  neues  reich  zu  erwerben,  und  mit  be- 
deutungsvollem Wortspiel  wird  so  aus  ihm,  dem  konr  ilngr,  ein 
korvAngr,  der  erste  könig.  der  rothbackige  karl  dagegen  mit  sei- 
nen freundlich  blinkenden  äugen  greift  gleich  zur  axt  des  zim- 
mermanns,  ochsen  bändigen  und  den  pflüg  fuhren  ist  seine  freude. 
die  ältern  des  jarl  sitzen  in  zierlich  geschmücktem  haus  in  reichem 
gewand  unter  glänzendem'  geräth,  halten  sich,  da  Rig  eintritt, 
spielend  bei  der  hand  und  schauen  sich  liebend  ins  äuge,  des 
karl  ältern  dagegen  haben  für  so  lieblich  müfsiges  tändeln  nicht 
zeit,  sie  sitzen  bei  häuslicher  arbeit,  der  mann  mit  der  axt,  mit 
dem  Spinnrocken  die  frau.  — unter  diese  beiden  stände , die  zwar 
keineswegs  scharf  geschieden  aber  doch  schon  so  charakteristisch 
wie  möglich  von  einander  verschieden  sind,  vertheilt  sich  nun 
auch  der  cultus  der  beiden  goltheiten  welche  das  Harbardslied 
einander  gegenüberstellt;  der  kriegerische  stand  der  edlen  weiht 
sich  dem  cultus  des  Odin,  der  aäerbauende  stand  des  kleinen 
grundbesitzes  dem  des  Thor,  und  wie  deutlich  tragen  die  gestal- 
ten beider  göttcr  das  gepräge  davon,  wie  spiegelt  sich  in  jedem 
der  ganze  einpfindungskrcis  derer  denen  er  durch  vorzügliche 
Verehrung  angehört!  allen  äufseren  wie  geistigen  glanz  einer  er- 
habenen Tcincn  edlen  erscheinung  sehen  wir  auf  T)din  gehäuft; 
zahlreiche  beinamen  malen  uns  den  kriegerischen  im  goldleuch- 
tenden waffenschmuck  auf  dem  weifsen  ross  einherbrausend;  so 
gesegnetes  ansehns  ist  er,  sagt  die  Ynglingasaga,  dafs  dem  der 
ihn  sieht  das  herz  im  leibe  lacht;  immer  heitere  ruhe  des  gemütes 
wohnt  in  ihm;  aller  tiefen  Weisheit  und  kunst  quelle  ist  er,  und 
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unter  allen  göttern  hat  nur  er  (als  Yggr)  jene  geistige  feinftihlig- 
keit  die  ihn  das  zukünftige  unter  den  leisesten  regungen  seines 
herannahens  erschauen  lälst;  auf  Hlidsk'ialf  tauscht’  er  dann.  — 
selbst  bis  in  die  scherzende  Verdrehung  seiner  thaten  in  unserem 
Hede  erstreckt  sich  diese  ph^siognoinische  ähnlichkeit  mit  jenen 
kriegerischen  abenteurern  die,  vom  norden  aus  die  halbe  weit 
iimschwärmend,  sich  schon  tief  in  die  romantik  hineinlebten,  so 
erscheint  er  hier,  nur  kämpfend  weil  kämpfen  eben  die  höchste 
lust  ist,  und  mitten  unter  den  Schwertern  der  feinde  flüchtige 
iiebesabenteuer  suchend,  wie  die  gunst  des  augenblicks  sie  dem 
galanten  beiden  gewährt  — wie  ganz  anders  ist  Thors  erschei- 
nung , eine  echte  derbe  bauerngestalt  ihm  sind  die  feineren  re- 
gungen der  empHndung  und  des  herzens  fern;  ohne  viel  zu  den- 
ken erfüllt  er  mit  der  gewichtigen  faust  sein  grofses  geschäft  in 
der  weit;  kurz  von  Überlegung  braust  er  gleich  auf,  so  wie  er 
einen  seiner  erbfeinde  gewahrt,  ihm  sitzt  so  ziemlich,  wie  Ther- 
sites  sagt,  der  verstand  in  den  sehnen,  brav  und  ehrlich  ist  er 
immer,  aber  nie  weil’s  er  scherz  zu  verstehen,  der  beste  humor 
in  den  Thorsmythen  ist  es  dafs  ihm  selbst  der  humor  entgeht 
nicht  zu  ross  erscheint  er,  sondbrn  bescheiden  zu  fufs  oder  von 
seinen  ziegenböcken  gezogen,  und  unser  lied  lügt  allem  dem  spot- 
tend auch  noch  das  äufserc  kostüm  des  ärmlichen  bauern  hinzu : 
'nicht  einmahl  dafs  du  deine  hosen  hättest!’ 

Jetzt  denke  ich,  ist  die  meinung  und  die  Stimmung  des  liedes 
nicht  zu  verfehlen,  was  wäre  denn  diese  dem  mächtigen  gott  so 
unübersteigliche  schranke,  der  kleine  sund,  über  den  nin  sich  so 
bequem  plaudern  läfst,  und  den  gleichwol  derselbe  Thor  nicht  zu 
durchwaten  vermag,  dem  sonst  keiner  der  eisströrae  in  der  riesen- 
weit zu  reifsend  und  zu  tief  ist,  der  (im  Hymelicd)  mitten  im  eis- 
meer  die  füfse  gegen  den  boden  des  mccres  stammt  um  die  Mid- 
gardsschlange hcraufzuziehn  ? und  von  welchem  gebiet  ihn  ab- 
zuwehren hat  zugleich  Odin  ein  interesse  ? die  grenze  über  die 
er  nicht  hinüber  kann  ist  die  seinem  cultus  gezogene;  der  boden 
von  dessen  betretung  ihn  Odin  fernhält  ist  das  sociale  gebiet  auf 
dem  der  kriegerische  gott  noch  mit  seinem  cultus  allein  berschen 
und  verehrt  sein  will,  der  anbau  mit  seinen  neuen  bescheidenen 
tugenden  soll  noch  nicht  in  die  regionen  des  lebens  eindringen 
in  denen  der  kriegerische  geist  sich  in  köiiigsthum  und  gefolg- 
schaften  eben  jetzt  aufs  glänzendste  entfaltet,  unter  solchen  die 
dem  Odindienst  angchören  ist  das  lied  gesungen,  auf  vollständig 
bewuste  weise  entwickelt  es  sich  hier  eben  aus  dem  dargclegten 
gegensatz  heraus,  und  der  niedere  stand  der  bauern  ist  mit  dem 
scherzenden  spott  gemeint  der  gegen  den  bauerngott  gerichtet 
wird,  der  bauer,  indem  er  mit  seinem  treiben  in  die  kreise  der 
edlen  eintreten  will,  bietet  dafür  (str.  3)  von  dem  fetten  inhalt 
seines  speisekorbs,  bietet  seiner  hände  arbeit;  Harbard  aber  ver- 
schmäht noch  den  dürftigen  gewinn,  er  selbst  hat  weit  lockendere 
schätze  als  Vergütung  für  sein  abweisen  zu  bieten  (str.  42),  den 
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§ oldring,  das  gewöhnliche  symbol  fürstliches  reichthums.  so  ist 
er  inhalt  des  nedes  nicht  im  eigentlichen  sinne  ein  mjthus , soa* 
dem  in  die  form  des  mythus  kleidet  es  eine  reflexion  über  den 
cultus  zweier  götter  und  ihre  einander  entgegentretende  bedeu- 
tung  für  das  leben  der  nation. 

Besonders  deutlich  spricht  str.24  diesen  gegensatz  aus:  Odin 
hat  die  Jarle,  die  im  kampf  fallen,  aber  Thor  hat  der  sklaven 
geschlecnt.  der  ausdruck  jarl  ist  wiederum  lediglich  als  reprä- 
sentant  jenes  kriegerischen  theils  der  nation  gebraucht,  es  ist 
damit  nicht  sowohl  ein  stand  der  vornehmen  als  solcher  gemeint, 
sondern  mit  den  vornehmen  selbst  ihr  gefolge  und  das  ganze 
gebiet  des  lebens  weiches  sich  mit  seinem  thun  und  treiben  an 
sie  anschliefst  und  mit  ihnen  sich  dem  cultus  Odins  geweiht  hat 
innerhalb  dieser  classe  der  bevölkerung  blieb  ja  die  bestelinng 
des  landes  der  hauptsache  nach  dem  sklaven  üoerlafsen:  darum 
braucht  Harbard  spöttelnd  den  ausdruck  sklav  wieder  ebenso  wie 
den  des  jarl , um  das  geschäft , nicht  um  den  stand  derer  zu  be- 
zeichnen die  dem  cultusgebiete  Thors  angehören,  aber  soll  und 
mufs  man  nicht  noch  einen  schritt  weiter  gehen? 

Da  das  Oäinn  d jarla  ganz  bestimmt  und  unzweifelhaft 
heifst  dafs  der  krieger  nach  dem  tode  zu  Odin  kommt,  so  mufs 
das  weitere  eben  auch  heifsen  dafs  das  geschlecht  der  'karle’ 
nach  dem  tode  seine  himmlische  behausung  beim  Thor  findet, 
in  Thrudvang.  obgleich  diese  wendung  des  Thormythos  sonst 
nicht  weiter  bezeugt  noch  in  parallele  zu  den  Einheijen  weiter 
ausgeroalt  ist , so  liegt  sie  doch  zu  nahe  als  dafs  man  sie  den  aus- 
drücklichen Worten  unseres  liedes  nicht  glauben  sollte?  auch, 
meine  ich,  glaubt  man  sie  ihm  gerne;  denn  es  ist  ein  gedanke 
von  schöner  und  hoher  milde  dafs , während  die  schon  hier  vom 
glück  begünstigten,  die  ruhmgekrönten  söhne  Odins,  nach  Valhöli 
übersiedelnd,  zu  neuen  glänzenderen  freuden  eingehn,  doch  auch 
für  den  fleifsig  und  mit  rühmloser  treue  sich  abmühenden  diener 
des  Thor  nach  seinen  irdischen  mühen  eine  freundliche  statte  bei 
seinem  hohen  schirmherrn  bereitet  ist.  dahin,  so  lange  die  weit 
steht,  können  dann  die  wilden  riesen  mit  ihrem  arme  nicht  mehr 
reichen,  deren  drohender  Übermut  ihn  bei  seinen  irdischen  arbei- 
ten beängstigte  und  bedrückte. 

JENA.  R.  VON  LILIENCRON. 
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Vor  wenigen  nionaten  brachten  öiTentliche  blätter  uns  die  künde 
dafs  im  nördlichen  Frankreich  inschriflen  in  runstaben  aufgefunden 
worden  seien  und  dafs  hr  Lenormant  der  academie  des  inscriptions 
über  diesen  wichtigen  fund  bericht  erstattet  habe,  gleichzeitig  etwa 
lierichtete  Jacob  Grimm  der  akademie  der  wifsenschaften  zu  BerUn 
ül>er  denselben  gegenständ  nach  mitthcilungen  desselben  hm  Le- 
normant und  legte  copien  jener  Inschriften  vor  (monatsberichte 
1854  s.  527  ff.),  er  begleitete  diese  mittheilungen  mit  den  äufserun- 
gen  unverhehlter  freude  über  solche  bereicherung  unserer  kenntnis 
deutsches  alterthums  und  der  anerkennung  des  Verdienstes  welches 
hr  Lenomiant  sich  um  dasselbe  durch  bekanntmachung  jenes  fundes 
erworben  habe,  ein  jeder  wird  das  natürlich  finden;  hat  doch  auch 
der  Unterzeichnete,  wie  er  das  in  Wahrheit  von  sich  sagen  kann, 
beim  ersten  anblick  des  nie  gehofften  sich  ganz  gleichen  gefühlen 
unbefangen  hingegeben,  allein  der  schöne  träum  ist  ihm  gar  bald 
durch  lästige  bedenken  sehr  ernster  art  gestört  worden,  deren  sich 
zu  entschlagen  ihm  auf  die  dauer  unmöglich  geworden  ist;  bedenken 
welche  ihn  seinem  eigenen  wünsche  zuwider  zwingen  jene  freude 
für  voreilig  und  des  entdeckers  verdienst  für  mindestens  problema- 
tisch zu  halten,  wären  meine  kenntnisse  auf  dem  gebiete  deutscher 
sprach-  und  alterthumskunde  nicht  zu  oberfläclilicher  natur  als  dafs 
ich  meinem  eigenen  urtheile  unbedingt  vertrauen  dürfte,  so  würde 
ich  keinen  anstand  nehmen  auf  grund  dieser  bedenken  eine  anklage 
auszusprechen,  so  viel  wage  ich  nun  allerdings  nicht;  allein  die  be- 
denken welche  mir  aufgestofsen  sind  scheinen  mir  von  dem  gewichte 
zu  sein  dafs  sie  schlechterdings  beseitigt  werden  müfsen  ehe  die 
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neucnUleckten  inschriflen  als  gesichertes  material  wifsenschaftliclier 
forschung  betrachtet  werden  dürfen,  aus  diesem  gründe  halte  ich 
mit  ihnen  nicht  zurück,  sondern  gebe  sic  unbedenklich  dem  urtheile 
eines  jeden  sachverständigen  preis,  mit  dem  wünsche  und  in  der 
hoffnung  dafs  ihre  Widerlegung  gelingen  möge,  den  schaden  trage 
dann  ich,  der  gewinn  kommt  der  sache  zu  gute. 

Um  also  zu  den  erwälmten  bedenken  zu  kommen,  so  sind  die- 
selben theils  paläographischer,  theils  sprachlicher,  theils  sachlicher 
natur.  ich  lege  auf  die  zuei’st  genannten  ein  besonderes  gewicht 
und  erlaube  mir  daher  sie  in  einiger  ausführlichkeit  darzulegen,  die 
übrigen  werden  sich  kürzer  abthun  lafsen.  immer  aber  wollen  sie 
in  ihrer  gesammtheit  beurtheilt  sein. 

I. 

Auf  der  beigegebeneu  tabeile  habe  ich  das  runenalphabet  der 
fraglichen  inschriRen  mit  den  übrigen  uns  bekannten  zusammen- 
gestellt um  die  Übersicht  zu  erleichtern,  die  resultate  der  in  dieser 
weise  auf  dem  papiere  versinnlichten  parallele  sind  es  eben  welche 
dem  eindringling  das  urtheil  sprechen;  es  wird  nur  noch  nötbig 
sein  sie  bestimmt  zu  formulieren,  ich  gebe  demnach  imter 

I die  gothischen  buchstaben-  und  runennamen,  und  zwar,  da 
die  folge  der  Zeichen  im  gothischen  runenalphabet  nicht  ausdrücklich 
bezeugt  ist,  meinetwegen  willkürlich  in  einer  der  analogie  sämmt- 
lichcr  übrigen  alphabetc  entsprechenden  anordnung.  da  diese 
namen  nothwendig  älter  als  das  ultilanische  alphabet  sein  müfsen, 
so  düi'fen  sie  als  zeugen  für  den  zustand  des  gothischen  runen- 
alphabetes  spätestens  des  vierten  Jahrhunderts  unbedenklich  be- 
trachtet werden. 

II  das  alphabet  des  schonischen  bracteaten,  des  toudemschen 
homes  und  der  Blekinger  und  Lplander  runensteine,  in  der  anord- 
nung und  gruppeneintheilung  wie  sie  durch  die  aufschrifl  des 
bracteaten  bezeugt  sind,  wo  die  geltung  des  Zeichens,  weil  es  zu- 
lallig  auf  der  kurzen  hominsclu-ift  nicht  vorkommt,  lediglich  aus  der 
analogie  des  angelsächsischen  alphabetes  gefolgert  ist  halm  ich  dies 
durch  einklammerung  der  wertliliestimniung  angedeutet,  sowohl 
das  terraiu  welchem  die  denkmäler  dieses  alphalietcs  angeboren  als 
auch  sein  enges  Verhältnis  zum  gothischen  einer-  und  zum  angel- 
sächsischen andrerseits  in  strengem  gegensatz  zum  skandinavischen 
beweisen  dafs  in  diesen  Zeichen  uns  das  alphabet  der  germanischen 
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(nichtskandinavischon)  Stämme  vorliegt  welche  vor  der  sächsischen 
Wanderung  in  der  mitte  des  frinften  Jahrhunderts  in  der  jütischen 
halhinsel  sefshaHl  waren. 

III  das  angelsächsische  alphabet  wie  es  nach  anordnung  wer- 
thung  und  benennung  der  Zeichen  anf  denkmälem  und  inschriR- 
lichen  aufzeichnungen  des  achten  neunten  Jahrhunderts  abgeschlofsen 
erscheint. 

IV  das  gemeinskandinavische  alphabet  der  Dänen  Schweden 
und  Norweger,  und  zwar 

a das  ältere  alphal>et  des  neunten  zehnten  Jahrhunderts 
nach  dem  futhork  der  Sanctgaller  handschriflt  878  und  der 
gleichzeitigen  runensteine,  mit  angabe  der  feststehenden  be- 
nennungen  der  Zeichen  und  ihrer  anordnung  in  drei  gruppen 
(aettir); 

b das  Jüngere  durch  die  sogenannten  punctierten  runen 
vervollständigte  alphabet,  wie  es  sich  nach  dem  Zeugnisse  gleich- 
zeitiger denkmäler  gegen  das  ende  des  zwölften  Jahrhunderts  fest- 
gestellt hat. 

V das  alphabet  der  neugefundenen  Inschriften,  der  ül>er- 
sichtlichkeit  wegen  in  der  den  übrigen  alphabeten  entsprechen- 
den allerdings  nicht  bezeugten  Ordnung  der  Zeichen,  und  an- 
gabe der  aus  den  inschriften  selbst  sich  ergebenden  werthe 
derselben. 

VI  das  runenalphabet  der  Hrabanus,  misbräuchlich  das 
niarkomannische  oder  gar  deutsche  genannt,  welches  die  folge 
der  lateinischen  huchstaben  einhält  und  hier  in  derjenigen  ge- 
stalt der  Zeichen  und  namen  gegeben  ist  weiche  sich  aus  den 
mannigfachen  abweichungen  der  Überlieferung  als  die  ursprüng- 
lichen ZU  ei^eben  scheint  (neuntes  Jahrh.).  ich  bemerke  dafs  diese 
reihe  nur  tier  Vollständigkeit  wegen  aufnahme  gefunden  hat, 
und  damit  niemand  mir  vorwerfen  könne,  ich  habe  absichtlich 
etwas  zur  Sache  gehöriges  verschwiegen  oder  vorenthalten,  ich 
seihst  werde  von  ihr  im  folgenden  keine  notiz  nehmen,  indem 
ich  lediglich  auf  dem  urtheile  beharre  welches  ich  über  sie  in 
meiner  schrillt  über  das  gothische  runenalphabet  s.  36  anm. 
ausgesprochen  habe  und  welches  von  Liliencron  (zur  ninenlehre 
8.  13.  16)  bestätigt  worden  ist.  sollte  Jemand  dennoch  meinen  mit 
diesen  pseudorunen  für  unsere  frage  etwas  ausrichten  imd  meine 
bedenken  widerlegen  oder  heben  zu  können,  so  habe  ich  ihm  die 
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wallen  bereit  gelegt;  er  brauche  sie  nur.  aber  ich  fürchte  dafs  sie 
nicht  schneiden  werden. 

Von  der  Vergleichung  der  vorliegenden  rubriken,  die  ich  nun 
anstelle,  ist  zunächst  vorweg  das  jüngere  skandinavische  alphabet 
(IV b)  gänzlich  auszuschliefsen,  weil  sämmtliche  abweichungen  und 
erweiterungen  die  es  dem  älteren  gegenül)er  zeigt  sich  thatsächb^ 
erst  im  laufe  des  lln  und  12n  jahrhunderts  gebildet  haben,  also  in 
einer  zeit  wo  nur  von  einem  Verhältnisse  derselben  zu  IV  a,  nicht 
aber  zu  I — 111  die  rede  sein  kann,  und  weil  die  neuen  Zeichen 
(39  — 45)  zu  augenscheinlich  blofs  einfache  diflerenzierungen  aus 
gewissen  Zeichen  d(*s  älteren  alphal)etes  IV  a sind,  betrachten  wir 
sodann  die  reihen  I — IV  a in  ihrem  Verhältnisse  zu  einander,  so 
ergiebt  sich  neben  einer  wesentlichen  Übereinstimmung  derselben 
eine  zwar  ansehnliche,  aber  jene  wesentlicbe  Übereinstimmung  nicht 
aufhebende,  sondern  nur  näher  bestimmende  verschiedenbeit,  die 
wesentliche  übeieinstimmung  besieht  darin  dafs  die  Zeichen  1 
9 — 12,  16 — 18,  20,  21  sich  nicht  nur  in  allen  reihen  gleichmäfsig 
finden,  sondern  auch  in  gestalt  werthung  und  benennung  durchgän- 
gig übercinstimnien,  dafs  die  reihenfolge  dieses  gemeinschaftlichen 
bestandes  in  allen  dieselbe  ist,  ja  selbst  die  eintheilung  in  drei 
gruppen,  die  für  II  und  IV a bezeugt  ist  und  für  1 und  III  vermutet 
werden  darf,  wiederkehrt,  die  abweichungen  innerhalb  dieses  grund- 
stockes  sind  unerheblich  und  cs  lafsen  sich  zum  theil  noch  die 
gründe  erkennen  welche  sie  veranlafst  haben,  denn 

1)  stehen  zwar  die  Zeichen  20  und  21  in  IVa  gewöhnlich  in 
umgekehrter  Ordnung,  doch  giebt  es  daneben  auch  aufzeichnungen 
in  denen  sich  die  den  reihen  I II  entsprechende  befolgt  findet,  die 
ich  daher  auch  auf  der  tabelle  angenommen  liabe. 

2)  das  Zeichen  der  rune  6 in  III  unterscheidet  sich  nur  dadurch 
von  dem  in  IV  a dafs  bei  jenem  der  aiisatz  rechts  an  den  untern,  bei 
diesem  an  den  obem  fufs  des  perpendikels  sich  anlehnt,  die  vanan- 
ten  erklären  sich  leicht  aus  der  gemeinschaftlichen  grundform  welche 
in  U erhalten  ist. 

3)  die  verschiedenen  formen  der  rune  20,  welche  III  und  iVa 
von  einander  scheiden,  finden  sich  in  der  reihe  H,  welche  älter  ist 
als  III,  bereits  neben  einander  verwendet. 

4)  die  formen  des  Zeichens  12  sind  in  allen  drei  reihen  ver- 
schieden, doch  nicht  so  erheblich  dafs  sie  sich  nicht  als  modifi' 
cationen  einer  und  derselben  grundform  fafsen  liefsen,  zumald  wenn 
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man  bedenkt  dafs  das  Zeichen  wahrscheinlich  nur  eine  diflerenzie- 
ning  von  1 1 ist.  der  name  dagegen  ist  in  allen  derselbe,  und  wenn 
in  IV  a die  bedeutung  eine  so  sehr  verschiedene  ist,  so  hat  dies  sei- 
nen grund  darin  dafs  das  nordische  dr  ini  anlaute  denjenigen  con- 
sonanten  eingebOfst  hat  den  die  entsprechenden  gothischen  und 
angelsächsischen  formen  zeigen  und  dessen  laut  die  rune  auch  in  II 
und  UI  bezeichnet,  hieraus  folgt  dafs  die  l>edeutung  j die  ursprüng- 
liche sein  niüfse  und  erst  im  nordischen  die  rune  in  verhältnis- 
mäfsig  späterer  zeit  vocalzeichen  geworden  sein  könne,  nachdem 
der  ursprünglich  anlautcnde  halbvocal  geschwunden  war.  nur  das 
skandinavische  alphabet  also,  oder  das  eines  dialektes  welcher  die- 
selbe sprachliche  eigenlhümlichkeit  aufzuweisen  hätte,  kann  das 
Zeichen  12  in  der  bedeutung  a brauchen. 

5)  in  ähnlicher  weise  erklären  sich  die  Verschiedenheiten  in  der 
gestalt  und  bedeutung  des  Zeichens  4,  woräber  unten  mehr. 

6)  eine  wirkliche  Verschiedenheit  zeigt  sich  allein  bei  der 
rune  9,  für  welche  das  skandinavische  alphabet  im  gegensatze 
zu  II  und  III  ein  eigenthümliches,  in  der  form  sehr  abweichendes 
Zeichen  besitzt. 

Man  sieht  leicht,  diese  abweichungen  sind  von  keiner  erheblich- 
keit;  bedeutender  ist  dafs  IV  a ein  Zeichen  kennt  (38)  welches  den 
reihen  I — III  gänzlich  abgeht,  und  dafs  dagegen  I — HI  sechs  Zeichen 
besitzen  (7,  8,  14,  22 — 24)  von  denen  in  IV  a keine  sj)ur  zu  finden 
ist  diese  Verschiedenheiten  stellen  sich  al>er  als  unwesentlich  her- 
aus, wenn  man  erwägt  dafs 

1)  das  Zeichen  38,  wie  schon  sein  name  yr  (eibe,  wo  r nomi- 
nativzeichen)  lehrt  den  eigenthflmlichen  r laut  bezeichnet  in  welchen 
vermöge  eines  den  nordischen  dialekten  ausschliefslich  eigenen  pro- 
cesses  das  ursprüngliche  s der  flexionssilben  im  auslaute  übergeht 
und  nur  misbräuchlich  mitunter  für  echtes  r im  inlaute  verwendet 
wird,  folglich  als  ursprünglich  nicht  im  alphabete  vorhanden,  son- 
dern erst  verhältnismäfsig  später  hinzusetzt  angesehen  werden  mufs; 
dafs  ferner 

2)  auch  die  Zeichen  7,  8,  14,  22,  24  sich  nicht  als  einfache, 
sondern  abgeleitete  oder  zusammengesetzte,  folglich  nicht  als  ur- 
spnmgliche,  sondern  s])äter  hinzugekommene  erweisen,  augen- 
scheinlich sind  nämlich  die  mediae  7 und  24  aus  den  entsprechen- 
der tenues  6 und  17  durch  Verdoppelung  abgeleitet  wobei  man  für 
6 auf  die  in  H bewahrte  urform  zurückzugehen  hat.  umgekehrt  ist 
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<lie  tenuis  1 4 der  reihe  II  so  gut  wie  der  reihe  UI  aus  der  entspre- 
chenden niedia  18  durch  düTerenzierung  gewonnen,  und  zwar  in- 
dem in  II  die  obere  rundung  geöffnet,  in  UI  die  nach  innen  ronvcr- 
gierenden  querstriche  nach  auswärts  geführt  worden  sind,  nicht 
minder  deutlich  ist  das  Zeichen  für  den  nasallaut  (22)  aus  Verdop- 
pelung der  tenuis  6 in  ihrer  urform  (II)  hervorgegangen,  nur  dafs 
in  U und  Ul  beide  Zeichen  in  eigenthümlich  verscliiedener  weise 
verschränkt  erscheinen,  was  endlich  den  halhvocal  8 betrifft,  so 
sclieint  es  mir  nicht  zweifelhaft  dafs  sein  Zeichen  aus  dem  des  ent- 
sprechenden vocales  (2)  dilfereuziert  worden  ist,  welches  in  IVa 
noch  den  mangelnden  consonanten  vertreten  mufs;  um  einen  neuen 
huchstaben  zu  gewinnen  ist  der  zweite  parallelstrich  des  vocal- 
zeichens  einfach  in  schiefer  richtung  an  den  ersten  herangeführt 
worden,  wenn  nun  auch  das  vocalzeichen  23  sich  vielleicht 
nicht  so  einfach  als  diflerenzierung  aus  4 begreift,  so  ändert 
dies  im  resultate  nichts,  da  es  offenbar  mit  den  übrigen  stehen 
und  fallen  mufs. 

Hieraus  ergiebt  sich  als  ganz  zweifelloses  resultat  dafs,  wenn 
wir  im  altskandinavischen  alphabete  die  2)r-rune  ( 38 ) streichen  und 
den  Zeichen  4 und  12  ihre  ursprünglichen  bedeutuugen  a und  j 
wiedergeben,  wir  die  anzahl  der  laute  erhalten  die  in  dem  uralpha- 
bete,  aus  welchem  als  der  gemeinschaftlichen  quelle  die  reihen 
I — IVa  geflofsen  sind,  bezeichnet  waren,  diesem  uralphabete  steht 
allerdings  das  skandinavische  am  nächsten;  dafs  aber  aus  ihm,  etwa 
ia  einer  noch  älteren  gestalt,  die  übrigen  alphabete  abgeleitet  sein 
sollten,  oder  mit  anderem  werte  das  skimdinavische  alphabet  selbst 
als  jenes  uralphabet  zu  l)etrachten  sei,  das  ist  eine  annahme  zu  der 
Unkenntnis  und  auch  wohl  misverstandener  Patriotismus  hat  ehe- 
mahls  verleiten  können,  die  aber  durch  gar  nichts  zu  erweisen  steht 
und  als  für  immer  widerlegt  l>etrachtet  werden  kann  wenn  wahr  ist 
was  ich  an  einem  andern  orte  über  das  Verhältnis  jenes  ältesten 
runenalphabetes  zu  dem  lateinischen  bemerkt  habe. 

Ich  gehe  über  zu  einer  genaueren  hetrachtung  des  Verhältnisses 
der  enger  mit  einander  verwandten  reihen  1 — UI,  wobei  Ihatsachen 
der  äufsem  geschichte  hilfe  gewähren,  diese  engere  verwandtschall 
zeigt  sich  dann  dafs  sie  nicht  nur  den  ursprünglichen  bestand  <les 
uralphabetes,  der  auch  im  skandinavischen  alphabete  zu  erkennen 
war,  gemein  haben,  sondern  aufser  demselben  noch  eine  reihe  von 
Zeichen  (7,  8,  1 4,  22 — 24)  die  sich  oben  als  nicht  einfache,  sondern 
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abgeleitpip  ausgewiesen  haben ; wozu  kommt  dafs  selbst  die  stellen 
an  denen  diese  später  entstandenen  Zeichen  der  reihe  des  uralpha- 
Itetes  einverleibt  worden  sind,  wenigstens  in  II  und  III,  für  die  die 
Ordnung  der  Zeichen  feststeht,  übereinstimmen,  dies  deutet  auf  die 
thatsache  dafs  diese  alphal)ete  einen  längeren  entwickelungsgang 
mit  einander  gemeinschatUich  durchlaufen  haben,  auf  der  andern 
Seite  ergeben  sich  nicht  minder  bemerkenswerthe  Verschiedenheiten, 
die  reihen  II  und  III  stellen  sich  enger  zu  einander  in  scharfem 
gegensatze  zu  I dadurch  dafs  sie  an  genau  entsprechenden  stellen 
drei  seichen  einschalten  (13,  15,  19)  welche  der  reihe  I abgehen, 
während  letztere  hingegen  in  den  Zeichen  25 — 28  eine  ganz  eigen- 
thümliche  erweiterung  des  gemeinschaftlichen  bestandes  aufzuweisen 
hat,  welche  II  und  DI  nicht  kennen,  von  letzteren  sind  27  und  28 
bezeichnungen  von  consonantenverbindungen , also  unursprünglich 
und  willkürlich,  und  25  und  26  ausdrücke  für  laute  (e  und  %=s) 
welche  der  rein  individuellen  gestaltung  der  gothischen  spräche 
ihren  Ursprung  verdanken,  also  sicher  auch  einer  individuellen  aus- 
bildung  des  alphabetes  zuzuweisen,  ähnlich  verhält  es  sich  mit  den 
anderen,  den  reihen  II  und  III  eigenthünilichen,  Zeichen,  denn  15  ist 
der  ausdruck  für  eine  consonantenverbindung,  und  13  und  19,  was 
man  auch  von  der  ursprünglichen  bedeutung  des  ersteren  halten 
mag,  bezeichnen  durch  degeneration  entstandene  vocale  oder  diph- 
thonge.  da  sämmtliche  drei  Zeichen  sich  bereits  in  der  reihe  II  an 
ihrer  stelle  vorlinden,  so  mufs  ihre  entstehung  vor  die  historische 
trennung  beider  reihen,  d.  h.  vor  die  zeit  der  seezüge  nach  Britan- 
nien gesetzt  worden,  irrthümiieh  halie  ich  daher  vorniahls  (goth. 
mnenalph.  s.  55)  die  periode  nach  der  eroberung  Britanniens  als 
diejenige  bezeichnet  in  welcher  die  x-rune  dem  alphabete  einverleibt 
worden  sei,  indem  ich  mich  durch  Wh.  Grimm  (deutsche  runen 
s.  240 f.)  verleiten  üefs  den  namen  der  rune  eolhx,  iolx  (in  hoch- 
deutschen abschriften  angelsächsischer  futhorke  verderbt  tlux,  ilix) 
für  gälisch  zu  halten,  der  schein  trog,  wie  oft  in  solchen  dingen, 
und  das  wort  mufs  vielmehr  ein  germanisches  sein,  weil  das  Zeichen 
älter  ist  als  die  Wanderung,  der  unbekannte  der  im  9n  Jahrhundert 
ein  angelsächsisches  alphabet  zu  den  hrabanischen  runen  verarbeit 
lete  hat  entweder  richtig  gerathen  oder  wirklich  kenntnis  von  der 
bedeutung  des  Wortes  gehabt,  wenn  er  das  ags.  eolx,  iolx  in  hoch- 
deutsches helako  (Grafl’  1 s.  235)  umsetzte;  denn  darauf  leiten  doch 
wohl  die  verderbten  lesarten  der  handschriften  halach,  helahc,  elaclk 
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das  angelsädisische  runenlied  dagegen  scheint  das  wort  als  genetiv 
zu  Eafsen:  eolxsecg  eard  häfd  oftmt  om  fenne  (elchrind  wohnung 
hat  sehr  oft  im  sumpfe),  offenbar  wurde  es  zur  benennung  der 
a;-nme  in  einer  zeit  bestimmt  in  welcher  die  spräche  das  nominativ- 
zeichen  noch  nicht  «hgcstofscn  liatlc;  und  <la  cs  nach  abwerfung 
desscU)cn  unfähig  geworden  wäre  ferner  diese  bestiinmung  zu  er- 
füllen, so  scheint  es  in  der  angelsächsischen  periode  nur  aus  diesem 
gründe  von  der  Verstümmelung  verschont,  in  seiner  alterthümlichkeit 
nun  aber  auch  unverständlich  geworden  zu  sein,  das  Zeichen  aufzu- 
geben oder  anders  zu  verwenden  war  keine  veranlafsiuig  vorhanden, 
da  durch  die  dem  angelsächsischen  eigenthümliche  metathese  des 
sc  in  cs  = fisc,  frox  = frone ) die  zahl  der  lalle  in  denen  jene 
consonantenverbindung  vorkoinint  eher  noch  vermehrt  wurde, 
endlich  eoh,  der  naine  des  Zeichens  13,  soll  nach  MüllenholT  (zur 
runenlehre  s.  CO  ff.)  eins  sein  mit  ags.  tv,  eöv,  altn.  i)r,  ahd.  iwa 
(eibe),  wobei  mir  indessen  noch  bedenken  hleihcn.  als  bedeutung 
steht  für  das  angelsächsische  ulphahet  eo  fest,  entweder  diese  oder 
in  mufs  daher  auch  für  das  ältere  angenommen  werden. 

Es  ist  demnach  einleuchtend  dafs  die  entwickehing  des  gothi- 
schen  alphalietes  eine  selbständige  wurde  ehe  die  runen  13,  15,  19 
entstanden  waren  und  dafs  letztere  auf  dem  wege  eines  gleichfalls 
unabhängigen  processes  vor  der  milte  des  5n  Jahrhunderts  ini 
alphabele  U ihren  platz  erhielten,  aber  erst  nachd^  jene  trennuog 
eingetreten  war. 

Sehr  einfach  und  in  die  äugen  springend  ist  endlich  das  Ver- 
hältnis der  näher  verwandten  und  länger  vereinigt  gewesenen  reihen 
n und  in  zu  einander,  ihre  Verschiedenheit  besteht  darin  dafs  in 
III  zwei  Zeichen  (4  und  23)  eine  andere  bedeutung  erhalten  habe» 
und  eine  anzahl  neuer  Zeichen  (29 — 37)  dem  gemeinschafUichan 
grundstocke  nicht  sowohl  einverleibt  als  vielmehr  nachträglich  an- 
gehängt  worden  ist.  betrachtet  man  jene  abweichungen  und  diese 
erweiterungen  genauer,  so  findet  man  dafs  zwischen  ihnen  ein  inne- 
rer Zusammenhang  statt  findet,  das  Zeichen  23  nämlich  bemchnet 
in  I und  II  das  ö (auch  o),  mit  weldiem  sein  name  öthal  im  gothi- 
sehen  und  sicher  auch  in  dem  dialekte  des  aiphabetes  II  anlautele. 
dieses  6 gieng  im  specifisch  angelsächsischen  dialekte  in  d (m)  üb«', 
und  damit  änderte  sich  nothwendig  die  bedeutung  des  Zeichens, 
welche  nunmehr  e’  wurde,  das  verlorne  ö,  o wurde  auf  einem  andeni 
wege  im  verlaufe  der  Wandelungen  wiedergewonnen  welche  der 
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ursprünglich  reine  aiaut  und  sein  Zeichen  (4)  im  angelsächsischen 
durchlief,  ich  habe  diesen  punkt  bereits  an  einem  andern  orte  (goth. 
nmenalph.  s.  43  ff.  anm.  4),  wie  mich  dünkt  zur  genüge  erörtert 
und  wiederhole  daher  hier  nur  einfach  das  dort  gewonnene  ergebnis. 
der  ursprüngliche  name  des  a war  hiernach  ans,  sein  Zeichen  das 
weiches  ihm  die  reihen  II  imd  IV  a geben,  als  im  laufe  der  entwicke- 
lung  aus  jenem  ans  im  angdsächsischen  ans,  6s  geworden  war,  ganz 
gemäfs  den  lautgesetzen  dieses  idioms , erhielt  die  rune  eine  andere 
lautliche  geltung  (o),  und  da  man  dem  alaute  sein  überliefertes 
Zeichen  zu  wahren  bmnüht  war,  so  gab  man  diesem  einen  neuen 
mit  reinem  a anlautenden  nainen  asc.  für  den  alten  runennamen 
neuer  bedeutung  gewann  man  durch  differenzierung  des  alten 
Zeichens  durch  anfügung  zweier  aufsätze  auf  die  querschenkel  ein 
neues,  während  man  ihm  seinen  hergebrachten  platz  im  alphabete 
bewahrte,  das  alte  Zeichen  wurde  ausgestofsen  und  mit  seinem 
neuen  namen  versehen  in  den  anhang  verwiesen  (30).  als  sodann 
durch  weitere  trübung  aus  asc  ein  äse  geworden  war,  erhielt  das 
alte  Zeichen  des  a auch  eine  neue  geltung  (ä,  ce)  und  für  a wurde 
durch  abermalige  differenzierung  ein  de  benanntes  Zeichen  geschaf- 
fen (29),  welches  seinen  platz  in  immittelbarer  nähe  angewiesen 
erhielt,  man  sieht  dafs  diese  ändenmgen  im  alphabet  auf  lautliche 
Wandelungen  zurückgehen  welche  dem  angelsächsischen  idiome 
durchaus  cigenthümlich  sind ; woraus  zu  folgern  ist  dafs  sie  Britan- 
nien und  frühestens  dem  6n  Jahrhundert  angehören,  auch  im  skan- 
dinavischen alphabete  wurde  geltung  und  name  des  a aus  ähnlichen 
gründen  alteriert.  aus  ans  wurde  im  altnordischen  dss,  und  da  d 
in  der  aussprache  sich  einem  6 zuneigte,  so  kam  es  dafs  die  geltung 
des  Zeichens  anfänglich  zwischen  a und  o schwankte,  später  o sich 
ausschliefslich  geltend  machte,  den  namen  schrieb  man  dann  regel- 
mäfsig,  wie  auch  in  handschriilen  oll,  öss;  für  a war  durch  rune  12 
schon  gesorgt,  was  die  anderen  der  hinzugefügten  Zeichen  betrifft, 
so  bewrist  schon  ihr  platz,  noch  mehr  gestalt  und  bedeutung,  dafs 
sie  den  eben  besprochenen  gleichaltrig,  wahrscheinlich  sogar  noch 
jünger  sind,  so  ist  y (31)  ganz  offenbar  aus  u (2)  differenziert, 
i (35)  durch  Verdoppelung  aus  c (6)  gewonnen,  gär  (37)  nichts 
als  eine  modification  von  geofu  (7).  der  umstand  dafs  ein  doppeltes 
k und  g für  nöthig  befunden  wurde  weist  auf  einen  unterschied  in 
der  aussprache  hin  und  beweist  dafs  die  gleiche  erscheinung  im 
neuenglischen  nicht  nothwendig  allein  auf  normannisch -französi- 
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schon  oinflurs  zurückzurfihron  ist.  äiinliches  gilt  von  dem  zweiten 
Zeichen  für  $ (36),  dem  angelsächsische  aufzeichnungon  die  werthe 
*,  »t,  sc  zuschreihen;  ich  erinnere  nur  an  da.s  gesetz  des  Stabreimes 
wonach  s vor  c,  p,  t nur  wiinler  auf  ein  * in  gleicher  Verbindung 
reimen  kann,  auch  ea  und  io  (32  und  33)  dienen  lediglich  dem 
besundem  bedürfnisse  des  angelsächsischen  idioms.  endlich  q (34) 
verdankt  wohl  »'s!  <ler  anregung  durch  das  lateinische  al|)hal)et 
seine  entstehung.  dafs  lihrigeiis  unter  diesen  neueren  Zeichen 34 — 37 
wirklich  die  allerjüngsten  seien  ist  man  aus  dem  umstände  zu  folgern 
berechtigt  dafs  einige  aurzeichnungen  sie  ganz  übergehen  und  das 
bekannte  die  runennanien  erklärende  lied  sie  noch  nicht  kennt  aus 
dem  allen  wird  klar  dafs  in  reibe  II  das  ältere  alpliabet  vorliegt 
welches  die  .Sachsen  nach  Itritannien  hinüber  nahmen,  reihe  111 
dagegen  diejenige  modilication  desselben  darstellt  welche  bei  den 
Angelsachsen  in  Itritannien  sich  im  laufe  des  (in — 8n  jahrhunderts 
gebildet  hat,  dieser  periode  also  die  den  ersteren  abgehenden  Zeichen 
ihre  entstehung  verdanken. 

Fafsen  wir  das  ergebnis  der  obigen  analyse  der  alphaliete  zu- 
sammen so  läfst  sich  das  Verhältnis  derselben  zu  einander  im  bilde 
etwa  so  darstellen, 

X 

X IV  a 

I II 

i 

ni 

I 

IVb 

Setzen  wir  in  dieser  formel  die  werthe  ein  und  fügen  die 
chronologischen  daten  hinzu,  so  erhalten  wir  folgendes  resuHat 
welches  an  zuverläfsigkeit  dem  facit  eines  ri'chenexempels  in 
nichts  nachgiebt 

Aus  der  unterschiiHlslosen  einheit  und  dem  zusammenhange 
der  cultiirgeschichtlichen  entwickelung  der  germanischen  Völker 
schieden  zuerst,  spätestens  im  2n  jahrhundert  unserer  Zeitrechnung, 
die  skandinavischen  stamme  aus.  der  gang  ihrer  individuellen  ent- 
wickelung  ist  von  da  an  ein  überaus  langsamer;  in  dem  langen  z«t- 
raume  vom  2n  bis  zum  ende  des  lOn  jahrhunderts  haben  sie  das 
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alte  rohe  und  unvollkommene  alpliabet  mit  Zähigkeit  conserviert  und 
nur  die  Schöpfung  eines  neuen  Zeichens  ist  durch  die  nolhwaadig- 
keit  abgezwungen  worden,  ebenso  die  Veränderung  des  werthes 
zweier  alten,  erst  im  lln  und  12n  jalirhunderte  zeigt  sich,  offenbar 
unter  dem  einflufse  christlich -al>eiulläiulischer  hildung  und  veran- 
lafst  durch  die  kennlnis  der  lateinischen  schrill,  ein  plötzlicher  und 
i’ascher  aufschwung.  länger  uinschlang  ein  geineinschallliclies  band 
die  übrigen  germanischen  stäinine  des  nordoslens,  grülsere  geistige 
regsainkeit  entfaltete  sich  in  dieser  geineinschall.  denn  als  die 
Gothen  späU'slen  iin  3n  jaluhunderl  von  dersell)(*n  sich  zu  entfernen 
begannen,  nahmen  sie  ein  alphahel  mit  welches  in  seiner  gröfseren 
Vollständigkeit  von  rasch  erhöhtem  und  entwickeltem  Sprachgefühl 
\ ortheilhafles  Zeugnis  ahlegt.  hier,  an  den  südmarken  germanischer 
Zunge,  erlitt  es  bis  gegen  die  mitte  des  4n  jahrhunderts  eine  indivi- 
duelle weilergestaltung,  wich  aber  um  diese  zeit  dem  mit  macht  um 
sich  greifenden  einilufse  oströmischer  hildung.  länger  gedieh  es  bei 
den  iNordseevölkern.  um  drei  neue  Zeichen  viTvollständigt  wanderte 
es  sodann  in  der  mitte  d(>s  .ön  jahrhunderts  mit  den  Sachsen  über 
die  see  und  machte  hier  in  der  zeit  vom  6n  bis  zum  8n  jahrhundei-te 
die  letzte  j)hase  seiner  entwickelnng  durch,  indem  es  die  eindrücke 
der  sich  bildenden  angelsächsischen  nalionalität  und  s])rache  treu 
lind  vollständig  ausprägle. 

Es  wird  nunmehr  zeit  sein  sich  nach  dem  alphabete  unserer 
insdu’iften  f^  ) umziisehen  und  das  Verhältnis  desselben  zu  dem 
ermittelten  thatbestande  zu  erwägen,  es  besteht  aus  17  Zeichen,  von 
denen  wir  annehnien  dürfen  dafs  sie  wenigstens  die  reihe  dt'r  con- 
sonanten  vollständig  enthalten,  da  »>  (nach  inschr.  nr  7)  durch  «, 
(j  durch  k (nr  ti.  7.  10),  <1  durch  t (nr  .ö ) oder  lli,  p also,  ohwohl 
kein  beispiel  vorhanden  ist,  der  analogie  gemäfs  durch  b ausgedrnckt 
wird,  dafs  ein  so  rohes  alphahel  weitere  consonanten  nicht  i'nthal- 
len  haben  könne  ist  unzweifelhaft,  auch  die  vocalreihe  scheint  voll- 
ständig {(I  i u 0 e),  obwidd  sich  dies  allerdings  nicht  hevveisen  lalst; 
doch  durfte  das  gegentheil  noch  viel  schwerir  zu  erweisen  und 
jedesfalls  viel  nnwahi'scheinlicher  .sein,  diese  17  Zeichen- entsprechen, 
wie  aus  der  labeile  mit  einem  blicke  zu  ersehen  ist,  bis  auf  einen 
punkt  genau  in  gestalt  und  geltung  denen  des  älteren  skandinavi- 
schen alphabetes  (IVa),  oder  heiser,  sie,  sind  dieses  altnordische 
alphahel  selbst,  denn  eininahl  halien  die  Zeichen  6.  9,  20  diejenige 
gestalt  welche  für  das  skandinavische  al(diabel  den  anderen  gegen- 
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über  charakteristisch  ist;  sodann  Zeichen  12  diejenige  bedeulung 
welche  es  allein  in  diesem  alphabete  hat  und  nach  dem  eben  be- 
merkten allein  haben  kann;  endlich  findet  sich  selbst  die  ^-rune 
(38),  mit  der  es  die  gleiche  bewandtnis  hat,  und  zwar  sogar  in  der 
misbräuchlichen  um!  daher  notbwendig  erst  verliältnismäfsig  späte- 
ren Verwendung  für  ursprüngliches  r (insclir.  nr  5,  zweites  Zeichen), 
das  überzählige  siebzehnte  Zeichen  (43),  weil  entfernt  diese  Über- 
einstimmung im  geringsten  zu  stören,  hebt  im  gegentheile  jeden 
Zweifel  und  erweist  zur  evidenz  dafs  ein  skandinavisches  alphabet 
in  der  reihe  V vorliegt,  es  ist  dasselbe  nämlich,  wie  <ler  augenschein 
lehrt,  diejenige  gestochene  rune  der  jüngeren  skan<linavischen  reihe 
(e)  welche  von  allen  derselben  eigenthümlichen  Zeichen  am  frühsten 
in  anwendung  gekommen,  aber  freilich  meines  wifsens  auf  keinem 
denkmale  vor  dem  schlnfse  des  lOn  jahrhunderts  ndt  Sicherheit 
nachweisbar  ist.  das  Vorkommen  eines  solchen  alphabetes  auf  im 
nördlichen  Frankreich  gefundenen  inschriften  ist  an  sich  nicht  auf- 
fällig, vielmehr  ganz  natürlich ; die  wanderschwärme  der  normanni- 
schen Seeräuber  hatten  schon  im  9n  jabrhundert  in  jenen  gegenden 
stehende  Winterlager  und  errangen  im  anfange  des  folgenden  dort 
sich  feste  Wohnsitze,  der  gebrauch  des  nationalen  alphabetes  mfisle 
ihnen  geläufig  sein;  und  warum  sollten  selbst  noch  am  ende  des 
lOn  jahrhunderts,  <lem  freilich  unsere  inschriften  aus  paläographi- 
schen  grimden  zugewiesen  wenlen  müsten,  sich  nicht  nordfranzö- 
sische Norniannen  einer  schrifl  bedient  haben  deren  anwendung  in 
jener  zeit  in  der  nordischen  heiinat  noch  allgemein  verbreitet  war? 
in  der  thal  wüste  ich  nicht  was  uns  hindern  könnte  diese  inschriften 
von  Normannen  des  lOn  jahrhnndeiis  verfafst  zu  denken,  als  allein 
folgende  paläographische  bedenken  von  erheblichkeit. 

1)  doppelconsonanzen  drückt  die  nordische  runenschrifl  regel- 
mäfsig  durch  einfaches  c<msonanlenzeichen  aus.  gegen  dieses  fest- 
stehende gesetz  verstöfst  inschr.  nr  9. 

2)  durch  versehen  des  Steinmetzen  ist  auf  nordischen  runen- 
steinen  wohl  mitunter  ein  vocalzeichen  ausgefallen;  eine  offenbar 
beabsichte  nachläfsigkeit  aber  der  art  wie  sie  nr  1.  3.  7 (mehrfach) 
unserer  inschriften  zeigen  ist  unerhört  und  ohne  beispiel. 

3)  das  Zeichen  der  das- rune  (4)  ist  nicht  das  einfache  und 
ursprüngliche  des  nordischen,  sondern  das  differenzierte,  erst  im 
6n  jahrhundert  entstandene  des  angelsächsischen  alphabetes,  nur  in 
etwas  gerundeterer  form,  wenn  begründet  ist  was  oben  über  die 
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entstehung  des  letzteren  vorgetragen  wurde,  so  kann  man  nicht 
umhin  zu  urtheilen  dafs  das  Vorkommen  desselben  in  einem  alpha- 
bete  rein  nordisches  Charakters  geradezu  eine  monstrosität  ist 
4)  der  Charakter  der  schrill  im  allgemeinen  ist  auf  den  frag- 
lichen inschriflen  nicht  der  eckichte  und  scharfe  der  nordischen, 
sondern  ein  weicherer  und  geschmeidigerer,  die  seitenstriche  der 
/■-rune  stehen  rechtwinkelig  auf  iii“m  perpendikel,  nicht  wie  bei  der 
nordischen  spitzwinkelig. 

Ich  weifs  sehr  wohl  dafs  der  zuletzt  hervorgehobene  umstand 
sich  vielleicht  aus  dem  verschiedenen  materiale  herleiten  und  erklä- 
ren läfst  und  dafs  man  die  beiden  ersten  bedenken  als  von  geringer 
Mcutung  hinwegdis|iulieren  kann : aber  begierig  wäre  ich  doch  zu 
wifsen  wie  man  die  unter  3 gerügte  monstrosität  als  unverfänglich 
winl  nachweisen  können,  wem  das  gelingen  sollte,  der  hätte  meines 
erachtens  das  unmögliche  möglich  gemacht 

Doch  wozu  uns  mit  dem  nai-liweise  der  möglichkeit  von  etwas 
quälen  das  durch  die  inschriflen  selbst  schlagend  widerlegt  wird? 
diese  insrhriflen  können  nicht  von  Normannen  verfafst  sein,  denn 
ihre  spräche  ist  nicht  die  altnordische  oder  eine  abart  davon;  sie 
gehören  nicht  dem  zehnten  jahrlinnderte  an,  denn  sie  selbst  geben 
sich  ausdrücklich  als  prodnkte  des  sechsten,  man  lese  nur  und  staune. 

nr  1.  -f-  Ilrmaii 

— 2.  Clothoaltk 

— 3.  -|-  Cmm  . . . 

— 4.  Nantc  . . . 

in:  f 

— 5.  Cnitchilth : 

in : th  . . . 

— 6.  Sicobert : s ... . 

— 7.  Incotnr ; m : Haens 

in : früh : 

conune : Chluthonic: 

eonsul: 

— 8.  . . onunc : Chil 

— 9.  Herma 

et  Sigef . . . 

. rmann . . . 

— 10.  Sigefridus  in  ... . 

Sicofrith  : i ... . 
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Es  ist  nur  zu  gewiss,  das  sollen  altfränkische  namensformen 
sein  und  nr  7 trägt  das  datum  des  Jahres  510  oder  511.  das  ändert 
freilich  die  Sachlage,  macht  aber  die  Schwierigkeiten  unObersteiglirh. 
dafs  Franken  des  6n  Jahrhunderts  in  diesen  Zeichen  schrieben  küiinle 
man  durch  die  annahme  erklärt  zu  haben  meinen,  die  entwickelung 
des  alphabetes  habe  bei  diesem  stamme  einen  ähnlichen  gang  ge- 
nommen wie  bei  »len  Skandinaven,  ohne  dafs  ein  directer  Zusam- 
menhang stattgefunden  habe,  dies  würde  die  ähnlichkeit  der  beider- 
seitigen alphabete  wohl  erklären,  nicht  al)er  ihre  gleichheiL  gleichlieit 
aber  folgt  aus  der  anwesenheit  specilisch  nordischer  Zeichen,  des 
und  der  punctierten  e-rune,  so  wie  solcher  abweichungen  vom 
norinalbestande  welche  durch  besonderheiten  der  skandinavischen 
dialekte  hervorgerufen  sind,  in  einem  von  Franken  gebildeten 
alphalH'te  ist  die'  ijr-nme  eine  Unmöglichkeit,  nicht  minder  eine 
ursprünglich  das  j bezeichnende  in  der  bedeutung  von  «,  allen 
glauben  ülM*rsteigend  abei-  das  spiel  des  zufalh's  dafs  die  Franken 
iin  6n  Jahrhundert  aus  dem  /-Zeichen  das  des  e genau  auf  dieselbe 
weise  dilTerenzierl  hätten  wie,  ganz  unabhängig  von  ihnen  die  Skan- 
ilinaven  im  lOn,  anderer aullälliger  ühereinsliininimgen  in  dergestalt 
der  Zeichen  gar  nicht  zu  gedenken,  sollen  daher  unsere  inschrillen 
wirklich  von  Franken  herrühren,  so  würde  daraus  folgen  dafs  dieser 
slamin  sein  alphabel  direct  von  den  .Skandinaven  entlehnt  habe,  und 
zwar  müsti*  diese  entlehnung  vor  dem  beginne  des  6n  Jahrhundert.« 
statt  gefunden  haben,  dies  ist  aber,  wie  man  sieht,  eine  geographi- 
sche und  historische  Unmöglichkeit,  eine  solche  miltheilung  wän' 
geschichtlich  erst  im  beginne  des  9n  Jahrhunderts  erklärlich,  und 
überdies  bewiese  das  Vorhandensein  der  punctierten  e-rune  daf« 
dieses  alphabel  in  dieser  verfafsnng  nicht  vor  dem  ende  des  lOn 
Jahrhunderts  aus  dem  norden  könnte  übertragen  worden  sein. 

Durch  die  vorgetragenen  gründe  erachte  ich  »>s  vom  standpunklc 
der  paläographie  aus  für  völlig  erwiesen  dafs  die  Jüngst  bekannt 
gewordenen  inschrillen  weder  von  Franken  noch  von  Normannen 
herrühren,  weder  im  (5n  noch  auch  im  lOn  Jahrhundert  können 
verfafst  worden  sein. 

11. 

Diesen  paläographischen  bedenken  reihe  ich  in  zweiter  linie  die 
sprachlichen  an.  ich  übergehe  minder  wichtiges  und  beschränke 
mich  auf  die  bedeutenderen,  die  zum  theil  schon  Grimm,  wenn  auch 
wie  mir  scheint  mit  viel  zu  linder  band,  berührt  hat. 
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1)  inschr.  nr  9 ist  eine  bilinguis.  die  runenschrifl  wird  als  ver- 
stiimmelt  gegeben,  der  lateinische  text  bietet  die  form  HERMA[NN], 
die  ursprüngliche  gestalt  des  ersten  theiles  dieses  eigennamens  ist 
bekanntlich  hart-,  erst  ahd.  heri-.  mit  geschärfter  aspiration  lautet 
dies  im  fränkischen  des  (in  jahrliundi>rls  chari-  und  zwar  regel- 
uiäfsig  und  ohne  ausnahiue.  zum  beweise  hier  nur  die  eigennainen 
bei  Gregor  von  Tours  welche  mit  dem  worte  componiert  sind. 
Ckaregisilus  Chariherlus  Charimeris  Chariulfiis  Chan'valdus  C'hlo- 
thacharius  Ebracharius  Garacharitis  Gnntharius  Imitacharius 
Magnacharius  Marachariiis  Raynac.harius  Rathanus  Richartus 
Romacharius  Scaptharius  Sitjharius  Wilkharins.  eine  form  Her- 
mann ist  demnach  für  diese  zeit  eine  reine  Unmöglichkeit. 

2)  in  der  inschr.  nr  7 steht  das  wort  conunc  (küiiig).  dasselbe 
lautet  aber  bekanntlich  ahd.  chuninc,  alts.  cuning,  ags.  cyning,  nur 
alUi.  abweichend  konungr.  es  ist  völlig  unglaublich  dafs  das  altfrän- 
kische in  diesem  punkte  nicht  mit  dem  nlthochdeulschen , sondern 
mit  dem  altnordischen  gegangen  sein  sollte. 

3)  auf  derselben  inschr.  lesen  wir  nach  der  grabschrift  ‘Ingomir, 
sohn  Hägens,  in  frieden’  die  worte  ’könig  Ludwig  consul.’  das  soll 
offenbar  eine  datierung  sein,  siidit  aber  wahrlich  einer  infinzlegende 
ähnlicher  als  einer  solchen,  als  datierung  könnten  die  worte  zur 
nolh  ‘unter  der  regierung  könig  Ludwigs  des  cousuls’  bedimten. 
wer  bestimmt  aber  so  die  todeszeit  eines  verstorbenen  ? oder  haben 
wir  etwa  zu  verstehen  'in  dem  jahre  da  könig  Ludwig  den  consul- 
litel  erhielt’  ? einem  modernen  auti(|uarius  mag  freilich  ein  solches 
i'uriosum  anziehend  und  wichtig  gi-uug  erscheinen,  nur  haben  die 
Kranken  jener  zeit  dies«;  meinung  schwerlicb  gelheilt. 

4)  woher  mag  es  wohl  kommen  dafs  wir  in  den  lateinischen 
texten  von  nr  10  und  9 di<?  formen  Sigefriilns,  Sigef . . . linden, 
ül>ereinstimmend  mit  «lern  gebrauche,  der  lateinisch  schreibenden 
Schriftsteller  jener  zeit  (Sigi-,  Sige-),  in  den  runenschrilten  nr  10 
und  6 dagegen  consequent  Sicofrith,  Sicobert  geschrieben  wird  ? 

UI. 

Zum  schlufs  noch  einige  sachliche  liemerkungen , welche  sich 
mir  bei  der  Vergleichung  der  verschiedenen  von  dem  entdecker  her- 
rührenden  fuudnotizen  aufgedrängt  haben,  nach  Grimms  mitthei- 
tungen  (s.  527  £.)  l>erichtet  hr  Lenormant  folgendermafsen.  ‘in  der 
allen  Normandie,  heute  departement  de  rEorc,  arrondissement  de 
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Rernay,  canton  de  Beaumont  le  Roger,  im  thal  der  Risle,  unfern  der 
Vereinigung  dieses  flufses  mit  der  Charantonne,  findet  sich  eine 
kapelle  des  heiligen  Eligius  mit  einem  baptisterium  imd  kirchhof, 
wie  es  — schon  vor  Eligius  im  fünften  Jahrhunderte  zuerst  errichtet 
wurde;  es  enthält  lauter  dem  sechsten  angehörige  grabschrilten  und 
keine  davon  scheint  bis  in  das  siebente  zu  reichen,  unter  mehr  als 
sechzig  lateinischen  inschrifteii  lialxm  sich  nun  — auch  zehn  oder 
elf  ninische  dargegeben,  theils  auf  den  mauern  des  baptisteriunis. 
Iheils  auf  römischen  gebogenen  ziegein  (tuiles  ä rebord),  zwei  oder 
drei  darunter  bilingues:’  und  in  dem  Journal  general  de  l'instrurtiun 
publique  et  des  culles  vom  2ttn  october  1854  findet  sich  s.  71  If. 
folgende  notiz,  ‘rarrondissenient  de  Rernay  vient  d’etre  le  theätre 
d'une  decouverle  archeoiogique  (pii,  par  son  imjtort.-uice  pour  l'hi- 
stoire,  rappidle  la  celebre  Irouvaille  des  vases  d’argent  de  Herlliouville, 
faite  il  y a vingl-cinq  ans.  cetle  decouverle  a ete  communiquee  |)ar 
in.  Charles  Lenorniant  ä l'acadeniie  des  inscriptions  et  helles  lettres, 
dans  sa  seance  du  29  sejiteinbre  dernier.  c’est  ä cinq  cenls  pas 
environ  de  l’ancien  prieure  de  Sainl-Laiuhert  de  Malassis,  proprietii 
de  m.  Lenorinant,  que  le  presideni  de  Pac^demie  des  inscriptions 
et  ni.  Francois  Lenorinant,  son  fils,  ont  fail  cette  ciirieuse  Irouvaille, 
au  bord  de  la  vallee  de  la  Risle  el  au  luilieu  des  ruines  d’un  edifice 
antique,  oü  un  villageois  i>rati(|uait  des  fouilles  afin  de  s’elever  unr 
demeure.  quel([ues  debris  roniains,  medailles,  tuiles  ä rebord,  une 
grosse  colonne  iinbriquee  sorlirenl  d’abord  de  ces  niines,  en  appa- 
rence  insignifiantes.  bientöt  les  fraginents  d’une  slatue  grande  comnie 
nature,  en  pierre  tendre  du  pays,  et  dont  la  lete,  reinarquableinent 
conservee,  est  celle  d’uu  Hemde  barbu,  de  ce  style  ferme,  savant. 
niais  un  peu  lourd,  qui  caracterise  le  ciseau  des  Romains  dans  notre 
|iays  pendant  les  deuxieme  et  Iroisienie  siecles,  furent  accompagnes 
de  Pinscription  suivante,  ties-curieuse  pour  Pbistoire  de  la  conüw, 
IlERCVLl.  MERCVIHO. 

SEHOVLMVS.  V,  S.  L.  ,M. 

ces  debris  de  cidonne,  de  slatue  et  d’iuscription  font  voir  que  PWi- 
lice  fouilb;  avait  ete  eleve  aux  depens  d'un  inonument  plus  ancien, 
consistaiit  en  une  sLituc  d'Hercule-.Mercure,  ou  Hemieracles,  posee 
sur  une  colonne  bistoriee,  consacrees  par  Serquinius.  or,  Serquinius 
n’est  poiiit  un  personnage  etranger  au  pays,  car  c’est  sur  Peropla- 
cemcnl  de  sa  ville,  exploree  par  m.  Auguste  Le  l’rcvost,  que  s’est 
eleve  depuis  le  village  de  Serqtiigny.  ijuelques  Jouis  apres,  mm.  Le- 
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normant  observ^rent  les  rest«*s  il’inscripfions  augmentees  de  syni- 
boles  chretiens,  l'enibl^ie  ratholiqu**,  la  colombe  etle  vase  eue.ha- 
ristique,  qui  indiquaient  la  consecration  d’un  edifice  chretien  eleve 
anr  IVmplarement  du  monunienl  de  Senfiiiniiis.  res  fraginenls 
rapproches  onl  donne  les  iiiols  ClllUSTK  SPIRITVS  ....  SVSCIPE 

OHATIONKM;  FIAT  I’AX  LN  VlltTVTE  TVA piiis  on  (rmiva 

«ne  tuile  fl  rebord  sur  lafpielle  se  lisaient  en  rararleres  eolories  les 
niots  RKG-  . . . <;ilLO  . . . ANNO  X . . . .,  inseription  indiqiiant  iin 
roi  <le  la  preiiiiere  rare  du  nom  de  Chlodoveiis  i»ii  de  Chlolarius. 
une  autre  epilaphe  sur  lulle  ä rebord,  portanl  la  nienlion  du  regiii' 
d’un  Childebert;  d’autres  epitaphes  oll'ranl  les  noms  roiiiaiiis  de 
Barbara,  Clemens,  Yinceutius,  Ursus,  Leo,  Fnonentins,  de  Colnmha 
dukissimn  in  paee , eie.,  deinoiilrereni  (|u'un  einielierc  elirelien 
avait  dA  exister  eii  eel  endndt  diirant  les  preiniers  leiiqts  de  In 
monarchie  nierovingienne.  niais  re  q\ii  piipia  surloul  l inlerrl,  re 
ful  rapparilion  du  nom  de.  RAVDVI.F,  errit  sur  une  jiiene,  el  de 
TEVDVLE  (sic),  insrrit  sur  une  lulle  ä rebord.  II  devenail  des  lors 
evident  que  ce  riineliere  avait  reuni  des  rbreliens  d’origine  rraiK|u<‘ 
aussi  bien  tpie  de  rare  roniaine.  le  lendeniain,  parnii  des  insrriplions 
porlant  d’autres  mols  lalins,  se  trouverent  trois  insrriplions  en 
raraclere  runi<pie  nti  alleniand  primilif.  la  plus  inqiorlanle  se  lit 
ainsi,  Ingomir  sen  Hagen  in  fride  kononng  Chlondnouig  ronsonl,  re 
que  in.  Lenorniant  traduit  par  ‘ingomir,  fils  de  Hagen,  en  paix, 
regnanl  Chlodowig  ronsul.’  or,  Clovis  F''  avant  ete  le  seul  des  prin- 
ces  nierovingiens  ipii  rerut  de  Coiistanlinople  les  insignes  ilu  con- 
sulal,  rette  inseription  a eie  ecrite  enire  l'an  508  et  l’an  511 
(insrlir.  nr  7).  ‘les  autres  insrriplions  porlent  les  nonis  de  IIFll- 
MA.N,  de  SIGOHFRT  el  de  SIGI2FIIID’  (vergl.  nr  1.  0.  10).  ‘in.  Le- 
normant  loniba  sur  une  epilapbe  non  inoins  prerieuse,  portanl 
SVRO  FAMVl.VS  HFL  or,  la  l'ormule  famnius  dei  indiipie  invariable- 
inent,  sur  les  inonunienls  des  preiniers  rbreliens,  une  personne 
voller  ii  la  vie  religieuse;  et  |ireriseinenl  on  bonore  encore  dans  le 
pays  un  pieux  solilaire  du  norn  de  sainl  Suron,  doni  le  rnlle  esl 
tout  ä l'ait  loral.  nous  ne  pouvons  Iransrrire  iri  loules  les  insrriplions 
trouvei's  en  rel  endroit:  leur  nombre  s’eleve  ;i  plus  de  60;  inais 
roinme  nne  derouverte  de  relli-  espere  est  pre.s(|ue  inoine  dans 
luitre  pavs,  el  (|ue  relles-ri  )iresentenl  le  plus  grand  interet  pour 
rhistoire  du  depaiieinent  de  l’Fure,  nous  devons  enrore  signaler 
deux  insrriplions  il'ou  il  parait  resulter  que  re  lieu  Tut  visite  en 
Z.  F.  U.  k.  1 5 
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l’an  36  du  regne  de  ChUdebert,  l’an  547  de  notre  ere,  par  saint 
Gennain,  evAquo,  de  Paris  el  niinislre  de  ce  roi,  dont  un  superbe 
monogranime  a aussi  ^e  decouvert.  les  noois  de  Cblodoal’  (vergl. 
insobr.  nr  2)  ‘el  de  Nanlecbiid’  (nr  4?)  ‘font  presuiner  que  sainl 
Cloud  fut  aussi  au  noinbre  des  Tisiteurs  de  cel  endroit,  oü  m.  Le- 
normanl  a enlin  decouvert  les  restes  d’un  baptistere  qui  a servi 
Sans  donte  ä quelque  eväque  des  premiers  temps  pour  baptiser  par 
immersion  les  Francs  et  les  Romains  du  voisinage.  enfin,  l'inscri- 
ptioii  suivanle, 

VIRIODV 
SYRVSET 
EXVICOGISAG 
AVLERCO 
IN  PA 

oü  il  est  question  du  village  de  Gisacum  Aulereorvm,  dejä  mentionue 
dans  la  vie  de  saint  Taurin  et  dans  les  inscriptions  du  Vieil-Evreux, 
est  fort  curieuse  pour  l'bistoire  de  la  ville  d’Evreux  eile  ro^me  — 
( Courrier  de  üEnre  j.’  soweit  die  französische  zeitung.  indem  ich 
mich  hier  lediglich  auf  dasjenige  lieschränke  was  in  diesen  berichten 
die  runeninschriften  angeht,  bemerke  ich  dafs  dieselben  die  wün> 
schenswerthe  genauigkeit  und  Übereinstimmung  vermifsen  lafsen. 
denn 

1)  weifs  der  französische  bericht  noch  nichts  von  einer  ka])elie 
des  h.  Eligius;  des  baptisteriums  wird  nur  zuletzt  und  nebenbei  er> 
wäbnung  gellian  und  von  runeninschriften  auf  seinen  mauern  ist 
gar  nicht  die  rede. 

2)  er  weifs  nur  von  drei  inschriften  in  runischen  Charakteren, 
während  Grimm  deren  zehn  zugeschickt  worden  sind,  freilich  wi- 
derspricht er  sich  gleich  darauf  selbst,  indem  er  aufser  der  längeren 
Inschrift  nr  7 noch  drei  namen  hervorhebt  welche  den  drei  erwähn- 
ten runeninschriften  entnommen  sein  sollen,  der  zweite  dieser 
namen,  Sigoberl,  bildet  für  sich  die  inschrift  nr  6;  mit  dem  ersten 
IlermaH  ist  auf  nr  1,  nicht  auf  9,  gezielt,  da  der  name  in  der  letzte- 
ren inschrift  mit  doppeltem  n geschrieben  ist;  der  letzte  name, 
Sigefrid,  kann  nur  aus  nr  10  geziommen  sein,  das  wärra  also  vier 
und  nicht  drei  inschriften. 

3)  die  namen  Chlodoald  und  Nantechild  scheinen  nr  2 und  4 
zu  meinen;  der  französische  liericht  weifs  aber  nichts  davon  oder 
verschweigt  sehr  zur  unzeit  dafs  diese  namen  in  runen  geschrieben 
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seien.  Oberdieg  giebt  die  copie  den  zweiten  namen  als  nur  zur  hälfte 
lesbar  an. 

4)  die  copie  best  in  nr  lU  deutlich  Sigofnd;  der  französische 
bericht  Sigefrid. 

5)  derselbe  bietet  in  nr  7 wiederholt  Ingomi'r  und  gleich  dar- 
auf Hagen,  die  copie  dagegen  Ingomr  und  Uagns.  ist  der  eine 
buchstab  später  vom  originale  etwa  verschwunden  und  der  andere 
plötzlich  zum  Vorschein  gekommen? 

6)  wie  verhält  es  sich  mit  dem  'superbe  monogramme’  des 
künigs  Childebert,  dessen  der  französische  bericht  envähnt?  ist  da- 
mit etwa  gar  die  verstümmelte  insclirift  nr  8 gemeint? 

Hiernach,  denke  ich,  mul's  wenigstens  der  wünsch  gerechtfer- 
tigt erscheinen  dals  es  hn  Lenormant  gefallen  möge  genauere  und 
weniger  confuse  notizen  über  seinen  fund  recht  bald  zu  veröffent- 
lichen, damit  man  endlich  erfahre  woran  man  eigentlich  ist.  nel)enbei 
vennag  ich  in  hiuskht  auf  die  seltene  ersclieinung  des  Vorkommens 
zahlreicher  grabschriften  auf  hohlziegein  den  wünsch  nicht  zu  unter- 
drücken wenigstens  einen  dieser  ziegel  zu  sehen,  vielleicht  versteht 
sich  hr  Lenormant  dazu,  zu  meiner  und  anderer  zweifelsüchtiger 
kritiker  beruhigung,  einige  dieser  keiiuelien  sachverständigen  vor- 
zulegen und  von  diesen  recognoscieren  zu  lafsen.  vielleicht  auch 
nicht. 

Soweit  meine  bedenken,  zu  welchem  schlufse  sie  mich  für 
jetzt  berechtigen,  darül)er  mögen  andere  urtheilen;  zu  welchem 
schlufse  ich  mich  unbedingt  für  berechtigt  halten  werde,  wofern  sie 
nicht  auf  das  schlagendste  widerlegt  werden  und  wofern  hr  Lenor- 
mani  nicht  ilen  oben  gestellten  billigen  anforderungen  genügt,  das 
weifs  ich  schon  jetzt  sehr  wohl  und  brauche  ich  keinem  einsichtigen 
erst  zu  sagen. 

BERLIN.  A.  KIRGHHOFF. 


SCIIMTZWEIIK. 

Alterthumskunde  lernt  von  der  spräche,  so  mufs  auch  sprach- 
erkenntnis  in  die  schule  der  alterthümer  gehen,  am  frühesten  und 
auch  wohl  am  längsten  unter  allen  Verzierungen  hat  die  geschnitzte 
arbeit  bei  den  deutschen  völkerstäinmen  Wohlgefallen,  l>elrirf»  un<l 
zuletzt  buhe  aushildung  gefunden,  bis  sie  von  der  malderei  ubertlü- 
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{,'plt  und  verdrängt,  jedoch  nicht  ersetzt  wurde,  des  schiffes  köpf 
und  schweif  hei  den  seefahrenden,  bei  allen  das  haus  an  giebe!  und 
wand,  die  säule,  der  hochsitz  des  hauses,  der  Schrein,  zumal  der 
Schild,  was  sonst  in  haus  und  hof  nur  hölzern  war,  schien  der  he- 
kleidung  mit  ein-  und  ausgegrabenen  figuren  zu  begehren,  um  «len 
geist  fdter  des  örtlichen  und  leiblichen  dicnstes  bedilrfnis  hinaus  zu 
tragi-n  in  das  reich  des  denkens  und  sinnens,  o«ler  um  eine  gute  Vor- 
bedeutung an  den  gebrauch  lies  gegimstandes  zu  fefseln,  wenn  durch 
das  bild  ein  höheres  wesen  vergegenwärtigt,  der  gewünschte  einllufs 
einer  höheren  macht  angedeutet  wurde. 

Es  ist  nicht  meine  absicht  die  ungeni«*ine  ausdehnung  und  be- 
liiditheit  des  scimitzwerks  bei  den  Deutschen  auszuPühren,  noch  den 
geahnten  zusamini'iihang  desselben  mit  ihrer  beschaulichkeit  ins 
licht  zu  s«*tzen;  nur  zu  seiner  geschichte  will  ich  einen  beitrag 
geb«m,  indem  ich  ihm  einige  benennungen  mir  zuzuweisen  getraue, 
die  zu  etwas  ganz  anderem  geworden  sind;  es  soll  sich  ergeben, 
erstlich  die  verzteiaingen  auf  und  an  dein  holze  besonders  der  wand 
werden  übertragen  anf  die  gewebten  und  gewirkten  Stoffe,  auf  klei- 
der  und  umhänge,  wie  auf  metallene  Sachen;  die  beiden  dunkeln 
nur  den  sächsischen  Stämmen  gangbaren  ausdrücke  alts.  fratah, 
ags.  fratti  pl.  frätva  gehören  ursprünglich  der  gegrabenen  arbeit 
an,  und  sodann  die  zierrathen  sowohl  der  geschnitzten  als  «1er  ge- 
webten ariieit  gewinnen  bei  «1er  Übertragung  auf  sinn,  handlungen 
und  gebärden  des  inenschen  die  bedeutung  komischer  und  necken- 
der cinbililungim  und  «larstellungen,  un«l  erhalten  noch  vor  «lern 
abnehmenden  ges«-hmack  an  der  liebhalierei  dieser  Zierden  im  leben 
«l«-n  Übeln  nebensinn  schlimmer  streiche  und  auffallimiler  Verzerrung, 
kurz  die  nhd.  fratzen  stammen,  wie  sehr  man  sich  dagegen  sträuben 
mag,  von  den  fagaron  fratahun,  «len  alten  schönen  Zierden,  als  un- 
kenntlich gewordne  epigonen.  •• 

Dafs  nun  diese  ausilrücke  ihren  sitz  in  «ler  kunsl  zu  sidinitzen 
un«l  graben  haben  sagt  «ler  alte  Sprachgebrauch  geradezu  nicht  aus. 
im  Ib'ljaml  wird  mit  «len  fagaron  fratahun  fünfmal  das  kostbar 
gewirkte  liezeichnet,  einmal  kleinode  oder  zierrathen  überhaupt, 
«las  t^hristuskind  wird  von  seiner  mutter  mit  gewand , ‘mit  schönen 
sirhmuckstoffen’,  bewunden;  die  teuschenilen  pharisäer  voll  trügeri- 
schen Sinnes  kommen  mit  reichim  gewändern,  mit  schönen  schmuck- 
stoffen;  der  reiche  mann,  vor  dessen  thür  Lazarus  lag,  war  stets 
bekleidet  mit  gold  und  gottgewebten,  mit  schönen  schmuckstoffen; 
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auch  die  daHtringuogen  der  reichen  im  (cmpel  liestanden  in  gold 
und  goUgewelden,  in  Iheuem  schmuckstoiTen;  der  stattliche  sülier 
wo  die  jünger  das  letzte  mahl  zu  bereiten  angewiesen  werden  ist  all 
mit  schönen  schmuckstoffen  behängen,  etwas  allgemeiner  ist  es  in 
dem  ausspruch  von  der  heilighaltung  der  kostliiircn  pvai»i;rlis(:licii 
wahiiieitcu : ihr  sollt  nicht  den  Schweinen  vorwerl'eii  eure  perlen 
oder  kleinode,  die  heiligen  ludskelten,  ‘sie  wifsen  nicht  des  kosllmren 
liescheid,  tier  schönen,  srhiniicks.ichen*.  noch  ahstracler  sind  die 
ngs.  frdlna  zierden,  kleinode,  und  zumal  das  nur  ags.  verhuin  frät- 
vian  schmücken,  verzieren,  dies  sind  keim*  ursprünglichen  weil 
keine  sinnlichen  individuellen  hedeulungen. 

Für  den  lieanspruchten  l'rüheren  sitz  dieser  schon  gesonderten 
und  gewandelten  ausdrücke  läfst  sich  schon  der  s|)rachg('hrauch  des 
mittleren  und  neuen  englisch  ansrhlagen.  da  so  oft  fdlere  lii'deutiin- 
gen  erst  in  jüngerer  zeit  wieder  anriauchen.  es  hat  sich  in  F-ngland 
nii'ht  nur  das  verhum  fret  iin  sinne  von  verzieren  lu*selzen  einl'arsen 
lörlgesetzt,  obwohl  zusarnmengerallen  mit  fret  verzehren,  rrel'sen, 
sondern  auch  das  snhsl.  fret  l'ür  schmuck,  hesonders  einrarsnng 
und  horte,  und  fretwork  für  künstlich  gegraheiie  arheit  in  holz  und 
inotall,  namentlich  architectonische  Verzierungen  unter  den  dächein 
utid  in  anderin  geird'el.  reichliche  belege  giebt  Riebardson,  so  aus 
Draylon  ahont  the  siileti  shaU  riiii  a fret  nf  primroKrs;  aus  (Ibaucer 
a fret  af  (/old  she  had  iiext  her  heare,  und  iipmi  thtit  wile  rrmiiie 
she  bare;  aus  .Spenser  a goodlif  aniwar,  all  fretted  rmnid  iritli  gold; 
aus  Hollands  l’linie  Plashe  serreih  passing  well  tu  white  wiills  ur 
seeling,  aho  für  tn  make  little  imagea  in  fretworke,  tu  set  forth 
honses.  dafs  in  der  kunstsprachi'  di-r  archileclur  die  frets  auf  nur 
liiüenförmige  Verzierungen,  welche  zwischen  den  ligucen  sein  sollen, 
beschränkt  sind,  kann  nicht  zur  bestreilung  des  ursprünglich  allge- 
meineren sinnes  von  scbnilzwerk  ( raelaiuina ) augewendet  werden. 

Spuren  davon  linden  sich  auch  noch  hier  und  da  im  angelsäch- 
sischen, wenn  auch  nicht  mehr  iin  nilsächsischen,  bei  Schilderung 
der  ich  weifs  nicht  ob  hölzern  oder  steinern  gi'dacblen  eligel  an  den 
wändi'ii  des  sleinerneii  lempels,  welche  nai  b der  legende  des  ,\ndrc- 
as  auf  geheifs  des  heim  herabsleigen  um  nach  dem  hain  .Manire  zu 
wanilern,  sieht  frätriau  parallel  mit  dgrafaii:  ‘es  sah  der  herr  dm- 
siege  kunstvidl  wunderbar  ausgeschnillene  (riwdordgrdfeiie)  bilder 
seiner  eiigel  an  des  hauses  wand,  auf  zwei  seiten  glänzend  ausge- 
bildet ( gefrätred ),  zierlich  gewirkt*,  oft  steht  derselbe  ausdruck  im 
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' ßpoviilf  von  Hrodgars  bprfihnUflni  saale,  desspn  wändo  vielleicht  bil- 
den trugen , wie  imaginea  insculptae  auf  den  hölzernen  wänden  des 
lempels  von  Rhetra  und  des  arconensischen  die  äugen  der  umstehen- 
den fefselten,  und  wie  das  innere  getäfel  im  hause  des  Isländers  Olaf 
I*ä  im  1 0n  jahrhundeil  ganze  sagen  zur  anschauung  brachte,  wobei 
ausdrücklieh  l»emerkt  wird  dal's  sie  nicht  auf  tapelen,  sondern  auf 
den  hretern  dargestellt  waren,  ähnlich  wird  das  arbeiten  in  metall 
Ix'nannt.  die  mannen  eines  reir  hen  heim  in  einem  liede  «les  Exeler- 
books  erfreuen  sich  an  seiner  geldhegabung  und  an  liechem  (vmg) 
verziert  mit  gegrabener  arbcit;  feorhgife  ( I.  feohgife)  gffego^>> 
redmpgmii , was  Thorpe  wöillich  getreu  w iedergeben  konnte  durch 
fretied  aips.  mithin  wird  sich  vermuten  lafsen  dafs  fratah  wie 
fratu  eigentlich  das  caelainen  in  seinen  verschiedenen  arten  bedeu- 
tet halje. 

Man  gelangt  zu  dieser  Vorstellung  auch  von  seiten  der  etymo- 
logie.  Grimm  hat  sich  so  viel  mir  bekannt  darüber  nicht  geäufsert, 
jedoch  zuletzt  in  der  geschichte  der  deutschen  spräche  s.  652  aus 
allen  alten  dialecten  das  mit  fratah  zusammengehörige  beigebracht, 
das  mittel-  und  neuengl.  frei  hatte  Skinner  wegen  seines  gebraiichs 
im  bauwesen  vom  ital.  fratto  abgeleitet,  at  it  is  a kind  of  »>ork 
distingnished  hy  frequent  fractures.  unwahrscheinlich  an  sich  und 
wegen  der  einerleiheit  des  fret  mit  dem  schon  so  alten  ags.  frätvti 
und  frätvian.  das  mittellatein  hat  zwar  ein  frectatus,  frictatus  für 
eingefafst,  von  besätzen  mit  goldßden,  frectnra,  fiictura,  aber  auch 
schon  ein  frechmus  für  geschmückt  mit  gegrabenen  Verzierungen, 
vielleicht  von  frecia  franz.  fraise  pfahlwerk,  jedesfalls  ist  davon 
alts.  fratah  ags.  fratu  unabhängig  und,  wenn  einheimisch,  nur  auf 
fritan,  frat  (frelsen,  nagen)  zurückzuführen;  dies  aber  ist  für  die 
Vorstellung  des  schnitzwerks  angemefsen.  wie  nämlich  unsem  ver- 
fahren das  Schwert,  die  axt  und  jedes  hauende,  schneidende  fr'fsh 
so  nagt  und  frifst  auch  bohrer  und  meifsel  in  holz,  stein  und  silber, 
so  ist  lebendig  angesehn  das  schnitzwerk  ein  werk  des  frafses. 
gleicherweise  winl  schroten  vom  starken  efsen  und  vom  stärkeren 
schneiden  im  holze  verwendet. 

Analogie  gewährt  das  altn.  skardagull  (auimm  caelatum,  «r- 
natus  aureus)  von  skera,  was  besonders  vom  ausschneiden  in  holz 
gilt,  neben  sknrdr  für  sculptura.  für  die  Übertragung  des  geschnitz- 
ten aul  gewirktes  ist  unser  horte  zu  nennen,  imd  das  weiter  zunick- 
stehende  hört,  ags.  altn.  bord,  das  hret  welches  als  rand,  als  besetzung 
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dient,  denselben  Übergang  ßnde  ich  in  dem  Verhältnis  der  franz. 
bröeal  zu  dem  altn.  brik.  das  broeat,  ein  seidengewebe  mit  erhabe- 
nem goldenen  oder  silbmien  blumenwerk,  läfst  sich  von  bracher 
sticken  nicht  trennen;  dem  entspricht  engl,  broach  anslechen  und 
beweist  die  länge  des  vocals,  so  wie  es  auch  ein  ags.  brdk  altn.  breik 
nach  analogie  von  engl,  boat  ags.  bdt  altn.  beit  voraussetzt,  somit 
stellt  sich  darin  die  zweite  stufe  des  ablauts  zum  altn.  bt  ik,  was  die 
holzschnitzerei  auf  tafeln,  Schilden  und  hölzernen  wänden,  dichte- 
risch auch  den  schild  selbst  bezeichnet;  eigentlich  wold  das  einge- 
stochene, was  olt  auch  gemalt  war.  obwohl  viele  verwandte  Wörter 
mit  der  tenuis  anlauten,  wie  engl,  jirick  altn.  prika  dän.  prikke 
(stechen),  so  scheint  jene  mit  ablaut  vorhandene  reihe  doch  wie 
die  Sache  germanisch  zu  sein,  ganz  deutlich  beschreibt  Saxo  graiu- 
maticus  grofse  ausgemalte  bildschnitztjreien  auf  Schilden,  avo  er  von 
Handeths  und  Hildigerns  waffen  spricht,  vielleicht  ist  auch  unser 
sior  ags.  altn.  mitsamint  dem  lat.  decus  und  decor  ursprünglich 
eine  geschnitzte  oder  feingegrabene  Verzierung:  denn  lautlich  und 
sachlich  steht  ihm  ödxvio  nagen,  beifseu  so  nahe  als  den  fratahon 
das  fritan;  die  sinnlich  erste  bedeutung  des  griechischen  worts  trägt 
wieder  das  nord.  tyggva,  die  auf  liolzarbeit  übertragene  das  golb. 
laujati  altn.  t^a,  wovon  I6t  engl,  tool  das  zimmergeräth  abstamnil. 
genug,  dem  alterthum  scheint  das  schneidende  und  einstechende. 
Werkzeug  auch  ein  fn-fsendes,  nicht  nur  ein  grabendes,  es  scheint 
ihm  ein  lebendiges  wesen;  im  niedersächs.  lieifst  der  nagelbohrer 
fritt,  und  um  so  sicherer  w ird  die  für  fratah,  fratn  zunächst  hegende 
ableitung  von  fritan,  so  wie  ihre  anfängliche  bezeichnung  auf  das 
künstliche  bilden  im  holze. 

Schwieriger  ist  die  andere  der  obigen  behauptungen  zu  erwei- 
sen, dafs  Verzerrung  aus  der  zier  in  der  spräche  geworden  sei,  und 
dafs  die  erst  neuhochd.  fratzen  eigentlich  holz-  und  gewandverzie- 
rungen  sind,  so  dafs  diese  in  ihr  gegentheil  umgeschlagen  wären, 
es  fehlt  allerdings  an  mittelgliedern  die  den  beanspruchlen  zusamnien- 
hang  enthielten  und  eines  weiteren  nachweiscs  überbeben  würden, 
doch  geht  inan  vom  letzten  nhd.  Sprachgebrauch  etw  as  weiter  zuruck, 
so  rückt  man  schon  den  zierbildern  näher. 

Gegenwärtig  ist  der  ausdruck  auf  verzogene  gesichtszüge  und 
seltsame  gebärden  fast  beschränkt,  wie  wenn  Goethe  im  Götz  sagt 
nein  fratzengeskht  ßel  mir  recht  auf,  und  über  einen  in  wilden 
sprängen  vortanzenden  der  fratzl  ausrulen  lälst.  da  das  unihei- 
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springen,  auch  wohl  das  verziehen  des  gesichts,  besonders  dem  jun- 
gen vom  katzengeschlecbt  eigen  ist,  so  erklärt  sich  dafs  dieses  im 
bair.  und  üstreich.  der  fratz,  niederd.  freu,  altn.  fress  heilst,  ein 
Jahrhundert  weiter  zurück  hezeichnete  die  fratze  auch  noch  die  ein- 
bildung,  die  seltsame  voi'stellung.  so  sagt  Rist  im  friedew.  DeulschL 
von  welchen  die  alten  poeten  sich  wundersellsatne  grillet^  haben 
gedichtet  . . . und  wer  kann  alle  ihre  frutzen  genugsam  erzehlen? 
endlich  im  16n  Jahrhundert  ist  es  vorzugsweise  das  neckende  und 
spöttische  schönniachen,  der  üble  streich  oder  schaiH‘rnack,uud  giebt 
es  ein  verbum  Jemanden  f ratzen  für  burlesk  darstellen,  wofür  wir 
auch  ausputzen,  aul'niutzen  sagen,  liailbul.  Ringwald  schildert  in 
der  1.  wahrh.  lose  Junge  leule,  die  offtmals  wegn  schlimmer  fratzn 
einander  mit  der  fnchtel  knatzn,  und  Hans  Sachs  sagt  wer  die  leut 
kan  fralzen,  dem  giebt  man  einen  plappart  zum  Ion. 

Wichtig  ist  nun  dafs  ain  h das  initleleuglische  schon  ganz  die- 
sen letzten  gebrauch  für  den  ball)  vergnüglich  hallt  übel  angesehenen 
streich  kennt  wodurch  jeinaudein  eine  büchst  überflfifsige  Verzierung 
angehängt  wird,  sei  es  thällitdi  oiler  mit  Worten.  Robert  of  Glou- 
cester  hat  frete  für  einen  scldimmen  streich;  ahd.  /roaar  wird  pro- 
tervus  gegeben,  ags.  fräte  ist  bereits  allgemeiner  verkehrt  und  un- 
sittlich, eigentlich  wold  sich  übel  gebärdend,  übermütig,  hier  ist 
der  Zusammenhang  mit  den  alten  guten  frätvun  und  fratahon  für  die 
form  nicht  zu  umgehen. 

Noch  näher  rückt  man  der  ehedem  edleren  bedeutung  der 
fratzen  und  ilu-er  heimat  in  dem  holzschnitzen  bei  der  Iteachtung 
der  nhd.  construction.  fratzen  werden  geschnitten,  während  pofsen 
gerifsen  werden,  pofsen  nämlich,  was  noch  Fischart  stets  bofse» 
schreibt,  ein  völlig  deutsches  wort,  sind  gedrechselte  puppen,  und 
bofsenspiel  ist  erst  das  puppenspiel,  dann  die  nachkomötlie,  das 
scherzspiel:  weil  nun  die  puppen  dabei  an  seilen  hangen,  und  ihre 
bewegungen  durch  aufziehen  von  oben  geleitet  werden  müfsen, 
werden  pofsen  gerifsen.  allen  comödischen  und  satirischen  scriben- 
ten,  sagt  Fischart,  sei  bofsen  zu  reifsen  angeboren,  einen  spafs- 
niacher  nennt  er  eitlen  schumpfierbofs  oder  bofsenreifsig.  wenn  nun 
ebenso  behairlich  von  den  fratzen  das  schneiden  gebraucht  wird, 
so  weist  das  eben  auch  auf  eine  sinnlich  anschauliche  bedeutung  der 
fratzen,  und  unter  den  genannten  umständen  auf  schnitzbilder  oder 
Verzierungen  an  holz,  die  sehr  oll  steif  ausgefallen  sind.  Tieck  im 
Fortunat  beschreibt  ein  pockengrübiges , verhacktes  und  schief  aus- 
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ge$chniltems  gesicht;  «8  könnte  kurzweg  ein  fratzenhaftes  heifsen. 
die  gesichter  altdeulsclier  nialcr  nennt  Goethe  holzgeschnitzte  ge- 
stalten. 

Nehmen  wir  den  gebrauch  des  Wortes  in  der  l>aukunst  hinzu, 
so  kommen  wir  ganz  in  das  gebiet  der  ags.  frätva  und  des  engl. 
fretwork.  fratzköpfe  sind  die  gewöhnlich  den  mund  aufs()errenden 
gesichter  von  menschen  oder  Ihieren,  womit  giehel,  thüren,  vor- 
stehende l>alken,  besonders  ehedem  die  vordertheile  der  scliifl'e  ge- 
ziert waren,  nieders.  makettkop,  sckerbelletikop , sibillkenkop , dän. 
skabilkenhoved,  sibilhhoved.  am  schifle  kommen  sie  schon  in  der 
Edda  vor,  wurden  aber  bereits  in  L'lüiots  gesetzen  im  lOn  jahrh.  ! 

verboten;  man  sollte  nicht  ans  land  segeln  ‘mit  gähnenden  köpfen 
oder  klaffenden  rachen,  so  dafs  die  landgeister  sich  entsetzten.’ 
drachenköple  blieben  indess  am  Schiffsschnabel  gewölmlich;  oft  ist 
al>er  die  rede  von  geschnitzten,  gravierten  und  vergoldeten  halsen 
des  scliilfs,  und  noch  Fischart  kannte  die  an  die  stelle  der  alten  ge- 
tretenen geschnitzelten  heiligenbilder  vorn  auf  der  spitze  des  schiffs. 
cs  ist  klar  dafs  man  auch  in  den  ursprünglichen  gähnenden  köpfen 
nichts  weniger  als  Verzerrung  sah  und  fratzköpfe  ehetlem  nur 
scimitzwerk,  zierküpfe  waren. 

Dazu  kommt  endlich  eine  beträchtliche  analogie  von  nicht  we- 
nig ausdrncken  mit  urspninglich  unverfänglicher  beschränkung  auf 
Schmucksachen,  oder  Verzierung  in  holz  und  gewand,  die  allmählich 
in  das  gebiet  des  komischen  gezogen  wenlen.  das  franz.  boutade 
für  einen  wunderlichen  einfall  hat  emboutir  getriebene  arbeit  machen 
zur  Seite,  und  erklärt  sich  aus  der  zum  deutschen  bö/sen  gehörigen 
Wurzel  bmtan  baut,  wovon  altn.  bauta  schlagen,  treiben,  voretofsen 
machen,  farbautar  die  rüderer,  die  bofsletU  bei  Kischarl  (Wacktirn. 

3,  1,  504)  franz.  bosseman  hochbootsmann,  bosser  das  ankertau  be- 
festigen; bo/se  erhabene  arbeit  aller  art,  engl,  imboss,  nhd.  bofsieren, 
dän.  poussere,  alles  von  jenem  böjsen  stofsen,  schlagen,  wovon  auch 
frz.  poHsser  imd  bossage  vorstofs  von  balken  und  mauerwerk;  schon 
oben  ist  gedacht  dafs  davon  die  deutschen  po/seti  und  po/sierlich 
stammen,  der  bei  uns  sehr  eingebürgerte  ausdruck  giimasse  geht  wie 
das  franz.  grimace  durch  ein  ml.  grimacia  zurück  auf  grUna,  was  in 
der  altn.  prosa  die  maske  ist,  in  jener  eddastelle  abi^r  der  grimmige 
köpf  auf  dem  vorderstefen  des  schiffes,  denn  da  heifst  es  tkip  Sig- 
mundar  skridu  fra  landi,  gyllar  grtmur,  grafnir  stafnar  Gudr.  qu. 

2,  16.  dieses  grima  scheint  nur  eine  leere  dunkle  hülle  bezeichnet 


4w  i.  , ^ . 


lox. 


f 

Digitized  by  Google 


222 


SCHMtTZWTIRK. 


zu  haben,  da  es  auch  fOr  die  nacht  vorkommt.  einen  andern  franz. 
ausdruck  fiir  das  fratzengesicht,  mascaron  von  ma$que  larva,  siniu- 
lacnim  quod  terret,  wird  audi  wohl  dem  deutschen  masche  altn. 
möskr  zuletzt  Zufällen,  wenn  auch  <lie  veniiittelung  der  iM'deutungen 
undeutlich  ist.  das  bekannte  bnrlesqm  verräth  ebenfalls  seinen  Ur- 
sprung in  einem  herimtergekoinmenen  schniuckvollen  kleiderstoff, 
denn  das  ital.  burlone  für  einen  spafsmacher  pofsenreifser  und  lög- 
ner  erklärt  sich  nur  aus  dem  frz.  burel  grober  dicker  zeug  und 
burele  ein  zeug  mit  abwechselnden  fiuerstreifen,  wie  ihn  vornehmlich 
wohl  die  harlekine  trugen:  das  wort  jedoch  scheint  auch  von  künst- 
lichen arbeiten  in  harten  stoffen  her  übertragen,  dann  burin  ist 
grabstichel,  buiiner  mit  demselben  arbeiten,  i'ingraben  und  wird 
.schwerlich  etwas  andres  als  unser  boren  sein.  — ferner  brocardtur 
einer  der  beifsende  Spöttereien  macht,  was  als  sj'nonym  von  jenem 
burlone  gilt,  erinnert  stark  an  oben  beschriebenen  prächtigen  Stoff 
den  brocat,  und  brocanler  mit  allerlei  kunstsachen  handeln.  — ja  in 
einem  und  demselben  worle  begegnen  wir  der  gedachten  reihe  von 
anschauimgen : Cranz,  broderie  ist  sti<-kerei,  dann  jede  Verzierung, 
endlich  erdichtete  Zusätze,  und  wird  wohl  von  bord  nhd.  Sorte  ab- 
geleitet sein,  so  ist  auch  das  engl,  prank,  besonders  to  prank  up, 
ausputzen,  ausschinückeii,  aber  auch  einen  spafs  mit  jemand  treiben, 
und  prank  ein  pofsen,  ein  schlimmer  streich,  so  auch  endlich  das 
ital.  fregio  eine  schmückende  horte,  die  bortenartige  Verzierung 
durch  schnitzwerk  zw  ischen  dem  architrav  und  der  carona,  der  fries, 
aber  dann  auch  ein  streich,  ein  ixifsen,  denn  far  un  fregio  a uno  ist 
so  viel  als  ihn  lächerlich  machen,  gognarlo  oder  smac Carlo ; fregiart 
ist  ganz  allgemein  schmücken,  wie  ags.  frätvian,  und  könnte  wie  fre- 
gio  ml.  aurifrigium  zumal  mit  alts.  fratah  verwandt  sein,  wenn  in 
fregio  ein  d vor  g ausgefallen  wäre,  da  die  bedeutungen  so  auffallend 
gleichen. 

Hie  fülle  der  heigebrachten  begriffsentw  ickelungen  in  den  neue- 
ren sprachen  befestigt  den  Übergang  der  durch  künstliches  stechen 
und  schneiden  entstandenen  Verzierungen  auf  komische  entstellnn- 
gen  so  hinlänglich  <lafs  die  nahe  Verwandtschaft  der  fralahi  mit  den 
fratzen  einleuchteL  damit  ist  Adelungs  ableitung  von  engl,  prate 
nieders.  prala  (schwatzen)  zu  grabe  getragen,  den  fratzen  aber  ein 
ehrendes  alterthum  und  sächsische  heimat  hoffentlich  gesichert 
aufrichtig  beklage  ich  nur  dafs  die  freude  an  den  fratzen  auf- 
gehört hat:  ‘alles  ist  einfach  und  glatt,  nicht  schnitzwerk  oder 
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rergoldung  will  man  nmhr,  und  es  kostet  das  fremde  holz  nun 
am  meisten/ 

MARBURG.  DIETRICH. 
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Es  war  alte  gewohnheit  germanischer  Stämme  gröfsere  Zahlun- 
gen im  handel  und  wandel,  besonders  das  wehrgeld  und  andere 
bufsen  im  Schiedsgericht  nach  unbenannten  hunderten  zubestimmen, 
die  auch  bei  dem  zusatz  'siibers’  für  uns  noch  undeutlich  lafsen 
welche  einheit  dabei  ge<lacht  \vurde.  bei  den  nach  Island  gezogenen 
Norwegern,  unter  denen  diese  art  von  summen  am  meisten  vorkommt, 
aber  gewiss  nicht  erst  entstanden  ist,  stehen  daneben  die  hunderte 
und  marken  von  eilen  tuchs  ( värimdl  ),  welche  je  länger  desto  mehr 
herschende  rechnung  und  ebenfalls  unbenannte  hunderte  und  marken 
werden,  man  hatte  als  ausgleichungswerth  bei  dem  mangel  des  ge- 
prägten geldes  eine  unze  ( eyrir ) zu  6 eilen  und  eine  mark  zu  48 
eilen  gesetzlich  angenommen,  daher  diese  unze  lSgeyrir  hiefs,  und 
diese  ellenwerthe  konnten  in  vieh,  feilen,  tuch,  fischen  und  andern 
waaren  gezahlt  werden,  hatten  aber  einen  festen  werlh  dadurch  dafs 
zur  zeit  der  Gragas  45  eilen  oder  7%  des  lögeyrir  mit  einer  unze 
reines  silbers  gesetzlich  gleichgestellt  waren,  das  hundert  der  rech- 
nungscllen  aber  für  den  verkehr  stets  einem  kuhwerthe  gleich  galt. 

Nun  giebt  es  zwar  auch  eine  stelle  des  gesetzbuches  welche 
das  hundert  silbers  nach  eilen  bestimmt,  sie  ist  aber  dunkel  imd  mehr- 
deutig, und  da  sonstige  klare  bestimmungen  mangeln,  so  ist  es  ge- 
kommen dafs  die  ansichten  über  den  werth  des  hunderts  silbers  sehr 
weit  auseinander  gehen,  die  isländischen  gelehrten  bis  auf  den  be- 
rühmten verfafser  des  isl.  lexicons  herab,  haben  2'/«  mark  reines 
silbers  als  seinen  werth  angenommen,  und  dafür  ausführliche  beweise 
aufgestellt,  die  dänischen  und  <lie  meisten  deutschen  forscher  setzen 
in  gelegentlichen  äufserungen  12'/,  oder  15  marken  reines  silbers 
dafür  an,  ohne  diesen  ansatz  mit  den  Zeugnissen  des  alterthums, 
soweit  bekannt  ist,  vereinbart  zu  haben,  es  besteht  also  noch  das 
schwanken  zwischen  einem  werlh  von  beiläufig  20  und  einem  von 
120  specicsthalern. 

Ein  versuch  das  hundert  sill>ers  nach  seinem  werthe  festzustel- 
len und  den  umfang  seines  gebrauchs  nachzuweisen  bietet  sich  in 
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dem  folgenden  dar.  zuerst  muste  ich  die  stellen  der  alten  sagen 
beleu('ht<‘n  wonach  die  geringste  geltung  angenommen  wurde,  und 
andere  dagegen  halten  die  ihr  widersprachen ; darauf  war  es  nüthig 
den  höheren  ansatz  zu  prüfen ; danach  erst  konnte  eine  neue  erklä- 
niiig  der  stelle  in  der  llragas  welche  das  hundert  silliers  Isdrifll 
begründet  werden;  zuletzt  gebe  ich  was  ich  erreichen  konnte  üIht 
die  (lauer  seiner  anw(‘ndung  im  norden  und  seine  ausbreitiing  auch 
über  andere  gegenden  ib'ulscber  iM-völkeriing. 

Die  bewcisführung  der  isländischen  gelehrten,  denen  Wiltla  ge- 
folgt ist,  liegt  am  vollständigsten  ziisammengerafst  vor  in  der  abliand- 
lung  de  centenario  argenti  welche  der  Kopeiihagner  ausgabe  der 
kristnisaga  angefügl  ist.  ihr  ungenannter  verläfser  ist  zuletzt  Biörq 
llaltborson,  dessen  lleifse  wir  auch  das  bwicon  vi>rdanken'.  man 
gebt  davon  aus  dafs  durch  verschiedene  theils  adji'ctivische  tlieils 
geuitivische  zusätz(‘  zu  huiidrud  in  den  alten  cpiellen  nur  die  ver- 
schiedenen Zahlungsmittel  oder  verwert  Innigen  des  gew  öhnliclien 
hunderls  von  rechnungsellen  angegeben  werden,  wie  das  limdrad 
für  sich  oder  mit  vndmdla  ein  hundert  eilen  in  (‘infarbigem  tuch  sei, 
ein  hundrad  möreiit  ein  s(dches  in  ini‘h(‘rtem  tuc.h  - , ein  huwlrml 
fridl  das  Inäher  geschätzte  hundert  in  vieh  (i  fridum  (inrnm  Gräg. 
1,  1 36)  ein  hundrad  örandads  finr.i  eins  in  gegenständen  geringeren 
werthes,  so  habe  man  auch  bei  hundrad  silfrs  ein  ellenhundert  zu 
denken,  aber  verwerthet  in  reinem  silber.  dabei  sei  allemal  ein  grofs- 
lnmd(Tt  verstanden  von  12t)  eilen,  gleich  2D  sechselleneyrir,  ein 
hundert  silbei’s  sei  also  natürliclu'r  weise  2tl  unzen  oder  21  mark 
reines  sillx'rs.  dieser  scblufs  aus  der  analogie  jüngerer  ausdrückc 

1.  So  llatrd.  Einarsnn  in  der  sci.nfiriiiiliia  s.  31.  daf^egrn  in  dem  rnnspertns 
crit.  vor  dem  le.x.  Ist.  s.  x.xtv  heirst  der  verr.  der  Jo.  Kriehson  der  die  krist- 
ni.s.  1773  heran.s(u>l>;  er  mag  eine  gteirlinninigc  abh.  des  Biiirn  Halthnrson 
excerpiert  haben,  ältere  Vertreter  derselben  bestinimang  waren  Biöm  van 
Skardzä  (t  1655),  Paulus  Mdalinus  (t  1727),  Kinn  Jimsson  hist.  errl.  Ist.  1,  63. 
sie  wird  wenigstens  auch  vertreten  von  Biürn  llaltborson  (t  I7S7)  lex.  Ist. 
s.  411  und  danach  von  kVilda  geseh.  des  d.  strafreehts  s.  324.  nicht  anders 
nrtheilte  unter  den  dänischen  gelehrten  P.  K.  Müller,  obwohl  er  in  seinen  aos- 
zUgen  aus  den  sagen  stets  mit  zilTern  lUO,  20U,  3UV,  5U  f mö'Iv  dalur  setzt,  denn 
da  er  (dies  für  Isl.  2,  2U9  /lafj't  hundrad  tiffrs)  sieh  1,  96  auP  die  abh.  drr 
kristni  berull,  so  meint  er  damit  126,240,360,  60  eilen  naeh  verw  erthung  in 
reinem  silber,  ist  also  nicht  antnrität  für  die  nieinung,  das  hiindr.  liffrs  sei 
100  unzen  (12'.',  mark). 

2.  ha(ft  verdil  mürenl  Isl.  2,  25  t.  tn{f  hundnid  mörrnd  Mialss.  s.  493. 
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auf  die  SHere  schon  im  mittelalter  aufser  gebrauch  genommene  for- 
me! kann  nur  gelten,  wenn  er  sich  sonst  bewährt;  es  steht  ein  andrer 
gebrauch  dagegen,  den  ich  nacblier  anffihre.  entschieden  unhaiüiar 
ist  aber  wenigstens  der  sclilnfs  auf  reiiu's  siiiter,  welclies  durcli  den 
Zusatz  hrent  |illegt  Itestiiiinit  zu  werden  und  ausgeschiofsen  ist 
tlurrh  den  zusaininenhang  der  stelle  vom  h.  s.  Lrag.  I,  5tKI.  denn 
vor  d(‘r  dunkeln  angahe  üImt  dessen  werlh  nach  eilen  heifst  es  klar 
‘in  allen  grofsen  Zahlungen  war  zur  zeit  der  annahine  des  christen- 
thuins  hier  zu  lande  weifses  (gejtnlgles)  sillu'r  gangbar,’  dessen  ge- 
s^mäfsige  mischung  mit  fast  der  hälfte  kupfers  da  des  weiteren 
liestimnit  wird,  mithin  könnten  ini  h.  s.,  wenn  2t)  unzen  dabei  zu 
verstehen  wären,  nur  wenig  mehr  als  1 1 mark  r.  s.  gewesen  sein. 

Zur  bestätigung  der  annahme  von  2^  mark  r.  s.  für  das  h.  s. 
bringt  man  eine  reihe  von  Zeugnissen  bei  wonach  ein  h.  s.  abwech- 
sele mit  3 mark  silbers  oder  noch  geringeren  wertheu. 

Die  Stellung  des  h.  s.  auf  dem  alltliing  bei  einführung  des 
christenthums  in  Island  ist  das  erste  worauf  man  sieb  stützt,  nach 
iler  kristnisaga  erhält  ein  mann  aus  dem  vidke,  Thorgeir  aus  Liosa- 
vatn  für  das  aufsagen  rler  neuen  christlichen  gesetze  unter  den  bei- 
den‘ein  halbes  hundert  silbi-rs.’  der  oberrichter  { It'Kjmailr },  dem  es 
sonst  oblag  die  gesetze  der  reibe  nach  vorzutragen  auf  dem  allthing, 
bekam  zwei  hundert  eilen;  mit  diesem  jahresgelialt  des  obergerichts- 
vorstehers  möge  man  den  lobn  jenes  Thorgeirs  gleichgestellt  haben; 
aurh  die  Gragas  setze  das  volle  b.  s.  mit  nicht  viel  mehr  als  d h.  e. 
gleich,  das  letzte,  was  noch  unsicher  ist,  kann  hier  nicht  entschei- 
den. die  Voraussetzung  aber,  man  habe  die  beiden  löhne  für  die 
gesetzverkündigung  gleichstidlen  wollen,  läfsl  sich  nicht  rechtfertigen; 
denn  das  amt  des  oberrichters  war  friedlich  uml  ehrensache,  da  es 
.sehr  einilufsreich  war,  das  erste  aufsagen  von  gesetzen  die  auf  den 
Untergang  des  heidenlhums  gerichtet  waren,  auf  einer  sehr  oft  in 
kämpf  umschlagenden  gericbtsversammlung  von  heiden.  war  lebens- 
gelährlich.  dieses  Zeugnis  führt  also  vielmehr  auf  einen  beträchtlich 
höheren  werth;  und  so  heifst  es  in  der  nicht  als  uidiistorisch  zu 
verwerfenden  Nialssaga  r.  Itlti  dafs  Thorgeir  3 mark  silbers  bekam, 
wonach  das  ganze  h.  s.  vielmehr  mit  t>  m.  s.  ungelTdir  gleich  gewe- 
sen wäre,  ich  komme  auf  diesen  schlufs  zurück;  wenn  aber  ein  sehr 
viel  späterer  erzähler,  der  niöuch  Odd  in  seiner  Olafssaga  nur  { in.  s. 
angiebt,  so  kann  ich  das  nur  als  Verwechselung  des  Zeichens  für  das 
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halbe  hundert  (des  durchstrichenen  ss=:asm)  mit  dem  für  die  halbe 
mark  (ss)  ansehen. 

Viel  wichtiger  und  sdieiubarer  ist  die  behauptuiig,  als  bufsc  für 
todtsclilag  oder  als  einfaches  wehrgeld  erscheine  in  demselben  laude 
bald  das  einfache  oder  mehrfache  h.  s.,  bald  nur  die  summe  von 
3 ra.  Silber,  der  Ihatbestand  ist  aber  dieser:  ein  h.  s.  ist  allerding»' 
das  berschende  wehrgeld  in  der  Liofvetningasaga  imd  in  der  Viga- 
skutusaga  Isl.  2,  55  und  248.  266.  269.  304.  306.  317;  zwei  h.  s., 
und  auch  dies  oft  gesteigert,  in  der  Nialssaga  dui’chaus  und  in  der 
Svarfdu-lasaga.  von  der  beslimmung  derselben  einfachen  todtschlajis- 
hufse  auf  3 in.  s.  hat  man  nur  zwei  heispiele  anfüliren  können,  welche 
beide  nicht  einmal  einem  schiedsgericlit  allgehören,  sondern  bare 
ablindungen  sind,  das  eine  ^ gehört  nach  Norwegen , wo  ein  unbe- 
kannter Isländer  erschlagen  ist;  ein  bekannter  isl.  heutelscbneiiliT, 
Sneglu  ^lli,  giebt  ihn  für  seinen  bruder  aus,  und  weifs  durch  Ver- 
mittelung des  königs,  in  dessen  vertrauen  er  sich  einschmeicbelle. 
die  genannte  summe  als  abiindimg  von  dem  tödter  seines  angeblii  iieii 
bruders  zu  erpressen,  den  er  lauge  vergeblich  beansprucht  hatte, 
dies  heifst  von  rechts  wegen  niclit  yiald,  sondern  giöf.  auflallemb'i- 
ist  das  andere  rein  isländische  beis|)iel  aus  der  Svarfdrelasaga  RI. 
2,  178.  da  seien  dem  sühne  für  den  ei'schlagenen  vater  als  bufsc 
3 m.  s angeboten,  mit  dem  zusatze,  der  Junge  mann  werde  für 
schwachsinnig  gelten  können,  wenn  er  solche  bulse  verschmäli«. 
näher  besehen  ist  aber  die  Sachlage  diese:  der  sohn  des  erschlagenpn 
galt  bereits  füi-  blödsinnig  mul  sollte  als  solcher  angesehen  bleiben, 
wenn  er  zu  dem  anerbieten  schwiege,  er  zeigt  sich  iudess  ganz 
anders,  er  wirft  den  beutel  mit  den  drei  marken  seinem  gegner  ins 
gesicht  mid  erklärt,  er  nehme  keine  bufse  an.  daraus  steht  nun  frei- 
lich nicht  sicher  zu  folgern  dafs  diese  bufse  für  viel  zu  gering  ge- 
achtet wurde,  aller  doch  noch  weit  weniger  ist  daraus  ahzulcilcu 
dafs  sie  das  gewöhnliche  bufsgeld  der  Schiedsgerichte  gewesen  sei. 
nirgends  weder  in  norwegischen  rechlsbüchem  noch  in  norw.  und 
isl.  sagen  begegnet  ein  so  geringer  ansatz  wie  3 m.  s.  für  eine 
lebensbufse,  wohl  aber  beträchtlich  höhere,  in  der  Svarfdoelasaga 
wird  ein  getödleter,  der  unter  eines  andern  schütze,  nicht  einmal 
völlig  frei  war,  mit  12  (eilen)  hundert  gebüfst^,  in  der  sturlunga 

3.  lltHMld  li.vi'(lr.  r.  I04  und  rorniii.  6,  .370  — 372. 

4.  Ist.  2,  194,  wshnmd  nach  obiger  iiieinung  schon  4 h.  e.  dem  b.  *■ 
gleich  stehen  sulleii.  zur  Vergleichung  mit  reinem  silber  dient  der  *ati  der 
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»teigen  die  wehrgelder  von  20  und  30  hundert  bis  auf  120,  240 
hundert  eilen. 

Nodi  weiter  wird  dafür  die  auslüaung  des  verwundeten  aus 
dem  Zweikampf,  die  berschend  in  3 ni.  s.  bestand,  geltend  gemacht, 
und  der  lohn  auf  tödtung,  wofür  bald  1 h.  s.,  bald  3 m.  s.  geboten 
wonlen  sei;  das  leben,  möge  es  auszulösen  oder  zu  verkaufen  ge- 
wesen sein,  müfse  doch  gleich  hoch  gestanden  haben  mit  dem  wel- 
ches in  der  todtschlagsbufse  vergolten  oder  bezahlt  wurde,  diese 
lalle  aber  sind  wohl  zu  unterscheiden,  als  auslüsung  aus  der  holro- 
gaoga  kommt  nie  ein  h.  s.,  sondern  stets  eine  marksumme,  ge- 
wöhnlich 3 m.  8.  vor.  dieser  ansatz  beruht  auf  Übereinkunft,  alter 
Sitte  gemäfs,  kann  aber  nicht  mit  dem  wehrgeld  für  gleich  erachtet 
worden  sein , weil  darin  das  willkürliche  nehmen  des  lebens  ange- 
sehen wird,  während  in  der  holmganga  ein  auf  die  wette  gesetztes 
genommen  werden  kann,  also  wohl  nur  der  Verlust  des  sicges  be- 
zahlt wurde,  überhaupt  aber  ist  dies  ein  vertrag,  der  auch  viel  hö- 
here summen  zuliei’s.  jener  lohn  für  tödtung  ist  theils  auf  geächtete, 
theils  nur  auf  verhafste  gesetzt,  was  den  preis  auf  den  köpf  eines 
geächteten  betrilll,  so  wü'd  der  zwar  in  der  Gragas  auf  3 mark  an- 
gegeben, was  2,  86  ausdrücklich  nur  3 mark  Zö^aura  (nur  i mark 
reines  silbers)  sind,  nirgends  aber  etwa  auch  auf  ein  h.  s.  gesteigert; 
darin  wird  auch  nicht  ein  leben  verkauft,  denn  der  geächtete  hat  das 
seioige  bereits  verwirkt,  und  der  ilm  tödtende  braucht  das  seinige 
nicht  viel  in  gefahr  zu  bringen , da  er  sich  jeder  gelegenheit  zu  sei- 
nem zwecke  bedienen  kann,  etwas  andere  verhält  es  sich  mit  dem 
dingen  eines  mördere  aus  freier  hand,  um  einen  verhafsten  aus  dem 
leben  zu  bringen,  dafür  linde  icli  zwar  zuweilen  nur  3 m.  s.,  aber 
auch  lohnverheifsungen  die  bei  weitem  höher  gehen,  2,  6,  8 mark 
gebrannten  silltere  Isl.  2, 1 12,  und  so  ist  nichts  daraus  zu  schliefsen 
dafs  auch  ein  h.  s.  als  soldie  gäbe  vorkommt  Isl.  2,  179.  244,  ein 
halbes  h.  s.  Isl.  1,  138. 

Ebenso  wie  im  letzten  falle  beurtheilt  sich  endUch  der  angeb- 
lich gleiche  stand  des  h.  s.  mit  den  3 m.  s.  in  bestechungen  und  in 
begütigungcn  auf  injurien.  so  werde  in  der  Vlgaskütusaga  ein  Thor- 
leifr  durch  1 h.  s.  bestochen  einen  viehdieb  zu  verrathen,  in  dersel- 
ben sage  lafse  sich  ein  Steinfinnr  durch  3 m.  s.  bewegen  den  auf- 
enthait  einer  mit  Zauber  entrückten  braut  den  brautführern  anzu- 

Oi-agat,  dafs  1 uaze  deaaclbeu  43  eilen  gelten  solle,  also  eine  mark  gleich 
36Ü  — 3 h.  e. 
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sagen  Isl.  2,  241  und  271.  die  fSlIe  sind  aber  sehr  ungleich:  dort 
handelte  es  sich  um  feststellung  eines  einträglichen  processes,  hier 
erschleicht  sich  das  geld  ein  gauner,  denn  der  angeber  Steiniinnr 
ist  elK*n  derselbe  der  die  braut  mit  Zauber  enlfiihrt  hat  iint  etwas 
zu  verdienen,  ich  kann  einige  gescliichten  hinzufügen  wodurch  die 
Voraussetzung,  der  hestechungslolin  möge  Tür  ähnliche  zwecke  ähn- 
lich grofs  gewesen  sein,  gänzlich  zu  nichte  wird,  nur  1 h.  s.  als  lohn 
für  das  angehen  eines  verborgenen,  un<l  umgekehrt  für  das  verbor- 
genhalten eines  geächteten  linde  ich  Isl.  1,  164  und  138,  2,  313. 
nur  j h.  s.  für  nichtangeben  einer  sabbalschändung  Isl.  2,  209  und 
3 in.  s.  in  einem  ähnlichen  falle  Laxd.  s.  44.  aber  auch  nur  ein  zie- 
genbock  findet  sich  als  lohn  für  eine  aussage  Isl.  2,  267  verheifsen. 
dagegen  wird  der  beistand  vor  gericht  einmal  in  der  Niala  139  mit 
12  hundrud  märend,  gleich  14|  h.  e.,  erkaull;  später  in  der  Stur- 
lunga  einmal  mit  120  h.  e.  und  so  ist  auch  das  keine  volle  gleichung 
was  man  aus  der  sage  von  Itiörn  Ilitdndakappi  anführt.  Biöm  er- 
zwingt auf  ein  spotllied  des  Tbordr  Kolbeinsson  1 h.  s.  von  diesem, 
giebt  .aber  auf  ein  von  ihm  ausgegangenes  und  auf  errichtung  einer 
neidstange  eben  diesem  3 m.  s.;  daraus  folgt  nur  dafs  1 h.  s.  mehr 
war,  denn  Hiörn,  der  lield  der  sage,  ist  ein  übermütiger  häuptling, 
der  schon  als  höfdingi  mehr  fordern  konnte,  als  Tliordr  der  skalde  *. 
kurz  wenn  man  die  veranlafsung,  die  läge  der  personen  und  die 
manniglältigkeit  die  in  Verträgen  obwalten  kann  erwägt,  so  ver- 
schwindet jeder  schein  dafs  1 h.  s.  in  alter  zeit  nur  mit  3 m.  8. 
gleich  gewesen  sein  könne. 

Die  zweite  annalmie,  das  h.  s.  sei  ein  hundert  oder  ein  grofe- 
Ijundert  von  unzen  reines  silbers,  welche  von  angesehnen  dänischen 
und  deutschen  gelehrten  vertreten  ist,  von  Schlegel  in  Kopenhagen, 
von  Urinuii  und  Dahlmann  u.  a.  o,  geht  richtig  davon  aus  dafs  der 
name  eine  einbeit  in  silber  vorauszusetzen  fordere,  als  welche  im 
ganzen  norden  für  bufsen  und  Verträge  die,  unze  gilt,  und  dafs  man 
als  sühngeld  auf  todtschlag,  wiilür  das  einfache  und  vielfache  h.  s. 
am  meisten  vorkomml,  schwerlich  etwas  so  geringes  ansehen  dürfe. 

5.  v^l.  den  anszB);  bei  Müller  sagab.  1,  1Ü3.  der  hSfdingi  erbtilt  lal.  2, 
das  vierfache  eines  bestechungslehnes. 

C.  Schlegel  prulcgg.  zur  Gragas  1 s.  CV  giebt  h‘ä  hundrud  durcli 
ducciitue  orac ; g[(dsliuii(lccte  berechnet  niililiiinnn  gesch.  Uäneiiiarka  2,  23S, 
wo  er  das  h.  a.  mit  13  mark  reines  silbers  gleich  setzt;  gewSbnIiche  honderte 
Griniui  rechUalt.  G62,  anders  20U. 
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als  20  unzen  oder  3 mark  (24  unzen)  wären,  die  erste  Vorausset- 
zung läfst  sich  durch  Verweisung  auf  ausdnicke  verstärken  in  denen 
theile  des  hunderts  durch  zehner  ausgedrdckt  sind,  wie  sextigi  silfrs 
Isl.  1,  138,  dUatigi  stlfrs  1,  139,  wobei  es  noch  viel  unwahrschein- 
licher ist  eilen  zu  ergänzen  die  in  sechseilenaurar  umzusetzen  wä- 
ren; völlig  unmöglich  ist  es  bei  der  summe  3 hundrud  hrendra 
Heimskr.  5, 172,  wo  es  niemand  einfallen  kann  zu  drei  hundert  zu 
ergänzen  (gebrannter,  gereinigter) 'eilen  sondern  einzig 'unzen’ 
die  andere  Voraussetzung,  die  isländischen  manngiöld  der  sühnver- 
träge  können  nicht  in  2 — 3 marken  bestanden  haben,  wird  völlige 
gewissheit,  wenn  man  die  bufsgelder  im  baugatal  der  Gragas,  oder 
die  nlf)giöld  zusammenrechnet  welche  auf  den  todtschlag  bezahlt 
werden  musten,  wenn  der  strenge  weg  rechtens  eingeschlagen 
wurde,  dieses  gesetzliche  wehrgeld  allein  betrug,  wenn  man  die 
einzelnen  im  gesetz  selbst  nicht  als  ganzes  ausgesprochenen  ver- 
wandlengelder  zusammen  rechnet,  121  aurar  und  45  penningar 
vegnir,  oder  nach  einer  runden  summe  ausgedrückt  120  unzen 
5 örtog  5 Pfennig,  ein  grofshundert  wovon  sich  die  letzten  ansätze 
als  zubufsen  fafsen  lafsen  ’’ . so  lange  nun  die  forderung  darauf 
gesetzlich  bestand,  und  aufgehoben  wurde  die  geschlechtsbufse  erst 
1267,  und  so  lange  daneben  noch  die  ächtung  oder  zur  milderung 
der  ächtung  in  dreijährige  Verbannung  eine  bufse  für  das  eigent- 
liche verbrechen  (so  erkläre  ich  mir  die  vlgsböt)  den  angeklagten 
traf,  kann  das  gesammte  bufsgeld  der  Schiedsgerichte  nicht  bedeu- 
tend weniger  als  das  gesetzliche  ausgemacht  haben,  ursprünglich 
begnügte  man  sich  in  der  beilegung  der  händel  mit  einem  manngiald 
Ton  1 h.  s.,  doch  schon  zu  anläng  des  1 ln  jalu’h.  ist  das  gewöhnliche 
Wehrgeld  2 h.  s.  nach  Niala  c.  146,  wo  für  einen  erschwerenden 
fall  8 h.  8.  als  'vierfache  manngiöld’  gefordert  werden,  von  diesen 
2 h.  8.  läfst  sich  eins  als  die  ni|)giöld , das  andere  als  die  vlgsböt 
betrachten,  dafür  spricht  auch  das  beispiel  andrer  deutscher  Stämme: 
die  Sachsen  in  Ost  und  Westfalen  hatten  für  den  einfach  freien 
als  wehrgeld  120  solidi,  und  andre  120  solidi,  ‘in  praemium’  oder 

7.  die  latein.  Übersetzung  der  Kopenh.  ausgabe  ergänzt  zu  brendra  ohne 
weiteres  marka. 

8.  1 örtug=^  eyrir,  und  da  auf  den  eyrir  (veginn)  60  p.  v.  gerechnet 
werden,  gleich  20  p.  v.  die  reebnung  im  baugatal  setzt  reines  Silber  voraus, 
die  oben  von  mir  formulierte  runde  summe  gleicht  der  angelsächsischen  lur  Ver- 
letzung des  auges,  60  schill.  und  6 schill.  und  6 pf.  und  ^ pfeunig. 

Z.  F.  D.A.  X.  16 
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als  friedensbufse.  ähnlich  die  späteren  Angelsachsen  ver  und  vtte 
(gylde)  zusammen  2 grofsbundert  Schillinge. 

Sieht  man  nun  auch  ganz  ab  von  den  hoben  wehrgeldem  der 
nord  und  süd-norwegischen  gesetzbücher,  und  von  den  120  mark 
der  schwedischen  bufsen,  die  erwarlung,  ein  h.  s.  werde  120  der  in 
Island  als  bufse  gewöhnlichen  einheit,  der  unzen,  enthalten  haben, 
bestätigt  sich  auch  aus  dem  angels.  hundert  für  120  der  dort  ge- 
wöhnlichen einheit,  der  Schillinge  (Hlöthars  ges.  c.  8),  was  dort 
allerdings  gewöhnlicher  ausgeschrieben  steht  hund  tvelilig  skillinga. 
endlich  werden  in  Island  auch  grofse  summen  aufgeboten,  um  ein 
oder  einige  hundert  silbers  mehr  in  der  sühne  zu  bekommen,  I$l.  2, 
89.  90.  das  h.  s.  kann  also  gewiss  nicht  blofs  in  2i  mark  bestanden 
haben. 

Unhaltbar  ist  bei  jener  zweiten  annahme  von  hundert  unzen 
reines  silbers  erstlich  die  meinung  derjenigen  welche  dabei  an  zehn 
mal  zehn  «lenken,  wonach  nur  121  mark  herauskärueno.  denn  das 
h.  s.  gehört  dem  volksgebrauch,  nicht  den  geschriebenen  gelehrt 
bearbeiteten  gesetzen  an,  und  dem  höheren  alterthum,  nicht  der  vom 
römischen  christenthum  durchdrungenen  zeit;  ajt  volksmäfsig  ist 
aber  nur’ das  hundert  von  zwelf  ziehen,  daher  auch  seine  theile  zu 
60  und  SO  fortschreiten,  und  als  ni}>giöld  in  der  Gragas  ältestem 
abschnitt,  in  dem  baugatal,  120  aurar  verlheill  werden,  bei  den  An- 
gelsachsen blickt  das  grofsbundert  wenigstens  noch  durch,  bei.d« 
S^hsen  haben  es  die  alten  gesetzbücher  unverdrängL  und  deutlich. 

Fürs  andere  inui's  aber  auch  die  ansicht  aufg«geben  werden 
dafs  die  120  aurar  nach  reinem  silber  im  h.  s.  der  Schiedsgerichte 
und  des  alltäglichen  Verkehrs  verwerthet  worden  seien,  zwar  sind 
die  ni|«giöld  des  gesetzbuches  in  reinem  silber  gedacht,  wi«?  aus  dem 
Verhältnis  der  pfennige  zui‘  unze  in  der  Verrechnung  hervorgeht, 
und  selbst  in  der  schlufsbenierkung,  die  das  in  den  bufsen  gesetz- 
liche münzsilber  bestimmt,  liegt  nicht  sicher  dafs  später  die  nach 
geprägtem  silber  g««zähllc  unze  genügt  hätte  x*.  aber  es  ist  nicht 

9.  ausgesprorhpn  zuerst  vuii  Arngrini  Jonsson  (A.  Jouae  \'idaliaas,  der 
seit  1590  reclor  in  Hüluin  war,  t 1G4S)  de  Islandicae  gentis  primordiis  et 
veteri  rrpubiira,  in  Stephan  Stephensun  de  regno  Daniae  Lugd.  1629  s.  460 
cum  liberi  caedes  plerumque  centum  unciis,  hoc  est,  octo  assibus  (also  96  un- 
ciis)  et  quatuor  unciis  argenti  dcraecati  constaret.’ 

lU.  Grag.  2,  1S7  pat  er  st'lfr  sakgüäl  i baugotti,»  ^ er  eigi  se  t'crra  heiäf 
enn  lögsUfr  etjoma. 


Digitized  by  Google 


DAS  HUNDERT  SILBERS. 


231 


wahrscheinlich  dafs  im  gemeinen  leben,  dem  der  ausdruck  hundert 
Silbers  angehört,  wenn  nichts  weiter  dazugesetzt  wiu'de,  nicht  das 
gemeine  silber  sollte  vorausgesetzt  sein,  dies  ist  auch  wirklich  aus- 
ges]irochen  in  der  schon  oben  angezogenen  einleitung  zu  der  be- 
stimmung  des  h.  s.  in  der  Gragas;  und  endlich  ist  der  hohe  werth 
von  15  mark  r.  s.  ganz  unvereinbar  mit  eben  jener  bestimmung  des 
h.  s.  nach  eilen,  wie  man  auch  die  stelle  wende,  nach  der  allgemein 
angenommenen  Übersetzung  enthält  sie  dafs  das  h.  s.  gleich  war 
mit  4 (grofs)  hundert  und  zwanzig  eilen;  wenn  aber  diese  500  eilen 
gleich  15  reinen  mai'ken  gegolten  hätten,  also  100  gleich  3 mark 
oder  24  unzen,  so  käme  heraus,  daTs  schon  41  eile  einer  unze  reines 
sUbers  geglichen  hätten,  während  das  gcsetzbuch  deutlich  und  wie- 
derholt aussagt  dafs  45  eilen  auf  die  unze  r.  s.  gerechnet  weiden 
sollen,  es  hilft  nichts  auf  den  unterschied  der  zeit  zu  verweisen, 
und  zu  sagen,  das  gesetzbuch  aus  dem  12njalirh.  möge  eine  andere 
bestimmung  eingeführt  haben  als  sie  im  anfang  des  1 ln  jahi'h.,  auf 
welche  die  stelle  vom  h.  s.  zurücksieht,  bestanden  haben  könne,  nie 
kann  4J  eile  ein  eyrir  r.  s.  gewesen  sein,  da  6 eilen  erst  den  lögeyrir 
ausmachen,  von  dem  der  eyrir  r.  s.  ein  vielfaches  ist,  und  den  die 
Isländer  in  dieser  bestimmung  schon  von  Norwegen  mit  herüber- 
gebracht haben,  ich  gebe  nachher  eine  neue  auslegung  der  gesetzes- 
stelle;  aber  auch  mit  dieser  ist  der  hohe  werth  von  15  mark  r.  s. 
unverträglich. 

Man  mufs  daher  die  dritte  noch  übrige  ansicht  durchzufühien 
suchen : das  h.  s.  war  ein  grolshundert  von  unzen  des  geprägten  Sil- 
bers, und  mithin,  da  Island  niemals  eigene,  sondern  vornehmlich 
norwegische  münze  hatte,  welche  von  zeit  zu  zeit  immer  stärker 
mit  kupfer  vermischt  wurde,  ein  mit  der  zeit  veränderlicher  werth. 
gemeine  unzen  gezählter  münze  hatte  Jön  Amason,  doch  mit  der 
irrigen  iiieinung,  es  seien  nur  zehnmal  zehn  im  h.  s.  gewesen,  an- 
genommen ) > . 

Die  richtige  ansicht  bewährt  sich  zunächst  am  Sprachgebrauch 
und  den  Zusätzen  mit  denen  das  h.  s.  in  einigen  alten  geschichts- 
quellen vorkommt,  des  gegensatzes  3 hundnid  brendra  zu  3 hundrud 


11.  ob  seine  abhandlung  je  gedruckt  wurde  kann  ich  nicht  ausmacben;  in 
der  kristn.  s.  167  wird  erzählt  dafs  J.  Arnason,  um  die  mitte  des  ISn  jahrh. 
bischof  von  Skaiholt,  jenen  werth,  und  zwar  auf  48  oder  50  unzen  r.  s.  be- 
stimmt, gegen  mehrere  zuschrirten  von  zeitgenofsen  über  diesen  gegenständ 
verteidigte. 

16* 
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ist  bereits  gedacht,  ein  bestimmtes  und  klares  zeugnis  liegt  in  einer 
andern  stelle,  wo  jemand  sich  ausmacht  fiogur  hundrud  silfrt  af 
allgödu  silfri  Isl.  2,  140.  wäre  es  selbstverstanden  gewesen  dafs  im 
h.  8.  reines  erstattet  wurde,  so  konnte  es  dem  empßnger  gleich  viel 
sein,  was  für  unreines  siber  gereinigt,  oder  nach  dem  werth  des 
reinen  mehr  gezahlt  wurde,  der  gutes  silber  ausbedingende  zusati 
beweist  dafs  der  werth  des  h.  s.  nicht  ein  constanter,  nicht  ein 
ellenhunderl , noch  ein  grofshundert  von  unzen  reines  silbers  war, 
sondern  ein  je  nach  der  güte  des  gangbaren  silbers  verschieden 
ausfallender,  was  auch  immer  hier  mit  dem  guten  gemeint  war. 

Einzig  diese  betrachtungsweise  last  sich  sodann  auch  mit  der 
stelle  in  der  Gragas  vom  h.  s.  vereinigen,  es  wird  nämlich,  wo  da- 
von die  rede  sein  soll,  1,  500,  um  einen  bestimmten  werth  in  eilen 
auszudrücken,  erst  eine  zeit  genau  bestimmt,  die  der  annahme  des 
christenthums  in  Island,  und  dann  das  damalige  münzsilber,  offen- 
bar also  im  gegensatze  zu  einem  nun  verschlechterten,  als  das  ge- 
setzliche genau  beschrieben,  an  einer  anderen  stelle,  wo  es  gerade 
so  beschrieben  wird,  2,  187,  heifst  es  ‘das  alte  gesetzliche  silber 
(lögsilfr  et  foma)\  dieses  war  mithin  auch  das  im  h.  s.  gemeinte, 
und  konnte  bei  gerichüichen  klagen  über  forderungen  aus  jener  zeit, 
vielleicht  auch  später,  verlangt  werden  wo  gutes  silber  besonders 
ausgemacht  war. 

Deijenige  theil  der  stelle  aber  welcher  nun  die  Vergleichung  des 
h.  8.  und  der  h.  e.  enthält  fordert  eine  andere  auffafsung  als  die 
gangbare,  vollständig  lautet  sie  ‘in  der  zeit  als  das  christenthum 
hierher  nach  Island  kam  gieng  hier  silber  in  allen  grofsen  Zahlungen, 
weifses  (gemünztes)  silber  (Meikt  silfr),  welches  den  schnitt  aus- 
halten,  zum  gröfseren  theil  silber  sein  und  so  geschlagen  sein  sollte 
dafs  60  Pfennige  eine  gewichtsunze  reines  silbers  (egti  veginn)  aus- 
machten; und  es  war  da  gezählt  und  gewogen  einerlei,  das  war 
gleich  grofses  geld  genannt:  C silfrs  sem  IV hundrod oc  XXalna  vdd- 
mäla,  ok  verdr  pd  at  halfri  mörk  vddmdla  eyrir,  d.  h.  nach  der  /"* 
bisherigen  Übersetzung  ‘ein  grofshundert  silbers  wie  4 grofshundert 
und  zwanzig  eilen  vadmal,  und  da  wird  der  eyrir  zu  einer  halben 
mark  vadmal.’ 

Es  läfst  sich  leicht  zeigen  dafs  diese  Übersetzung  bei  jeder  an- 
nahme über  den  werth  des  h.  s.  widersjirüche  giebt,  so  bald  man 
die  beiden  angalien  der  stelle  nachrechnen  und  vergleichen  will,  der 
stärkste  Widersinn  kommt  heraus,  wie  oben  schon  ausgeführt  ist. 
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wenn  man  das  h.  s.  mit  15  mark  reines  s.  gleich  setzt,  schon  in  der 
gleichung  des  ersten  satzes.  einen  neuen  widersprach  würde  der 
zweite  satz  'und  da  wird  der  eyrir’  (doch  wieder  reines  silbers)  ‘zu 
einer  halben  mark  vadmai’  (also  zu  24  eilen,  4 sechselleneyrir)  ent- 
halten, da  aus  dem  ersten  satze  derselbe  zu  4i  eilen  geworden  war. 
auch  nach  der  Voraussetzung  der  meisten  Isländer,  ein  h.  s.  sei 
gleich  20  unzen  reines  silbers,  läfst  sich  aus  der  so  gefafsten  stelle 
nichts  machen  als  neue  hypothesen.  erstlich  mufs  man  erfinden, 
die  20  eilen  seien  eine  zugahe  gewesen,  um  nur  einklang  zwischen 
dem  ersten  satz  und  seiner  folgerung  im  zweiten  satz  zu  gewinnen; 
denn  die  erste  gleichung  wird  20  unzen  = 500  eilen,  also  1 unze 
r.  8.  = 25  eilen,  während  die  zweite  in  ihrem  sinn  nur  heifsen 
kann,  es  wird  eine  unze  r.  s.  somit  zu  24  eilen,  zweitens  aber  ist 
dieses  ergebnis  auch  mit  der  ganzen  übrigen  Gragas  in  widersprach, 
da  die  unze  r.  s.  vielmehr  zu  45  eilen  berechnet  ist  (Grag.  1,  501) 
und  rund  zu  48  eilen  (1,  392);  man  muste  also  die  anwendbarkeit 
dieser  bestimmung  auf  unsre  stellen  leugnen  imd  zu  der  andern 
Vermutung  greifen,  im  anfang  des  lln  jahrh.,  als  Island  das  chri- 
stenthum  annahm,  hätten  die  rechnungsellen  einen  höheren  werth 
gehabt  und  eine  unze  r.  s.  schon  mit  24  eilen  gleich  gestanden ' “ . 
will  man  aber  erklären  ‘da  wird  der  eyrir  des  gesetzlichen  silbers 
(nicht  des  reinen)  zu  24  eilen,’  so  ist  das  in  Übereinstimmung  mit 
allen  angaben  des  Gragas,  wie  ich  beweisen  werde,  aber  in  wider- 
sprach mit  der  Voraussetzung  das  h.  s.  sei  in  reinem  silber  zu  den- 
ken, und  daher  mit  der  form  des  satzes  der  als  folgerung  aus  dem 
von  h.  s.  auflritt. 

Offenbar  ist  der  ellenwerth,  der  einem  h.  s.  gleich  gesetzt  ist, 
wenn  man  nur  vier  grofshundert  und  zwanzig  darin  sieht,  zu  gering, 
die  möglichkeit  einen  höheren  herauszubringen  durch  die  Voraus- 
setzung, es  möchten  nicht  rechnungseilen,  sondern  eilen  wirkliches 
luchs  gemeint  sein,  deren  preis  meist  doppelt  so  grofs  und  früher 
noch  viel  höher  stand,  wird  eben  so  bald  wieder  zu  nichte,  wenn 
man  die  rechnnng  ausführt,  und  ist  an  sich  nicht  berechtigt,  da  in 

12.  B.  Haltborson  and  danach  Wilda  a.  329.  dafs  früher  einmal  24  eilen 
einer  unze  r.  s.  geglichen  haben,  also  s.  24  oder  ein  h.  e.  gleich  5 unzen  ge- 
wesen, ist  auch  deshalb  nnbaltbar,  weil  ein  h.  e.  stets  gleich  einem  kuhwerth 
war  und  ist,  dieser  aber,  unabhängig  vom  preis  des  thieres,  in  Norwegens  alten 
reehtsbüchern  2J  unze  r.  s.,  in  Island  2|. 
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der  Gragas  die  mark  eilen  auch  mit  dem  zusalz  vädmäla  doch  die 
rechnungsmark  bezeichnet  ■ 3. 

So  entsteht  die  nothwendigkeit,  nicht  die  fragliche  stelle  1, 500 
zu  befsern,  sondern  anders  zu  übersetzen,  nämlich  ‘das  war  gleich 
grofses  geld  genannt,  ein  hundert  Silbers  und  vier  und  zwanzig  hun- 
dert eilen  vadmal,  und  da  wird  der  eyrir  zu  einer  halben  mark  vad- 
mal.’  so  dafs  mit  dem  eyrir  des  schlufssatzes  dieselbe  unze  des  ge- 
setzlich bestimmten  niünzsilbers  (lögeyrir)  gemeint  ist  wovon  120 
im  h.  s.  anzunehmen  sind. 

Diese  auffafsung  läfst  sich  durch  den  Sprachgebrauch  rechtfer- 
tigen, sie  allein  giebt  volle  genauigkeit  in  der  gleichung  selbst  und 
ihrer  folgerung,  und  nur  diese  gewährt  einheit  mit  allen  übrigen 
angaben  des  gesetzbuches.  nacli  altnordischem  gebrauch  nändich 
steht  bei  Verbindung  von  zehnem  und  einem  nicht  nur  der  einer 
sondern  auch  das  gezählte  selbst  vor  den  ziehen : prer  kirkiur  ok 
femtigi  VG.  s.  74;  ßorir  vetr  ok  tuttugu  Isl.  l,  15;  fiorir  menn  ok 
tuitugu  1,  167;  sind  nun  das  gezählte  hunderte,  wie  hier  kirchen, 
jahre,  männer,  so  wird  es  lauten  fiogur  hundrud  ok  tuttugu;  da  nun 
unser  text  heifst  /V  hundrod  ok  XX,  so  ist  die  Übersetzung ‘24  hun- 
dert eilen  vadmal’  berechtigt. 

Die  gleichung  selbst  wird  nun  genau  in  ihren  theilen  wie  in 
ihrer  folgemng.  120  unzen  lögsilfr  sind  24  hundert  eilen,  der  erste 
theil  reduciert  sich  auf  15  mark  lögsilfr,  der  andere  theil,  da  1 hun- 
dert eilen  gleich  ^ mark  rein  silber  isl  (Gräg.  1,  501)  ergiebt  8 mark 
rein  silber,  so  dafs  die  gleichung  nun  lautet  15  mark  lögsilfr  sind 
8 mark  rein,  dies  ist  nun  aber  auch  der  werth  der  sich  für  15  m.  s. 
ergiebt,  wenn  man  sie  auf  rein  sill)cr  zurückführl,  nach  der  in  jener 
stelle  unmittelbar  vorhergehenden  bestimmung  über  den  gehalt  des 
lögsilfr,  ‘es  war  so  geschlagen  dafs  60  pfennige  einen  gewogenen 
eyrir  (reines  silbers)  ausniachten  ; denn  da  der  pfenning  Nonvegens 
t't  loth  wog  > * , der  eyrir  aber  oder  die  unze  2 loth,  so  waren  da- 
mals loth  gemünztes  silber  gleich  2 loth  reines  silliers,  oder 
60  loth  münze  gleich  32  loth  rein  silber,  folglich  verhielt  sich  das 
münzsilber  zum  reinen  wie  15:8. 

Auch  die  folgemng  in  dem  letzten  satze  des  textes  ‘und  da 

13)  deotlirbe  belege:  fat  er  lögeyrir;  Fl  ahar  rddmäls  Grag.  1,  392. 
toff  merkr  rddmäla  2,  404.  ok  bioda  komm  med  X aura  vddmdla  1 , 300. 
virda  tu  vddmdla  2,  370.  virda  til  FI  alna  aura  1,  208. 

14)  (C.  Tbomsen)  leitf.  zar  nord.  altertbumskuode  s.  85. 


Digitized  by  Google 


DAS  HUNDERT  SILBERS. 


235 


wird  der  sUbereyrir  zu  einer  halben  mark  vadmal’  ist  jetzt  eine 
atrenge,  nicht  etwa  nur  ungefähr  zutreffende,  denn  ist  ein  hundert 
silbereyrir  gleich  mit  24  hundert  eilen  oder  mit  4 hundert  sechs- 
elleneyrir,  so  ist  ein  silbereyrir  genau  gleich  4 sechselleneyrir  oder 
einer  halben  mark  vadmal. 

Dieser  foigesatz  nun  erweist  sich  nicht  nur  in  Übereinstimmung 
mit  der  obigen  angabe  über  die  alten  Silberpfennige,  verglichen  mit 
dem  werthe  der  eilen  in  reinem  silber  Grag.  1,  501  ' sondern 
auch  mit  dem  von  Wilda  als  widersprechend  l>ezeichneten  satze, 
Grag.  1,  357.  2,  187,  von  pfennigen  deren  10  einen  eyrir  gemacht 
hätten,  was  natürlich  nur  von  sechselleneyrir  gelten  kann"’,  da 
7j  der  sechselleneyrir  auf  den  eyrir  reines  silbers  gehn,  welcher  so 
viel  werth  ist  als  60  pfennige,  so  erwartete  man  allerdings  (60  div. 
durch  7i , also)  8 pfennige  für  den  sechselleneyrir.  allein  das  ge- 
setzhuch  bemerkt  an  unserer  stelle  'damals  war  gezählt  und  gewogen 
einerlei’  was  vom  eyrir  nicht  wahr  ist,  sondern  sich  nur  auf  den 
Pfennig  beziehen  kann,  der  üRer  in  der  Gragas  den  zusatz  ‘gewogen’ 
hat,  wenn  er  der  60ste  theil  des  eyrir  veginn  ist.  daraus  geht  her- 
vor dafs  der  münzpfennig  inzwischen  wieder  geringer  worden  war: 
im  jalir  1000  waren  nur  15  theile  silber  und  8 theile  zusatz;  der 
jetzige  Pfennig  in  der  Zahlung  des  gesetzbuches  im  12n  jh.  hatte,  das 
lernen  wir  aus  unsern  stellen,  nur  } des  alten  lögsilfr.  auch  dieses 
Verhältnis  des  münzsilbers  im  12n  zu  dem  des  lln  jahrh.  war,  wie 
ich  anderwärts  aus  norwegischen  rechtsquellen  erweise,  das  that- 
säcbliche. 

Nach  allen  seiten  hin  gewinnt  also  die  vom  Sprachgebrauch  ge- 
forderte annahme  volle  bestätigung:  das  h.  s.  war  ein  grofshundert 
von  unzen  gemünzten  silbers,  welche  unzen  aus  30  gezählten  Pfen- 
nigen bestanden,  ein  werth  welcher  mit  der  schnell  geringer  werden- 
den ausprägung  des  cursierenden  silbers  gleichen  Schrittes  sinken 
muste.  die  richtig  verstandene  stelle  des  Gragas  sagt  aus  dafs  er 
ums  jahr  1000  in  Island  acht  marken  r.  s.  gleich  stand  oder  24  h.  e. ; 
während  er,  wenn  er  schon  galt  als  noch  rein  oder  fast  rein  silber 
ausgeprägt  wurde,  eine  kurze  zeit  auch  volle  15  mark  r.  s.  gewesen 
sein  kann. 

15.  wo  es  heifst  60  sechselleneyrir  machen  1 mark  r.  s.;  so  sind  4 sechs- 
elleneyrir  = mark  oder  des  eyrir  reines  silbers,  dies  letztere  ist  aber 
nach  dem  obigen  Verhältnis  zum  lögsilfr  eben  dessen  eyrir. 

16.  penmngr  tkal  fünn  tiundi  lutr  eyrin  vera  1,  357. 


Digitized  by  Google 


236 


DAS  HUNDERT  SH.BERS. 


Verfolgen  wir  nun  noch  den  werth  de»  h.  s.  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  geringerer  münzung,  so  kommt  uns  zunädist  für  das 
12e  jahrhnndert,  in  dessen  erster  hälflte  die  Gragas  verfafst  wurde, 
zur  berechnung  die  oben  aus  mehrem  stellen  des  gesetzes  gewon- 
nene folgerung  entgegen,  der  nun  unterschiedene  gezählte  pfennig 
(penningr  taldr)  war  nur  } des  alt  gesetzlichen,  jetzt  penningr 
veginn  genanten,  die  jetzigen  30  pf.  der  unze  galten  also  nur  24  der 
alten:  somit  waren  die  120  unzen  gleich  mit  2880  alten  pfennigen, 
deren  60  auf  die  reine  unze  giengen,  also  auch  gleich  mit  48  reinen 
unzen.  das  h.  s.  war  jetzt  nur  von  6 mark  Silber  reingehalt,  und 
demgemäfs  auch  nur  18  h.  e.  eilen  werth.  wenn  daher  für  das  auf- 
sagen der  christengesetzc  nach  der  Niala  3 mark  silber,  nach  der 
kristni  1 h.  s.  gegel)eii  wurde,  so  können  beide  angaben  richtig  sein, 
die  eine  ist  nur  in  etwas  späterem  sinne  reduciert. 

Noch  später  kam  das  norwegische  geld,  wenn  es  blofs  geöhlt 
wurde,  auf  i des  gewognen  reinen  Silbers,  als  die  gewogene  mönz- 
mark  ein  drittel  der  reinen  enthielt,  dies  war  nach  den  urkunden 
der  fall  im  13n  und  14n  jahrh.  damals  konnte  das  h.  s.,  wo  noch 
davon  gebrauch  gemacht  wimde,  in  Island  gar  nur  den  werth  von 
dreifsig  unzen  oder  3J  mark  r.  s.  hal>en  und  wenn  die  mark  noch 
wie  früher  3 h.  s.  war,  nicht  ganz  12  h.  e.  die  Svarfdoelasaga  wurde 
mehrmals  bis  ins  14e  jh.  umgeschrieben,  hier  werden  12  h.  e.  für 
den  todtschlag  eines  Hrani  gezahlt;  das  wäre  danach  noch  ein  no- 
minelles h.  s.,  aber  nicht  mehr  das  alte  an  werth.  in  Übereinstim- 
mung damit  sind  die  6 h.  e.  für  örn,  der  nur  hüskarl  war,  aber 
sehr  abweichend  die  6 h.  s.  für  mutwillige  tödtung  eines  vollkom- 
men freien,  die  am  wirklichen  werthe  zwei  alten  gleichen ' '.  nach 
derselben  sage  wird  für  eine  schöne  sklavin  3 h.  s.  gefordert  als  ein 
sehr  hoher  preis,  er  überschritte  aUes  Verhältnis,  wenn  nicht  der 
werth  des  h.  s.  sehr  gesunken  war.  in  der  Laxdoelasaga  (12s  oder 
anf.  des  13n  jh.)  heifst  3 mark  reines  silbers  der  dreifache  werth 
einer  sklavin.  der  höchste  preis  der  mir  sonst  vorgekommen  ist  für 
eine  sklavin  ist  1 mark  goldes  d.  i.  8 mark  r.  s.  in  fomm.  10,  227. 
möglich  dafs  die  schnelle  Zunahme  des  kupfers  im  münzsilber  das 
frühe  verschwinden  der  rechnung  nach  h.  s.  veranlafst  hat. 

17.  die  stellen  finden  sich  beziehnn^sw.  Isl.  2,  189.  144.  143.  weiterhiB 
in  derselben  sa^  stehn  einmal  2,  145  auch  für  einen  hiiskarl  als  boTse  6 han- 
drud  silfrs.  hier  mag  silfrs  zn  streichen  sein,  da  früher  für  den  hüskarl  nnr 
6 bundrud  d.  h.  h.  e.  vorkamen. 
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Was  zuletzt  den  gebrauch  des  h.  s.  betrifil,  so  herscht  er  erst- 
lich in  Island  von  anfang  an  im  privatleben,  in  den  volksmäfsigen 
vertragen  der  Schiedsgerichte  des  handeis  und  des  lohnes,  meist 
neben  dem  h.  e.,  doch  namentlich  überwiegend  in  den  wehrgeldem 
der  heidnischen  und  ersten  christlichen  zeit,  keine  einzige  gesetz- 
liche bufse  ist  danach  bestimmt;  das  rechtsbuch  nennt  diese  art  von 
geldsumine  nur  einmal  in  seinem  ganzen  umfange,  wie  es  scheint, 
als  eine  alterthündiche:  im  Süden  also  mag  sic  schon  im  12n  jahrh. 
in  abnahme  gekommen  sein,  fast  mit  ausschlufs  anderer  rechnungs- 
arten  besteht  ilas  h.  s.  in  den  wenn  auch  jetzt  oder  noch  einige  zeit 
später  niedergeschriebenen  sagen  welche  begebenheilen  aus  dem 
lOn  und  lln  jh.  erzählen,  in  allen  wehrgeldem  der  Nialssaga,  der 
Broddhelga  und  Liosvetningasaga.  so  auch  in  den  sagen  von  Viga- 
skuta,  Vallaliot  und  den  Svarfdoelir  (10s  jh.),  wo  sich  auch  h.  e.  in 
schieilsgerichten  daneben  zeigen,  ebenso  in  der  Fostbroedrasaga 
und  in  der  von  Uiörn  Hitdtelakappi,  die.  sich  im  lln  jabrh.  imd 
ebenfalls  im  nördlichen  Island  bewegen,  dagegen  die  Stiirlungasaga, 
welche  die  geschickte  von  1110 — 1204  enthält,  hat  sowohl  in  den 
wehrgeldem  und  abfindungen  der  kürzeren  erzählungen  aus  dem 
12n  jli.  als  in  den  ausführlicheren  des  13n  jh.  nur  ellenhunderte, 
mweilen  mit  dem  zusatz  vadinala,  gewöhnlich  unbenannle,  und  zwar 
bis  zu  sehr  grofsen  zahlen,  aber  auch  nicht  einmal  mehr  das  h.  s. 
wenigstens  im  anfang  des  13n  jh.  mag  hier  die  rechnung  nach  h.  s., 
wenn  auch  noch  in  nördlichen  theilen  nicht  ganz  erloschen,  doch 
im  ganzen  aufser  gebrauch  gekommen  sein,  zwischen  1211  und 
1217  kam  ein  in  Island  sehr  berühmter  rechtsfall  vor,  wobei  das 
Schiedsgericht  eine  menge  von  hohen  bufsen  verfügte,  ein  Uafn 
Sveinbiarnarson  war  in  seinem  hause  durch  einen  bewairneten  häu- 
fen überfallen  und  ermordet,  dabei  haus  und  hof  verbrannt,  das  gut 
geraubt,  und  die  bewohner  der  umliegenden  höfe  gebunden  worden, 
zugleich  war  zweien  von  Rafns  hausleuten  der  fufs  abgehauen,  dar- 
auf wird  entschieden:  von  den  helfem  werden  fünf  auf  immer  ver- 
wiesen, die  übrigen,  wie  der  anstifler  auf  fünf  jahr,  jeder  der  helfer 
zahlt  3 hundert,  der  anfährer  120  hundert  für  den  mord,  für  jeden 
der  abgehauenen  füfse  30  himdert,  an  den  eigner  des  handeis  aber, 
Rafns  nächsten  verwandten,  noch  aufserdem  30  hundert,  mehrere 
sagen  z.  b.  die  nach  Rafn  Sv.  benannte,  und  die  Sturlunga  erzählen 
den  fall  mit  denselben  angaben,  überall  nur  in  ganz  unbenannten 
hunderten,  welche  natürlich  h.  e.  sind,  und  selbst  die  hauptbuTse 
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von  120  h.  e.  überschreitet  das  mafs  der  alten  in  der  Niala  vor- 
kommenden  nicht  besonders,  da  dort  das  gewöhnliche  wehrgeld 
2 h.  s.  also  2 mal  24  h.  e.  war,  höheres  aber  bis  auf  6 und  8 h.  s. 
stieg,  sieht  man  biofs  auf  die  zahl  der  hunderte  von  eilen,  so  waren 
die  8 h.  s.  = 192  h.  e.  aber  die  Sturlunga  hat  später  allerdings 
viel  gröfsere  bis  zu  240  ja  zu  360  h.  e.  ein  andrer  vielerzählter  fall 
ist  die  von  Hailidi  1122  geforderte  bufse,  die  alle  quellen  nur  nach 
h.  e.  ausdrücken. 

In  Norwegen  ist  sicher  die  heimat  des  isl.  h.  s.  zu  suchen, 
wie  von  dort  auch  das  h.  e.  und  die  gesammte  ellenrechnung  her- 
Aberkam.  die  norwegischen  gesetzbücher  haben  es  so  wenig  als  das 
isländische  in  ihre  bufsbestimmungen  aufgenommen,  in  den  süd- 
lichen ist  nach  kühen,  eilen  und  marken,  in  dem  nördlichen  nur 
nach  marken  und  unzen  des  münzsilbers  gerechnet  die  geschichts- 
quellen geben  wenig  rechtshändel,  und  nicht  mit  der  Vorliebe  der 
Isländer  die  entscheidungen  der  Schiedsgerichte  in  allen  einzelhei- 
ten.  doch  kommt  es  hier  und  da  noch  vor,  so  in  der  besprochenen 
stelle  des  Heimskr.  5,  172.  auch  in  Dänemark  mufs  es  in  sehr 
frühen  Zeiten  einheimisch  gewesen  sein,  wie  ich  aus  der  folgenden 
Zusammenstellung  erbringe. 

Es  ist  bekannt  dafs  die  fremden  ansiedler  welche  das  ganze 
nördliche  und  östliche  England  überzogen  hatten  unter  den  angels. 
königen,  auch  nachdem  sie  von  diesen  unterworfen  waren,  ihre 
heimatliche  rechtssitte,  das  danalag,  fortl>ehalten  durften,  dab  es 
mehrere  nördliche  Stämme  waren,  und  dafs  sic  gleichmäfsig  die 
gewohnheit  nach  hunderten  zu  rechnen  fortsetzten,  ersehen  wir  aus 
den  leges  Edwardi  confessoris,  die  noch  eine  l)estiminung  aus  des 
zweiten  Wilhelms  zeit  1087  — 1100  enthalten,  in  der  stelle  wo  es 
vom  bruch  des  königsfriedens  heifst  ‘ quicumque  scienter  infregerit 
eam:  XVIII  hwndreda  in  Danelaga  (sc.  solvat),  wozu  c.  31  dersel- 
l>en  gesetze  die  erläuterung  giebt  forisfactumm  hundredi  Dani, 
Norwegienses  VIII  lib.  hahehant,  übereinstimmend  mit  der  angahe 
in  Wilhelms  des  eroberers  gesetzen,  jene  Verletzung  des  königsfrie- 
dens sei  mit  144  pfund  zu  büfsen.  zu  diesem  Zeugnis  aus  dem  ende 
des  1 1 n jahrh.  kommen  andere  aus  dem  anfang  und  aus  der  zweiten 
hälfte  desselben,  in  Ethelreds  zu  Wanetinge  gegebnen  Verordnungen 
heifst  es  c.  2 and  pdt  grid,  pat  se  ealdorman  and  conges  gerefa  an 
fif  burga  gepincda  sylle,  bete  man  mid  XII  hundnim,  im  burgbann 
mid  VI  hundmm,  der  friede  den  man  in  einem  gerichtsbezirk 
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(wdpentdc)  giebt  mit  1 hundert,  den  im  bierhans  gegelienen  bei 
einem  todten  mit  6 halbmark,  bei  einem  lebendigen  mit  12  oran 
wo  zugleich  die  den  rein  ags.  gesetzen  fremden  bestimmungen  nach 
marken  und  unzen  (ora  = norw.  mair)  beweisen  dafs  man  skan- 
dinavische rechlssitte  und  reclinungsweise  vor  sich  hat  und  dafs 
jenes  huiulred  ein  grufshundert  von  unzen  zusannnenfafst.  die  sache 
wird  nicht  geändert  dadurch  dafs  weiterhin  in  den  Wanetinger  ge- 
setzen geschrielien  ist  iecye  du  C lö  vedde  . . . gilde  dn  C;  diese 
Schreibung  beweist  auch  ini  isl.  rechtsbucli  nicht  ein  römisches 
luindert.  auch  in  dem  10S7  beendigten  dömesdayböc  lindet  sich 
wo  von  nördlichen  gegenden  die  rede  ist,  nie  für  den  süden,  das 
büfsen  mit  hundreden  was  man  ßlschlich  als  ein  bflfsen  in  gemein- 
schall  mit  gerichtsbezirken  genommen  hat.  so  wird  von  Lincolne- 
shire  gesagt  yax  manu  regis  uel  sigitlo  eins  data,  si  fuenl  infracla, 
emendatnr  per  Will  linndret.  uuum  quodqne  kund,  solvü  Vlll 
lib.  duodecim  liund.  emendanl  regt  et  VI  comiti.  in  etwas  befserem 
latein  wird  diese  bundertbufse  anderwärts  angefülirt  in  Snotingliam- 
scire  et  in  Derbiscire  pax  regia  manu  vet  sigillo  data,  si  fuerit 
fracta,  emendalur  per  Will  hundret,  unumquodque  hund.  Vlll  lib. 
dieselbe  bufse  auf  höchsten  friedensbrucb  war  in  anderen  landes- 
theilen  geringer;  in  York,  sagt  eiten  das  Verzeichnis,  regi  soluni- 
modo  emendatnr  per  Xll  hund.  unumquodque  hund.  Vlll  lib.  in 
Kent  standtm  darauf  nur  einfache  acht  (ifiiud,  in  tiestershire  gar  nur 
C solidi. 

Ich  kann  ilen  gebrauch  des  h.  s.  bei  den  Dänen  und  .Norwe- 
gern im  alten  England  ferner  bis  ende  des  12n  jh.  und  rückwärts 
bis  aiifang  des  lOn  jh.  belegen,  die  geschichti'  di'r  kirclie  von  lla- 
gustald  in  Northumbrien,  welche  Twysdeii  veröffentlichte,  wurde 
von  einem  dasigen  jtrior  Ricard  verläfst,  der  1190  starb.  <larin 
heifst  es  si  quis  igitur  quemlibet  ruiusrunque  ßagitii  reum  et  con- 
victum  infra  (1.  intra)  qualuor  cruces  quae  sunt  extra  villam  de 
Heslaldasham  capit  et  relinet,  universali  iudicio  ll  hundredh  einen- 
dalit,  si  vero  infra  (I.  intra)  villam,  IV  hundredh,  si  vero  intra 
mnros  atrii  eeclesiae,  VI  hundredh,  si  autem  intra  ecclesiam,  XII 
hundredh,  si  vero  intra  valvas  chori,  XVIII  hundredh  ...  in  hun- 
dredh  VIII  librae  continentur.  ein  anderes  jedesfalls  viel  früheres 
Zeugnis  gewährt  die  historia  sancti  Cuthberti.  sie  schliefst  mit  einer 
urkunde  könig  Athelstäns,  worin  viele  kostbarkeiten  geschenkt 
werden,  danach  heifst  es  implevit  autem  praedictas  cuppas  pecunia 
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optima  et  iusni  ipeitu  obtulit  totut  exerdtw  eiu$  sancto  CHtkherto 
12  kundred  et  eo  ampliua. 

Dafs  das  h.  s.  nicht  erst  durch  die  dänische  herschafl  seit 
Knut  dem  grofsen  nach  England  kam,  beweist  sicher  die  obige 
stelle  aus  Ethelreds  gesetzen.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bestand 
es  schon  im  9n  jh.  in  dem  dänischen  reiche  in  Ostanglien,  dessen 
könig  Guthrun  (t  892)  in  den  Verträgen  mit  ags.  königen  die  rech- 
nung  nach  halbmarken  und  unzen  hat,  wie  auch  die  gesetze  von 
Wanetinge,  in  denen  daneben  das  h.  s.  steht 

Die  schwierige  frage  wie  nun  die  hundert  unzen  der  Skandina- 
vier in  England  zu  berechnen  sind,  dafs  sie  im  lln  jh.  acht  eng- 
lische pfund  an  werth  haben  konnten,  und  wie  es  sich  erklärt  dafs 
sie  in  norwegischem  gelde  in  eben  dem  jahrh.  nur  acht  mark  r.  s. 
galten,  beantworte  ich  in  einer  eignen  Untersuchung  Ober  die  mafs 
und  Werthverhältnisse  der  Angelsachsen,  die  ich  sobald  sich  ein 
Verleger  findet  zu  veröffentlichen  denke,  das  aber  bestätigt  sich 
schon  jetzt  aus  der  ags.  parallele,  ein  hundert,  weiches  bei  den 
Norwegern  in  England  8 pfund  oder  96  unzen  betrug,  konnte  nicht 
bei  den  Norwegern  in  Island  ein  ellenhundert  sein  und  nur  20  un- 
zen gelten;  auch  konnten  die  darin  enthaltenen  120  unzen  nicht 
reine  silberunzen,  sondern  nur  gezählte  münze  bedeuten,  sonst 
würde  sie  Wilhelm  der  eroberer  nicht  auf  96  reduciert  haben,  da 
seine  einkflnfle  aus  dem  nördlichen  lande  zumeist  in  solchen  hun- 
derten bestanden. 

Die  gewohnheit  selbst,  bei  zahlen  die  gezählte  einheit  besonders 
in  Silber  auszulafsen,  ist  übrigens  uralt,  bei  den  Hebräern,  wo  die 
einheit  in  allen  gesetzlichen  bufsen  der  sekel  ist,  heifst  es  20  Silbers, 
tausend  silbers  im  texte  gen.  37,  28.  20,  16.  und  bonum  miki  lex 
orit  tut  super  milia  auri  et  argenii  ps.  118,  72  vulg.,  was  der  An- 
gelsachse ebenso  pAsende  goldes  and  seolfres  wiedergiebt,  da  auch 
die  Angelsachsen  unbenannte  tausende  hatten,  von  verschiedenen 
einheiten.  dafs  auch  die  Franken  und  andre  hochdeutsche  Stämme 
ehedem  hunderte  silbers  hatten  ist  zu  erwarten. 

MARBURG.  DIETRICH. 
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Unter  den  wörtlichen  Übereinstimmungen  zwischen  der  Klage 
und  der  Nibelungen  nolh  sind  mehrere  von  der  art  wie  sie  formel- 
haft in  der  epischen  dichtung  häufig  auftauchen;  wie  wenn  in  bei- 
den gedichten  Rüdeger  vater  aller  tugende  heifst,  welchen  ausdnick 
vielleicht  schon  Widukind  von  Corvey  in  einem  sächsischen  liede 
über  den  Untergang  des  Thüringer  reiches  vorfand:  qw'  merito 
^rum  virhtlum  ^ater  patnim  dicebatur,  nomine  Hathagat  (1,  11). 
etwas  anderes  ist  es  doch  mit  wörtlichen  Übereinstimmungen  die 
nichts  formelhaftes  an  sich  haben,  keinen  ausdnick  betreffen  der 
an  allen  möglichen  plätzen  anwendung  finden  kann,  sondern  in 
solchen  ausdnicken  und  Wendungen  erscheinen  die  nur  in  be- 
stimmtem Zusammenhänge  bestimmter  sagen  Vorkommen  können, 
von  dieser  art  haben  Klage  und  Noth  überraschende  beispiele. 

Str.  1803  der  Noth,  in  der  fortsetzung  des  17n  liedes,  lautet 
swie  grimme  und  wie  starke  si  in  vient  wcere, 
hete  iemen  geseit  Etseln  diu  rehten  maere, 
er  hete  wol  understanden  daz  doch  sit  dd  geschach: 
durch  ir  vil  starken  übermuot  ir  deheiner  ims  veijach. 

Kl.  472  öwe  daz  nieman  mir  verjehen 

wolde  der  rehten  maere,  daz  in  sd  vient  wirre 
Krimhilt  ir  swester. 

558  jä  war  ez  anders  mir  geseit,  ir  tdt  und  min  arbeit 
het  ich  wol  understän. 

1715  von  ir  selber  schulden 

und  von  ir  starken  übermuot  sd  hdn  wir  die  recken  guot 
verlom  alle  geliche. 

1 42  der  Etzeln  hete  ksint  getdn 

von  erst  diu  rehten  maere,  sd  het  er  di  starken  sware 
harte  UhtecUche  erwant.  die  von  Burgonde  lant 

liezenz  durch  ir  übermuot. 

die  Worte  der  Etzeln  hete  kunt  getdn  decken  sich  wenigstens  im 
sinne  vollständig  mit  den  entsprechenden  der  Strophe,  man  sieht, 
die  stellen  der  Klage  setzen  dieselbe  fast  ganz  in  der  gestalt  voraus 
in  der  sie  uns  vorliegt. 

N.  1847,  4,  im  selben  liede,  spricht  Blödel 
dar  umbe  suln  wir  beide  alle  wägen  den  lip. 
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Kl.  460  sagt  Etzel  zu  dem  todten  Blödel 

dune  soldest  ere  unde  llp 
dar  umhe  niht  gewäget  hän. 

dort  weist  dar  umbe  auf  Kriemhilds  Zumutung,  hier  auf  ihren  zorn. 
N.  1862,  3.  4,  im  18n  liede,  spricht  Blödel  zu  den  knechten 
«M  wert  iuch  vil  eilenden:  ir  kunnet  niht  genesen, 
ir  miiezet  mit  dem  töde  phant  daz  Kriemhilde  wesen. 

Kl.  170  heifst  es  von  Blödel  alsö  daz  er  der  schulde 

alrerste  muose  wesen  phant,  wan  die  von  Burgonde  laut 
sich  werten  alsö  sere,  daz  mans  in  gibt  für  ire. 

die  beziehung  ist  hier  die  eines  sarkastischen  gegensatzes:  Blödels 
wort  wird  auf  ihn  seihst  gewandt,  er  ward  der  schuld  zum  pfand, 
wie  er  jene  zu  Kriemhilds  pfände  machen  wollte,  und  was  er  sie 
hiefs,  das  erfüllten  sie  zu  wohl. 

2015,  2.  3 (XIX) 

daz  bluul  allenthalhen  durch  diu  löcher  vlöz 
und  dd  ze  den  n%e\steinen. 

Kl.  819  daz  bluot  allenthalben  vlöz 

durch  diu  rigelloch  her  nider. 

N.  2064  (XX) 

noch  gena-sen  gerne  die  fürsten  und  ir  man, 
ob  noch  ieman  wolte  gendde  an  in  begdn. 
des  enkunden  si  niht  vinden  an  den  von  Hiune  laut: 
dö  rächen  si  ir  sterben  mit  vil  williger  haut. 

Kl.  256  «M  wart  ir  (Kriemhilde)  sterben  mit  in  kuni, 

die  w*ren  gerne  noch  genesen,  des  enmohte  leider  niht  wesen, 
daz  si  langer  leben  sollen,  die  dö  rächen  unde  wollen 
ir  selber  Hbe  vogt  wesen : der  enkunde  einer  niht  genesen, 

des  enmohte  leider  niht  wesen  enthält  wenigstens  den  deutlich- 
sten anklang  an  den  füntlen  halbvers  der  Strophe;  v.  4 ist  als 
relativsatz  angekniij)ft  und  einem  pikanteren  geschmacke  geniäfs 
im  ausdrucke  verändert 
N.  2218,  1 

Ritschart  unde  Gdrbart,  Uelpfrieh  und  Wikhart, 
die  heten  in  manegen  stürmen  selten  sieh  gespart. 

163  swie  herllch  si  (Dietrichs  mannen)  anderswd 

in  Volkes  stürmen  herten  sich  dicke  wol  erwerten. 
sich  dicke  wol  erwerten  ist  nur  eine  genaue  Übertragung  des  aus- 
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druckes  heten  selten  sich  gespart  ins  positive,  etwas  andres  ist  es, 
wenn  es  639  f.  von  den  Burgunden  heifst  des  ligt  hie  manic  heit 
guot,  der  in  rnanegem  sturm  herte  sich  dicke  wol  eruierte;  oder 
782  r.  von  Siegher  und  VVeikhart  si  beide  liUzel  sparten  in  sturme  die 
hende:  in  diesen  beiden  fallen  tritt  nur  die  foimel  auf  und  es  fehlt 
die  genaue  ähnlichkcit  des  Zusammenhanges  mit  der  stelle  der  Noth. 
N.  2315,  1 

diu  vil  michel  Äre  was  da  gelegen  tdt. 

Kl.  106.  si  wänden  daz  ir  §re 

HU  höhe  wcere  erstanden,  diu  sider  in  den  landen 
vil  harte  jctmerlich  gelac. 

Ich  schliefse  noch  eine  stelle  der  fortsetzung  des  17n  liedes 
an,  mit  der  zwar  die  entsprechende  der  Klage  nur  eine  spur  wört- 
licher Übereinstimmung  zeigt.  Etzel  spricht  von  seinem  sohne 
1852,  1.  3.  4 

gevdht  er  ndch  dem  könne,  er  wirt  ein  kilene  man. 
lebe  ich  deheine  wtle  ich  gibe  im  zwelf  lant: 

sd  mag  tu  wol  gedienen  des  jungen  Ortliebes  hant. 

1854,  2.  3 hdt  iu  in  den  landen  iemen  iht  getdn, 
daz  hilfst  er  iu  rechen. 

Kl.  947  , ndch  den  von  Burgonde  lant 

het  daz  kint  gerdten,  die  ie  daz  beste  täten: 

sam  het  ouch  min  sun  getdn.  dem  het  ich  miniu  lant  Idn: 
der  wcere  wol  sd  riche,  daz  si  alle  geliche 
heten  trdst  an  dem  degen.  nu  ist  sin  kilnne  hin  gelegen, 
miniu  lant  sagt  dassellte  was  zwelf  lant,  da  nach  Kl.  24  f.  Etzel 
zwölf  könige  unter  sich  hat.  die  Klage  gieht  wenigstens  die  gedan- 
kenfolge der  stelle  genau  wieder  und  führt  nur  alles  weiter  aus. 

Eine  andere  gruppe  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  der  Klage 
gewähren  das  12e  und  13e  lied. 

N.  1325  (XU) 

ouch  wurden  ir  mit  dienste  sider  undertdn 
al  des  kiineges  mdge  ^md  alle  sine  man, 

daz  (Uu  vrowe  Helche  nie  so  gewaltecliche  geböt, 
sö  si  nu  muosen  dienen  unz  an  den  Kriemhilde  tdt. 

Kl.  4 1 dd  was  ez  an  die  rede  kommt 

daz  frowen  Voten  kinde  allez  daz  gesinde 

dient  dz  Binnen  riehen  und  als  gcwaltecKchen 

als  si  vroun  Belchen  täten  i. 


Digitized  by  Google 


244 


ZUR  KLAGE. 


hier  verkürzt  die  Klage  und  dreht  die  Vergleichung  um,  die  aller* 
dings  in  der  Noth  noch  mehr  sagt;  die  beibehaltung  des  aus- 
druckes  gewaltecUche  ist  aber  um  so  sprechender  als  die  Klage 
nach  Verschmelzung  der  beiden  Sätze  ihn  seltsamer  weise  mit 
dienen  verband. 

N.  1343,  4 (XIII) 

ich  hart  min  die  Hute  niwan  für  eilende  jehen. 

Kl.  37  doch  tet  ir  zollen  ziten  toe 

daz  si  diu  eilende  hiez. 

der  (licbter  verstand  nicht  dafs  dies  ein  scheingrund  in  Kriemhilds 
munde  ist. 

N.  1417,  4 (XIII). 

durch  daz  er  videln  künde  was  er  der  spilman  genant. 

KI.  695 

durch  daz  er  videln  künde  daz  volc  in  zaller  stunde 
hiez  einen  spilman. 

Aber  auch  mit  interpolierten  Strophen  dieser  beiden  lieder 
finden  sich  solche  Übereinstimmungen. 

N.  1323,  4 (XII) 

heg  wie  gewalteclichen  si  sU  an  Helchen  stal  gesaz. 

Kl.  36 

in  ist  vil  wol  geseit  daz  wie  sie  zen  Hiunen  gesaz 
als  dni  edel  Helche  e\ 

N.  1332,  1—3  (XIH) 

Si  däht  auch  maneger  eren  von  Niblunge  laut, 
der  si  was  gewaltic  mt  die  ir  Hagnen  haut 

mit  Sifrides  töde  hete  gar  benomen. 

, Kl.  39  wan  ir  in  dem  herzen  lac 

wie  si  verlds  ir  wüntie:  ir  noehestez  künne 

het  ir  ir  liehen  man  benomen. 

N.  1335,  1,  in  dersellien  interpolation,  steht  auch  ez  lac  ir  an 
dem  herzen,  nur  in  einem  anderen  alliemen  zusammenhange,  ir 
wünne  meint  dasselbe  wie  maneger  eren;  die  Klage  ist  wieder  kürzer. 
i\.  1360,  2 (XUI) 

daz  si  von  Ironie  Hagnen  niht  bellben  solten  län. 

Kl.  84  daz  si  der  dehein  beliben  lie, 

die  si  dd  gerne  stehe. 

Endlich  findet  sich  auch  ein  vers  aus  der  einleitung  des  epos 
in  der  Klage  wliHler: 
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N.  7,  2 ir  valer  liioz  Dmicrät,  dor  in  diu  erbe  licz. 

Kl.  13 

rtancrät  ein  küttic  hiez,  der  in  diu  wUen  laut  üpz. 

Der  text  C fügt  eine  reihe  wörtlir.her  berührungen  mit  stellen 
der  noth  hinzu,  die  sich  grofsen  theils  auch  nur  im  texte  C vorfin- 
den: hier  soll  nur  auf  sein  verhalten  an  den  oben  verzeichneten  stel- 
len geachtet  werden.  Kl.  1 3 (C  32)  verslärkt  er  die  ähnlichkeit  durch 
die  lesart  erbe  für  laut,  36  (96)  durch  stt  gesaz.  dagegen  schwächt 
oder  zerstört  er  sie  43  (110)  durch  vorhlekliche  für  geioaltecUchen; 
170  (316)  durch  von  den  schulden  für  der  schulde,  was  dem  ge- 
danken  recht  täppisch  die  spitze  abbricht ; statt  258  f.  stehen  sechs 
verse  (491  ff.),  wan  si  heten  alsö  vil  getan,  daz  ez  nieman  under- 
stdn  mohle  noch  enkunde;  des  muosens  in  der  stunde  beide  kleider 
Hilde  leben  von  der  höchgezlte  geben;  461  (940)  durch  daz  für  dar 
umbe;  473  (963)  dirre  mcere  für  der  rehten  mcere.  1803,  3 wird 
die  Noth  der  Klage  näher  gebracht:  für  daz  doch  sit  dd  geschach  liest 
C daz  niht  da  \o<vre  geschehen  nach  Kl.  456  (933)  daz  hie  iht  ge- 
schehen iDwre.  Kl.  142 — 145  fehlen  in  C,  aber  der  siebente  halbvers 
von  1803  C SI  liezenz  durch  ir  iibermuot  ist  nach  Kl.  145  umgc- 
staltet;  so  wie  auch  Kl.  1959  in  C getilgt  und  in  der  Noth  2228,  7. 
8 angebracht  ist,  der  stellen  über  Lorsch  und  Etzels  abfall  zu  ge- 
schweigen. 

Vergleicht  man'  die  anklänge  der  Nillunga  saga  an  unser  epos 
mit  den  aufgeführten  der  Klage,  so  sind  sie  im  ganzen  verschiede- 
ner art.  Thidrekss.  c.  228  wird  das  nächtliche  misgeschick  Günthers 
genau  mit  den  selben  hauptzügen  erzählt  wie  N.5S7.  588.  592.  593, 
nur  dafs  die  saga  wie  die  Strophe  des  gi'ineinen  textes  nach  589 
Günthern  bis  zum  tage  hangen  läfst.  1654,  1 — 3 Kriemhilt  diu 
vroHwe  in  einem  neuster  stuont:  si  warte  ndch  den  mdgen  — von 
ir  vater  lande  sach  si  manegen  man.  Thidr.372  drötning  Grimhildr 
stendr  i einum  turn  oc  ser  for  broedra  sina  — nu  ser  hon  pdr 
— margan  d^rligan  dreng.  sonst  betreffen  diese  anklänge,  abge- 
.sehen  von  der  Übereinstimmung  einzelner  zöge  der  erzählung,  wo- 
von hier  nicht  die  rede  ist,  lauter  bedeutsame  äufserungen  der  haupt- 
hehlen, deren  einer  auch  die  eben  verzeichnete  stelle  zur  einleitung 
dient , von  denen  man  sich  recht  wohl  denken  kann  dafs  sie  gleich 
Zügen  der  sage  seihst  von  lied  zu  liede  gehen  mochten,  in  einzelnen 
hat  di<‘  saga  offenhar  das  befsere  ältere  bewahrt,  so  wenn  sie  c.  348 
statt  der  sckdcluere  N.  986.  987  einen  villigOltr  giebt;  wenn  375 
Z.  F.  D.  A.  X.  17 
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AUila  sagt  vel  mitta  ek  kenna  Hogna  — ek  dubbade  h<om  til  riddera 
für  !S.  1693  wol  erkand  ich  Aldrlänen,  wan  er  was  min  mau;  lop 
und  michel  ere  er  hie  bl  mir  gewati.  ich  machte  in  ze  ritler,  was 
mit  (t«‘r  sagenmAfsigpii  vom  Waltharius  bestätigten  und  gleich  dar- 
auf 1694  anerkannten  geiselscliall  llagens  unvereinbar  ist;  am  merk- 
würdigsten .ITT  iiii  swurar  Ilögni  ']>ü  esl  ein  drötning,  bvat  skallA 
Uika  vojjH  manna?  ok  ]ia(  kendi  mer  minn  fader,  pä  er  ek  vas 
itngr,  al  aldri  skilda  ek  legia  iniii  vöpn  d konu  Ini,’  wofür  N.  16S4 
Jane  ger  ich  niht  der  eren  — duz  ir  zen  herber  gen  traget  mineit 
schilt  und  ander  min  gewtvie:  ir  sit  ein  künighi.  daz  enierte  mich 
will  Vater  niht:  ich  wil  seihe  kamerivre  sin;  das  gedieht  führt  nur 
den  inlialt  der  ironisrlien  Weigerung  Ilagens  aus  und  liezielit  auf  ihn 
die  l>eibelialtene  erwalinuiig  der  vatt-rlelire,  die  saga  lallt  gleieh  wie- 
der aus  dem  totii-  der  ironie  um  gerade  und  einirdlig  eine  ulterthnin- 
lieli  heldeninäfsige  leheiisregel  aiiüulühren,  die  dem  hülisclieii  sinne 
austol's  gellen  inusle;  hier  mehr  iidialt,  dort  mehr  kunst.  sonst 
mögen  hier  folgende  stellen  aufgeführl  werden.  3 IS  her  stendr  pinn 
gnUhninn  skiöldr  heiU  oc  ecki  er  bann  spilltr  — pii  manl  vera 
inyrdr.  vissi  ek  hver  pat  häfdi  giirl,  pd  miviti  pal  vera  hans  giald 
= iS.  953,  2 — 1 nn  ist  dir  dach  din  schilt  mit  swerten  niht  ver- 
hunwen:  dn  hist  ermorderdt.  icess  ich  wer  ez  het  geteilt,  ich  riet  im 
immer  sineii  liil.  372  nit  fara  minir  hrwdr  med  margan  iij/ian 
skiüld  oc  mnrga  hvito  hri/nin  = 1655,  2.  3 hie  bringent  mine 

mrige  vil  mnnegen  niwen  schilt  und  halsperge.  wize;  aber  der  schlufs 
der  rede  weicht  wieder  bis  auf  den  anklang  einiger  ausdrüeke  he- 
merkenswei'th  ah:  oc  nn  niinnum/.  ek  hvcssii  mik  hannar  en  störo 
sdr  Signrdar  sreins;  iS.  swer  nemen  welle  galt,  der  denke  miner 
leide,  lind  wil  im  immer  wesen  holt.  373  antwortet  Ilögni  auf  die 
frage  nach  dem  horte  ek  fivre  per  mikiiin  iiviii:  pdr  fglgir  minn 
skiiildr  oc  minn  hialmr  med  minn  sverde  oc  ei  leifda  ek  mina 
Irijiiio  = S.  16S2  ich  bringe  in  den  linvel  — ich  lidn  an  mime 
Schilde  so  vil  ze  trageiie  nnd  an  miner  brilnne:  min  heim  der  ist 
lieht,  daz  swert  nn  miner  hende:  des  enbringe  ich  in  nieht;  aucli 
hier  ist  die  saga  ernster  inhaltsvoller  uml  gewiss  Tdler;  mikinn  üvin 
für  den  tiunel  macht  die  hohnrede  zur  drohung.  hei  Liietrielis  War- 
nung in  demsellM-n  ca|iilel  pd  svarar  IlOgiii  'Sigurd  svein  oc  hans 
sdr  Idtnin  nn  vera  kyrr'  — N.  1664,  1 (aber  in  Dietrichs  munde) 
die  Sifrides  wunden  Idzen  wir  nn  slen.  Ilögni  ßlirt  fort  Attila  ko- 
nihig  af  Ilnnalandi  gerom  hann  nii  svd  linvan  sem  ddr  var  Per 
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Sigurdr  svetnn  = 1663,  3 den  künic  von  den  Hinnen  eol  si  nu 
holden  haben.  375  ver  — minn  gdde  vin  Högni  — vel  kominn  — 
Grtmhildr  gratr  enn  hvem  dag  Sigurd  svein  = 1662,  1.  4 
willekomm  ir  hSrren  — Kriemhilt  noch  sere  weinet  den  heit  von 
Nihlunge  laut.  376  (Grimhild)  gdde  vin  pidrekr,  nü  em  ek  komin 
at  scekia  pin  heilrdd  = 1 836,  3 fürste  von  Berne,  ich  suoche  dinen 
rdl.  377  (Grimhild  beim  eintritt  in  den  haumgarten)  per  skalnd  nü 
telia  mer  vardveizlu  vdpn  ydur,  her  skal  nü  engi  madr  med  vöp- 
Hutn  ganga  = 1683,  2.  3 man  sol  deheiniu  wdfen  tragen  in  den 
sal.  ir  beide,  ir  sult  mirs  üf  geben:  ich  wils  behalten  Idn.  379  I 
pessum  apalldrsgarde  dreckum  gött  vin  oc  pat  verdum  ver  d^t  at  / 
kaupa  = 1897,  3 n«  trinken  wir  die  minne  und  gelten  sküneges  v 
lotn.  alle  diese  stellen  hat  die  saga  in  Verbindungen  und  unter  um- 
ständen die  von  den  entsprechenden  des  gedichtes  abweichen  und  ^ 
jeden  gedanken  an  eine  nähere  gemeinschafl  der  ihr  zum  gründe  j 
liegenden  lieder  mit  demselben  ausschliersen.  j 

Von  den  beriihrungen  zwischen  Klage  und  Noth  betreffen  einige 
ebenfalls  solche  bedeutsame  reden,  die  meisten  aber  gleichgültige 
zufällige  ausdrücke  an  imbedeutender  stelle,  einige  endlich  (N.  1803, 
2064,  2315, 1)  reflexionen  über  die  gescliichte  von  denen  man  den- 
ken sollte  dafs  sic  dem  einzelnen  dichter  von  allem  das  eigenste 
gewesen  wären,  es  hat  also  etwas  befremdliches  in  diesen  berüh-  ^ 
rangen  zwischen  Klage  und  Noth  ebenfalls  nur  gemeingut  der  dich-  / 
torischen  Überlieferung  zu  erkennen,  nun  steht  der  annahme  eines 
näheren  Zusammenhanges  beider  gedichte  die  grofse  zahl  von  Wi- 
dersprüchen zwischen  ihnen  entgegen,  da  jedoch  die  Klage  kein 
ursprüngliches  ganzes  ist,  sondern  auf  einer  liedersammlung  beruht, 

80  müste  man  wifsen  wie  in  den  einzelnen  bestandtheilen  dieser 
ihrer  grundlagc  das  Verhältnis  zwischen  Übereinstimmung  und  wi- 
dersprach mit  der  Noth  sich  stellt. 

Lachmann  sagt  anm.  s.  289  dafs  er  natürlich  nicht  wage  die 
zahl  der  lieder  des  älteren  Werkes  auf  dem  die  Klage  beruht  zu  be- 
stimmen; obgleich  er  vier  abschnitte  in  der  Klage  wahrnimmt  und 
in  einem  derselben  ein  eingeschobenes  stück,  es  ist  einladend  nach 
dem  worauf  Lachmann  aufmerksam  gemacht  hat  unvorsichtiger  zu 
sein  als  er  wollte,  und  es  möge  hier  versuchsweise  gestattet  sein. 

Die  einleitung  desjenigen  der  zuerst  aus  klagliedcrn  und  bruch- 
slficken  solcher  ein  ganzes  zusammensetzte  scheint  bis  v.  158  zu 
gehen,  sie  giebt  eine  Übersicht  der  Ursachen  und  umstände  aus 

17* 
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und  unter  denen  die  grofse  Katastrophe  erfolgte,  wenn  es  14SIT. 
heifst  ditx  hiez  man  allez  schrlben  und  waz  ir  von  den  liben  wur- 
den dä  gescheulen  und  wie  in  begunde  leiden  vor  jdmerz  leben  al- 
len, so  scheint  dies  nicht  eine  l)ezieliung  des  fda-rariteilers  auf  seine 
Vorlage,  <lenn  in  dieser  war  ja  das  vorhei'gtdii’iiiie  allein  anscheiae 
nach  nicht  auslnhrlic.her  lierichtet  als  wir  es  ini  werke  iles  filier- 
.arheiters  linden,  noch  auf  eine  andere  (juelle,  denn  nichts  Kifsl 
schliefsen  dals  er  eine  solche  kannte,  sondern  eine  lieziehung  des 
Ordners  der  Vorlage  seihst  auf  iliin  bekannte  Mbeliingelieder;  was 
dann  durch  und  angeknü|ilt  wird,  damit  nuifs  er  die  (|ui'llen  ineinen 
aus  denen  er  ini  folgenden  ein  ganzes  zusaininensetzen  will,  und 
mit  dem  satze  waz  ir  von  den  liben  wurden  dä  gescheiden  zunächst 
den  inhalt  seines  ersten  liedes.  i>s  geht  von  159  bis  etwa  273,  ent- 
hält das  erste  lieldenverzeichnis  und  bezweckt  nur  «-ine  aufzählung 
der  gefalbmen.  die  erörterung  filier  Kriembilds  schuld  276 — 293 
wird  der  ordner  (des  buorhes  meister  sfirach  daz  e 2S5 } wirklich 
hinzugefügt  haben,  der  eine  ähnliche  schon  in  der  (‘inleitiing  70 — 79 
giebt;  267,  2 — 273,  1 bilden  einen  geeigneten  und  wabrsrheiii- 
lichen  liedesschlufs.  der  zweil<>  absrbnilt  vom  aufliiiden  und  bah- 
ren der  tollten  umfafst  294  — 1 13S;  aber  724 — 815  ist  ein  frem- 
des bruchslück  eingescboben  welches  das  zweite  lieldenverzeichnis 
durch  ein  eigenes  drittes  unterbricht,  das  dem  zweiten  abschnilte 
zum  gründe  gelegene  lied  entliiell  wiihl  auch  die  bestattiing  der 
leichen,  aber  diese  ist  in  unserm  gedicbte  einem  dritten  oder,  um 
den  einschub  in  II  milzuzähleii,  vierten  liede  entnuniinen,  1140 
(oder  genauer  wohl  1147)  — 1214,  wie  das  wieder  abweichende 
vierte  lieldenverzeichnis  lehrt;  und  zwar  mag  sich  in  1213f.,  die 
klagten  also  se're , daz  man  immer  me're  dä  von  mtvre  sagen  mac 
unz  an  den  jnngislen  tue,  der  schhifs  diesi-s  liedes  zeigen,  obgleich 
die  bearbeitiing  das  folgende  mit  einem  persönlichen  pronomen  eng 
anknüpfl.  was  nun  noch  fibrig  ist  bildet  ein  ganzes  für  sich  von 
leidlicher  poetischer  einbeit:  wir  erfabren  darin  was  mit  den  liinter- 
bliebeneii  geschah,  die  verscJiiedenen  Iheile  in  die  die.ser  bericht 
zerfallen  musle  sind  in  der  art  sehr  wohl  \eillocbten  dafs  derselbe 
bole  über  llechelaren  nach  Worms  gehl  und  Dietriclis  heiinkehr 
ebenfalls  mit  einem  vom  boten  vorher  angekündigten  Imsuche  in 
Hechelaren  verbunden  ist,  was  aber  von  Ktzeln  zu  melden  war  liei 
Itietncbs  absebied  von  ihm  beigebrachl  wird,  die  erzähluiig  Sweni- 
niels  in  \\  orins  giebt  das  fünfte  selbständige  lieldenverzeichnis. 
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mehrero  von  Lachmann  hervorgehobene  widersprüehe  sind  zwischen 
diesem  liede  und  den  vorhergehenden  llieilen  der  Klage,  insbeson- 
dere .scheidet  sich  dassell>e  durch  die  dem  früheren  (513  — 531, 
851,  989)  widefstrebende  ansicht  von  Dietrichs  läge,  dafs  Rem  in 
seinem  besitze  sei  und  er  daselbst  noch  mannen  habe  (s.  besonders 
2061 — 2064),  worauf  Sommer  zeitschr.  3 s.  213  aufmerksam 
macht,  allerdings  hat  Lachmann  auch  iimorbalb  dieser  masse  zw(d 
Widersprüche  bemerkt,  den  einen  indessen,  glaube  ich,  mit  imivchl: 
wenn  es  1619lf.  beifst  es  ist  in  solher  swtvre  diu  edel  marcgrtevüine, 
das  si  vor  unshine  es  nieman  wol  gebieten  male,  so  ist  dies  nur  eine 
ansicht  Swemmels,  die  durch  die  (hat  widerlegt  werden  kann;  1631 
bittet  sie  darauf  se/ib'cAe«  d<‘ii  boten  in  die  Stadl  zu  herbergeii,  denn, 
so  wird  als  grund  beigefügt,  ihr  gebraidi  ihrer  sinne,  dafs  sie  freund 
und  gast  nicht  unterscheiden  konnte:  weil  sie  sich  also  unlähig 
fühlt  die  |dlichten  der  bausfniu  zu  erfüllen,  bittet  sie  die  gaste  statt 
in  die  bürg,  ihr  haus,  in  die  stadt  zu  herbergen.  1392 — 1397  ist 
in  der  Ihal  mit  dem  vorhergehenden  unvereinbar;  aber  die  erwfdi- 
nung  von  Wien  verbunden  mit  der  erdichteten  berzogin  Isalde  darf 
wohl  mit  einiger  Zuversicht  für  eine  aus  vaterländiscbein  und  litte- 
rariscluMii  interesse  hervorgegangene  interpolalion  des  Ordners  ge- 
halten werden,  sie  würde  sich  von  1365  bis  1392,  1 erstrecken,  da 
schon  1365  vorausselzt  dafs  die  boten  ihr  geheinmis  in  Oesterreich 
(treisgaben.  1392,  2lf.  fügen  sich  dem  inhalle  nach  aufs  beste  an 
1364,  indem  sie  den  gedanken  dieses  und  der  vorhergehenden  verse 
weiter  ausführen,  ohne  etwas  zu  widerholen.  Sommer  bemerkt 
s.  215  den  Widerspruch  zwischen  der  ankündignng  von  Dietrichs 
besuch  in  Bechelaren.  wonach  er  in  zwölf  lagen  koiiimeii  sollte,  mit 
der  weil  spfiteren  ausführung;  aber  er  lifdl  ihn  seihst  für  bedeutungs- 
los. mehr  gewicht  hat  der  andere  dafs  Dietrich  134511'.  dem  liedler 
aufträgt  in  llechelaren  zu  sagen,  Küdeger  müfse  bei  hole  bleiben  bis 
die  gäsle  heimfahren  würden,  um  sie  dann  zu  geleiten,  und  dafs 
man  1479  ausrichtel,  er  sei  auf  des  königs  geheifs  eine  lang  be- 
sprochene heerfahrt  gefahren,  hiernach  müste  man  vor  1402  eine 
liederfuge  ansetzen , so  dafs  der  bis  dahin  reichende  anfang  dei-  er- 
zähhmg  einem  anderen  liede  entnommen  wäre,  indes  darf  man  auf 
diesen  umstand  allein  schwerlich  einen  solchen  schlufs  bauen;  es 
bleibt  möglich  dafs  der  dichter  für  das  wesentliche  überhaupt  nur 
eine  das  ausbleiben  Rüdigers  begründende  erdichlung  ansah  und 
den  Dietrich  die  seinige  nur  beispielsweise  aufslellen  liefs.  übrigens 
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verfuhr  Her  bearbeiler  bei  dieser  anweisung  Dietrichs  an  die  l>oten 
oflenbar  unvollständig;  denn  im  liede  niuste  doch  Vorkommen  wie 
diese  lügellchen  mcere  dienen  sollten  vorsichtig  und  mit  allmäh- 
lichem fihergange  die  sclireckenskunde  den  Trauen  zu  enthüllen, 
ohne  welchen  zweck  sie  siiiiilos  dastehn,  jedesfalls  aber  glaulte  ich 
dafs  die  Unterhaltung  Dietrichs  und  llildehrands  über  ihre  abreise 
1246 — 1258  nicht  mit  dem  rathe  zur  heimsendung  der  walTen  von 
1265  an  und  mit  dem  was  sich  daran  knüpft  Zusammenhänge,  sie 
bleibt  nämlich  ergebnislos:  Dietrich  erklärt  sich  bereit  stäte  treue 
gegen  Ilerral  zu  beweisen,  aber  gegen  die  abreise  erhebt  er  den 
einwurf,  wie  er  nach  so  grofsem  schaden  an  seinen  mannen  mit 
ehren  scheiden  — ilas  soll  wohl  heifsen  mit  idiren  sich  daheim 
sehen  lafsen  könm-;  darauf  kommt  er  mit  einem  seltsamen  üb«*r- 
gange  auf  die  vielen  herrenlosen  walfen  die  man  nicht  wifse  wem 
geben,  darauf  hat  llihh‘hrand  die  abreise  vergefsen  und  räth  Etzeln 
die  Waffen  reinigen  und  aufljewahren  zu  lafsen,  und  Dietrich  in  sei- 
nem und  llildehrands  iiamen  sie  den  waisen  heim  zu  senden,  dar- 
auf wird  die  ahreise  nicht  mehr  zwischen  beiden  besprochen  und 
2054  f.  heifst  es  plötzlich  ilö  woll  och  wiiler  in  sin  laut  her  Dietrich 
von  Berne;  Etzel  macht  ihnen  Vorstellungen,  aber  Dietnch  weist  sie 
mit  sehr  guten  gründen  zurück,  dagegen  hat  er  Elzeln  nach  1225f. 
damit  getröstet  dafs  er  ihn  und  llildehranden  noch  hei  sich  im  lande 
habe,  aus  dem  allen  schliefse  ich  dafs  erst  1 265  dem  anfange  des 
liedes  entspreche  und  1215  — 1264  eine  Interpolation  sei,  worin 
unter  anderm  schon  jetzt  die  ahreise  lljetrich  vorbereitet  werden 
sollte,  endlich  werden  auili  die  stellen  ül)er  den  bischof  Pilgrim 
nicht  im  liede  gestanden  haben,  sondern  der 'halbgelehrten  fabelei’ 
des  Ordners  zu  verdanken  sein.  hiiTinit  kommen  auf  seine  rechnung 
die  beiden  stellen  wonach  die  aneignung  des  hortes  als  eigentliche 
vi*rschnldnng  und  Ursache  des  Unterganges  aller  Ilurgunden  erscheint, 
die  auch  im  ausdruck  einander  berühren  (Kriemhille  gollröt  — der 
Nibelunge  gollröt),  1713 — 1717  und  1796 — 1799;  eben  wie  die 
beiden  Kriemhild  mit  ihrer  treue  verteidigenden  stellen,  die  Inter- 
polation über  J’ilgrim,  die  1644  zu  beginnen  srheint,  dürfte  bis 
1746  reichen.  1747  dö  Stceinmel  üf  durch  Reiren  reit  nimmt  näm- 
lich genau  den  salz  von  1 642  f.  w ieder  auf,  Swemmel  rllen  dö  began 
— Af  in  der  Beier  laut,  hierdurch  fiele  die  Unschicklichkeit  weg 
dafs  zuerst  1745  f.  die  reise  der  boten  aus  üaiern  durch  Schwaben 
an  den  Rhein  berichtet  und  dann  nachgeholt  wird  was  hei  ihrer 
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durchreise  die  Baiem  sagten,  die  emvähnung  Pilgrims  in  Worms 
1816 — 1822  kann  noch  in  unserer  bearbeitung  ohne  weiteres  her- 
ausgelöst werden;  dann  beziehen  sich  noch  2048 f.  auf  ihn  und  der 
schlufs  von  2145  an. 

Ich  kehre  von  dieser  doch  vielleicht  nicht  iiUzu  venvegenen  be- 
trachtung  zu  ihren  ausgangspunkte  zurück  um  die  gefundenen  lieder 
in  der  oben  bezeichneten  hinsiebt  durchzumustem.  Kl.  I (159 — 273) 
benihrt  sich  mit  N.  XVIIl  (170  mit  N.  1862,  3.  4);  es  giebt  über- 
einstimmend mit  diesem  liede  an  dafs  Blödel  den  streit  anhub  und 
dafs  er  es  lun  den  preis  eines  weil>es  ihat,  was  freilich  nur  XVTIb 
näher  erklärt  wird,  aber  abweichend  dafs  er  3000  mann  verlor, 
möglich  dafs  der  dichter  nur  die  in  XVIII  nach  Blödels  fall  sich  er- 
hebenden 2000  Heunen  für  den  rest  seiner  anderwärts  auf  3000 
veranschlagten  mannen  hielt  und  nach  Wahrscheinlichkeit  voraus- 
setzte dafs  auch  sie  nach  und  nach  alle  gefallen  seien,  aber  auch  dafs 
beides  in  dem  lie<le  das  er  kannte  ausdinicklich  so  stand,  dies  klage- 
lie<l  berührt  sich  ferner  mit  N.  2064,  2218,  1.  2,  2315,  1 im  XX 
liede.  es  sagt  übereinsliinniend  dafs  Gemot  und  Rüdeger  sich  wech- 
selseitig schlugen,  läfst  Geiselhem  Rfldegers  tod  bedauern  wie 
N.  2160  und  Hildebranden  im  zorn  Kriemhild  erschlagen,  eine  an- 
spielung  erkenne  ich  nun  auch  noch  in  Kl.  22511'.  dd  sach  man  $6 
gebdrm  Rüedeger  dm  tichm,  daz  er  vil  löblichen  dm  starkm  Ger- 
nöte  sluoc  auf  N.  2150,  3.  4 dem  tet  des  tages  Rüedeger  harte  wol 
gelick,  daz  er  ein  recke  »®re  vil  Arilene  wtde  lobellch,  desto  deut- 
licher je  ungeschickter  sie  ausßllt.  dafs  Kl.  228  nur  von  500  man- 
nen Rüdegerrs  weifs,  während  ihm  N.  2106,  2 darüber  noch 
12  recken  beilegt,  licwcisl  nichts;  zwar  der  umgekehrte  aber  doch 
derselbe  fall  ist  N.  65,  3.  160,  3,  wo  der  interpolator  des  ersten 
und  der  dichter  des  zweiten  liedes  Siegfried  als  dreizehnten  zu  der 
festen  zahl  von  12  recken  fafsen,  während  das  erste  lied  ihn  60,  2 
darin  einbegreilt;  und  Hawart  und  Imfried  kommen  nach  2007  mit 
1000,  nach  2014,  im  selben  liede,  mit  1004  hehlen,  sämmtliche 
mannen  Rüdegers  übrigens  fallen  wie  in  der  Noth;  nach  einem 
andern  klagelied  bleiben  7 übrig,  dagegen  widersprechen  sich  Kl.  I 
und  N.  XIX  über  die  herkuntt  Irings  und  den  hehlen  durch  den 
Hawart  fiel;  auch  heifst  es  215iT.  von  Dank  wart  wan  er  het  dd  (im 
streite  mit  dem  eben  erwähnten  beiden)  getdn,  daz  man  daz  sagt 
ze  msere,  ob  ez  zwelfen  waere  ahd  kümm  geschehm,  daz  mans 
müest  für  wunder  jehm,  ein  citat  das  seinem  unbestimmten  aus- 
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(Inicke  narli  nicht  dem  l>earbeiter,  sondern  seiner  Vorlage  zu  gehö- 
ren scheint  und  sich  also  auf  das  dein  klageAlichler  bekannte  Irings- 
lied  liezielit;  in  welchem  auch  die  zwischen  Blödel  un<l  Irnfried  auf- 
gezrddten  drei  barbarenfürsten  als  Vorläufer  von  Irings  streit  aufge- 
Ireliui  sein  mögen,  und  das,  auch  nach  der  beziebimg  auf  kaiser 
und  reich,  di‘in  inhait  narb  ein  jünger<‘s  gepräge  als  das  uns  er- 
haltene mufs  getragen  haben. 

Kl.  II  (29-1  — 729,  bl(i — 1N6)  berniui  sich  an  einer  stelle 
(Kl.  t)95f.  M.  N((7,  -1 ) mit  .V  Mll  ohne  weitere  geineinschafl  mit 
die.sem  liede,  die  berkimfi  \olkers  von  Alzei  und  von  vrien  lidtn 
ist  nicht  aus  ihm.  ferner  mit  drei  stellen  von  .Willi  (Kl.  47211'. 
.'iöSf.  1S09.  — Kl.  lüOf.  .\.  1S47,  4.  — Kl.  91711'.  .N.  IS52,  1. 
9.  4.  1854,  2.9);  mit  welchen  auch  der  hau|i(inhalt  dieses  liedes 
angedi'Ulel  ist,  denn  eine  erwähmmg  des  kirchganges  und  biihiirdes 
oder  eine  klage  um  den  von  Volker  erstochenen  namenlosen  gecken 
darf  man  nicht  füglic.h  erwarten,  auch  wenn  diese  umstände  unserin 
dichter  bekannt  waren:  mit  .VV  steht  das  lied  in  widers|inich,  in- 
dem es  Völkern,  nidit  Magen,  zur  lerlohung  GeiselhiTs  mit  Bfide- 
gers  luchter  ralhen  läl'sl  ( 9lt5  )r  aber  die  hei  reifende  Strophe  von  .XV 
(1(>I5)  ist  interpoliert  und  der  echte  Zusammenhang  stimmt  zum 
liede  der  Klage,  sonst  weifs  dasselbe  auch  dafs  Gernol  von  Hüdeger 
ein  Ireiniches  srhwert  erhielt  (Kl.  99(>ll'.  .\.  11199)  und  kennt  ebenso 
wenig  wie  .N.  .XV  den  iiamen  von  lUidegers  lochler,  der  in  Kl.  V 
öller  vorkommi;  eine  wörtliche  fihereinslimmung  liiulel  sich  nicht, 
will  man  nicht  etwa  folgendes  dafür  gellen  lafsen:  Kl.  942  wan  Hin 
Rüeiteyeres  haut  künde  wunschllrlini  neben,  er  liwt  allez  sin  leben 
(je/lizzen  sich  li/'ere.  verglichen  mit  .\.  It)92.  9 er  künde  millliche 
mit  grözen  eren  leben,  mit  .N.  \.X  zeigt  das  lied  keine  wörtliche 
herührung  und  setzt  sich  mit  ihm  durch  eine  reihe  Iheils  ahweiclien- 
der  Iheils  dort  fehlender  Ihalsacluui  in  widerspruch.  ebenso  mit 
.XVlIlb.  indem  es  das  hinauswerfen  der  lodlen  nicht  anerkennt, 
während  es  auch  den  hauplinhalt  dieser  fort.selzung  nirgend  erwähnL 
mit  .\.  .Xl.X  berührt  es  sich  dagegen  sehr  aull'allend  wörtlich  in  einer 
nur  zur  Schilderung  gehörigen  angalu!  (Kl.  81 9 f.  i\.  2015,  2.  3),^ 
berichtet  auch  die  ludesart  Irings  mit  genauester  ühereinstimmung 
541  — 545:  obgleich  Hagen  von  ihm  wund  war  (loh  Iring  vor  ihm 
und  ward  im  Hieben  aufserhalb  des  hauses  von  ihm  erschofsen. 
dafs  er  vor  dem  hause  gefunden  wird,  obgleich  er  nach  .Xl.X  mit 
dem  ger  im  haujite  bis  zu  seinem  noch  unthäligen  geßhrten  kam. 
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will  nichts  l)edeutcn;  dieser  dichter  henhachlet  nur  einen  unterschied 
in  der  ürtlii^hkeit,  in  oder  vor  dem  saale:  er  läTst  auch  Günther  und 
Hagen  vor  ihm  finden,  obgleich  er  gewiss  mit  N.  2303  und  allen 
Zeugnissen  der  sage  annahm  dafs  lieide  in  gesonderten  räimien  im 
gelangnisse  getwltet  wurden,  auch  hatte  er  keinen  grund  die  übri- 
gen einzelheilen  der  erzählung,  in  XI\  zu  erwähnen,  freilich  dals 
564  f.  dreifsig  seiner  mannen  hei  Iring  todt  gefunden  werden  setzt 
einen  von  XIX  nicht  anerkannten  hergang  voraus;  nach  N.  2014 
war  aufser  den  fürsten  noch  niemand  gefallen  als  die  Dänen  und 
Thüringe  in  den  saal  gelafseii  wurden,  doch  könnte  der  dichter 
dies  übersehen  und  die  dreifsig  mann  nach  wahi'sclieinlic.hkeit  er- 
funden haben,  da  nach  N.  2007.  201 1 vor  dem  saale  schon  heftig 
gestritten  war. 

Aus  dem  in  II  eingeschobenen  stücke  eines  drillen  klagcliedc's 
geht  nur  so  viel  hervor  dafs  es  ein  anderes  lied  an  der  stelle  von 
IS.  XX  voraussetzt,  das  an  einzelheilen  reicher  war,  vermutlich  das- 
selbe wie  Kl.  II.  ich  erinnere  bei  dieser  gelegenheit  auch  dafs  «lieses 
stück  sich  mit  Kl.  I,  das  seinerseits  N.  X.X  zu  kennen  scheint,  in 
Widerspruch  belindet,  indem  es  Siegher  unter  Dietrichs  mannen  als 
gefallen  aufzählt  (781)  der  dort  von  Wäldchen  heifst  (174)  und 
zwischen  Dlödcl  und  Irnfrieil  aullrilt;  denn  ich  kann  nicht  mit 
Sommer  (s.  208)  glauln'it  dafs  dieser  Walache  und  dieser  frühere 
kampf  hier  plötzlich  und  in  engster  Verbindung  mit  dem  berichte 
über  die  Di'rner  cingeflickt  werde,  dersfdbe  fall  ist  mit  Neidger,  den 
Sommer  ebenfalls  früher  fallen  läfst  und  wahrscheinlich  für  eine 
person  mit  dem  1102  erwähnten  könig  Neidger,  Sieglindens  vatcr, 
hält;  aber  nachdem  gesagt  worden  ist  dafs  Geiseiher  den  Wolfwin 
erschlagen  habe  lahrt  772  fort  der  shiog  och  Nitigere.  der  edel  und 
der  here,  tlo  er  si  ervalle  beide  — er  spranc  zno  Gerbarien. 

Das  IV  lied  der  Klage  (1147 — 1214)  giebt  nichts  hier  erheb- 
liches an  die  hand. 

Das  V und  letzte  nm’  seine  Unverträglichkeit  mit  N.  XIV  und 
XX,  keinen  wörlhchen  anklang,  dafs  in  der  erzählung  des  fiedlers 
Iring  nebst  seinen  gesellen  fehlt  läfst  auf  nichts  schliefsen,  da  diese 
künstlichen  aufzählungen  überhaupt  nicht  auf  Vollständigkeit  halten; 
fehlen  doch  in  der  ersten  mit  Dankwart  auch  Volker  und  Hagen, 
während  der  dichter  durch  gelegentliche  ei-wähnung  verräth  dafs  er 
alle  drei  kennt. 

Die  dent  ordner  zugeschriebenen  theile  der  Klage  berühren  sich 
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mit  N.  XII  (Kl.  41  ff.  N.  1325),  XID  (Kl.  37 f.  N.  1343,  4),  XVHh 
(Kl.  142f.  1715f.  N.  1803),  XX  (Kl.  1061T.  N.  2315,  1);  sogar  mit 
der  einleitung  der  Noth  (Kl.  13.  N.  7,  2)  und  mit  interpolationen 
von  Xü  und  XIII  (Kl.  36f.  N.  1323,  4.  — Kl.  39ff.  N.  1332,  1—3. 
— Kl.  84  f.  N.  1360,  2).  allerdings  widerspricht  Kl.  58  f.  der  zur 
selben  interpolationsmasse  mit  1332  gehörigen  Strophe  1331;  doch 
soll  diese  stelle  vielleicht  nur  auf  grund  von  1282,  3 ilberboten 
werden,  wonach  24  fürsten  vor  Etzel  reiten;  aufserdem  entnimmt 
der  Ordner  1 1 9 eine  N.  XX  sehr  unschuldig  ergänzende  angahe,  dafs 
vor  Hagen  40000  mann  gefallen  seien,  aus  Kl.  V (1955).  wenn  er 
zu  Kriemhilds  entschuldigung  angelegentlich  hervorhebt  dafs  sie 
Hagen  gern  allein  getüdtet  hätte,  so  scheint  er  doch  nach  134f. 
nicht  mehr  vorauszusetzen  als  was  N.  2041 — 2043  steht,  das 
27 — 29  über  Etzel  angegebene  braucht  er  nicht  gerade  aus  einem 
Nibelungelied  genommen  zu  haben. 

Das  ergehnis  dieser  hetrachtuug  lallt  im  ganzen  dahin  aus,  dafs 
die  einzelnen  hestantllheile  der  Klage  mit  denjenigen  liedem  der 
Noth  mit  denen  sie  wörtliche  ül>ereinstimmung  zeigen  in  keinem 
Widerspruch  treten,  dafs  vielmehr  mit  der  wörtlichen  fast  durchweg 
eine  bedeutende  Übereinstimmung  in  thatsachen  der  erzählung  ver- 
bunden ist.  die  ausnahmen  sind  gering  und  wenig  entscheidend, 
die  hauptsächlichste  l>etriin  das  Verhältnis  zwischen  Kl.  II.  und 
/ N.  XIX.  hierdurch  wird  die  ansicht  Lachmanns  von  1816 ‘dafs  der 
l ? verfafser  der  Klage  einen  grofsen  theil  der  Nibelungenoth  vor  sich 
hatte’  (urspr.  gest.  s.  38),  die  mit  der  liedereintheilung  von  1836 
unvereinbar  schien,  in  einer  andern  weise  wieder  möglich,  wenn 
man  nur  an  die  stelle  des  ‘verfafsers’  mehrere  dichter  und  den  onl- 
ner  des  von  unseren  verfafser  ül)erarl)eitetcn  Werkes  setzt,  nichts 
hindert  die  annahme  dafs  der  erste  klagedichter  unser  XX  Nibelunge- 
lied, dafs  der  zweite  die  fortsetzung  unseres  XVII,  vielleicht  auch 
das  XV,  dafs  der  ordner  XII,  XUI,  XVIIb,  XX  gekannt  habe;  dafs 
höchstens  in  wenig  abweichender  gestalt  auch  XVIII  dem  ersten, 
XIX  dem  zweiten  unserer  dichter  Vorgelegen  habe,  und  diese  an- 
nahme wird,  unter  den  für  sie  sprechenden  umständen  wohl  gera- 
thener  sein  als  die  von  eben  so  vielen  doppelgängem  jener  lieder. 
damit  wäre  das  Vorhandensein  derselben  in  den  achziger,  höchstens 
siebziger  jahren  des  12n  jh.  (anm.  s.  290)  bezeugt;  natürlich  in 
einer  der  kunst  dieser  zeit  entsprechenden  form,  die  durch  Über- 
arbeitung in  die  vorhandene  umgesetzt  sein  mflste,  nur  ohne  dal^ 
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ein  grund  wäre  diese  erst  dem  ordner  unserer  Nihelungenoth  zuzu- 
schreiben. dann  aber  giebt  der  erste  klagedichter  auch  deutliche 
auskunR  über  ein  unserm  XIX,  und  der  zweite,  wohl  auch  der 
dritte,  über  ein  unserm  XX  entsprechendes  abweichendes  lied,  in 
welchen  beiden  Dankwart  vorkam,  die  wenigst  bezeugte  und  offen- 
bar jüngste  unter  den  hauptpersonen  unserer  lieder;  und  auf  ein 
zweites  lied  für  XX  deutet  der  fünfte  dichter,  indem  nach  seiner 
angabe  1967  Kriemhild  Hagen  tödten  läfst,  während  II  (375)  hierin 
mit  XX  stimmt. 

Der  einwurf  ist  allerdings  möglich,  man  könne  nicht  wifsen 
welche  anspielungen  der  ordner  der  klage  in  seinen  liedern  vorge- 
funden oder  erst  in  sie  eingeführt  habe,  die  bekräftigung  die  in 
diesen  anspielungen  liegt  fiele  so  vom  Zeugnisse  der  lieder  weg  und 
mit  verstärktem  gewichte  dem  ordner  zu.  ein  unfruchtbarer  zweifei, 
den  man  freilich  unerledigt  zurücklafsen  mufs.  das  dagegen  kann 
nicht  im  geringsten  verwundern  dafs  der  ordner  widerspräche  mit 
den  ihm  bekannten  Nilielungeliedern,  davor  er  selbst  sich  hütete,  in 
den  klageliedem  die  er  zusammenstellte  stehen  liefs,  da  er  ja  Wider- 
sprüche dieser  letzteren  unter  einander  duldete,  wenn  er  die  einlei- 
tung  der  Noth  citiert,  da  er  doch  das  ganze  gedieht  wofür  diese  ge- 
macht ist  sicher  nicht  gekannt  hat,  beweist  dies  nur  dafs  die  einlei- 
tung  ältere  bestandtheile  aufgenommen;  die  interpolationen,  die  er 
gerade  in  solchen  liedern  berührt  mit  deren  echtem  text  er  gleichfalls 
wörtliche  Übereinstimmungen  zeigt,  mag  er  bereits  an  ihrer  gegen- 
wärtigen stelle  angetroffen  haben,  in  seiner  reflexion  über  die  sage 
beweist  er  sich  unabhängig  von  allen  uns  liekannten  liedern. 

GIESSEN.  M.  RIEGER. 


ZU  VIMLERS  BLUME  DER  TUGEND. 

I. 

Herr  Friedrich  Zamcke  hat  im  neunten  bande  dieser  zeitschrill 
Vintlers  blume  der  tugend  besprochen,  mit  vielem  Scharfsinne  das 
gedieht  in  zwei  theile  geschieden  und  durch  mittheiliing  von  stellen 
ein  möglichst  vollkommenes  bild  von  diesem  werke  zu  geben  ge- 
sucht. dadurch  wurde  neuerdings  die  aufmerksamkeit  auf  dieses  in 
mythologischer  und  culturhistorischer  hinsicht  wichtige  werk  ge- 
lenkt. es  dürften  demnach  manchem  freunde  der  altdeutschen  litte- 
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ralur  einige  nacliricliten  fiher  den  liearl)eiter  der  tugendblume  und 
seine  abstammung  nicht  unwillkommen  sein,  folgende  zeilen  ent- 
halten was  ich  hierfiher  in  Tirol  linden  konnte. 

Der  verfafser  der  tugendblume  nennt  sich  selbst  an  vielen  stel- 
len des  gedichles  Vintler.  dies  ist  der  naiiie  eines  der  ältesten  und 
edelsten  geschlechler  in  Tirol,  das  heutzutage  noch  fortbläht. 

Der  Stammbaum  der  Vintler  beginnt  mit  Dietlin,  der  zu  Bozen 
in  grofsem  ansehn  und  reichthum  hdjte  und  in  urkunden  von  1195 
und  1209  vurkommt.  seine  frau  hiefs  Dieniuot.  im  jahre  1270  hal- 
ten die  Vintler  einen  eigenen  Wohnsitz  in  Bozen,  wovon  das  nahe- 
liegende thor  Vintlerlhor  benannt  wurde,  im  jahre  1292  kaufte 
Matthias  Vintler  von  den  edlen  zu  Wangen  die  Wangergafse,  die  sich 
vom  Frani'iscanerklüster  bis  zum  Vintleiihore  erstreckte,  bei  dem 
landtage  ini  jahre  1361  heifst  es  dafs  die  Vintler  und  Metzner  der 
Ungnade  halber  ausgeblieben  seien;  woraus  erhellt  dafs  sie  schon 
damals  zur  tirolischen  riUerschall  zählten,  viele  fromme  Stiftungen 
zeugen  von  dem  damaligen  grofsen  reichthume  der  Vintler.  die 
höchste  blute  erreichte  aber  dieses  geschlecht  am  ende  des  vierzehn- 
ten und  am  anfange  des  fünfzehnten  jahrhunderts.  ritter  Nicolaus 
Vintler,  der  in  vielen  urkutiden  vorkoinmt,  wai’  oberstamtmann  an 
der  Etsch,  pfandesiidiaber  der  herrsrhaflen  Stein  am  Ritten,  Gries 
und  Sarnthal,  und  brachte  die  schlöfser  Rendlstein,  Weggenstein 
und  Hunglsl(‘in  zu  kauf  an  sich,  mit  letzterer  veste,  die  er  sich  von 
seinem  schwager  Gyi)rian  von  Villanders  »‘rworben  hatte,  wurde  er 
1391  vom  Trienter  bischofe  Georg  belehnt.  Nicolaus  wählte  Rungl- 
stein  zu  seinem  lieblingssitze,  erneuerte  das  alte  schlofs,  versah  es 
mit  Vorwerken,  einer  kapelle  und  zwei  thürmen.  der  kunstsinnige 
herr  liefs  die  geräumigen  säle  seines  sitzes  mit  herrlichen  fresken 
schmücken,  die  noch  heutzutage  die  schönste  zierde  der  ruine  bilden 
und  von  jedem  kunstfreunde,  der  Bozen  besucht,  besichtigt  und  be- 
wundert wenlen.  den  stolf  zu  diesen  gemälden  bot  d(!r  Tristan  Gott- 
frieds von  Strafsburg  und  ein  Artusronian.  die  aufsenwand  des 
hauptgebäudes  wurde  mit  riesigen  heldengestalten  aus  andern  be- 
liebten büchern  geschmückt,  um  eines  gebildeten  Umganges  nicht 
zu  entbehren  berief  Nicolaus  den  Münchener  meistereänger  Heinz 
Sentlinger  nach  Runglstein.  dieser  bekleidete  die  stelle  eines  kap- 
lans  und  Schreibers  und  widmete  sich  auch  poetischen  bestrebun- 
gen.  so  bearbeitete  Sentlinger  hier  seine  weltchronik  nach  der  des 
Gottfried  von  Viterbo,  was  er  am  ende  seines  Werkes  uns  mittheilt. 
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Auch  hat  dilz  puech  geschriben  vnd  volpracht  llaintz  Sentlinger  von 
München  vnd  ein  tail  gelichtet,  vnd  ist  gar  volpracht  do  man  zalt  ' 0' 

von  Cristus  gepurt  tausend  jar  dreto  hundert  jar  vnd  m dem  vier  p^9, 
vnd  neunzigsten  jar  an  der  Etsch  as^  dem  Runkelslain  pei  meinem 
herreu  Niclas  dem  Vintkr  in  dem  monet  Junius  an  dem  drewze- 
henden  tag,  do  toas  der  lag  s.  Antonij  confes.  de  Padua.  * 

Zugleicli  iiiil  Senllinger  wfilto  und  dithUdi'  tun  vcUcr  dos  ho- 
silzers,  Konrad  Vintler,  aurKunglstoiii.  dioser  war  ein  sidm  des  Jo- 
achim Vintler  und  der  Dttrollioa  von  Cainpan  und  ein  liebling  des 
kunstsinnigen  Nicolaus.  er  sainnndte,  von  diesem  dazu  ermuntert 
und  unterstützt,  eine  liildiotliek  und  bearbeitete  nacli  einem  italiäni- 
nischen  burbe  die  Blume  der  tilgend,  dafs  er  und  nicht  Hans  Vint-  ^ 
ter  der  verfafser  dieses  Werkes  ist  gellt  aus  folgendem  hervor.  Aus  f 

Insbrucker  inanuscriiit  dieses  gedichtes,  das  als  die  originalhand- 
TlA  Schrift  gilt,  nennt  ini  texte  Conrad  Vintler  als  verfafser.  nach  dem 
schlufse  des  gedichtes  liest  man  Uber  Conradi  Vintler.  auf  der  in- 
nerseite  des  ersten  deckeis  siebt  von  sjiäter  band  geschrieben  Dises 
Ptich  hatt  gedichtet  vnd  geschriben  Conradt  Vintler  im  1411  jar, 
wie  in  beschluj's  zu  finden  ist.  ebenso  linden  wir  in  der  faniilien- 
tradition  keine  spur  von  einem  Hans  Vintler  der  sich  init  poetischen 
arbeiten  beschäftigt,  wohl  aber  begegnet  uns  iin  vintlerischen  Stamm- 
baume ein  'Konrad  der  poet’,  der  in  urkunden  140.3,  1412,  1414 
erscheint,  es  steht  das  prädical ‘poel  ’ nur  bei  diesem  Konrad  und 
bei  keinem  anderen  Vintler.  es  stimmt  hierin  der  familienstainm- 
baum  mit  dem  Insbrucker  Codex  der  Tiigendblume  genau  überein 
und  läfst  keinen  gegründeten  zweifei  gegen  Konrad  als  verfafser  auf- 
koinmcn.  wenn  in  der  gedruckten  ausgabe  vom  j.  1 480  ein  Hans 
Vintler  als  verfafser  bezeichnet  wird,  so  licfse  sich  dies  vielleicht 
aus  folgendem  erklären,  ein  Vintler,  der  Konrads  zeitgenofse  war, 
hiefs  Hans  und  spielte  unter  Friedrich  mit  der  leeren  tasche  eine 
bedeutende  rolle.  Hans  Vintler  war  in  Friedrichs  ansichten  ganz 
und  gar  cingegangen  und  hatte  deshalb  das  vertrauen  seines  fürsten 
im  hohen  grade  gewonnen,  er  wurde  sehr  geehrt,  bekleidete  bei  sei- 
nem herzoge  das  amt  eines  Schatzmeisters  und  handhabte  als  ober- 
ster anitmann  längere  zeit  recht  und  Ordnung  an  der  Etsch,  als  er 
1418  starb,  hinterliefs  er  ein  sehr  ansehnliches  vermögen,  es  ist 

* eine  ti.indschrift  dieser  rhninik  befindet  sieh  im  besitze  des  lin  Joliaiiii 
von  Vintler  zn  Kruiiecken.  s.  meine  ablmiidliing  Tirols  antlieil  an  der  |i«eli- 
Kli«n  oationallitteralur  der  Deutsch^  (liiskruek  s.  13  IT. 
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nicht  unwahrscheinlich  dafs  man  später  den  wenig  bekannten  po- 
eten  Konrad  vergafs  und  dessen  werk  dem  berühmten  und  hoch- 
angesehenen Hans  Vintler  zuschrieb. 

Sclilierslich  mufs  ein  irrthum  berichtigt  werden  der  sich  in 
die  lilteraturgeschichten  von  Gervinus  und  von  Wackemagel  ein- 
geschlichen hat.  Gervinus  fülut,  durch  eine  stelle  in  Webers  Tirol 
irregeleitet,  zwei  Vintler  als  dichter  auf;  Hans  Vintler  gilt  ihm  als 
verfafser  der  Tugendblume  (2  s.  348),  Konrad  als  dichter  ‘ einer 
Sammlung  von  fabeln  und  paramythien,  die  sich  in  Insbruck  hand- 
schriitlich  befindet’  (2  s.  188).  ebenso  nennt  Wackemagel  (lit. 
gesch.  s.  292)  neben  Hans  Vintler  einen  Konrad  Vintler  als  lieder- 
dichter.  beide  annahmen  sind  irrig:  die  dem  Konrad  zugeschriebene 
Sammlung  von  fabeln  und  paramythien  ist  eben  die  Blume  der  tu- 
gend,  die  sich  im  Ferdinandeum  zu  Insbrack  befindet,  trotz  meines 
emsigsten  nachforschens  konnte  ich  keine  künde  von  einem  anderen 
gedichte  Konrads  erhalten,  der  genannte  Codex,  der  sich  hier  in  der 
bibliotheca  Dipauliana  unter  der  zahl  dccclxxi  befindet,  ist  eine  pa- 
pierhandschrifl  in  kleinfulio,  einspaltig  geschrieben,  und  besteht 
aus  199  blättern,  die  etwas  wirr  zusammengebunden  sind,  das  ma- 
nuscript  rührt  von  einer  hand  her  und  ist  mit  bildern  ausgestattet, 
diese  erinnern  durch  Zeichnung  und  colorit  an  jene  Runglsteiner 
fresken  die  Tristan  und  Isalde  behandeln. 

Fafsen  wir  das  gesagte  zusammen,  so  ergiebt  sich  daraus  das 
folgende,  der  verfafser  der  Blume  der  fügend  ist  Konrad  Vintler, 
ein  sprofse  des  altedelen  reichen  geschlechtes  der  Vintler  in  Tirol, 
dadurch  dafs  der  verfafser  einer  sehr  reichen  adelsfamilie  angehörte 
gewinnen  seine  freimütigen  und  derben  worte  gegen  die  edelleute 
(s.  diese  Zeitschrift  bd  9 s.78)  ungemein  an  bedcutung.  hiermit  will 
ich  schliefsen.  über  die  beziehungen  des  Werkes  und  der  darin  mit- 
getheilten  Zeitschilderungen  und  abergläubischen  meinungen  zu  Ti- 
rol, seiner  geschichte  und  seinen  Volksüberlieferungen,  werde  ich 
mich  in  der  einleilung  zu  meiner  ausgabe  der  Tugendblume  aus- 
sprechen. 

EVSBRUCK.  IGNAZ  V.  ZINGERLE. 


U. 

Vintlers  Blume  der  tugend  ist  allerdings,  wie  hr  Zarncke  be- 
merkt, einem  italiänischen  originale  nachgebildet,  doch  ist  wenig 
grund  vorhanden  mit  demselben  dessen  quelle  in  einem  lateinisch 
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geschriebenen  werke  zu  suchen,  jenes  italiänische  original  sind  näm- 
lich die  Fiori  di  virtü,  ein  um  das  jahr  1320  geschriebenes  werk,  j 

welches  dem  Tomaso  Leoni  zugeschrieben  zu  werden  pflegt,  das  ^ 

in  sehr  reinem  toskanischen  dialekte  geschriebene  buch  wird  unter 
die  testi  di  lingua  toscana  gezählt:  s.  Gambo,  Serie  dell’  edizione  de 
testi  de  üngua  toscana.  von  der  Verbreitung  desselben  zeugt  die 
menge  der  ausgaben,  deren  titel  bei  Gambo,  Haim,  Brunet  sich  aus-  x 
führlicher  finden. 

1.  1474  nel  Berentin  coHvento  de  la  cha  gründe  de  lalma  Ye- 
nesia.  75  blätter  4. 

2.  Venexia  1474  apr.  29.  72  bl.  4. 

3.  *F«c«n«a  1475.  4. 

4.  Messina  s.  a.  4. 

5.  Venezia  1477.  4. 

6.  Pavia  1484  merz  6.  gedruckt  bei  Maestro  Andrea  de  Pa- 
via.  s.  Gesner  und  Suhl,  Verzeichnis  der  auf  der  öflentlichen  bi- 
bliothek  zu  Lübeck  befmdlichcn  schriflen,  1782. 

7.  Firenze  1489.  „ 

8.  Treviso  1489.  4. 

9.  Venezia  1492.  4. 

10.  Firenze  1498.  4. 

11.  Roma,  per  Marcello  Silber,  alias  Frank,  1515.  4,  welche 
ausgabe  ein  etwas  längeres  proümium  enthält,  das  in  der  Vorrede 
von  Bottaris  ausgabe  abgedruckt  ist. 

12.  ausg.  von  G.  Bottari.  Roma,  Rossi  1740.  4. 

13.  Padova  1751.  8. 

14.  Roma  1761.  12. 


15.  Verona,  per  Dionisio  Romanzini,  1810. 

16.  Palermo  1819.  8. 

Eine  italiänische  nachbildung  dieses  Werkes  findet  sich  in  Fior 
di  Virtü  Ilistoriato , Vtilissimo  d Fanciulli,  et  ad  ogni  fedel  Christi- 
ano.  Auovamente  Ristampato,  et  eon  somma  diligenza  ricorreeto. 
In  Padova,  M.  DC.  LVI.  Appresso  Andrea  Forni.  48  blätter.  16 
(auf  der  Hamburger  stadtbibliotbek).  französische  Übersetzungen 
dieses  buches,  Paris  1530  und  1532,  hat  Brunet  verzeichnet  so 
auch  (Paulmy)  melanges  tires  d'une  grande  bibliotheque  L 15 
s.  157.  eine  armenische  Übersetzung  ist  zu  Rom  1675  in  8 ge- 
druckt 
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ist  vorhanden  in  der  königlichen  hihliothek  zu  Stoekhoini  und  be- 
schrieben von  Haminerskjold  im  ln  jahrgange  der  schwedischen 
lilteraturzeitung  und  daraus  in  Büscliings  wöchentliclien  naclirich- 
len  hd  3 s.  47.  a.  auch  Molbechs  hriefe  über  Schweden  hd  2 s.  89. 

In  der  hamhurgischen  stadll)ihliolhek  l)elindet  sieh  eine  hand- 
. schriftliche  prosaische  Übersetzung  des  italiänischen  Werkes,  158 
Idätter  papier  in  kl.  folio.  die  mit  goldenen  letlern  geschriebene 
Überschrift  lautet 

Hie  sich  an  hebet  das  puche  der  czuchl  ler  vnd  anioeisung  ge- 
nant die  plumen  der  tiigent  genade  vnd  czuchtichegt. 

Am  schlufse  steht  Arigo.  1468.  Opus  perfeci.  An  dem  acht 
vnd  czwainczigisten  tage  des  Ängsten,  unter  dem  hier  genannten 
Arigo  haben  wir  wohl  weder  (hm  veiTafser  des  italiänischen  origi- 
nales noch  den  Übersetzer,  sondern,  da  er  den  tag  der  Vollendung 
seiner  arbeit  anrührl,  den  abschreiber  zu  suchen. 

Die  einleitung  lauti't  wie  folgt.  Ick  habe  getan  als  der  in  dem 
chulen  meyen  jn  der  schönen  vnd  grünen  praiten  wissen  abgepro- 
chen  hau  die  edelsten  vnd  schönsten  plumlein,  vnd  dar  ans  gemacht 
einen  schönen  vnd  grossen  chrancze,  Den  czn  einer  geleichnns  mei- 
ne clainen  werche  vnd  püchlein  das  mit  nomen  geheyssen  ist  die  plu- 
men der  lügend,  genade  vnd  zuchticheit.  Vnd  alle  die  meine  werche 
Sechen  hören  oder  lessen  oh  das  were  das  ich  dar  jnne  jndert  zn 
straffen  were  Das  jeh  wiUiglichen  von  einem  jglichen  auf  nyme  sein 
straffen  czu  mir  in  sein  gewissen  seczczen.  Im  der  eren  beginnen 
vnd  mir  den  schaden. 

Wie  .sehr  die.ses  werk  mit  dem  italiänischen  originale  überein- 
stimiut  (u’giebt  sich  aus  dem  anfang  des  letztem.  IIo  fatto  come  co- 
hii,  che  in  nno  grandissimo  prato  di  fiori,  che  eiegge  et  coglie  tutta 
la  cima  di  fiori  per  fare  una  bella  ghirlanda,  pero  voglio  questo 
mio  piccolo  lavoretto  abbia  nome  Fiori  di  virtudi  e di  costumi  e se 
alcuno  diffetto  fasse  que  sono  certo,  che  egli  ne  ha,  la  discrezione  di 
coloro  che  leggeranno , si  Temendi  che  infino  aora  io  mi  tengo  alla 
loro  correzione  e.  lasso  lo  mio  fallo.  mit  diesen  Worten  stimmt  auch 
dii(  jedoch  sehr  verbreitert(!  versificiimte  einleitung  Vintlers,  s.  bei 
Zarncke  (zeitschr.  9)  s.  109. 

Wie  die  von  hn  Zarncke  mitgetheilten  fragmente  zeigen  hat 
Vintler  seinen  Stoff  sehr  erw^eitert  und  mit  eigenthümlichen  Zu- 
sätzen, sowohl  (Tzählungen  als  betrachtungim , versehen,  von  der 
älteren  Unordnung  scheint  Vinthm  jedoch  nur  unwesentlich  abgewi- 
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chen  zu  sein,  wie  das  hier  folgende  Verzeichnis  der  nibriken  unseror 
deutschen  Übersetzung  bezeugt,  die  eingeklammerten  ziflem  sind 
von  uns  zu  befserer  vergleichung  mit  dem  vintierschen  texte  nach 
Zarncke  s.  71  hinzugefügt. 

(1,1)  Von  Erste  von  liebe  vnd  vrsache  aller  liebe,  nach  dem 
als  VHS  vnsre  heylige  lerrer  schreyben. 

Das  ander  Capiltel  von  der  miniie  vnd  liebe  gotiz  die  da  ge- 
nant ist  pey  den  gelerten  Caritas. 

To«  der  geporen  vnd  freunllkher  liehe. 

Vo«  der  tritlen  vnd  freuntlkhen  liebe  der  guten  geselschaft  vnd 
günner. 

Von  der  virden  liehe  vnd  jrern  Inste. 

Von  der  fünften  vnd  natürlichen  liebe. 

Wer  übel  vnd  gute  von  den  frauen  geschriben  hatt  als  dan  ist 
Salomon  Ipocrate  Oinero  Seneca. 

Ein  hystorj  von  der  liebe  die  Amon  hatte  czu  einer  jungen  flau- 
en vnd  si  czu  jin  die  was  genant  Ephytica,  der  chuniy  Dionisio  ir 
haubte  wolt  abgeschlagen  haben. 

(I,  2)  Von  dem  Neyde  vnd  seiner  pössen  lugent. 

(II,  I)  I Oft  der  frölicheit  Nu  Jch  euch  wille  sagen. 

(11.2)  1 Oft  dem  trauren  vnd  der  trauricheyt. 

Ein  pegspil  über  die  trauricheit  von  dem  grossen  .illexunder. 

(III.  1)  l'o«  dem  fride  vnd  seiner  aygenschaft. 

Ein  hystory  über  die  tugent  des  fridez. 

(III,  2)  Nu  merchet  von  der  pössen  vntugent  dez  czorns. 

Von  dem  Czoni  vnd  jn  zu  meyden. 

Ein  peyspil  von  dem  Czornjn  der  alten  E. 

(IV,  1)  Hin  Capitel  von  der  Edelen  tugent  der  parmberczicheit 
als  vns  der  heylig  lerrer  Sant  Augustin  saget. 

Ein  hystory  über  die  tugent  der  pamherczicheit. 

(IV,  2)  1 0«  der  vnparmherrzicheyt  vnd  vntugent  der  herticheit. 

Ein  peyspil  von  der  vnbarmhe'rczicheyt  der  Junckfrauen  Medea 
vnd  der  herticheyt  dez  Baualislho. 

(V,  I)  Von  der  Edlen  vnd  freyen  tugent  der  Milticheyt. 

l'o«  der  tugent  vnd  Milticheyt  des  .idelers. 

( V,  2 ) Von  der  pössen  vntugent  der  geyticheit. 

Ein  hystorj  über  die  vor  genanten  pössen  vntugent  der  gey- 
ticheyt. 

( VI,  I ) Fott  der  lugent  der  Straffung  vnd  wie  man  straffen  sol. 
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Digitized  b^ioogle 


262 


ZU  VDSTLERS  BLUME  DER  TUGEND. 


Von  der  straffvng  über  den  chünig  Faraon. 

(VI,  2)  Von  der  pössen  vnd  falschen  vntugent  der  liebe  cho- 
stmg  oder  petrnpiüs. 

Ein  peyspill  über  die  vntngend  des  falschen  liebchosers. 

(VII,  1)  Pmdenlia.  Von  der  Edelen  Tugent  fürsichticheyt. 

Ein  pegspil  über  die  lugenl  der  fürsichticheyt  eines  Römischen 
Cheysers. 

(VII,  2)  Fon  der  Torheit  oder  nnweysheit. 

Ein  deine  hystorj  von  der  i'nhigent  der  torhett. 

(VIII.  1)  Justitia.  Von  der  Edlen  Tugent  der  gerechticheyt. 

Ein  hystory  vnd  peyspil  über  die  gerechticheyt  von  Einem  Ein- 
sidel  vnd  wie  jn  Got  vei'snchle. 

(VIII,  2)  Fon  der  pösen  [vnd]  vntugent  der  vngerechticheit. 
(IX,  1)  Von  der  Edelen  tugent  der  trewe. 

Ein  peyspil  von  der  tugent  der  Treue. 

(IX,  2)  Von  der  pösen  vntugent  der  falschen  untrem. 

Von  der  falschen  vntrewe  über  die  statt  Sodoma  vnd  Gamorra 
wie  sich  ir  übel  Endett. 

(X,  1)  Fon  der  Edelen  higent  der  Warhett. 

(X,  2)  Ein  historj  wunder  vnd  Zeichen  von  got  zu  einer  Junch- 
frauen  von  der  grossen  falschen  lügen. 

( XI,  1 ) Fortecza.  Von  der  Edelen  tugent  der  sterche. 

Ein  historj  von  der  stercke  des  Samson. 

(XI,  2)  Von  der  forchte  vnd  seiner  vntugent. 

Ein  histori  von  der  forchte  vnd  erschrecknng. 

(XII,  1)  F on  der  Edelen  tugent  der  herczenhafticheit , die  ist 
bey  den  gelerten  genant  Magnanimitas. 

Ein  historj  von  der  grossen  herczenhafticheit  der  Römer. 

(XII,  2)  Fon  der  pössen  vntugent  der  Eytellere. 

Ein  Capitel  über  die  vntugent  der  Eytelere. 

Ein  historj  über  Eytellere  von  eine  Eynsiedel. 

( XIII.  J ) Fon  der  slaticheyt  oder  pestendicheit. 

Ein  Römische  historj  über  die  staticheyt. 

(XIII,  2)  Fon  der  pösen  vntugent  der  vnstaticheit. 

(XIV,  1)  I on  der  Edlen  Tugent  der  Messicheit  die  pey  den  la- 
teymschen  geheissen  ist  temperanczia. 

Etn  hystorj  von  der  tugent  der  .Messicheit  dez  phylosofo  geuant 
Quadro. 

(XI\  , 2)  Von  der  pösen  vntugent  der  vnmessicheit. 
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(XV,  1)  Von  der  Edelen  vnd  lieben  tugent  der  Diemütieheil. 

Ein  historj  über  die  tugent  der  Diemüticheit. 

(XV,  2)  Von  der  pösen  vntugend  der  hoffart. 

Ein  historj  über  die  hoffart  dez  teüfels. 

(XVII,  1)  Von  der  Edelen  und  züchtigen  tugent  der  cheüseheit 
vnd  irem  lobe. 

Ein  historj  über  die  tugent  der  cheüseheit. 

(XVTI,  2)  Von  der  pössen  vntugent  der  vncheüseheit. 

Ein  historj  über  die  vncheüscheyt. 

(XVIII)  Von  der  tugent  der  massen  die  mit  den  lateynischen 
genant  ist  Moderancia. 

Von  der  tugent  der  massen  des  hermleins. 

Ein  Capitel  von  der  Massen  der  alten  Ee. 

(Hier  endet  nach  Zamcke  s.  98  der  erste  theil). 

Ein  ander  Capitel  von  der  Massen  vnd  wie  man  reden  sol. 

Ein  Straffung  über  die  zungen  vnd  andere  Ure. 

Ein  ander  Capitel  über  das  reden- dez  grossen  meister  vnd  le- 
rers  Tulii. 

Ein  dein  Capitel  über  rat  geben. 

Ein  ander  dein  Capitel  über  die  Ordnung  czu  reden  als  dan 
Tulio  spricht. 

Ein  Capitel  von  der  torhett. 

Ein  ander  lere  vnd  anweysung  des  grossen  phylosofo  vnd  Mei- 
sters Albertano,  von  erste  sein  anfang,  darnach  von  der  pösen  Zun- 
gen. bas  dritte  von  dem  dienen  Das  vierde  von  züchtiger  Milticheit, 
das  fünfte  ein  Straffung  dez  maus  Das  sexte  von  der  zuchticheit  der 
Zungen,  Das  sybent  vnd  leste  czu  leben  jn  der  forchte  gotez.  Amen. 

Ein  Capitel  und  Straffung  über  die  pösen  vnd  falschen  zungen. 

MVe  man  dienen  sol  den  freünden  vnd  andere  peyspille. 

Von  der  zuckt  vnd  Milticheit  der  zungen. 

Ein  ander  lere  und  capitel  der  Straffung  dez  mans. 

Ein  ander  Capitel  von  der  züchticheit  der  zungen. 

Ein  Capitel  zu  leben  jn  der  forchte  gotes. 

Nr  XVI,  1 und  2 der  ersten  abtheilung  Zamckes  scheint  mir 
zu  fehlen. 

In  den  letzten  abschnitten,  welche  im  allgemeinen  Zarnckes 
zweitem  theile  zu  entsprechen  scheinen,  liegt  der  meister  Alher- 
tano  zum  gründe,  weshalb  man  ihn  früher  als  den  verfafser  des 
ganzen  Werkes  angesehen  hat.  Albertano  war  ein  richter  in  Brescia 
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welcher  in  den  jahren  1235  — 1246  lateinische  abhandlungen 
schrieb,  die  gleichzeitig  in  das  ilorentinische  volgare  übersetzt 
sind,  sie  sind  gedruckt  zu  Florenz  1610,  1732,  1832,  auch  zu 
Brescia  1824.  die  uns  bekannten  abhandlungen  sind  überschrieben 
1 . Deila  consolazione  e del  consilto,  2.  Delle  sei  maniere  di  parlare 
oder  Ammaestraimnto  di  dire  e di  tacere,  3.  Trattato  deW  atnore  e 
della  dilezione  di  Dio  e del  prossimo  e delV  altre  cose  e della  forma 
delV  onesta  vita.  seine  schrillen  sind  eine  Sammlung  von  allerlei 
biblischen  Sprüchen  und  stellen  aus  geistlichen  und  weltlichen 
Schriftstellern,  die  zum  erweise  seines  vorliegenden  gegenständes 
dienen  können,  s.  Jagemanns  literargeschichte  von  Italien  III,  1 
s.  372.  vergl.  Brunet  manuel  du  libraire. 

Von  den  in  dem  ganzen  werke  neben  der  bibel  angeführten 
Schriftstellern  nennen  wir  schliefslich  Omero,  Tulio,  Tolemeo,  Pla- 
to, Terenzio,  Sallustio,  Longino,  Giovenale,  Persio,  Boetio,  Yalerio 
Massimo,  Varrone,  Seneca,  Pittagora,  Aristotele,  Magrobio,  Verhtrio, 
Ermes,  Andronico,  Santo  Bemardo,  Cassiodoro,  Ugucione,  Afßnoro, 
Bario,  Barbarlico,  den  Phylosofo  Socrate,  Alegrecio.  neben  diesen 
uns  zuweilen  dunkelen  nanien  findet  sich  auch  der  uns  interessan- 
tere des  Piero  Alfonso,  der  neuerlich  durch  den  von  Valentin 
Schmidt  veranstalteten  abdruck  seiner  Disciplina  clericalis  wieder 
bekannt  geworden  ist.  aus  denselben  haben  die  Blumen  der  tugend 
manche  erzählungen  entlehnt  welche  uns  gleichfalls  aus  den  Gestis 
Romanorum  bekannt  sind. 

HAMBURG.  J.  M.  LAPPENBERG. 

FRAUENLOB. 

Eine  kandsclirift  der  gymnasialbibliothek  zu  Ilalberstadl,  76. 
4°,  Ibsjh.,  hat  auf  bl.  4“  der  in  ihr  befindlichen  Ilalberslädter 
synodalstalulen  zwei  Strophen  Frauenlobs  in  zum  theil  be/serem 
texte  als  der  von  herrn  von  der  Hagen  MS.  3,  402“  aus  der  wei- 
marischen  handschrifi  gegebne  ist.  durch  senkrechte  striche  habe  ich 
die  enden  der  Zeilen  bezeichnet. 

»ONN.  Dr.  FLOSS. 

I 

Mir  lachent  bluinen  vnd  der  wall  mir  touwei  suzlich  | durch 
min  oren.  Her  vogheliu  dunen  vnd  ir  | sanc.  wil  mir  ein  wip  sin 
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wol.  ghestalt  so  kan  mir  | vur  baz  nicht  betören,  der  sne  noch 
winterlich  | ghetwanc  wie  sie  sich  gen  mich  stellet  die  vil  here  | In 
der  sulben  lere  ist  alles  daz  gen  mir  ghe  var  | was  meyen  winter 
ie  gebar. 

II 

Ich  han  die  minne  vnd  ourh  der  wcrlde  kraft  ge  | weghen.  Nu 
dunket  mich  daz  ich  en  mach  ir  bey  | der  keyne  wiz  enpern.  doch 
weiz  ich  daz  we  lieh  | vnder  in  zwein  mer  werdin  hat.  liep  vnd  lust  | 
der  minnen.  amtes  musen  pleghen  die  wirken  alles  | daz  der  tac 
erluchtet  alle  dinc  begern  gbeminnert  | vnd  ghemeret  sin  nach  min- 
nen rat.  wurm  voghel  | visch  tier  wurtz  und  krut.  sten  vnd  holtz 
die  ha  | ben  ir  gir  sust  minne  ez  alles  wircken  kan  sich  werlt  des 
wis  ir  vndertan. 
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Im  sechsten  hande  dieser  Zeitschrift  s.  ^69  ff.  ist  ein  deutsches  ‘ 

gedieht  Uber  den  Antichrist  mitgetheilt  dessen  lateinische  quelle  noch 
unbekannt  zu  sein  scheint,  ich  fand  in  der  handschrift  II.  86  der 
stadtbibliothek  zu  Metz  eine  kurze  Zusammenstellung  der  gangbaren 
Vorstellungen  vom  Antichrist,  die  zu  anfang  des  elften  Jahrhunderts 
von  einem  gewissen  Albtcinus  auf  reranlafsung  des  Kölner  erzbi- 
schofs  Heribert  (990  bis  1021)  verfafst  und  diesem  gewidmet  wurde, 
wer  jener  Albwinus  gewesen  habe  ich  tiicht  ermitteln  können;  in  ur- 
kunden  Heriberts  und  in  seinem  leben  kommt  er  nicht  vor.  dieser 
lateinischen  schiift  schliefst  sich  das  deutsche  gedieht  im  ganzen  en- 
ge an;  einzelne  partien  führt  sie  weiter  aus  und  bricht  kurz  vor 
dem  schlufse  ab.  die  handschrift  ist  die  nämliche,  in  der  Mone  auf 
dem  vorsetzhlatte  irische  glossen  entdeckte,  die  schnft  über  den  An- 
tichrist findet  sich,  von  einer  hand  des  zwölften  Jahrhunderts,  blatt 


130'’  bis  133*. 
BONN. 


Dr.  FLOSS. 


DE  ANTICRISTO  QUOMODO  NASCI  DEBEAT. 
Heriberto  Coloniensi  episcopo.  Albwinus  suorum  omnium  ser- 
uorum  ultimus.  gratiam  et  pacem  sempiternam.  Ex  quo  domine 

A)  JUicKi.  ,j  ■ i,  iin, 
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pater  misericordie  vestr?  gratiam  promerui.  semper  uobis  in  Omni- 
bus fidelis  fui.  Vnde  quamuis  sint  indign^.  apud  deuni  prcces  me^ 
orationis.  tarnen  )>ro  uobis  semper  dei  inisericordiatn  exoro.  ut 
uos  faciat  post  hanc  vitam  feliciter  regnare. 

Igitur  quia  pium  Studium  habetis.  uobiscum  scripturas  audirc 
et  frequenter  loqui  de  nostro  redeniptore.  siue  etiam  scire  de  anti- 
cristi  impietate  et  persecutione.  nee  non  et  potestate  eins  et  genera- 
tione.  sicut  mihi  seruo  uestro  dignati  estis  precipere.  uolui  uobis 
aliqua  scribere  de  antie.risto.  et  ex  parte  certos  reddere.  quamuis 
non  indigeatis  a me  hoc  audire.  (piia  apud  uns  habetis  satis  pru- 
dentissimos  uiros.  et  ualde  necessarios  nostro  tempore.  Ergo  de 
anticristo  scire  uolentcs.  primo  notabitis  quare  sic  uocatus  sit. 
Ideo  scilicet  quia  Cristo  in  cunctis  contrarius  erit.  et  (iristo  con- 
traria  faciet.  Cristus  venit  humilis.  ille  uenturus  est  superbus.  Cri- 
stus  humiles  venit  erigere.  peceatores  iustilicare.  ille  humiles  dei- 
ciet.  peccatores  magniticabit.  impios  exaltabit.  et  semper  uitia  cpif 
sunt  uirtutibus  contraria  docebit.  legem  euangelicam  dissipal)it.  de- 
monum  culturam  in  mundo  reuocalnt.  gloriam  propriani  querat.  et 
omnipotentem  se  iiominabit. 

Hic  igitur  anticristus  sue  malignitatis  multos  hal)cbit  ministros. 
Ex  quibus  iam  in  mundo  multi  precesserunt.  Antiochus.  Doniicia- 
nus.  Nero.  Nunc  quoque  nostro  tempore  anticristos  multos  esse 
nouimus.  Quicunque  laicus  siue  canonicus  siue  monachus  contra 
iusticiam  viuit.  et  ordinis  sui  regulam  impugnat.  et  quod  bonum  est 
blasphemat.  anticristus  est.  minister  Satanf. 

Sed  iam  de  exordio  anticristi  uideamus.  Non  aulem  quod  dico 
ex  proprio  sensu  lingo  uel  exeogito.  in  hbris  diligenter  relegendo  hf.c 
inuenio.  sicut  ergo  auctores  nostri  dicunt.  anticristus  ex  populo  lu- 
deorum  nascetur.  de  tribu  scilicet  Dan  secundum  prophetani  dicen- 
tem.  Fiat  Dan  coluber  in  uia.  cerastes  in  semita.  Sicut  enim  serpens 
in  uia  sedebit  et  in  semita  erit.  ut  eos  qui  p<*r  semitas  iustici?  ambu- 
lant. feriat.  et  ueneno  suf  maliti^“  occidat. 

Nascetur  autem  ex  copulatione  patris  et  rnatris  sicut  alii  homi- 
nes.  non  ut  aliqui  dicunt  de  sola  uirgine.  sed  tarnen  totus  in  pecca- 
to  concipitur  (/.  concipietur).  in  peccato  generabitur.  et  in  peccato 
nascitur  (/.  nascetur).  In  ipso  autem  conceptionis  suf  initio  diabo- 
lus  simul  introibit  in  uterum  rnatris  eins,  et  ex  uirtute  diaboli  con- 
fouebitur  et  contutabitur  in  uentre  rnatris.  et  uiilus  diaboli  semper 
cum  illo  erit.  Et  sicut  in  matrem  domini  nostri  lesu  Cristi  spiritus 
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sanctus  ucnit.  et  eam  sua  uirtutc  obuinbravit.  et  diuiiiitab'  repleuil. 
ul  de  spirilu  sancto  conciperet.  el  quod  nasceretur  diuinuin  esset  et 
sanctuiu.  ita  quuque  diabolus  iu  niatreni  anticristi  descendet.  el  to- 
tain  eam  replebil.  tutani  circumdabit.  totain  tenebit.  lutani  iiiterius 
el  exterius  possidebit.  ut  diabolo  per  boniinem  cooperanle  conci- 
piat.  et  quod  Datum  fuerit  tutuui  sil  iniquum.  totum  nialum.  totum 
perditum.  Vnde  et  Ule  bomo  filius  perdilionis  appellatur.  quia  in 
quantum  poterit.  genus  humanum  perdet.  et  ipse  in  novissimu  per- 
delur. 

Ecce  audistis  qualiter  nascetur.  audite  etiam  locum  ubi  nasci 
debeat.  Nam  sicul  dominus  ac  redemptor  nosler  Bethlehem  sibi 
preuidit.  ut  ibi  pro  noliis  humanilatem  assumere  et  nasci  dignare- 
lur.  sic  diabolus  illi  humini  perditu  qui  anticristus  dicitur.  locum 
nouit  aptuni  unde  radix  omnium  maloium  oriri  debeat.  scilicet  ci- 
uitatem  Babiloni^.  ln  hac  enim  civilate  qu^  quondam  fuit  inclita  et 
gloriosa  urbs  gentibmn  et  caput  regni  Persarum.  anticristus  nasce- 
tur. et  in  civitatibus  Bethsayda  et  Corozaim  nutriri  et  conversari  di- 
citur. Qulbus  ciuitalibus  dominus  in  Euangelio  improperat  dicens. 
V?  tibi  Bethsayda.  u?  tibi  Corozaim.  Ilaijebit  autem  anticristus  ma- 
gos.  jiialeficos.  diuinos.  et  incantatorcs.  qui  eum  diabolo  inspirante 
nutrient.  et  docebit  in  omni  iuiquitate.  l'alsitate  et  nefaria  arte,  et 
maligni  spiritus  erunt  duccs  eius  et  socii  semper  et  comites  indiuisi. 

Deinde  Hierosulimam  ueniens  omnes  crislianos  quos  ad  se 
conuertere  non  poterit.  per  uaria  tormenta  iugulabit.  et  sedem 
suam  in  templo  sancto  parabiL  Templum  etiam  destructum  quod 
Salomon  deo  edificidut  (/.  cdificavit).  in  statu  suo  restaurabic  et 
circumcidet  se.  el  (ilium  dei  omnipolentis  se  esse  mentilur  (l.  nien- 
tielur).  Reges  autem  et  principes  primum  ad  se  conuertet,  deinde 
per  illos  ceteros  populos.  Loca  vero  per  quf  Cristus  dominus  am- 
bulavit.  prius  destruet.  et  (|ue  dominus  iUuslrauit.  Deinde  per  uni- 
uersum  orbem  nuncios  mittet  el  predicatores  suos.  Predicalio  eius 
et  potestas  eius  tenebitur  a mari  usqm;  ad  mare.  ab  Oriente  usque 
ad  occidentem.  ab  aquilone  us<|uc  ad  septentrionem.  Faciet  quoque 
signa  multa.  magna  miraciüa  et  inaudita.  arborcs  subito  florere.  et 
arescere.  mare  turbari.  et  subito  tranquillari.  naturas  in  diversas  figu- 
ras  mutari.  aquarmii  cursus  ((t  ordinem  converti.  agitari  aera  uentis. 
et  multimodis  conmotibus.  el  cetera  innumerabilia  et  slupenda.  mor- 
tuos  in  conspectu  hominum  suscitiri.  ita  ut  in  errorem  inducantur 
si  fieri  potest  etiam  electi.  Nam  quando  talia  ac  tanta  signa  uident. 
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etiam  illi  qui  perfecti  et  electi  dei  sunt,  dubitant  utrum  ipsc  sit  Cri- 
stus  qui  in  tine  mundi  secunduin  scripturam  uenturus  est  an  non. 
Hec  oninia  autem  niiracula  omniiius  modis  per  inrantationes  dia- 
holicas  falsa  erunt.  sed  peccatorihus  et  incredulis  uidebuntur  esse 
iiera. 

Excitabit  uero  persecutionem  sub  omni  celo  super  omnes  cris- 
tianos  et  omnes  electos.  Eriget  itaque  se  contra  fideles  tribus  mo- 
dis. terrore.  munerilms  et  miraculis.  Dabit  credentibus  in  se  quasi 
abundantiam  auri  et  argenti.  Quos  uero  non  potuerit  decipere  mu- 
neribus.  superabit  terrore.  Quos  per  terrorem  non  poterit  uincere. 
signis  et  miraculis  temptabit  seducere.  Quos  autem  nee  signis  po- 
terit iUudere.  in  consi)ectu  omnium  miserabili  morle  temptabit  ne- 
care.  Tune  erit  talis  tribulatio.  qualis  non  fuit  ex  eq  tempore  quo 
gentes  esse  cfperunt.  usque  ad  tempus  illud. 

Tune  qui  in  agro  sunt  fugiant  in  montes.  et  qui  super  tectum 
non  descendat  in  domum  ut  toUat  aliquid  de  ea.  Tune  omnis  fide- 
lis  eristianus  (jui  inuentus  fuerit.  aut  deum  negabit.  aut  per  ferrum 
siue  per  ignem  fomacis.  siue  per  serpentes.  siue  per  bestias.  siue 
per  aliud  quodlibet  genus  tormenti  interibit.  si  in  lide  pemianserit. 
Hec  autem  tarn  terribilis  et  timenda  tribulatio  tribus  annis  manebit 
et  dimidio  in  toto  mundo.  Tune  breuiabuntur  dies  propter  electos. 
Et  nisi  dominus  breuiasset  dies,  non  fuisset  salua  omnis  caro. 

Tempus  siquidem  quando  anticristus  ueniet.  uel  quando  dies 
apparere  incipiet.  Paulus  apostolus  in  epistola  ad  Thessalonicenses 
( 2 Thess.  2 ) Rogamus  uos  per  aduentum  domini  nostri  lesu  Cristi. 
manifestat  in  illo  loco  ubi  ait.  Quoniam  non  uenerit  disc.essio  pri- 
mum  et  reuelatus  fuerit  homo  peccali.  filius  perditionis.  scimus 
enim  quoniam  post  regnum  Grecorum.  siue  etiam  post  regnum 
Persarum.  ex  quibus  quodque  suo  tempore  magna  gloria  uiguit.  et 
maxima  potentia  floruit.  ad  ultimum  quoque  regnum  Romanorum 
post  cetera  regna  cepit.  <]Uod  fortissimum  omnium  superioruni  re- 
gnorum  fuit.  et  omnia  regna  terrarum  sub  dominatinne  sua  habuit. 
omnesipie  populorum  nationes  Romanis  subiacebant.  et  seruiebant 
eins  sub  tributo.  Inde  ergo  dicit  Paulus  apostolus.  anticristum  non 
antea  in  mundum  esse  uenturum.  nisi  discesserint  omnia  regna  a 
Romano  imperio.  que  ei  subdita  erant.  Hoc  autem  tempus  nondum 
aduenit.  quia  licet  uideamus  Romanum  imperium  ex  maxima  parte 
destructum.  tarnen  quamdiu  reges  Francorum  durauerint.  qui  Ro- 
manorum  imperium  teuere  debent.  Romani  regni  dignitas  ex  toto 
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non  peribil.  quia  in  regilnis  suis  stabil.  Quidam  uero  dnrtores  no- 
stri  dicunt.  quod  unus  rx  regibus  Francorum  Romanum  imperium 
ex  integro  tenel>it.  qui  in  nouissimo  tempore  erit.  et  ipse  erit  ma- 
ximus  et  omnium  regum  ultimus.  Qui  ])osl<juam  regnum  suum  fe- 
liciter  gubemauerit.  ad  ultimum  ueniet  Hierosolimam.  et  in  monte 
Oliueti  sreptrum  et  coronam  suam  deponet.  Hic  erit  finis  et  con- 
summatio  Romanorum  t^ristianorumque  imperii.  Statimq'ue  secun- 
dum  predictam  scntentiam  apostoli  Pauli  anticristum  dicunt  afTutu- 
rum.  et  tune  reuelabitur  bomo  peccati.  anticristus  uidelicet.  qui  ü- 
eet  homo  sit.  fons  tarnen  erit  omnium  pecratorum  et  fdius  perdi- 
tionis.  hoc  est  tilius  diaboli  non  per  naluram  sed  per  imitationem. 
quia  per  omnia  adimplebit  diaboli  uoluntatem.  (|uia  plenitiido  dia- 
bolic^  potestatis  et  torius  mali  ingenii  corporaliter  babitat  in  illo. 
in  quo  erunt  omnes  thesauri  malitie  et  iniquitati.s  absconditi.  qui 
aduersatur  id  est  rontrarius  est  Cristo.  omnibusque  membris  eius. 
et  extollitur  id  est  in  superbia  engitur  supra  omne  quod  dicitur  dc- 
us.  id  est  super  omnes  deos  gentium.  Apollinem.  louem.  Mercurium. 
quos  pagani  deos  existimant.  Supra  omnes  istos  deos  extollitur  an- 
ticristus. quia  maiorem  et  fortiorem  se  faciet  omnibus  illis.  Et  non 
solum  supra  illos.  sed  et  supra  omne  (|uod  coütur.  id  est  supra 
sanctam  trinitatem  qu?  solummodo  colenda  et  adoranda  est  ab 
omni  creatura  ita  se  extollet,  ut  in  temj)lo  dei  sedeat  ostendens  se 
tanquani  sit  deus.  Nam  sicut  supra  diximus.  in  ciuitatc  Babilonie 
natus.  Hierosolimam  ueniens  circunicidet  se  dicens  ludeis.  Ego 
sum  Cristus  uobis  repromissus.  qui  ad  salutem  uestram  ueni.  ut 
uns  qui  dispersi  estis  congregem  et  defendam.  Tune  confluent  ad 
eum  omnes  ludei.  exisliniantes  se  deum  suscipere.  sed  suscipient 
diabolum.  Siue  etiam  in  len)plo  dei  sedebit  anticristus.  id  est  in 
sancta  ecclesia.  omnes  Eristianos  cupiens  facere  martyres.  et  ele- 
uabitur  et  magnificabitur.  quia  in  ipso  erit  caput  omnium  malorum 
diabolus.  qui  est  rex  super  omnes  filios  superbi^^. 

Sed  ne  subito  et  inprouise  anticristus  ueniat.  et  totum  simul 
humanum  genus  suo  errore  decipiat  et  perdat.  ante  eius  exortum 
duo  magni  propbetae  mittentur  in  mundum.  Enoch  scilicct  et  He- 
lias.  qui  contra  impetum  anticristi  tideles  dei  diuinis  armis  premu- 
nient  et  instnient  eos  et  conlbrtabunt  et  preparabunt  eleclos  ad  bel- 
lum doc.entes  et  predicantes  tribus  annis  et  dimidio.  Filios  autem  Is- 
rael quicunque  eo  tempore  fuerint  inuenti.  hi  duo  magni  prophetv 
et  doctores  ad  fidei  gratiam  conuertent.  et  a pressura  tanti  turbinis 
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instiperabilt's  retldent.  Tune  implehitur  <|uod  scriptura  dicit.  Si 
fuerit  numerus  lilioruin  Israel  sieut  arena  maris.  reliquiv  salup  lient. 
Poslquam  «r{(o  per  tres  annos  et  diiiiidiuin  predirationeni  suam  con- 
pleuerint.  inox  incipiet  excandcsecre  anlicristi  perseculio.  et  contra 
eos  priniuni  anticristus  sua  arma  corripiet.  eusque  iiilerliciet.  sicut 
in  a])ocalypsi  dieitur.  Et  cum  liniorint  inquit  tpstiinnnium  suum 
hestia  (|U?  asmidit  de  aliyssu  faciet  aduersus  eos  bellum,  et  uincet 
eos  et  intertkiet  illos.  Post<|uam  isti  duo  inlerfecti  fuerint.  inde  c<v 
teros  lideles  persequens  aut  martyres  eos  gloriosos  faciet,  aut  apo- 
statas  reddet.  Et  quicun(|ue  in  euni  crediderint,  signum  caracteris 
eius  in  fronte  accipient. 

Sed  quia  de  principio  eius  diximus.  quod  restat  de  fine  dica- 
mus.  Hic  ita(|ue  anticristus  dialmli  filius  et  totius  maliti?  artifex 
pcssiinus  cum  (/.  tum)  per  tres  annos  et  dimidium  sicut  predictuiii 
est  magna  persecutione  totum  mundum  uexabit.  et  omnein  popu- 
lum  dei  uariis  penis  cruriabil.  Postquam  ergo  Ileliam  et  Enoeb  in- 
terticiet  et  cfteros  in  lide  permanentes  niartyrio  corouabil.  ad  ulti- 
mum ueniet  ira  dei  supra  illum  sicut  beatus  Paulus  scribit  dicens. 
Ouein  dominus  lesus  interliciet  spiritu  oris  sui.  Sine  dominus  lesus 
interfecerit  illum  potentia  uisionis  su^  sine  arcliangelus  Michahel  in- 
terfpwrit  illum.  |ter  uirtutem  domini  noslri  occidelur.  non  per  uir- 
tulem  cuiuslibet  angeli  aut  archangeli.  Tradiint  autem  doctores  quod 
in  monte  Oliueti  anticristus  occidelur  in  ((apilione  et  in  solio  suo  in 
illo  loco  contra  quem  dominus  ascendit  in  c.(lum.  Hebetis  autem 
scire  quia  postquam  fuerit  anticristus  oi^isus.  non  slatim  ueniet 
dies  iudicii.  nec  slatim  ueniet  dominus  ad  iuditium.  sed  sicut  ex  li- 
bro  Danielis  intellegimus.  xi,  dies  concedet  eleclis  ut  aganl  pfniten- 
tiani  propterea  i|uia  seducti  suni  ab  anlicrislo.  Posten  uero  quam 
hanc  |>enitentiam  cx|)leui'rint.  qunntum  temporis  spaciiim  liat  quo- 
usque  dominus  ad  iudilium  ueniat.  nullus  est  qui  sciat.  sed  in  dei 
ilispositione  manet.  qui  ea  hora  seculum  iudicabil.  (|ua  ante  secula 
iudicandum  esse  prefixit.  amex. 


!tj<t  7. 


.\bfertk;i;n(; 

VO^  DEM  VON  BERI.Nr.E.V 


Üoeen  im  museum  für  altdeutsche  literatur  und  kunst  1,  137 
Der  von  Beringen,  in  einer  handschrift  von  1347  finden  sich  von 
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ihm  drei  lieder  nud  ein  kurzes  gedieht,  der  blinde  ilberschriehen, 
welches  an  fängt  Trivn  ir  bald  es  wol  gesebaft.’  die  drei  lieder  hat 
aiu  jener  Münchener  handschrift  (cod.  Germ.  717)  herr  Pfeiffer 
herausgegeben  im  vierten  jahrgange  von  Schreibers  taschenbuch  für 
geschichte  und  alterthnm  in  Süddeutschland  (1814)  s.  Sll/f.  das 
vierte  gedieht  mag  hier  folgen,  es  führt  in  der  handschrift  ( 6/.  102“) 
die  Überschrift  Das  ist  der  blinde  des  von  Beringen  geliht.  aber  der 
blinde  ist  aufs  geralhewohl  aus  den  anfangszeilen  genommen,  ich 
habe  .ibfertigung  über  diese  verse.  gesetzt:  denn  ein  weib  fertigt  in 
ihnen  einen  Verleumder  spottend  ab,  der  ihr  den  geliebten  hatte  ver- 
leiden wollen.  ,, 


Triun,  ir  habent  rz  wol  gescliall. 
im  liAnt  ir  oiieh  den  verklall 
der  mir  e ser  ze  herzen  lag. 
den  ich  nach  niiner  dniike  wag 
5 höbe  wand  ze  prisi'ii. 

von  dem  künnl  ir  mich  \>isen 
als  der  den  blinden  ITieret 
biz  er  ihm  nagel  rüeret. 
ir  mfigel  sin  ein  gelrimvcr  man. 

10  ich  wil  iu  volgen,  ob  ich  kan. 
als  ein  nnbemlic  vogelluml. 
zwar,  iwer  liigentlicber  mimt 
soll  ilel  znkker  ezzi'ii. 
ich  wil  sin  vergezzi-n 
15  alsam  daz  äntel  der  se. 

ich  möble  ez  bän  genierkel  e: 
dö  was  ich  wan  ein  tu'rel. 
ir  sprächt,  iin  sinecke  ein  (erel:  / 

ilaz  bän  ich  sider  wol  ervam. 

20  daz  mich  iwer  1er  sö  kan  bewam, 

Ijelt,  des  habt  immer  danc. 
min  selber  kirnst  ist  alze  kranc; 
ich  wil  gen  iwer  lere  streben , 

1.  babent,  nklU  Docens  habt,  die  ht.  |]  1.  dvnk  ||  5.  beisRO  ||  8.  bis  er  den 
blinden  nagel  rurl  ||  12.  tugcntlosrr.  dadurch  verdürbe  die  iroiiie.  ||  IV.  Du 
»«s  ieh  »an  daz  ich  bin  ein  tiercl.  7naii  kann  auch  Do  was  ich  streichen.  || 
18.  spreht  II  22.  Min  selbs  — alle  zc  kr.  || 
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die  ir  durch  Iriwc  mir  künnent  geben, 

25  als  gen  dem  stocke  ein  schuldic  diep. 
daz  ist  kurz,  ir  sint  mir  liep. 
ir  sint  sö  wol  bescheiden, 
ir  könnet  mir  in  leiden 
alsam  der  wahteln  daz  wisch. 

30  ich  wil  in  vüehen  als  diu  trisch 
alliu  tich  fliuhet. 
zwär,  iuwer  l^re  ziuhet 
mich  billich:  si  ist  an  gehrest, 

„ noch  ganzer  danne  ein  weisen  nesL 
35  waz  hat  iu  solich  witze  geben 
daz  ir  mäncliches  leben 
sö  künnent  öz  gescheiden? 
zwar,  man  sol  iuch  kleiden 
billich  in  frowen  Eren  waete. 

40  habent  daz  von  mir  sUete 

daz  daz  min  volge  niht  verbirt 
daz  er  als  wönic  von  mir  wirt 
gegrüezet  als  daz  bluomen  tal 
ze  meien  von  der  nahtigal. 

45  ist  er  alsö?  des  wände  ich  nit, 
nu  tuont  näch  der  getriwen  sit 
und  nemt  min  endelichen  war. 
ir  redent  tugentlichen  gar. 
frowen  könnt  ir  wol  schönen. 

50  man  sol  iu  billich  lönen, 

ob  uns  kein  tugent  ist  bekant. 
kumt  fruo:  man  tuot  iu  in  die  hant. 

29.  Fritch  2,  453'',  nut  ben{fung  atff  ylitinger  vom  vogeUtellen  c.  15,  er- 
klärt wischfani  'wenn  man  einen  toisc/i  hoher  oder  ändert  getraid  im  winter 
wenn  tchnee  gt^faUen  ist  zu  einem  loch  hinausgestreckt  und  die  darai(f  sitzen- 
den emmerling  finken  und  andere  vögel  nut  einem  drat  an  deren  fii/ten  an- 
haket und  hineinzieht'  hierdurch  erledigt  sich  der  zwe(fel  SchmeUert  4,  190. 
der  ironische  sinn  ist  'ihr  vermögt  ihn  mir  zu  verleiden  wie  der  wachtet  der 
wisch  der  sie  lockt  zuwider  ist'  ||  30.  'die  tniseh,  die  aalrattpe,  gadus  Iota  L. 
Schmetter  1,  500.  ||  38.  iv 
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imUCHSTLCRE  MITTELHOCHDEUTSCHER  HAND- 
SCHRIFTEN IN  BCDINGEN. 

.4/s  ick  kilrzUch  im  vereine  mit  herrn  maler  Ilofmann  aus 
Darmstadt  das  fürstlich  ymiburgische  alte  archiv  im  schlofse  zu 
Büdingen  durchsuchte,  fanden  wir  in  demselben  bruchstücke  mehre- 
rer mittelhochdeutscher  handschriften,  die  als  Umschläge  für  rech- 
nungen  benutzt  waren,  sie  sind  von  diesen  abgelöst  worden  und 
werden  von  sr  durchl.  dem  fürsten  zu  Ysenhurg  aufbewahrt,  da 
dieselben  zum  theil  nicht  ohne  werth  sind,  so  habe  ich  mich  veran- 
lajst  gefunden  sie  in  dieser  Zeitschrift  zu  besprechen  und  theilweise 
abdrucken  zu  la/sen  oder  die  Varianten  daraus  mitzutheilen. 

I. 

Acht  blätter  einer  pergamenthandschrift  von  minnesingern , in 
octav,  aus  dem  14n  jahrh.,  sauber  und  schön  geschrieben,  21  zeilen 
auf  der  Seite,  der  anfatigsbuchstabe  eines  jeden  liedes,  der  meist  zwei 
Zeilen  einnimmt,  ist  abwechselnd  in  rother  oder  blauer  färbe  gemalt 
und  zwar  so  dafs  die  blauen  noch  ringsherum  und  im  innem  mit 
roth  verziert  sind,  die  verszeilen  der  Weder  sind  nicht  abgesetzt,  das 
ende  einer  jeden  ist  aber  meistentheils  durch  einen  punkt  atigegeben. 
was  die  Schreibart  der  handschrift  anlangt,  so  werden  reinmhd.  uo, 
üo  und  iu  entweder  durch  blofses  u oder  durch  u mit  einem  häkchen 
darüber  bezeichnet,  welches  ungefähr  die  form  eines  c hat;  im  letz- 
teren  falle  ist  unten  stets  ein  ü gesetzt  worden,  die  i sind  häufig  in 
der  bekannten  weise  der  handschriften  noch  oben  mit  einem  strich- 
lein versehen,  was  ich  durch  i bezeichnet  habe  überall  wo  es  vor- 
kommt. weiter  ist  noch  zu  bemerken  dafs  öfters  am  ende  des  Wortes 
die  media  statt  der  tenuis  erscheint:  so  z.  b.  mag,  vorgedang  u.  a. 
die  blätter  der  handschrift  dienten  ebenso  wie  die  einer  weiter  unten 
zu  erwähnenden  handschrift  Konrads  von  Würzburg  fast  durch- 
gängig zu  Umschlägen  um  die  quartalrechnungen  des  amtes  Schön- 
rain, welches  zu  ende  des  l&n  jahrh.  in  den  händen  der  grafen 
von  Ysenburg  war.  sie  stammen  vielleicht  aus  dem  im  bauernkriege 
zerstörten  kloster  Schönrain,  das  besagte  amt  blieb  nicht  lang  bei 
der  grafschaft  Ysenburg;  es  soll  bald  an  Würzburg  gefallen  sein. 
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so  dafs  sich  vielleicht  daselbst  noch  andere  reste  der  genannten 
handschriften  befinden,  von  den  8 blättern  unserer  minnesinger- 
handschrift  enthalten  6 gedickte  Reinmars  von  Zweier,  eins  ge- 
diclite  des  Litschouwers  und  ein  anderes  stücke  aus  dem  Wartburger 
Sängerkriege,  ich  lafse  jetzt  eine  genaue  abschrift  der  bruchstücke 
folgen,  die  der  hs.  zeile  für  zeile  entspricht. 

^ A. 


Reinmar  v.  Zwetet  lied  10 — 17  bei  v.  d.  Ilageti  Minnesinger  II 

*•  1"9^-  V 

[blattl s.  1]  kan  iht  gutes  one  dich  beginnen,  nelch  h‘ 
ze  mag  dich  furnier  dich  geminnen.  wie 
kunnen  wir  li're  dir  geleillen.  iht  gutes 
one  dine  volleift.  die  vns  zu  gebenne  hat 
5 din  geifl.  den  felben  geift  la  herre  got  vns 

Got  lierre  gil)e  vns  hfde  heil  [ . geiften. 

fo  daz  vns  iiiuzze  wden  alles  des  gebe  ^ 
tes  ein  teil,  daz  hule  wirt  gefprochcn.  fo  ’ * 
wite  die  kriftenheil  liegrilfen  hat.  vaf 
10  vnd  inuter  min  bru(f  vn  fwefler.  füllen 
auch  dar  inne  fin.  dar  zu  minc  mage  vb' ' 
alle  die  min  gehele  zu  rehle  ftal.  *)  dar  zu  fo 
wunfche  ich  des  den  kriflen  allen,  daz  fie 
mit  heuptfunden  iht  vvallen.  vfl  d.az  wir 
15  werden  alfo  erfunde.  fo  got  an  dem  gerih- 
te  fte.  daz  wir  vor  immer  wern(f  we  mit 
Tiner  kraft,  des  tages  da  werden  enpun 

Hei  wie  wunnecliche  ein  fchar.  [den.  ^ 

da  die  vil  reine  trinitat  in  ein  gefam 

’*T 

20  ment  gar.  zu  voller  angefihte  vnd  auch 
die  edele  mut'  hi  geftat.  die  aller  gute  ift 


[s.  2.]  vher  Hut.  ich  meine  criftes  muler.  di  da 
hezzer  ift  danne  gut.  jii»heten.  patriarche. 
der  engel  fchar  auch  do  vil  fchone  hat. 

25  zwelfbolen.  ewangeliften.  raarterere. 
vnd  ander  guten  kriften.  bihtigere  meg 


*)  ftat  iit  fast  erloschen  und  kaum  noch  zu  erkennen. 


Ll.it/, 
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35 


40 


[blatlll  s.\] 
45 


50 


55 


ÜU 


de  witwen  frauwen.  vnd  alle  gotes  hei 
ligen  gar.  herre  got  nu  hilfe  vns  dar. 
daz  wir  lie  dort  mit  Freuden  muzzen 

Got  licrre  vater  da  du  [.  fchauwen. 

bift.  g(‘waltig  indem  hiinele.  vil  auch 
alles  des  der  ift.  geheiliget  werde  din  na 
me.  zu  müz  vns  kütnen  auch  daz  riche 
din.  din  wille  werde  dem  gelich.  erful 
let  vf  der  erde,  reht  als  in  dem  himel 
rieh,  vnfer  tegelich  hrot.  daz  gib  vns 
herre  als  wir  fin  duidlig  fin.  vergihe 
vns  armen  alle  vnfer  fchulde.  als  du 
wilt  daz  wir  durch  dine  hulde.  vergelte 
fwaz  wir  ie  genamen.  fwie  groz  ab  vn 
fer  fchulde  fi . die  lozze  vns  hern^  vil  ma 
che  vns  fri . duixh  dinen  tot  vö  alle  vbel 

[ame. 

Ich  wil  vch  fingen  nu  merkent  daz.  von 
vnfer  frauwen  lobe,  daz  wir  fie  eren 
(lefle  baz.  von  kuniges  kuiine  ift  fie  gebo 
ren.  des  muzzen  mir  die  wifen  iehen.  got 
der  gefehuf  nie  niht  fo  klar.  fi(‘  vberluhte 
ez  allez.  <laz  ift  endelirhen  war.  fo  kuffch*' 
vnd  auch  fo  reine  wart  nie  kuniginne 
me  gefehen.  fie  enkam  nilit  zürnen,  fie 
kan  vil  wol  funen.  fi(‘  machet  manigen 
dürren  mfit  vil  grünen,  ir  fuzze  fuzzet 
alle  fure.  der  himel  vnd  ei'de  was  zu  groz. 
den  (oiphieng  die  fi'auwc  inir  fchoz.  nu 
fjirechent  an.  wo  wart  ie  inaget  fo  ture. 

Wol  dir  Gabriels*)  munt.  du  tete  ein  kint 
der  reinen  minnenclichen  fuzzen  küt. 
daz  ift  reiner  herzi-n  wunne.  vn  kriflen 
feien  ein  immer  wermf  hört,  ez  was  cf 
fuzze  emanuel.  den  du  Marien  kundeft. 
vil  Werder  engel  gabriel.  got  mit  vns 
lies  gute  wart  nie  vollobet  vö  meufche 


*)  der  grqfse  anj'angsbuc/ntabe  von  Gabriels  ist  rot/i  durchslrichen. 
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Zungen  wort,  wol  vns  (f  grozzen  eren 
[s.  2]  65  daz  der  reine  got  wart  nienfchen  kint 

vns  gemeine.  Im*)  wart  vil  maniger  han 
de  fwere.  one  funden  l)rode  bekant.  Ih’s  *) 
crill  ift  er  genant.  Marien  *)  fun  (f  fuzze 

Groz  wun(f  daz.  [ . vfl  freudebere. 

vns  ift  gefchelien.  von  einer  maget 
des  mir  alle  krillen  muzzen  iehen.  den 
des  liimels  wite  nie  vme  vie.  die  doch 
nie  ende  gewan.  noch  mit  der  hohe  in  v 
me  vie.  noch  mit  d'  witen  tielfen  gründe 
lofen  helle  nie.  den  vme  vienc  ir  klein 
lip  do  merkent  alle  wumf  an.  fie  leit  in 
minneclifhen  zu  ir  fchozen.  waz  wuncfs 
mag  dem  wumf  fich  genozzeii.  kintliche 
leit  er  fich  zu  ir  Itruften.  muter  fauget 
fie  in.  fie  wante  ir  äugen  dicke  da  liin. 
wir  habenz  da  für.  fie  helftin  vii  kuften. 


80 


\ 


V fi  vrawe  euen  diz  vclaget.  l'it  daz 


85 


got  ift  worden  got.  von  einer  reine 
maget.  die  maget  ift  niuf  fo  daz  ir  me 
getliche  ere  ift  gantz  beliben.  ir  kuffche 


B. 

Remmar  von  Zweier,  lied  55  — 58,  hei  n.  d.  Hagen  II,  s.  187. 

[s.  1 ] feinere  behert.  di(‘  den  man  fo  gruzzet.  daz 
er  wol  fwure  er  hete  fie  in  der  hant.  dem 
git  wunne  indem  herzen  gar.  fus  ob  ir 
müt  verkeret.  fo  ftet  er  aller  vreuden 
5 bar.  ir  herze  vnd  auch  ir  finne.  hot  fie 
vil  fnelle  von  ini  hin  gewant.  die  hüte 
ift  hie  vnd  morgen  dort  ir  truwen.  fw 
der  vil  dienet  daz  mag  in  beruwen.  nim 
man  von  ir  din  mannes  gemüte.  vnd 
10  wendez  an  ein  reinez  wip.  der  lüret  eine 
dir  dinen  lip.  vnd  twingel  dir  din  herze. 


*)  di»  ^rojseii  anfaiiffihuc/itlabeii  von  liu,  Ih’s  wid  Morien  sind  roth 
durc/istrichen. 
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Ein  liorre  vS  . [ . mit  wiltos  gute. 

gfl)url<!  vri,  ol)  dor  riller  vil  kneclit 
dienflnian  vnd  «igin  fi.  wio  daz  gefclio 
15  lion  mügc  des  l'ol  nit  wunder  nemen  man 
noch  wi|).  ein  fri  gehurt  nit  irren  kan. 
l'ie  enfi  wol  fri.  vnd  doch  der  eren  dienft 
man.  ein  ritler  finer  tete.  der  milte  ein 
kneht.  der  zuhte  ein  eigin  lip.  fweleli  Kre 
20  alfus  vnderfnitlen  were.  »f  diihte  mich 
ein  luibfcher  wundere,  hie  vri  dort  dienft 
[ s.  2]  man  hie  eigen,  vf  ienez  ein  rilter  vf  diz 
ein  kneht.  were  er  zu  difen  wunne  rehl. 
ein  kuniginne  foltc  im  ir  heuht  neige. 

25  I?in  iung  herre  fi  lol)elichen  iung.  fo 
•^lial)e  ein  hochgehurt  noch  hohen  ere 
gernden  fprung.  fi  vaifcher  volge  vri. 

11  guter  lere  willig  vnd  vro.  fi  fines  niü 
des  nit  zu  Ihel.  in  zorne  laz  des  inufes 

t 

30  Vierecke  vnd  nit  finewel.  folich  mir 
einen  herre  wunichen  wunfehen*).  den 
wolt  ich  mir  wunfehen  fo.  vnd  danocli 
mere  konde  er  fich  des  hetwinge.  daz  ei’ 
fich  hiderhe  lute  liezz(>  dringen,  vzeii 
35  gen  winkeln  an  die  wite.  fwelch  herre 
mir  der  volge  gibt,  der  felhe  Hre  wil  des 
niht.  daz  man  mir  muge  fin  lop  gelun 

Ein  herre  iung  fchone  . [zu  ftrite 
vnd  rieh,  der  fol  fin  menlich  niinne 
40  klich  vnd  rillerlich.  wie  verre  die  dru 
gereiclien  mugeii  des  laut  veh  alle  wü 
der  nemen.  menlich  wert  fich  vnreht' 

C. 

lieinmar  v.  Zweier  lied  61 — 67,  bei  v.  d.  Hagen  II,  s.  188 — 189. 

[hlutt  I s.  1]  hiftu  arm.  ich  meine  alle  lute  niht  ich  inei 
ne  alleine  den  felhen  der  ez  tut.  her  phen  - 
ning  daz  nu  uieman  lehel  fo  richc.  er 

*)  so  die  hs. 

K.  U.  A.  1 9 
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tu  durcli  vwRin  willen  laflerliche.  daz 
5 inuzzc  dich  fuzzcr  gut  erbarmen,  plie 
ning  daz  ir  wercnl  liep.  vnd  nit  Io  gar 
der  ereil  diep.  daz  zeme  baz  dein  riehen 

Ein  man  im  . [ . danne  dem  ai'ine. 
felben  ift  zu  rieb,  der  amf  zu  arm  tf 
10  dritte  ift  fiine  güte  wol  gelich.  were  ieb 
ein  ebenere,  cf  drier  driunge  wolt  ich  nit 
wanne  zwei,  der  fines  mütes  w ein  rife. 
des  gutes  ein  getwerk.  vnd  lobten  daz 
iene  vnd  dife.  doch  wolt  ieb  alfo  teilen. 

15  daz  viTie  die  wale  nieman  gebe  ein  ei.  dz 
hie  wurde  vber.  daz  legt  ich  zu  des  gute, 
arm  der  rieh  were  an  dem  gute,  arm  an 
dem  mute.  Jiefcheidenliehen  wolt  fpreche. 
man  edels  mütes  nü  fitze  vf.  dem  aber 
20  der  müt  küme  an  die  huf.  nach  ere  flun 
de.  den  heiz  ich  nider  flechen. 

[i.  2]  ^age  vngelobter  rieher  man.  war 
^vilie  ganftu  nibt  dem  bideiben 
man  des  er  dir  gan.  er  gan  dir  doch  wol 
25  eren.  nu  hazzes  du  daz  er  fo  erber  ilt. 
laz  in  mit  firne  güte  leben,  als  im  got  müt 
von  finem  vrien  herzen  hol  gegeben,  will 
du  nit  fin  als  er  fo  wer  er  doch  vngerne 
als  du  da  bift.  fwie  du  nu  fift  fo  gibe  ich 
30  dir  zu  büzze.  daz  du  den  biderben  gunnef 
der  vninuzze.  da  mite  er  muge  ervol 
gen.  ob  erz  an  gute  müge*).  vnd  dir  fin 
leben  nit  enlüge.  noch  im  daz  din  fo  wis 

Gewalt  mag  [ . im  vnerbolgen. 

melden  vnderftan.  gedanke  müz  mä 
ledig  vngevangen  lazzen  gan.  ez  wart 
nie  keyfer  kunig  fo  her  der  gedanke  vil 
merken  kunne  erwern.  vntzuht  waz  ift 
dir  defle  baz.  fwiget  din  der  munl  fo  fint 
40  dir  reine  herze  doch  gehaz.  nert  dich 

•)  swuc/im  gute  und  muge  ist  Uber  der  laue  er>  olge  eiugqfügt. 
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gewalt  vor  melden,  vor  merken  kan  dich 
nieman  wol  ernem.  vnrelil  gewalt 
[blau II  s.  1]  /u  valle  lleten  bürge,  fiele  als  ein  tou  fie 
rippe  vnd  auch  din  rugge.  ln*)  liefen  wage 
vf  dünnem  ife.  wunfche  ich  daz  din  gever 
le  li.  dar  vf  din  lall  fw'ere  als  ein  bli.  din 
vorgedang  in  dinen  b&fen  rifen. 

Die  werk  ifl  vngelich  gemul.  (f  eine 
Wirbel  vnie  w ip.  der  antf  vme  gul. 

50  der  dritte  minnet  erge.  fo  ifl  dem  vierden 
mille  gar  ein  fpil.  der  fünfte  w vil  gerne 
fro.  fo  daz  der  fehle  fihet  der  fprichel  vil 
hhte  danne  alfu.  mi  fehel  zu  difem  affen 
der  fchirnphel  als  hie  nieman  fchimphen 


5.5  wil.  fus  ifl  die  werk  gar  vngeliclicr  finn. 

Ich  wene  daz  ieman  lebe  gar  funif  niinne. 
die  wifen  miimenl  wifheil  fere.  die  loren 
iiiinnent  loren  mul.  zu  der  werk  wart 
nie  nil  fo  gfit.  fo  daz  wir  minnen  goles 
00  werk  [ . hulde  vH  erc. 

"was  wilenl  fo  geftall.  daz  man  den 
biderben  man  fin  biderbekeil  vil  hob*  galt, 
mit  dienfle  vnd  auch  mit  gruzze  dell  lilit‘ 

[ s.  2 ] was  ein  man  do  gut.  Nu  fi  fwie  biderbe  wel 
65  le  ein  man.  vnd  flizze  fich  des  befleii  des  er 
immer  erdenken  kan.  daz  mäs  alfu  gefch* 


hen  daz  im  die  werk  enkeine  helfe  tut.  hi 
vor  du  hülfen  tufent  eime  gutes,  nu  irret 
tufent  einen  gutes  mules.  fwer  lieh  bi  dir 
70  re  wert  fure.  an  guten  dingen  vinden  lat. 
vnd  argen  dingen  wider  flat,  der  dunkel 
mich  vor  manigem  man  gehure. 

VI  v volgel  ein  gemeiner  fite,  vil  nach 
l-'der  meiften  menige  leider  in  (f  werld 
75  mite,  ein  ieflich  man  wil  daz  man  im  baz 
tu  danne  er  da  wief  tu.  Swo*)  tufent  mer 
kenl  einen  man.  fin  leben  \Tid  fin  tön. 


*)  die  grofspn  anfangtbuchstaben  von  In  und  Swo  tüid  roth  durchstrithen. 

19* 
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Io  enniag  er  eine  uocli  enkaii.  nil  iiocli 
irm  willen  fo  wul  gelun.  Sie*)  enlege  tloch 
so  valfdis  dar  zu.  leh*)  emveiz  Io  guten  lli  e 
noch  fo  wifen.  daz  fine  lute  gemeine,  in  ai 
le  prife.  dife  iehent  im  gutes  dife  vngutef. 
wer  aber  dem  liren  rehte  tu.  do  g(dioret 
ein  woge  zu.  ilie  geliche  fi.  vnd  niht  veiles 


D. 


mutes. 


Reinmai'  von  Zweier,  lied  74  — 77,  bei  v.  d.  Hagen  II,  s.  IGO/“. 


[sA\ 


[S.2] 


ane  vnd  doch  leben  ineren  wane.  biden 
eren  gernden  luten,  rehte  in  (f  inazze  er 
bi  in  ift  als  bi  dem  phelfer  mufe  mifl.  fin 
gelphes  lob  kan  ich  nit  baz  belüten. 

5 IJtro  ere  ift  maget.  vnd  habet  doch  man 

Ä/ 

di  11  vor  allen  frauwen  fo  rehte  fcho 
ne  truten  kan.  fi  furften  ratgebinne.fie 
kuniges  hört,  fie  hohes  heiles  funt  ir 
niinneboten  brieft;  trageiil.  die  beides 
10  herzen  vf  weckent.  vnd  zu  hohen  forge 
iagent.  fie  entzundent  zuht  viul  ere  vü 
leffchent  fchande  vnd  (oge  biz  in  den 
grünt,  wa  fint  fie  nu  die  dich  da  miii 
n(‘Ht  ere.  ift  ir  vil  fo  helent  fie  fich  fere. 

15  bi  dinen  drin  ich  drizzig  vinde.  die  lieh 
din  alle  haut  v'zigen.  fi  ziheni  dich  fuz 
ifen  legen,  vf  dinem  hofe  zefchade  dem  gelinde, 
ift  ein  forme  die  w uiuf  bin.  zu  hi 
-^mel  vnd  vf  der  erde  in  wage  in  luf 
20  te  iufure.  ir  wumf  niht  v borgen  fie  ift 
hoch  fie  ift  tief  fie  ift  lireit.  fie  ill  lang, 
got  ift  der  eren  hochftez  zil.  on  ere  in  niemä 
reichet,  er  teilt  auch  ere  fwem  er  wil.  ge 
gen  aller  crealure.  fo  ift  er  aller  eren  ane 
25  vanc.  Engele.  megede.  marlirere  vn  bih 

tigere,  daz  der  aller  ere  gelich  were.  fo  hiez 


*)  die^ofsen  aj^fangtbueltsUibeii  von  Sic  und  Ich  find  roth  durc/istricbcii. 
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z(‘  l'ro  pre  nit  ein  wunder,  der  eine  ift  ge 
eret  der  ander  ha/.,  nach  linen  lugenden 
iefliclier  daz.  full  ir  auch  fpehen  an  aller 
30  ^waz  die  vil  [.  fruht  befunder. 

^reine  trinitat.  gütlicher  dinge  zu  hi 
niele  vnd  begangen  hat.  do  was  die  ere 
mite  die  fundert  i'ich  vö  gotes  hulden  nie. 
die  ere  ift  aller  fehlen  ftam.  fie  wildet  ie 
35  vinhilde.  vnd  waz  den  rehten  fugen  zam. 
gelenke  guten  dingen,  vnd  miffewende 
widei'Lruehtig  ie.  ir  krall  die  heren  go 
les  laugen  cronct.  ir  wirde  die  engcl 
luret  vnd  fchonet  da  von  rat  ich  daz  ir 
40  fie  eret.  wol  im  der  zu  rehte  phliget.  der 
het  vor  gute  vnd  hie  gefiget.  fie  gotes 
zart,  lip  vnd  feie  heheret. 


E. 

Ih'e  ersten  zeileu,  habe  ich  in  v.  d.  Hägens  Sammlung  nicht  anffinden 
können,  das  übrige  ist  lied  1 — 4 vom  Litschomcer , bei 
V.  d.  Hagen  II,  s.  3SG. 

[s.  IJ  . . . e flahe  gefezzen.  den  toren  rittent  et 
l'weime.  erbere  ritt'  werde  wip.  got  ere 
wol  der  hi'ider  lip.  ein  lore  ein  gauch  eret 


di  feil  afleii  denne.  H ol  ziml  (f  edele 
5 fleiu  in  rotem  golde.  fam  zieret  einen  fclui 
neu  lip.  ez  fi  ein  maget  ein  man  ein  wip. 
ob  er  mit  edeln  lugenden  ift  gerichet.  die 
tugenl  fi  der  ftein.  man  habe  holde,  durch 
daz  er  dienet  wden  folt.  des  libes  fchone  fi 
10  daz  goll.  er  ift  Jidig  fwden  beiden  fich  ge 
liehet,  l’ro  folt  er  fin.  er  ftunde  er  liefe,  er 
gienge.  fw  aber  die  fchone  vntugedc  plili 
get.  do  fiht  man  daz  in  golde  liget.  daz  glaf 
vnart  do  hat  gefiget.  fwie  rot  fie  vzzen 
13  fl.  vnartig  innen  ift  die  hielfe. 

Durch  einen  holen  ftap  mit  atom  tribe. 
fach  ich  vil  kleiner  kugellin.  if  fin  . . 
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j)hlac  der  fugte  pin.  vil  vngewarnet  ma 
nige  vogoUin.  ich  fprach  mag  vor  den  lifte 
20  iht  belilM»!!.*)  durch  den  flap  trilTet  man  v‘ 
floln.  getruw  man  dnz  hringet  dich  y.u 
pine.  nu  fi  der  ftap  an  lugenern  v borg  . . 
it  ftiflet  mort  mit  finen  lugen,  oh  fich  di  fleh 
ten  vO  im  zugen.  vH  daz  die  kleinen  vogel  llu 
25  gen.  vü  hoinnc  Habe  fie  muhten  fenflern 

heideiilhalb  ir  forgen.  Zwene  fchutzen 
fach  ich  fpantie  vn  fchiezzen.  (f  eine  was  des 
libes  gruz.  an  dem  ich  fach  des  mich  v'droz 
daz  hein  im  in  dem  f|>äiie  zittert  fere.  (f  fchuz 
.■«)  ze  er  vil  v'hidi  des.  blinde  er  driezzen.  if  gaume 
fin  ein  michel  teil,  gut  gebe  dem  kleine  fchut 
zen  heil,  haltlich  fpien  er  nach  tf  lügenden 
lere.  er  fchoz  auch  fnelle.  zu  den  viende  fchone. 
ein  arger  man  des  gutes  riebe,  dem  grozzen 
:»5  fchutzen  was  geliche.  den  kleinen  fchutzen 
den  maz  ich.  zu  milten  man.  mit  krank'  habe 

des  wart  iin  lop  zu  lone.  Stoc  vfi  fteine 
fchraf  vf  hellem  ife.  fw  in  if  ruhe  riten  fol. 
fin  phert  er  fol  beflahen  wol.  ergat  ez  fo.  fo 
40  hot  er  fich  gewamet.  hillich  an  eines  man 
nes  iiiut  ich  prife.  if  in  der  werlde  durch  daz 
iar  muz  leben  vme  des  lihes  nar.  nu  wizzet 


F. 

Bruchstück  atis  dem  Wartburgkrieg  bei  v.  d.  Hagen  II,  $.  10. 

[s.  1 ] pine.  er  flöc  an  fie  mit  dornen  fcharpf.  vn 
(f  fine  fuzze  er  fie  vil  olle  warf,  vfl  fultes 
in  dem  phfule  bi  dem  fwine.  daz  fach  if  ku 
nie  zu  einer  zit.  d“  in  die  cronen  here.  gab 
5 des  muft  im  zorn  gezemen.  er  fprach  zu  hat 
ich  muz  mich  vw  beider  fchemen.  min  au 
gen  fullent  vch  fehen  nimmmere.  J vö 

* am  rande  ist  beig^iigt  und  tdt  hinter  beliben  gehörig  beteichnet  durch 
den  tUp  mnet  man  v'boln. 
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Die  anrf  maget  leil  grozze  nol.  efchelB. 
von  ir  friedel  ofle  ir  äugen  wurde  rot. 

10  nu  nierka  wifer  meifter  waz  ich  finge, 
er  warf  an  fie  gar  smehen  mift.  dar  nacli 
erdohter  einen  Hfl.  daz  er  fie  truc  zu  eines 
brunne  fpringe.  er  wufchs  mit  gute  wil 
len  abe  fwo  er  fie  hete  entreinet.  daz  im 
15  kunic  gimlle  iach.  vf  diz  felbe  zimm  höret 
von  erz  ein  dach,  ich  muz  in  prifen  fwer  mirz 

rehte  ir  fcheinet.  Fl  Cliiifor.  Sit  ich  mit 
erze  decken  fol.  got  vö  himel  ift  d*  kunic  fo 
bruve  ich  wol.  zwu  feie  bi  den  fchone  kinde 
20  beiden,  die  mänes  bilde  traget  wip.  tote  v5 
der  feie  lebendig  wirt  ir  Jip.  fie  habet  if  crone 
2]  niht  die  wile  fie  beiden,  fint  die  bringet  in 
der  tauf  bi  zweintzig  wuchen  riche.  diz 
li’aget  die  vier  vf  heubele  zwein.  fwer 
25  mir  daz  wi(f  wirfet  df  muz  fpreche  nein, 
fus  decke  ich  fremde  zimber  ineifl,' liehe. 

Nu  merke  ein  man  vn  lier  CHiifor. 

felic  wip.  wie  nu  feie  pinen  kan  ein 
valfcher  lip.  vnkufche  werc  ich  pruve 
ao  bi  den  dornen,  fwene  fo  daz  herze  tut  den 
mein,  daz  ez  vil  auch  die  zunge  hellent 
niht  inein.  fo  triteft  du  mit  fuzzen  vzer 
körnen,  alfus  (f  lip  die  feie  kan  indifem 
phfule  vnreinen.  fwene  er  fie  in  di  fundc 
;t5  leit.  vnd  niht  durch  wefchen  zu  des  brun 
nen  fprflge  treit.  got  fchamel  fich  fin 
fwes  leben  kan  fo  vfteinen.  Iior  Clinfor 

t 

Der  fine  fridelinne  trüe.  zefprunnen 
fprüg  fwie  fremde  mirz  din  munt 
40  gewuc.  daz  was  ein  man  vfl  hete  gute 
witze.  wir  heizzet  funde  fmeher  mift.  dfs 
brunnen  fprüg  ein  wol  gewirdet  prieft' 

11. 

Sifben  hlälter  einer  pergamenths.  des  tt^Janis^m  krieges  von 
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Konrad  von  Würzbnrg,  aus  dem  14?t  jahrh.,  in  octav,  sauber  ge- 
schrieben, 21  Zeilen  auf  jeder  Seite,  die  verszeilen  sind  abgeselzt, 
der  grofse  anfangsbuchstabe  einer  jeden  ist  roth  durchstrichen  und 
am  schlufse  einer  jeden  steht  hinter  dem  schwarzen  punkte  noch  ein 
rother.  einmal  ist  auch  der  anfangsbuchstabe  eines  eigennnmens 
(troic  V.  325  nach  der  millleischen  ausgabe)  roth  durchstrichen; 
sonst  ist  es  bei  den  edgennumen  unterblieben,  in  bezug  auf  die 
Schreibweise  der  handschrift  gilt  das  bei  der  minnesingerhandschrifl 
gesagte,  auch  in  ihr  zeigt  sich  öfters  die  media  am  ende  des  Wortes, 
so  kum'g  V.  325,  twaiig  326,  gowallig  331 , manig  333,  trurig  36S, 
ruwig  378,  lutsolig  386,  kimi'g  388,  leidig  390,  ding  501,  iiiiigeling 
502,  gal)  515,  lag  520,  forg  539,  lag  543,  liag  553,  lag  554,  zuhlig 
583,  verbarg  588,  iimg)‘ling  603.  ferner  ist  noch  zu  bemerken  dafs 
durchgängig  au  statt  ou  erscheint,  ich  gebe  iin  folgenden  die  Varian- 
ten nach  der  ausgabe  von  Müller. 

Die  2 ersten  bldtler  umfaßen  v.  325  — 408:  die  verse  325 

e 

und  326  lauten  in  der  hs.  Ein  kuiiig  was  zu  troie  bi  vor.  Den  twang 
der  tugende  bor.  — 327  das]  daz;  im  folgenden  werde  ich  es  nicht 
weiter  bemerken  wo  in  der  müllerschen  ausgabe  s und  z miteinan- 
der verwechselt  sind;  es  genüge  die  bemerknng  daß  die  handschrift 
den  unterschied  beider  richtig  beobachtet.  — 327  nach]  noch  — 328 
vir  ere  — fine  — 329  volleclichc  erftritc  — 330  rieh  — gefile  — 
332  Auch  diende  finer  mahl  — 333  vnd  — 334  hete  — 335  wir- 
dikeit  336  gidieizzen  ( die  Verdoppelung  des  z zwischen  vocalen 
ist  in  der  hdschr.  fast  constant)  337  helle  — wiuinenclichcz  — 338 
die  ir  leben  — 340  herlze  — von  kindes  — 341  gar  behüt  — 
342  Die  frauwe  lugende  rieh  geinul.  — 343  Ekiba  genennel  — 344 
hete  w'iten  345  irn  (so  zweimal  statt  \r)  — 346  Die  selbe  kuni- 
ginne  wis.  — 347  wart  — 349  lugende  — 350  do  fie  — 351  vf 
fie  der  f.  fauin  — 352  wiuine  ir  kam  — 353  In  irino  flaffe  — 354 
fchone  — 355  Gar  b.  düble  — 356  Da  — herlze  luhte  — 357  \a- 
kil  — gelcubet  — 358  Die  — 359  enlzunt  — 360  Daz  lie  Iroi  biz 
361  Mit  ir  Iure  vorbrande  — 363  Liezze  einen  flecken  — 365 
traun)  — 366  zu  mere  — 367  kunige  — 368  Der  wart  — vnfro 
369  4\anne  er  in  engeftliche  entfaz.  — 370  hertze  — 371  in- 
neclicher  372  Sin  frauwe  — 373  die  verfwant  — 374  Wanne 
er  gedohte  fan  z.  — 375  felbe  träum  gezuge  — 376  one  alle  trüge 
377  trug  — 378  rhwig  h.  gnuc.  — 380  kurtzer  — 381  frauwe 
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— 3S2  relitc  — 3S4  Daz  nii'ndrr  lebete  — 3S5  inmnißr  lihlc  — 
3SS  Vud  do  der  kunig  — 3S9  Uaz  J'elbe  — 390  wart  er  leidig  — 
391  Üiz  il't  ein  fehedeliehe  (der  anfatigsbuclislabe  dieses  verses  ist 
rulk  und  nimmt  zwei  Zeilen  ein)  — 392  inohle  allez  inir  genuht  — 
393  zul'tüiet  — 395  Gcwuhfle  — 396  Iroi  — 397  wul'le  — 398 
luul'te  — 399  zu  rehcdelicher  — 400  E l<4  ieh  selber  ini  den  lol 

— 401  Durdi  daz  ich  lorge  — 402  man  fol  finen  — 403  iH-trahle  *— 
404  Verlufte  — 405  Der  fie  nilit  wolde  — 406  Tal  — 407  wilc  fie 
gefuge  — 408  Durch  daz  man  grozzer  fwerc  vri.  — 

Es  folgen  nun  5 blätter,  welche  die  verse  451 — 660  umfafsen. 
451  belibe  der  Icbehige.  — 452  warl  hin  zu  — 453  gefnret  aJzest. 

— 454  Daz  wart  an  hohegemute  wunt.  — 455  muter  — holedicl  — 
446  freuden  — fchiet  — 457  Durch  die  kuniglichen  — 458  wart  — 
459  gerbet  — 460  D.  hof  der  w.  betrübet  — 461  fine  inaffenie  — 
462  IVu  diz  w.  frie.  — 463  Kindelin  w'art  braht  — 464  zw'ene  k. 
halt.  — 465  ibiden  — 466  wart  ez  — llrazze  — 467  Gefuret  zu 
der  wuile  groz.  — 468  blöz.  — 470  kint  — edelkeite  — 471  Wolte 
er  da  mite  der  mordet  han.  — 472  bette  auch  im  den  tot  — 473 
IVer  iin  von  gote  — 474  Do  — 476  Vnd  dar  inne  ez  wart  — 477 
Des  bildes  vnd  des  fchaten  — 478  da  — 479  zwene  mortige  — 
480  luzze  — 481  fiz  — flugen  — 482  vnd  lugen  — 483  fie  — 
485  Den  kulen  taw  d u rofe  tut.  — 486  Durch  daz  fie  bleter  vnd 
blut  — 487  Naz  — mache.  — 489  knehte  — fahen.  — 490  Sie 
fprachen  vnd  iahen.  — 491  follc  niht  die  erde  tragen.  — 492  kla- 
rez  kint  irfcldagen.  — 493  wurde  — 496  mite  fie  — 498  Sie  lei- 
tenz  vf  — 499  grunez  — 500  f.  Da  von  fit  eren  im  geschah.  Zu 
leide  keiintr  flahte  ding.  — 503  Gelazzen  — 504  Die.  knehte  sniten 

— 506  Eime  edeln  — 507  hete.  — 508  ftete.  — 509  fie  do  — 
510  Da  — gelauben  — 511  Eur  — 513  tot.  — 514  lonet  — 515 
Wann«!  — 516  beiden  do  zu  holt  — 5 1 7 /".  Er  wan<le  bi  der  felben 
zit.  Daz  kint  were  one  widei’strit.  ( der  anfangsbuchstabe  von  vers 
517  ist  mit  rolher  färbe  gemalt  und  geht  durch  zwei  zeilen  hin- 
durch ) — 519  iren  — tot  — 520  geborn  — 522  knabe  — 523  Wart 

— 525  hertze  — 527  Wunnwliche  fuzze  — 528  Da  weinte  lute 
one  — 529  Wanne  — 530  wolte  — 531  reinen  bute.  — 532  zu 
gute.  — 533  kumen  eine  — 534  begonde  ez  — 535  Zu  hant  di<! 
lipnarunge  fin.  — 536  Hunt  vber  — 537  ie  mer  danne  driilunt.  — 
548  hienk  ir  bnifte  für  fin  munt.  — 539  fuzze  knabe.  — 540  hette 
fin  genefen  — 541  lebetagen  — 542  irwette  — 544  aht  — 546 
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kumen  — 547  vihc  — 548  hört  als  ich  — 549  Daz  edel  kindelni 

— 550  Des  ille  — 551  lut  — 552  Vber  — vber  cnit.  — 554  vf 
grünem  laubc  lag.  — 555  von  guter  art  — 558  frauwete  — 559 
Durch  — 561  Vz  dem  gar  wiiften  walde.  — 562  Zu  firne  hufe  vil 
balde.  — 563  Dar  — fchone  pflac.  (der  anfangsbuchstabe  des  Ver- 
ses mit  blauer  färbe  gemalt  und  im  innern  und  ringsherum  roth 
verziert  nimmt  zwei  Zeilen  ein)  — 564  frauwe  do  kindes  lac.  — 
565  zu  heile.  — 566  frauwe  leite  — 568  knebtelin.  — 569  min- 
necliche  — 570  Eine  — fie  — 571  fie  bevalch  — 573  Durch  den 
hochgebom  — 574  Sie  woll  in  verrer  — 575  fie  — 576  flizzecli- 
chen  — 577  Mil  gar  suzzer  — 578  hiz  daz  der  — 579  Wart  ein 
wolgewahfen  — 582  Daz  edeler  — 583  zuhtig  noch  so  — 584 
bluwet  — 586  hertze  — 587  Stunden  vf  gerihte  flark.  — 589  Wo 
manz  — 591  Für  ein  gewiffez  — 592  Daz  der  — 593  On  — vater 

— 595  vf  in  — 596  Billichen  velerlichen  — 598  Er  zoch  in  fchone 
( der  anfangsbuchstabe  des  verses  mit  rother  färbe  gemalt ) — 598 
vater  — fol.  — 60 1 vntvgend  — 602  kam  — 603  iungeling  fchone 
vnd  — 604  zu  hollz.  — 605  vf  der  grünen  weide  velt.  — 606  Ez 
wuhs  — gelt.  — 607  herzen  — 608  reffche  — 609  hofelichen  — 
610  Schon  vnd  gut  — 612  Swenn  — 614  Irs  fpiles  — 616  tu- 
gende fefte.  — 617  lobcte  — 618  Sie  woren  — 619  Rrite — 620 
daz  fie  danne  teilten  — 621  machten  crieges  — 622  Io  — griez- 
warte.  — 624  Wanne  — furte  — 625  fatzt  — heubet.  — 626  fcha- 
pel  wol  gdeuhet  — 627  Da  mite  — 629  frümeliche  — 630  Vnreht 
er  floch  vnd  meit.  — 632  Wa  — 633  drehet  — ilamme  — 634 
Daz  wart  geberet  — 635  edelich.  — 636  Wie  er  doch  gefellet  fich. 

— 637  hette.  — 638  ftete.  — 639  hovelichen  fiten.  — 640  fremde 
farren  d.  ftriten.  — 642  Son  liez  er  fie  engelten  — 643  fie  da  fremde 

— 645  in  gute  — 646  Waz  do  gefigete  — 647  Ez  wer  ein  ohffe 
ez  wer  — 648  Daz  reht  er  leite  da  niht  — 649  Wanne  — eine  kröne. 

— 650  Salzet  vf  fin  heupt  fchone.  — 651  Er  was  (der  anfangsbnck- 
stabe  des  verses  blau  mit  roth  verziert  geht  durch  zwei  zeilen  hin- 
durch) — 652  von  im  wart  — 653  Reht  — 655  Riht  nach  im  — 
656  Das  hertze  — 657  in  dem  walde  keinen  — 658  von  art  gebora. 

— 659  do  gefchuf.  — 660  des  lobes  ruff. 

Aufser  diesen  7 blättern  hat  sich  ein  schmaler  streifen  von 
einem  achten  blatt  gefunden,  auf  welchem  noch  immer  die  4 — 7 
ersten  buchst aben  der  verse  934 — 954  zu  lesen  sind,  es  giebt  dies 
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fragment  folgende  Varianten,  939  Zu  dem  — 941  Ilet  er  — 943 
Wanne  — 945  Zu  ho  — 953  Zu  dir  — 954  Iler  Ma  — 

111. 

Ein  und  ein  halbes  blatt  einer  pergamenthandschrifl  des  \Fe/- 
schen  gastes,  in  folio,  aus  der  2«  hälfte  des  14«  jahrh.,  zwei  colnm- 
nen  mit  je  42  Zeilen  auf  jeder  Seite,  die  gro/sen  anfangsbuchstaben 
der  Zeilen  sind  roth  dnrchstrichen  %md  je  die  zweite  zeile  etwas  ein- 
gerilckt.  kleinere  abschnitte  sind  durch  das  hi  handschriften  häufig 
dafür  erscheinetide  bekannte  Zeichen,  welches  jedesmal  mit  rother 
färbe  vor  der  ersten  zeile  des  abschnittes  gemalt  ist,  bezeichnet, 
über  die  bezeichnung  der  gröfseren  abschnitte  s.  unten  zu  v.  1 338. 
auf  dem  noch  vollständig  erhaltenen  blatte  ist  auf  jeder  Seite  oben 
in  der  mitte  ein  A in  roth  gemalt,  welches  wahrscheinlich  das  erste 
buch  bezeichnen  soll,  dem  das  auf  jenem  blatte  enthaltene  stück  des 
gedichtes  angehört,  was  die  Schreibweise  der  hs.  anlangt,  so  steht 
durchgängig  in  ihr  ei  für  gemein  mhd.  1;  ai  für  ei  (tiur  dafs  einige- 
mal ein,  nicht  ain  erscheint);  häufig  ev  oder  aev  für  iu  (frevnde, 
drev,  laevte,  chaevfche);  bisweilen  av  für  ov  und  ü (auch,  chavfen, 
avz,  avf);  ferner  trewe,  rewe  für  Iriuwe,  riuwe;  fchowen,  vrowen 
für  fchouwen,  frouwen;  ch  durchgängig  für  k oder  c.  ferner  ist  zu 
bemerken  dafs  einigemal  im  neutrkim  des  adj.  das  z in  s überge- 
gangen ist  (reiches,  ains)  und  dafs  in  mag,  lieb,  lovh  bisweilen  die 
media  steht,  das  vollständig  erhaltene  blatt  der  hs. , welches  übri- 
gens durch  näfse  und  schmutz  übel  zugerichtet  an  manchen  stellen 
kaum  mehr  etwas  erkennen  läfst,  umfafst  aus  dem  ersten  buche  des 
Welschen  gastes  die  verse  1306 — 1467,  von  denen  ich  im  folgenden 
die  vaiianten  nach  der  ausgabe  von  Rückerl  gebe.  1306  habe  da 
inne  — 1310  fateles  — 1318  danne  — 1318  wolt  — 1320  welch 
It-z  — 1321  hiete  — 1322  Swer  welen  ain  weip  wil  — 1323 
Er  cnfol  a.  niht  vil  — 1326  einem  — 1328  ainem  reichem  vngv- 
tem  — 1330  lerte  daz  dhain  biderber  — 1331  enchert  feinen  — 
1332  ab  preche  ainem — 1334  und  1335  fiel — 1335  wirs  — 1336 
Einem  manne  daz  fvlt  ir  gelovben  — 1337  Wizzet  daz  ich  ez  wolde 
gern  rovben  — 1 338  der  anfangsbuchstabe  dieses  abschnittes  ist  mit 
rother  färbe  gemalt  und  geht  durch  3 zeilen  hindurch,  die  bezeich- 
nung des  abschnittes  durch  die  gleichfalls  in.  roth  gemalte  Ziffer  X 
steht  hinter  der  ersten  zeile  desselben.  — 1338  lerte  — zacme  — 
1339  naeme  — 1341  Fvrfpange  — 1344  Ez  cnwaere  d.  f.  bcdorfle 
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— 1345  ilonnc  — I34S  — 1351  fast  nicht  mehr  zu  erkennen  — 
1355  fpricli«  — 135(5  llatiges  ( ob  über  dem  a noch  ein  sei,  läjsl 
sich  nicht  mehr  erkennen)  — 135(5  raln  — 1357  flaclc  — 1359  nv 
zu  hvhfchait  (das  ende  von  diesem  verse  ist  erloschen)  — 1360  mahl 

— 1361  Vnflaetichait  — 1362  Swelch  vrow  ift  ch....  in  ir  ivgrnt 

— 1363  d.  nne  — 1 364  bclivte  — 1365  gvtc  — 1366 — 1376  von 
diesen  versen  ist  nur  wenig  mehr  zu  lesen  — 1367  Div  ift  — 1369 
laue  fol  — 1372  kein  absatz  in  der  hs.  — 1373  Kvnde  — nvtz  — 
1374  dienft  — 1375  daz  liebift  — 1376  absatz  in  der  hs.  — 1377 
niinnu  zv  vnininne  — 1378  Zv  — 1379  Z.  fwa  ....  mit  allem 
feine  lleizze  — 1380  galle  ch.  f.  di  f\zze  — 1381  ze  vngenaden  — 
1383  wainen.  nach  diesem  verse  folgt  in  der  hs.  ein  bild,  welches 
einen  mann,  als  dr  vaifche  man  bezeichnet,  vorstellt,  der  sich  nach 
rechts  hm  zu  einer  fran  wendet,  die  mit  ihrer  rechten  hand  seine 
rechte  erfafst,  während  zu  seiner  linken  eine  als  vntrewe  bezeich- 
nele  fran  steht,  die  in  ihrer  linken  hand  eine  rnihe  hält,  jede  dieser 
drei  fignren  hat  in  einer  hand  einen  beschriebenen  streifen;  es  ist 
indes  fast  nichts  mehr  darauf  zn  erkennen.' — 1384  wil  — 1385 
Hi  drev  ( das  übrige  erloschen ) — 1387  Schon  — 1390  absatz  in 
hs.  — 1392  kein  absatz  in  der  hs.  — 1392  lerle  — biderh  — 1393 
an  — 1394  Hehaine  — 1395  zvhte  — 1396  lerte  — 1398  absatz 
in  der  hs.  — 1398  Ich  lerte  daz  ( fehlt  ouchj  — 1399  zv  höbfehen 

— 1400  biderh  — 1401  Er  enivge  — 1403  man  ez  — 1404  vmbe 
ain  chlain  — 1405  Er  tritet  — 1407  dennc  — fehlt  dem  — 1408 
fehlt  iht  — 1409  oder  — 1411  gvle  — 1413  Mit  einer  vrowen  — 
1414  er  fei  dez  — 1417  trew — 1418  breis  v.  i.  hubfehait — 1419 
vn  ir  edelchait  — 1420  tvgende  gar  ze  prechen  — 1421  felbe  fwa- 
chen  — 1422  wimderleiche,  — 1423  Swenn  er  alerfte  fieht  an  — 
1424  Ein  vrowen  — 1425  vliefe  — 1426  Den  vrowen  — 1427 
Swen»  — 1430  fehlt  ich  — 1431  Svmleicli  dvncliet  fich  baz  — 
1433  kein  absatz  — Swenne  — 1434  absatz  — 1435  gedenchet 

— zder  — 1437  al5  — 1438  mer  — 1439  denne  aber  — 1440 
Crozze  l)et  her  zv  mir  — 1442  pin  — 1445  allem  ir  hertzen  — 
1446  denne  — 1447  waent  — 1448  reich  fei  ein  ariger  — 1449 
hitt  — 1450  bittet  — fehlt  doch — 1454  Vmb  — fchaemleich — 1455 
ift  Ivgend  reich  — 1456  fchone  — 1457  flaetichait  chrone  — 1458 
Sein  — 1 463  ainen  — 1 464  gewinnet  der  vngelvge  — 1 465  min- 
naer  genvge  — 1466  fei.  — 

Das  nur  zur  hälfte  erhaltene  blatt  enthält  stücke  atis  dem  zwei 
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teti  buche,  und  zwar  auf  seiner  ersten  seife  die  verse  20S1  — 2122, 
von  denen  immer  der  erste,  dritte,  fünfte  u.  s.  w.  vers  ziemlich  voll- 
ständig vorhanden,  aber  die  etwas  eiliger ückten  der  zweite,  vierte, 
sechste  u.  s.  w.  am  ende  verstümmelt  sind,  auf  der  anderen  seife  des 
blaues  stehen  die  verse  2197 — 222S,  welche  am  an  fange  immer 
mehrere  buchstaben  verloren  haben.  20S3  Gehailferiv.  haflv  ez. 
doniu!  nihl  — 2085  Swcz  roch  vor  zdcn  — 2086  Itcr  he'  hinten 

— 2088  {cerewet  fein  g<*haizze  f — 2090  an  dein  — 2092  fchaiU- 
leich' — 2094  oft  — 2095  Denne  — 2096  dez  — 2097  So  fpric.lie 
ich.  man  vfaile  — 2098  Mit  grozzer  ere  — 2101  geliaizz  (das  dar- 
auf folgende  e ist  schon  abgeschnitten)  — 2102  Der  wii  niht  gelten. 

— 2103  vafte.  dem  er  behaizzc  (das  übrige  fehlt)  — neben  den  obi- 
gen Versen  befindet  sich  am  rande  eine  bildliche  darstellung,  zwei 
männer  übereinander  vorstellend,  der  obere  sieht  rückwärts  nach 
seinem  rocke,  welcher  hinten  hoch  hinauf  geht,  während  er  vom 
lang  herunterhängt,  in  der  linken  hand  hält  derselbe  einen  streifen 
mit  der  aufschrift  ich  wart  fein  niht  inne.  der  darunter  befindliche 
mann  deutet  in  die  höhe  nach  dem  rocke  des  über  ihm  stehenden  und 
hat  in  seiner  linken  hand  einen  streifen  mit  folgenden  warten  Sich 
wie  daz  hinten  flet.  — 2105  behaizzen  — 2101  clilain  oder  vil 

— 2108  habe  — 2109  leibet  — 2113  herrc  fol  lofen  fein  lrew[e) 

— 2114  gebaize  gehört  — 21 16  aines  benen  fp[!7J  — 2117  wor- 
bait  lofen  — 21 18  flet  — 2119  Ich  löfe  meinen  prief  zdem  — 2121 
herre  — 2122  Von  liegen  — 2198  fein  zeit  — 2199  obs  — 2200 
feinem  zeite  — 2201  fvr  daz  and* — 2202  chvmt  enzeit.  daz  — 
2203  zeite  vellet  — 2206  niht  fein  mach  — 2208  frofles  — 2209 
dehain  — 2211  oder  ez  — 2213  [oA]tet  avf  debainen  — 2215 
werlde  — 2217  erde  vfl  nahtes  — 2219  — 2228  sind  nur  noch 
theilweise  in  der  hs.  zu  lesen,  nach  vers  2228  folgt  in  der  hs.  eine 
darstellung  der  weit,  innerhalb  zwölf  concentrischer  kreise  befindet 
sich  in  dem  mittelpunkte  die  Erde,  um  sie  herum  zunächst  die  ele- 
mente,  von  denen  indes  nur  das  fewer  ausdrücklich  genannt  ist,  als- 
dann die  sieben  planelen  und  zwar  luna,  nierciii’ins,  veniis,  fvnne, 
inars,  Jupiter,  faturnus,  zuletzt  innerhalb  des  äu/sersten  kreisringes 
der  himmel  durch  eine  reihe  von  stei  nen  vorgestellt. 

IV. 

Zwei  blätter  einer  pergumenths.,  wahrscheinlich  noch  aus  dem 
1 in  jahrh.,  in  octav,  bruchstücke  eines  medicinischen  Werkes  enthal- 
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imd  vntl  zwar  vielleicht  desselben,  von  dem  lloffmann  in  den  Fund- 
yntben  I 5.  319//'.  auszüge  veröffentlicht  hat.  das  letzte  blatt  ent- 
hält das  ende  des  wert, es  mit  der  Unterschrift  explicil  diuliiills  iiie- 
(licinalil>ii!>.  zc.  lalie.  die  in  den  2 blättern  vorhandenen  brnchstücke 
bestehen  ans  lauter  einzelnen  reccpten  für  verschiedenartige  krank- 
heitsfälle,  gröstentheils  in  deutscher  spräche  abgefa/st,  aber  auch 
mit  manchen  in  lateinischer  untermischt,  ich  wähle  im  folgenden 
einige  stücke  aus  verschied eneti  stellen  des  fragmenls  zur  characte- 
risiernng  des  Werkes  aus. 

So  (laz  wii‘p  des  kiiides  nith  fehire  mag.  genefe..  So  nyein  ar- 
ihenipfyen  vfl  male  die  vfl  lege  I'ie  all'o  eyii  plafl'^  von  dom  camp  biz 
vll'e  den  nalM*l  vü  vnd’  den  vinfl’n  buch  . . So  mach  du  michel  wund' 
kife.  wanne  He  genifet  des  kindes  all'u  balde  Io  loefe  die  wurz  ap  Tic 
daz  kint  gebirt  — So  ficli  eyn  inenfche  {brunnel  mit  fiedendem 
wazz'  ad'  fure.  So  neme  er  des  wilden  krutes  wurz  vfi  bünie  die  zu 
pulue.  vfl  lege  daz  vbir  die  brunft  mit  eyme.  wiezen  eyns  eies.  So 
flehet  daz  für  vz  vH  heylet . . 

Ad  pfe  inllatos  . . Ap  dir  dye  beyn  zii  fwellen  ad'  fer  finl  . . 
So  niem  Buten  vnd  zu  Irilte  die  mit  honege  vnd  niilh  faltze  vnd 
falbe  dich  da  mith  . . li  niem  arunogloffam.  z.  offen  zungen  gefo- 
ten  mitli  ezzege.  vil  lege  fie  vbir  die  gefwift.  Wid'  allen  den  ficch- 
tan  an  den  füzen.  adir  an  den  henden  nime  Wegerich  mith  ezzege. 
vil  lege  ez  dar  vf. 

Sweme  die  grozzeu  fchuzze  ( vgl.  Schmeller  3,  4 1 1 / gen  indie 
zene  adir  indie  äugen,  d'  neme  pfell*^  vnd  wierauch  vnd  gebräte  bon. 
vH  mache  dar  vz  eyn  pulu.  vfl  tep  daz  mit  eyme  weizen  eins  eys. 
vnd  ftrieche  daz  an  eyn  erch  vö  lege  daz  an  daz  wange.  da  enkuniet 
keyii.  fchuz  nier  hien.  Sweme  die  wurme  die  zene  hoelen  vfl  die 
bilbar  ezzen.  d'  neme  l>ilfen  oel  vfl  be'  daz  mith  wachfe.  vn  mache 
vz  de  wachfe  eyn  wenige  kerzen.  vfl  flecke  die  ineyne  fchüzzelen.* 

V. 

Vier  bldtter  einer  pergamenihs.  aus  dem  1 1«  jahrh.,  in  octav, 
brnchstücke  aus  Susos  buch  von  der  ewigen  Weisheit  enthaltend,  eine 
genaue  abschrift  davon  habe  ich  herrn  prüf,  dr  Pfeifer  zuyeschickt. 

* dieses  letzte  recept  findet  sieh  mit  einiffen  Varianten  auch  in  dem  von 
Unffmann  ausgezop;enen  werke,  s.  32ö  unten,  daher  ka.-n  man  rielleieht  auf 
die  Identität  beider  schh'nfsen. 
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VI. 

Mehrere  bläller  und  blatlfragmente  einer  pergamenllis.  des  15« 
jahrh.,  in  folio,  enthaltend  bruchstücke  einer  Übersetzung  und  erklä- 
rung  der  psahnen.  das  werk  mu/s  wohl  von  bedeutendem  umfang  ge- 
wesen sein,  da  ps.  130  sich  auf  blatt  cci.xxxvi  befindet,  ich  lajse  jetzt 
einige  wenige  stellen  als  proben  des  Werkes  folgen. 

Psalm  126,  2.  Tune  dicent  intor  genles  niagnific<iuit  dfis  fa- 
cere  cü  eis.  Dan  werden  fie  fpredien  vnder  den  folgken  got  der  liat 
gegrofset  mit  yn  zu  thun.  Glö.  Want  konnig  Ileixis  von  Perfya 
hyefz  ober  alles  fyn  königridie  kunt  thun  das  die  Judden  widder 
zu  Iherrm  körnen  waren.  Da  das  die  heyden  uernamen.  Da  I'pra- 
dien  fie.  Got  der  hat  fie  gegrofzet  vnd  hat  yr  lyden  vmlikarte.  Das 
ift  das  fie  w'idder  fyn  körnen  in  das  Juddifche  lant. 

Psalm  130.  Dycfer  Pfaline  ift  eyn  gefang  vü  ift  der  eylflte 
Pfahne  der  funflzehen  ofl'  genge.  Vnd  die  priefter  funge  yn  an  der 
eyllTlen  ftaffeln  wane  fie  in  de  teinpel  gene  wulden.  Vnd  etliche  fpre- 
die  ifz  fy  Dauidis  gel>eth  eyns  vnib  der  Judden  erlofüge  von  der  Ba- 
bylonier gefengnifze.  Vnd  da  von  fprichil  er  an  der  gefangen  Judden 
ftadt  zum  erften  alfo. 

De  profundis  clamaui  ad  te  dile  dfie  exaudi  uocem  meä.  Ilerre 
ufs  der  tylfen  han  ich  gerufl'en  herre  erhöre  myn  ftyme.  Glo.  Ilerre 
ufs  der  tyffen  han  ich  gerulTen.  Das  ift  das  der  Judden  mancher  in 
dielTem  kerker  lagk.  Herre  erhöre  myn  ftymme.  Das  ift  myn  ge- 
beth.  das  ich  zu  dir  thun  mit  herczen  und  mit  munde. 

BÜDINGEN  1853.  W.  CRECELIUS. 


ÜBER  DIE  SOGENANISTEN  EXCERPTA  VELLEII  EX 
HISTORIA  GALLICA. 

Die  von  Wolfgang  Lazius  comm.  reip.  Rom.  1 , S unter  dem 
namen  des  Vellejus  verofientlichten  Excerpta  ex  Gallica  historia  tra- 
gen in  den  bekannten,  bis  in  den  beginn  des  elften  jalmhunderts 
hinaufreichenden  handschrillen  den  namen  des  römischen  geschicht- 
schreibers  nicht  an  der  slim.  wie  er  dahin  gekommen  ist  wird  kaum 
erweisbar  sein;  dafs  er  dem  fragmentc  nicht  gebühre,  dafs  dies  kein 
erzeugnis  des  alterthums  sei,  wird  wohl  von  niemand  mehr  ernst- 
lich in  Zweifel  gezogen  werden.  Marcus  Welser  rer.  Augustan.  Vin- 
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(Iclic.  lil).  9 (o|»|>.  Noriinl).  I6S2  s.  2 19  IT.)  lial  liii*r  dfr  krilik  <lic 
l)alin  grliruclii-n.  zul(‘l/t  lia(  Jacob  Eriimii  in  der  deutsclicn  inyllio- 
lo(j;i*‘  s.  2(iSn.,  diircli  die  envidinun};  der  dea  7.isa  vcranlarsl,  das 
wuiidcrliflic  dcnkmal  iiiilgcllicilt  und  besprochen,  die  geiiesis  dieser 
dea  Zisa  ist  jetzt  durch  Flacbleclmer  in  dieser  zeitsclirill  S,  5S7  auf- 
gezeigt. vielleiclit  lohnt  es  der  infdie  liei  dem  briichstncke  selbst 
noch  einen  aug<‘nblick  zu  verweilen,  um  zu  sehen  wie  es  fabriciert 
worden  ist. 

Was  das.selbe  an  historischem  inhalle  bietet  ist,  wie  hinreichend 
sclion  sonst  gezeigt  ist,  rein  erdichtet,  zum  tlieil  auch  die  vorkom- 
menden namen:  Avar  Uubino  Caccm  sind  nur  zur  erklärung  Augs- 
burgischer  örtliihkeiteti  erfunden,  die  durch  die  glosse  näher  ange- 
zeigt sind;  dafs  in  iliese  reihe  auch  die  Zisa  gehört  ist  durch  Bach- 
lechner  erwiesen,  sonst  linden  si<  h Verres  (Otto  von  Freisingim 
nennt  statt  seiner  den  Varus),  ein  jirätor  T.  Annius,  Bogud,  angeb- 
lich Vater  des  Avar,  die  leyio  Marlin  genannt. 

‘ Unheilbare  Widersprüche  jt'iies  fragments  liegen  am  tage. 
FFogud,  ein  punischer  schil1shau])tmann,  der  im  j.  -191  lloms,  also 
260  vor  Ehr.  lebte  (.\iebuhrs  röm.  gesell.  3,  677),  ist  hiiT  in  einem 
inncedonischen  könig  umgewandelt,  und  .Avar  sein  sohii  soll  dem 
200  jahre  später  aullretendiTi  (ciceronischen)  Wrres,  oder  gar  dem 
noch  jüngeren  Varus  gleichzeitig  sein,  welcher  Titus  Annius  unter 
dem  prätor  gemeint  wird  errathe  ich  nicht;  ein  gleichnamiger  con- 
sul  lindet  sich  im  j.  601  und  626  der  stadt,  153,  12S  j.  vor  Ehr. 
Vellejus  F'aterculus  kann  dergleichen  nicht  verfafsl  haben  (E.  J.  Vos- 
sius  der  hist.  l.at.  1,  21).’  so  Erimm  s.  273  f.  weder  dii'ses  iTgeb- 
nis  noch  die  behauptung  unheilbarer  widersprüchc  des  fragmentes 
erleidet  einsprache,  aber  in  liezug  auf  die  einheil  der  zeit  hat  der 
verfafser  wohl  weniger  gesündigt  als  Erimm  annimnit. 

Auf  Verres  führle  das  etymologische  bedürfnis:  hic  quia  in  pa- 
ludibus  adiaceutibm  latiiit  Incui  rerisse  huc  nsque  Home»  dedit  sagt 
die  glosse.  zu  einer  Römerschlacht  aber  brauchte  man  noch  einige 
Staffage,  und  diese  hat  der  verfafser  ebendaher  geholt  woher  er  nun 
einmal  den  Vcitcs  entnommen  hatte,  aus  der  ciceronischen  zeit,  der 
jiiütor  T.  Annius  ist  Milo,  Bogud  der  könig  von  Maurilania  Tingi- 
tana,  der  auch  bei  Eicero  vorkommt  in  einem  brief  des  l*ollio  (ad 
läni.  10,  32,  1),  die  legio  Martin  findet  sich  in  den  philippischen 
reden  3,3.  4,2:  letjio  diviiia  nennt  sie  das  bruchstück  und  sclion 
Welser  macht  riarauf  aufmerksam  dafs  Eicero  in  der  zidelzt  ge- 
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nannten  stelle  sagt,  ihm  scheine  die  legio  Martia  divmitus  ab  eo  deo 
traxisse  nomen  a quo  populnm  Romanum  generatum  accepimus. 
die  angabe  des  datums  der  kalendae  sextiles  allein  scheint  die  ein- 
heit  dei;  zeit,  wenn  auch  mäfsig,  zu  verletzen:  Welser  hat  darauf 
aufmerksam  gemacht  dafs  diese  als  der  tag  des  rätisch- vindelici- 
schen  sieges  des  Tiherius  und  Drusus  im  j.  15  vor  Chr.  von  Hora- 
tius  carra.  4,  1 4, 34  ff.  bezeichnet  werden, 

nam  tibi  quo  die 

portus  Alexandrea  supplex  v 

et  vamam  patefecit  aulam, 

fortuna  lustro  prospera  tertio 

belli  secundos  reddidit  exitus 

laudemque  et  optalum  peractis 

imperiis  decus  adrogavit. 

bei  der  erzählung  jenes  ereignisses  aber  nennt  Orosius  6,  19  — 
aufser  dem  kalendariumAntiatinum,  das  hier  nicht  in  betracht  kom- 
men kann  — das  erwähnte  daturn,  ob  der  verfafser  des  fragmentes 
seine  angabe  aus  combination  oder  aus  anderweitiger  notiz  schöpfen 
konnte  ist  zweifelhaft;  aber  auch  abgesehen  davon  zeigt  sich  eine 
systematische,  nicht  ohne  eine  gewisse  summe  von  kenntnissen  un- 
temommene  fabrication , die  für  die  geschichte  der  Studien  der 
nachkarolingischen  zeit  nicht  ohne  interesse  ist  und  deren  dar- 
legung  an  diesem  orte  um  der  vielberufenen  Zisa  willen  nicht  un- 
schicklich erschien. 

BERLIN.  M.  HERTZ. 

EINIGES  ÜBER  FRISISCHE  NAMEN. 

Da  seit  einiger  zeit  vielfach  die  aufmerksamkeit  der  gelehrten 
auf  die  deutschen  eigennaraen  sich  gewandt  hat,  so  mag  der  nach- 
folgende kleine  beitrag  über  frisische  namen,  der  übrigens  auf  Voll- 
ständigkeit und  erschöpfung  seines  gegenständes  keinen  anspruch 
macht,  vielleicht  manchem  nicht  unwillkommen  erscheinen. 

PATRONYMICA. 

Ehe  auf  einzelne  namen  und  namengruppen  näher  eingegangen 
werden  kann  ist  es  von  Wichtigkeit  die  frisischen  patronymicalbil- 
dungen  kennen  zu  lernen,  die  eigenthümlicher  art  sind,  die  Frisen 
Z.  F.  D.  A.  X.  20 
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waren  nämlich  bis  in  unsre  zeit  gewohnt  dem  kinde  nicht  blofs  einen 
rufnaraen  zu  geben,  sondern  zugleich  einen  namen  der  seine  ab- 
stammung  bezeichnete,  ohne  dafs  dieser  ein  fester  familienname 
war,  den  jetzt  jeder  nach  Verordnung  der  regierung  führen  mufs. 
die  folgenden  namen  habe  ich  theils  aus  gedruckten,  theils  aus  un- 
gedruckten  urkunden  gesammelt,  die  im  Bremer  und,  Oldenburger 
archive  aufbewahrt  sind  und  deren  zeit  in  das  12e  bis  16e  jahrhun- 
dert  filll.  ältere  lukunden  sind  nicht  vorhanden,  der  geographische 
bereich  der  namen  ist  die  Wesermündung  und  das  Jad^ebiet.  bei 
selteneren  formen  habe  ich  das  jahr  bemerkt  wo  sie  zuerst  er- 
scheinen. 

Eine  der  häufigsten  patronymicalformen  ist  s(a)na,  s(ejna, 
zna  (häufig  mit  dem  bindevokal  a oder  i);  sen  — sone, 
Zone,  das  selbst  häufig  vorkommt  und  mit  den  andern  formen 
wechselt,  der  ton  ruht,  wie  ans  den  abkürzungen  und  aus  der  aus- 
sprache  der  noch  jetzt  üblichen  formen  zu  schliefsen  ist,  niemals 
auf  der  ableitung.  dahin  gehören  Ziuwerdisna,  Uwwersna,  Uursna 
(jetzt  Lüeresen)  von  Liuxoert  — Liudxwart.  Aynnerdesna  von  Ayn- 
nert  = Einhart.  Addima  (1306)  von  Addo.  Ayssana  (1294)  (und 
Aissemä)  von  Ajo  — Hajo.  Evordisna  {Evoridisna)  1300  von  jBoorf, 
Evert=Ewart.  Enkisoena  von  Enneko , Emo.  so  steht  der  name 
in  Ehrentrauts  fries.  arch.  bd  1 s.  110  gedruckt;  in  der  abschrifl 
der  urkunde  die  mir  vorlag  steht  Erikessena  (1294).  Pholperdi- 
tina  (1340)  entweder  von  Vol-bert  (=  Volkberl)  oder  er  ist  ver- 
schrieben lur  Pholkerdisina  von  Folkert  — Volc-hart.  Folkertma 
(1447)  von  FoMrert.  Folricksna  (1447)  von  Folrick  {f)  Fossenna 
(1447)  von  Fosse.  Gordima  (1350)  von  Goerl,  Goderl  (==Got- 
hart?)  Ipsena  (1483)  von  Ibo.  Kenesna  vOn  Keno.  Saxmerstta 
(1306)  von  ? Sebensna  (1443)  von  Sebo.  Tyardesna  von  Tyart. 
Tiarckema  von  Tyarck.  Wylbudesna  (1350)  von  Wylbel.  Walysna 
(1350)  von  Walo.  Walebisna  (1306)  von  ? Libudema  (1359)  von  ? 
Renerdisna  (1447)  von  Renert,  Reinhart.  Ebbrietima  von  (ßtbert, 
Eg-bert)  Foltonisna  von  ? diese  beiden  namen  finden  sich  auf  der 
nur  halb  leserlichen  ersten  seite  des  im  Oldenb.  archiv  befindlichen 
Brokmer  briefes  (aus  dem  13n  jahrh.).  vidieicht  ist  der  letztere 
name  doppelt  gebildet,  aus  der  lateinischen  genetivendung  des 
noch  jetzt  vorhandenen  namens  Folte  und  aus  der  frisischen  patro- 
nymicalform.  Aptetzna  von  Aptet.  Ombertza  (=  Ombertzna  ?)  1447 
von  Ombert,  Humbert.  Moderssona  (1371)  von  Moder.  Harber- 
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dessone  von  Harber{d).  Gayekessoen  von  Gayeken  (jetzt  Gdken). 
Tantasoen  von  Tante.  Egghesson  von  Egge.  Sassenzone  von  Sasse 
{Sjasse,  Tsasse).  Jagesoen  von  Jage.  Waringesson  von  {Waring). 
Menedessen,  Menssoen  (jetzt  Meentzen  und  Minssen)  von  Meent. 
Durensone  von  Dure.  Achkessone  (jetzt  Axen)  von  Acke.  Bofekes- 
sen  von  Boleke,  Bolo.  Dedesszen  von  Dede.  Jleddessen  von  Hedde. 
Onnekessen  von  Onneko,  Onne.  lleryngessen  von  Hering,  Ilero. 

Durrh  die  Schreibung  sind  die  nainen  niiinchinal  etwas  ver- 
dunkelt. so  ist  Tanzen  (noch  jetzt  fddich),  Tanszen,  Tauschen,  Tant- 
sen,  Tantasoen  dieselbe  patronyniicalforin  von  Tante  {Tande,  Tonde). 

Dieses  sone,  zone  wird  Iheils  wie  iin  vorhergehenden  dein  na- 
inen unmittelliar  angefügt,  theils  getrennt  geschi  iehen ; z.  h.  Hayen 
sone  und  Hayessen,  Hayeken  sone,  Rnlves  (Hiidoir)  sone  u.  a.  so 
wird  das  patronyinicum  dieser  form  von  Sibet  theils  Sibeles  (Zybutes) 
sone  geschrieben,  tlieils  Sihetzen,  theils  Sibetsen,  theils  Sihessen. 

Die  zweite  forin  hat  das  ahleitungs  s ahgeworfen  und  ei-scheint 
als  ein  blosses  na,  das  hauptsächlich  durch  Vermittelung  von  o und 
e angehängt  wird;  späterhin  ist  cs  ein  Idofses  n.  der  ton  ruht  eben- 
falls nicht  auf  der  ableitung.  noch  auf  dem  hindevocal.  Aybana  von 
Aybo,  {Eibe).  Addana  von  Addo.  Abekena  von  Abeke.  Bemmana 
von  Bemmo.  Benena  von  Beno,  Benno.  Bonona  (1355)  von  Bono. 
Boyona  von  Boye.  Erana,  Ilerana  von  Hero.  Fekana  (1355)  von  ? 
Gemmokena  (1355)  von  ? Habbena  \on  Ilabbe.  Ilangana  von  ? 
Harberna  von  Harber (t).  Hyddulana  von  Hidde  (?).  Hommana 
von  ? Kankena  von  Kanke.  Knapuna  (1315)  von  ? Lnbbana  von 
Lubbe.  Memmana  \on  Memmo.  Meyana\on  Meyo.  rawimia  (1306) 
von  Tatn(m)e.  Reinkena  von  Reinke.  Ommena  und  Ommona  von 
Oinme.  Onnena  (1306)  von  Onne.  Pybana  \on  Pybe.  Thyadana 
von  Tiado.  Uffana  (1359)  von  Uffe.  Ukena  von  Uko.  Uminekana 
von  Unmeke  {Ommeke).  Iddena  von  Idde.  Embokana  (1306)  von 
Embke,  Emke. 

Zuweilen  tritt  in  diesen  beiden  patronymicalformen  statt  des 
« auch  ein  m.  wie  z.  b.  Keensina  und  Keensna,  Aissana  und  Aissama, 
Enoma  von  Enno,  Ockoma  von  Ocko.  einmal  ist  mir  dieses  na  in 
einer  urkunde,  die  auch  sonst  viel  eigenthümliches  hat,  vor  dem 
namen  begegnet,  in  Hymba  na  Onkan  (1447,  Ehrentrauts  Iris.  arch. 
bd  2 s.  374).  was  für  ein  name  Widismona  im  Brokmer  brief  ist 
weifs  ich  nicht  zu  enträthseln. 

Eine  dritte  sonderbare  patronymicalform  ist  aleda,  eleda,  alda, 

20* 
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elda  (aide,  elde).  so  heifst  der  häuptling  zu  Jever  um  1400  bald 
Hajo  Harles,  bald  Harldes,  bald  Harlinge,  bald  Harlassen,  bald 
Harelda  und  Harrelda.  dahin  gehören  folgende  formen.  Alckaleda 
(1315)  voa  Alike,  Alke.  Dydalda  (H02)  \on  Dide.  Dodalda  (1402) 
von  Dodo.  Buykalda,  Boyckelde  (1402)  von  Boyke.  Ellekaleda 
(1315)  von  Elleke,  Ello.  Edaleda  (1315)  von  Edo.  Ilinckelde  (1441) 
von  Hmke.  Hozekalda  (1402)  von  Hoseke,  Husseke.  Humelde 
(1404)  voa  Huma.  Nannaleda  (1315)  vonAoMwe.  Onnekelda,  On- 
kelde  (1434)  von  Onneke.  Syammaleda  (1315)  von  Syammo, 
Wy7ukelde  von  Wymke.  dahin  gehören  auch  die  endmigen  eld  und 
eldes.  Durelt  von  Dure.  Duddelt  von  Dudo.  VredeÜ  von  Fredo. 
Dyvelt  (1408)  von  ? Ummeldes  (1418)  von  Ummo.  Hymbaldes 
(Humelt)  von  Hymba.  Eddelt  von  Edo.  Bewiell  (1408)  von  Benno. 
Foelkelt  von  Fulko,  hierher  gehören  auch  wohl  Memmekolt  (1428) 
von  Memmo.  derselbe  mann  heifst  in  einer  urkunde  von  1427 
Hajo  Memmeken.  Eybold  von  Eybe. 

Auch  ein  rda  findet  sich,  Ripperda  von  Rip. 

Eine  vieile  und  fünfte  form  ist  nts  imd  tis,  die  aber  ganz  ver- 
einzelt Vorkommen.  Ello  Nannanis  (1315)  von  Nanno.  Tsasso 
Fockanis  (1312)  yon  Focko.  Habbo  Bengalis  (1306)  von  ? Memba 
et  Thiard  Membati  (1306).  dies  soll  wohl  heissen  Memba  und  sein 
sohn  Thiard. 

Eine  sechste  sehr  gebräuchliche  form  ist  inga.  Bölkinga  von 
Boleke,  Bole.  Beninga  yon  Ben(n)o.  Blesingha  (Blexen)  yon  t Bul- 
tingha  von  Butte,  illi  qui  dicuntur  Didingha  (1312)  von  Dide.  fra- 
tres  dicti  Winbingi  (1312).  Hayco  dictus  Everedinga  (1345)  von 
Evert.  Manninga  von  (Maiie)  Manioke.  Geroldus  Geraldingha  (1212) 
von  Gerald  (Gerold).  Haringa  von  Haro.  Henkingga  von  Hetike 
(Heinke).  Hescelinga  (1290)  von  ? Hero  Heringhi  und  Heringe  und 
Heryngesseti  und  Heringes  von  Hero.  Hovyngga  von  Houwe.  Ikinga 
von  Iko.  Liubbingha,  Liobbingha,  Lubbinghe  von  Lübbe.  Mem- 
mingha  von  Memme.  Myahusingha  von  ? Poppinga  (Papinga?) 
von  Poppo.  Tsiassinga  (\2Ab)  von  Tsiasso.  Ra(Ro)dinga  (1359) 
von  Rade.  Wyddingha  (1447)  von  Wido.  Sunekinga  von  (Sune); 
Suneken  kommt  vor. 

In  einer  (oben  schon  angeführten  urkunde)  von  1447  findet 
sich  neben  Widdingha  auch  die  form  Wydeghans,  sowie  Ysenghans 
(==  Isinga) ; vielleicht  ein  hör-  oder  Schreibfehler,  in  einer  urkunde 
von  1348  findet  sich  Wynnagha  (statt  Wyninga?). 
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Dieses  inga  neben  der  abgeschwächten  und  schon  friih  sehr 
gebräuchlichen  endung  ing  hat  sich  noch  jetzt  in  Ostfriesland  er- 
halten. 

Nebenformen  scheinen  die  endungen  ding  und  hing  zu  sein, 
z.  b.  Ricoldingn  (1318)  und  Ricoldiggo  (1237)  von  Rickel;  Wiger- 
dingt  (1237)  von  Wigger,  allein  es  ist  nur  scheinbar  der  fall,  denn 
das  d gehört  nicht  zur  ableitung,  sondern  zum  namen  selbst,  denn 
der  name  Rickel  lautet  vollständig  Ricaldus  (findet  sich  1350)  und 
Wigger  ist  Wiggerd  = Wic-hart.  in  dem  neuen  namen  Nieberding 
gehört  es  aber  zur  ableitung.  die  form  king  ist  keine  für  sich  be- 
stehende ableitung,  sondern  das  k bezeichnet  nur  die  deminutivform, 
an  welche  das  patronymicum  ing  angehängt  ist,  z.  b.  Ghereking, 
Hippeking  (neben  Hipping),  Rabbeking. 

Die  siebente  patronymicalform  hat  als  Unterscheidungszeichen 
das  k und  giebt  sich  dadurch  als  deminutivum  kund,  sie  lautet  ka, 
ko,  ke,  km,  kes.  sie  wird  am  häufigsten  zur  hildung  von  eigen- 
(ruf)  namen  selbst  verwandt,  daher  im  voranstehenden  von  dieser 
form  selbst  wieder  patronymicalformen  gebildet  sind,  beispiele  die- 
ser art  zu  geben  ist  unnöthig,  da  sie  mit  den  hochdeutschen  formen 
nbereinstimmen. 

Achtens  scheint  auch  man,  nicht  wie  sonst  zur  bezeichnung 
eines  feudalen  dienstverhältnisses,  welches  der  Frise  nicht  kannte, 
sondern  der  abstammung  gebraucht  zu  sein,  wenigstens  in  einer 
urkunde  aus  dem  Jahre  1375  heisst  es  im  texte  fratres  dicti  Haghe- 
borghesman  imd  in  der  unterschritt  filii  Hayonis  Borghes.  so  kom- 
men vor  Dodekeman,  Aneman,  Beninghaman. 

Neuntens  je,  jes.  diese  form  ist  indess  bei  den  Frisen,  in 
mannsnamen  wenigstens,  nicht  häufig  in  gebrauch  gewesen:  desto 
häufiger  aber  bei  ihren  nachbam,  den  Sachsen;  daher  namen  auf 
je  und  je»  auf  den  geestdistricten  des  herzogthums  Oldenburg  sehr 
häufig  sind. 

Aufserdem  reicht  auch  schon  die  blofse  genetivendung  aus 
zur  palronjmicalbezeichnung,  z.  b.  Yye  (Sophie)  Tiarks,  Ede  Tonis. 

Demnach  kann  nun  das  patronymicum  von  Bolo  heifsen  latein. 
Eilmar  Bolonis  (1324),  oder  Boliko,  Boleke,  Bolken,  Bolekessen, 
Boling,  Boleking,  Bolkinga;  von  Dodo  Dodeko,  Doding,  Dodalda; 
von  Dure  (Diure)  Duersen,  Durmsone,  Dnrell  (Durch,  Dureides), 
Diuren,  Dyurkm;  von  Dido  Dydm  zone,  Dydalda,  Dy  des,  Dyddm; 
von  ImAöo  (Liubbe)  Liubbinga,  Lubbenzone,  LMana,  Lubben;  von 
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Sibet  Sibessm,  Siben,  Sibedes;  von  Poppu  Poppinga,  Poppeko,  Pop- 
ken,  Popzen.  alle  diese  namen  kommen  vor. 

METRONYMICA. 

Dafs  söhne  auch  nach  der  mutter  benannt  werden  ist  freilich 
selten,  kommt  aber  doch  vor.  so  heifst  es  in  einer  urkunde  von 
dem  jahre  1233  Frideriais,  filius  domine  Odilie,  und  in  derselben 
urkunde  Johannes,  filivs  domine  Gertrudis  und,  ohne  filius,  Johan- 
nes domine  Ide.  der  schwestersohn  Edo  Wiemkens  I.  heisst  Folk- 
wart  Yagesen  nach  seiner  mutter  Yage  (Jage,  Yaeghe).  ferner 
Meynke  Frucken  (=  Fruweken,  Fruwa)?  Tyeldessen  ?.  da  aber  im 
frisischen  manns-  und  frauennamen  oft  gleich  lauten,  wie  denn  z. 
1).  Moder,  Fruchte,  Elmerich,  Pibe  maseuhna  und  feminina  sind,  so 
hält  es  schwer  zu  bestimmen  ob  ein  nanie  ein  patronymicura  oder 
ein  metronymicum  ist,  w-enn  man  nicht  durch  einen  glücklichen 
Zufall  in  den  stand  ge.setzt  ist  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.  *)  ■ 

HYPOCORISTISCHE  FORMEN. 

Diese  formen  bestehen  bekanntlich  in  einer  Verkürzung  oder 
sonst  in  einer  Veränderung  der  ursprünglichen  namen.  in  den  ur- 
kunden die  mir  Vorlagen  bin  ich  auf  keine  fingerzeige  gestofseu, 
etwa  auf  ein  qui  et  dictus  oder  ähnliches;  was  ich  gefunden  habe, 
ist  theils  aus  dem  heutigen  gebrauche,  theils  aus  analogie  er- 
schlofsen. 

Die  aus  dem  lateinischen  entlehnten  namen  verlieren  gewöhn- 
lich die  erste  silbe,  z.  b.  Yye  für  Sophie,  so  wird  aus  Liborius  Bär 
Trnxä  T I n'es  (Borghes);  aus  Hilarius  Laries;  aus  Cornelius  Nelies,  Nellies; 

■ *)  beiläufig  will  ich  mittheileu  was  ich  in  der  ( handschrifllich  auf  der 

Oldenb.  bibl.  befindlichen)  beschreibung  des  Harlinger  landes  von  Areas  (ende 
des  17 n jabrh.)  gefunden  habe,  er  sagt  ‘ bei  der  namengebnng  ihrer  ersten 
kinder  bemerken  sie  mit  fleifs,  ob  der  platz,  den  sic  bewohnen,  von  des  man- 
nes  oder  von  der  frauen  seiten  herkommt,  kommt  der  platz  von  des  mannes 
Seite  her,  so  werden  die  kinder  nach  des  mannes  erben  benannt;  kommt  er 
aber  von  der  frauen  Seite  her,  so  haben  der  frauen  eitern  den  vorzag.  stirbt 
einer  der  ehelente  und  der  nachlebende  tbeil  heiratet  wieder  und  bekommt 
ein  kind,  so  wird  das  kind  nach  dem  abgestorbenen  ehegatten  benannt,  wel- 
ches aber  alles  zu  verstehen  von  den  taufnamen.  derjenige  sohn,  welcher 
den  väterlichen  platz  erbet,  behält  allein  das  gewöhnliche  mark , seine  brnder 
und  sebwestem  aber  müfsen  ihre  besondren  abzeichen,  entweder  einen  strich 
mehr  oder  weniger,  im  mark  fuhren.’ 
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aus  Vigelim  Gellies,  Gyllys,  Jellies;  aus  Antonius  Tönnies,  Tönjes; 
aus  Georg  Jürgen,  Jüm,  Jum  (das  ^ geht  vor  rocalen  häufig  inj 
über,  s.  Ehrentr.  fris.  arch.  bd  1 s.  218);  aus  Casper  {Gaspar)  Jas- 
per; aus  Christianus  Tsassen,  Tziasso,  Zasso,  Ziasso,  Sasze  {Sassen- 
zone). Christianm  wird  nämlich  ‘iip  dudelsch  Carsten  (Ehrenlraut 
hd  1 8.  336),  k geht  aber  nach  frisischer  weise  in  einen  Zischlaut 
über  (Ehrentr.  hd  2 s.  2 1 S) , und  das  r gleicht  sich  dem  folgenden 
buchstalien  an.  — der  name  Jories  ist  vielleicht  auf  Georgius,  so 
■wie  Aries  auf  Hilarius  zurückzuffihren. 

Was  die  deutschen  namen  anl)etri(Il,  so  ist  mit  Sicherheit  Ficko 
eine  abkürzung  von  Friderich.  darnach  sind  auch  wohl  die  formen 
Focko,  Hicko,  Uko,  Ocko  als  hypocoristische  formen  von  Folc-hart, 
Ililderich,  Ulrich  anzusehen,  näheres  über  diese  formen  bei  den 
einzelnen  namen. 


NAMENGRUPFEN. 

1.  mit  thiada:  goth.  thinda,  alth.  deot,  diol,  thiol,  inhd.  diet, 
altfris.  thiada,  altsächs.  det. 

Der  alid.  Name  Diote-rih,  Thiote-rlh,  Theotrkh,  mhd.  Dietrich, 
alts.  Betrieb,  lautet  di‘mnach  fris.  Thiade-rik.  so  findet  cs  sich  auch 
in  latinisierter  form  in  fnlhereii  urkunden  Thiadderiens  (1306),  The- 
adericus  (1375);  ohne  lateinische  endung  Thyadrik,  Thyedrik [1402). 
der  Wechsel  des  voc^ls  in  der  ersten  silbe  ist  nicht  auffallend,  da 
der  diphthong  ia  vielfache  Übergänge  bildet,  ein  beispiel  aus  den 
noch  jetzt  vorhandenen  reslen  der  frisischen  spräche  kann  als  h(*- 
lag  dienen,  das  seil  zum  binden  des  viehes  heisst  altfrisisch  tiader, 
wangerogisch  tjuder,  saterländisch  tjüder,  helgoländisch  tjidder, 
nordfrisich  tjüdder,  tjädder,  westfrisich  tyader,  tiader,  und  säch- 
sisch-frisisch tüdder.  — da  ;d)er  in  dem  namen  ein  de  steckt,  da.s 
gern  weglallt,  (vergl.  Frerk  aus  Frederik),  so  wird  aus  Thiaderik 
Thiarik  {Tyaryck  1420),  und  daraus  ist  die  noch  jetzt  gebräuch- 
liche namensform  Tiark  (wangerog.  Tjörk)  entstanden,  patrony- 
niica  Theaderkessone  (1375),  Thyadrtkes  (1402),  Tiarckesna(lZ59). 

Ein  zweiter  name  ist  Tiade-le'f  (ahd.  Diot-leip,  alls.  Det-lef): 
daraus  wieder  durch  abwerfung  des  de  Halle f,  Taedlef,  Half. 

Ein  dritter  name  Thiad-brandus  (1220),  später  verkürzt  in 
Tiabhem,  Tabbem  (wie  aus  Sibrant  Sibbem  geworden  ist). 

Ein  vierter  name  ist  Thiad-mar , schon  im  8n  und  9n  jahr- 
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hundert  (Pertz  2,  382.),  all».  Det-mer.  er  erscheint  auch  in  den 
formen  Tied-mer,  Tyeddemer,  Tidmer.  *)  auch  als  frauenname. 

Ein  fünfter  name  ist  Tiart  (wangerog.  Tjört).  ich  leite  ihn  ab 
von  Thiade-hart  (alts.  Det-hard).  diese  form  ist  mir  freilich  nicht 
beg^net,  wohl  aber  Thetardns  und  Tidardus.  darauf  ist  auch  wohl 
Tiader,  Tyader  zunickzuführen , denn  das  d oder  t fallt  manchmal 
im  auslaute  nach  consonanten  weg  (z.  b.  Folker=  Volcharl,  Ilit- 
der  = Hilden),  denn  ihn  von  her  {Diet-her)  abzuleiten  verbietet 
dafs  er  auch  frauenname  ist  (Tyadder,  Tyatder,  bei  J.  C.  Müller 
Tader  und  Tadder).  oder  ist  Tiart  = Thiaderadus  und  Tiader  (fern.) 
= Thiad-rada?  — das  patronymicum  ist  Tyartsen,  Tyerdessen, 
Tiardema;  in  dem  Ortsnamen  Tyardeshusen,  Tiartshnun  erscheint 
ebenfalls  der  name  Thyabbert  (—  Diot-beraht). 

Ist  nun  ferner  gewifs  dafs  im  ahd.  Theodo  eine  abkürzung 
von  Tkeoderich  ist,  so  eröffnet  sich  im  frisischen  eine  grofse  na- 
menreihe die  sich  an  Thiade-rik  anknüpfl.  Theodo  muss  frisisch 
Tiado,  Tiade  lauten,  und  dieses  findet  sich  häufig  genug,  so  findet 
sich  1350  ein  mönch  im  kloster  Ostringfelde,  dies  Tiado,  Tiaddo 
(der  Frise  verdoppelt  gern  die  consonanten)  ist  einestheiJs  einerlei 
mit  Tado,  Tade  (denn  das  harte  tj  weicht  später  gern  einem  blofsen  t), 
andemtheils  mit  Tido,  Tide  (ein  Thiet  findet  sich  1250).  so  ent- 
wickeln sich  nun,  wenn  man  die  patronymica  heranzieht,  folgende 
namen,  Tiadana,  Taden,  Tiad-sen,  Tiadinc,  Taddine,  Taddiken,  Tat- 
dike, Tadke  oder  Tiding,  Tideke,  Titken,  Tideman,  Timan,  Titsen. 
da  nun  ferner  die  frisischen  gebiete  nur  den  schmalen  streifen  am 
meer  einnehmen  und  deshalb  eine  häufige  berührung  aller  theile 
derselben  mit  den  sächsischen  nachbarländem  nicht  ausbleiben 
konnte,  so  war  es  natürlich  dafs  die  sächsische  Sprechweise  nicht 
ohne  einflufs  blieb,  die  denn  ja  auch  im  laufe  der  zeit  den  frisischen 
dialect  ganz  verdrängt  hat  bis  auf  wenige  reste.  so  hat  auch  der 
sächsische  name  Dierk  = Diedertch  vielfach  eingang  gefunden;  spe- 
ziell sehe  ich  noch  die  einwirkung  des  sächsischen  dialectes  in  der 
form  des  namens  Dide,  Didde,  der  in  urkunden  zuweilen  mit  Tide 
wechselt,  diese  sächsisch-frisische  form  dürfte  aber  der  hochdeut- 
schen hypocoristischen  form  des  namens  Dietrich  Dietz  entspre- 
chen. demnach  gehören  denn  auch  die  mit  d anlautenden  formen 

*)  90  in  einem  nnmensverzeichnisf , das  der  pastor  Job.  Cadovins  Müller 
(kein  geborner  Frise)  in  Stedesdorf  in  seinem  (bandschrifUich  in  Oldenburg 
vorhandenen)  inmnoriale  tingtuu  Früicae  (1691)  mittbeilt. 
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Dydinga,  Dides,  Didden  zu  dieser  gruppe  nebst  den  ableitungen  da- 
von. weil  nun  aber  in  Dide,  Tide  wieder  ein  de  am  eude  erscheint, 
so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich  dafs  auch  Thyi,  Thyessen  (der- 
selbe name  in  derselben  urkunde  auch  Theyssen  geschrieben ) dahin 
gehört. 

Frauennamen  mit  thiad  zusammengesetzt  sind  mir  in  den  ur- 
kunden nur  wenig  begegnet,  ausser  Tiader  noch  Thietsnüde  und 
Tyadtwe  {Tyeddewe,  Diodwe)  = Tiadwih;  als  hypocoristische  form 
Theda,  Tete,  Teile. 

Als  wahrscheinlich  hierzu  zu  rechnende  namen  fAhre  ich  noch 
an  Thet-bundm  (1248).  Tiald,  Tyelde  (iem.),  Tjabbel  {==  Thiad- 
bald?  annales  Xantenses  bei  Pertz  2).  Telffs  (=  Tiadelef?)  Thiam- 
mardus  (=  ?)  Tiammet  (=  ?) 

2.  mit  Hut.  frisisch  liod  (Hode,  Hude  plur.).  es  begegnen  uns 
folgende  Zusammensetzungen. 

Liude-rick  (1248).  Liudewardus  (1354).  mit  ausgefallenem  de 
Liuwert,  Lüerd,  Liier  {Lier).  auch  Liawart  ? davon  die  patronymica 
Liuwerdisna,  Uuwersna  (jetzt  Liierssen). 

Liude-bert.  ist  mir  in  dieser  vollen  form  nicht  begegnet;  schon 
früh  ist  es,  und  nicht  blofs  in  Frisland,  zusammengezogen  in  Hu- 
bert, Liubbert:  denn  ein  bischof  von  Mainz,  der  889  starb,  führte 
diesen  namen  (Pertz  2,  241.);  Lubber  (1407),  Lübbert  bei  J.  C. 
Müller.  Liud-mundus  (1141).  Liut-ger  (bischof  von  Münster  f 889.) 
Luttcher  bei  J.  C.  Müller.  Liudmar.  Luttmer  bei  J.  C.  Müller, 
daraus  ist  wohl  durch  angleichung  des  d mit  den  folgenden  buch- 
staben  Lummer  (Lumme  1542)  geworden.  Lita-brandus,  Lubbran- 
dus,  Uud-olf.  verkürzt  in  Ludelff.  Uuthold.  verkürzt  Luppeld. 
Lut-fridus  (1143).  Luder,  Liider,  Lileder  setzt  entweder  ein  Liud- 
her  voraus,  oder  Liud-harl,  worauf  auch  Lutet,  Lut  zu  führen  scheint, 
wenn  es  nicht,  wie  Folker,  Folkert  aus  Volktoart,  von  dem  schon 
angeführten  £iitde-ioart  herzuleiten  isL  oder  ist  Folkert  auch  = Vole- 
hart  ? eine  hypocoristische  form  von  einem  dieser  namen  ist  wohl 
der  so  ungemein  häufige  name  Lubbo,  Liobbo,  Liubbe.  patronymi- 
calformen  sind  Liubbinga,Liobbinga,  Lubbana,  Lilbben,  Lubbenzone. 

Als  frauennamen  flnde  ich  Lindert  und  bei  J.  C.  Müller  LvJb- 
bicke,  Lutcker,  Lumme,  Lumke,  Luteske. 

3.  mit  volc.  Folc-win  (häufig  Volquin  gesclirieben)  1371. 
Fole-mer.  Fofk-ol/j  Fofk-o/"  (1436),  Fok-of/"(  1306).  eine  abkür- 
zung  davon  ist  Fulff.  wenigstens  heilst  Folkof  Syberene  audi  Fulff 
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und  Folyff.  Folc-toart,  auch  geschrieben  Volquart  (1248)  und  Fol- 
lic-wart.  daraus  (oder  aus  Vok-hart,  ein  Folkartus  iindet  sich  Pertz 
2,  380)  Folkerl,  Folker,  so  heisst  FoWcwart  Jagesoen  auch  Folkert 
Jagesoen.  patronyinicalfbrmen  Folkertma,  Folkerdessen,  ein  Yol- 
brandus,  der  ums  Jahr  1237  begegnet,  ist  wohl  Volc-brandus,  wie 
Fol-rick  Volc-rik.  — für  hypocoristische  formen  halte  ich  Fulko, 
Fulke  (auch  fern.)  und  Focko,  Foke.  — was  ist  aber  Folkem  und 
Folkemet  ? 

4.  mit  wie.  frisisch  wich,  gen.  wiges.  hier  findet  sich  als  häufig- 
ster name,  der  auch  noch  jetzt  in  gebrauch  ist,  Weert,  Wiart,  auch 
noch  erhalten  im  Ortsnamen  Wiarden,  der  im  volksmunde  Weer~ 
den  gesprochen  wird,  der  name  wird  geschrieben  Wyerd,  Wyard 
und  Wygerd,  Wygard;  ist  also  gleich  Wic-hart.  dazu  gehört  auch 
Wigger  (1407),  Wikkerus  (1233);  bei  J.  C.  Müller  erscheint  auch 
dieser  name  als  Wiggerth  und  Weyert.  Wyehman,  Wic-boU, 
{Wic-bert),  Wibert  findet  sich  1237.  ist  Wibet  dasselbe?  Wieg- 
berth  bei  J.  C.  Müller.  Winand  — Wich-nant.  ( Wtc-lif).  Wyliff. 
lV»«nc,  IFilrnc  ist  wobl  = Wic-rich.  Wytselt,  Wydzel  = Wie 
und  ? ein  Wilsart  (Grimm  gr.  1,  279)  ist  mir  in  meinen  quellen 
nicht  begegnet.  Wymer  ist  wohl  Wic-mdr.  für  hypocoristische 
form  halte  ich  Wige  ( Wigge,  Wicke)  und  Wya,  Wyen.  ist  Wiebo 
(Hie6en,  Wibbessen)  auch  eine,  aus  IPfftert  verkürzt?  (vergl.  Wi- 
bet  und  das  patronymicum  IKtfrat-isna). 

5.  mit  hadu.  Ueddelef,  Hedlef,  Heddelf,  Hadlef,  verkürzt  in 
Heddo,  Uedde.  trauennsme  Hathewiche  (abbatissa  1141). 

6.  mit  sige.  Sigebodo,  praepositus  des  klosters  zu  Repsholt 
1226.  in  mehr  niederdeutscher  form  Segebodo.  mit  ausstofsung 
des  ge  (vergl.  der  analogie  halber  Wirich  aus  Wigerich-,  Slfrit  aus 
Sigefrit,  ein  name  den  ich  übrigens  als  frisischen  nicht  in  meinen 
quellen  gefunden  habe)  Sibot  (Zibot,  Sibed,  Sybut,  Sybt);  die  pa- 
tronymicalformen  sind  Sibetzen  (Sybetsen),  Sibessen,  Sibedes,  Sibe- 
tes  Zone  {Sybetessona) , Sybotis,  Siben.  unter  allen  diesen  formen 
wird  ein  bekannter  häuptling  dieser  gegenden  im  14  n Jahrhundert 
Lubbe  Siben  genannt,  noch  jetzt  ist  der  name  Siebs  vorhanden, 
eine  hypocoristische  form  scheint  mir  Sibo,  Sibbe,  Sybbe  {Sye)  und 
das  noch  jetzt  gebräuchliche  Sjibbe  (vergl.  altCris.  singa  und  sionga) , 
und  das  mehr  niederdeutsche  (vergL  Wedekint=  Wittekinl)  Sebo. 
patronymica  dieser  form  sind  Sibing,Sibuco  (1312),  Sybeko,  Sübeke, 
Syveke  und  die  noch  jetzt  vorhandenen  Sieveking  und  Siefken. 
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Sibrandl  {—  Sigebrant),  Sibem.  Sibolt  (=  Sigibalt) , Sibbelt,  Sibel 
(noch  jetzt  Siebeis).  Siric  (==  Sigerich),  z.  b.  Siricus  Bonona  1355. 

Sire,  auch  Cirke  geschrieben;  bei  J.  C.  Müller  Zyric.  patronymical- 
fonnen  Syrkessone,  Syrkes,  Cirksena  (eine  bekannte  häuptlingsfa- 
niilie  in  Ostfriesland,  domus  Syrici).  Sywert  {— Sige-xcart) ; da- 
hin gehört  auch  wohl  Sixiwart,  Syxncel.  denn  die  tochter  des  Dido 
Lilbben  (1392)  heifst  bald  Siwer,  bald  Syxiwer,  auch  Steer,  wenn 
letzteres  nicht  verschrieben  ist;  vergl.  das  schon  angefülu’te  singa 
und  sionga.  da  nun  aber  n ein  so  schwacher  buchstal)e  ist,  der 
sich  namentlich  zwischen  zwei  vocalen  nicht  leicht  halten  kann,  so 
liegt  es  nahe  die  formen  Syurd,  Sjurd  (und  entweder  mit  abwer- 
fung  des  d Syuwer  oder  ausslofsung  oder  assimilicrung  des  r 
SjxU  {Suxceth,  bei  J.  C.  Müller  Zinht,  noch  jetzt  gelträuchlich ) als 
Verkürzung  von  Sixmart  anzuselien.  Sibert  {—  Sigibert).  daraus 
hat  sich  die  hypocoristische  form  Sidde  gebildt-t,  entsprechend  dem 
ahd.  Sizo,  alts.  Sitto:  Grimm  gr.  3,  092.  ähnlich  Fridde  bei  J.  C. 
.Müller  = f ritte.  Ilidde,  1313.  (Ehrenir.  1,  1 1 1)  == //itte.  Addo 
= Atto?  patronymicalformen  sind  Sydyko,  Zyddyke,  Sytsen,  Zitze, 
Sidden.  mehr  niederdeutsch  Sede  ( Czede ) , Sedeking.  Syard 
{Ciardxis)  und  mit  ausslofsung  des  r Siade,  Ziade  (bei  J.  C.  Müller) 
ist  wohl  = Sigi-hart.  Sileff,  Slelf  = Sigi-leip.  — Segewaiit,  Sege- 
banl,  mehr  niederd.  ist  der  zweite  iheil  verderbt? 

7.  mit  bilde,  in  einer  urkunde  des  jahres  1355  finden  sich 
gleich  drei  namen  mit  bilde  znsammefigesetzt.  flilderdiis  de  Lau- 
rensxoerven,  Dilmerdns  et  Jlilricvs  Bemmana.  der  erste  name  wird 
in  derselben  urkunde  auch  Ilillernrdus  geschrieben,  im  Hanter  mess- 
buch  heifst  er  Hilderardus , in  einer  urkunde  des  Bremer  archivs 
Hildericus.  aufserdem  tindet  sich  in  einer  urkunde  des  jahres  1340  * 

llilderadus.  ist  das  ein  und  derselbe  name  ? ist  der  letztere  allein 
richtig?  (vergl.  vita  Ludgeri  l'ertz  2,  415  Ilildirad  diaconxts  et 
monachus).  oder  sind  es  zwei  namen,  und  ist  der  eine  Hilde-hart? 
ist  das  letztere  der  fall,  dann  erklären  sich  die  namen  llildert,  Hil- 
der,  liniert  mit  den  |)atronymicalformen  Ilillern,  Ilillems.  Ilyl- 
dertjek,  Ililricus,  Hillerk.  Uilmer  (=  Ililde-mdr).  IIilde-wardxi.s, 
erzbischof  zu  bremen  1306;  Hilwert.  für  hypocoristische  formen 
halte  ich  Hicko  (Flicken),  Hidde  (Hiddulana)  und  Hille  (Hilling, 
Hilcken). 

Frauennamen,  die  sonst  so  zahlreich  mit  Hilde  zusammenge- 
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8<^tzt  sind,  sind  mir  sehr  wenig  begegnet.  Hülert  (auch  Hület,  Eh- 
rentr.  fris.  arch.  bd  1 s.  135  und  139).  Hillist? 

8.  mit  ger.  Ger-bert.  Ger-brant,  Garbrandt.  Gerlac  (1290), 
Garlech , Garlich.  Gerkff,  Garleff  und  mit  umgesetztem  r Gralef, 
Gralf.  Gerhard,  Gerd,  patron.  Gereking,  Gerken,  Gherd-el-mann 
{Gerriet,  Garrel).  Germer,  Garnier.  Ger-fril.  Ger-ward  {Gerber). 
Ger-old,  Gerelt,  Gerel.  Ger-nandus.  Ger-ungus.  ferner  mit  giso 
(goth.  gais)  Giso,  (Ghysze),  Ghiseke  {Gieske,  Gieschen).  — frauenna- 
men  Ger-tmdis,  Ger-burgis,  Ghysla.  — gehört  hierher  der  noch 
jetzt  so  gebräuchliche  name  Gees-ke  {Gesche)  ? 

9.  mit  heim.  Helmerlch,  Helmerk,  Elmerik,  Eimerk. 

10.  mit  gunt.  Gundebald  (bei  J.  C.  Müller),  daraus  Gummel? 
{Gummelensen). 

11.  mit  eg,  egin,  egil  (goth.  agis,  ahd.  aki,  eki,  akiso,  egiso) 
frisisch  eg,  ig.  Eggerich,  Eggerk  oder  Iggerick,  Eggo,  Egge,  pa- 
tronymica  Egghessen,  Eghes  zone,  Eggesses.  Igg-winus.  Eggert 
(==  Ekke-hart),  echt  frisisch  Edzard  (auch  Edezard,  Idzerd  ge- 
schrieben). hierher  gehört  auch  wohl  Ike  (Iking,  Ikinga,  Ikensen, 
Icksen)  und  mit  frisischer  Umwandlung  des  k in  einen  Zischlaut 
Edzeke,  Edzenn,  Idziko,  Idtske,  Idschen.  vergl.  das  adject.  etzen 
(eichen,  quemus)  etszen  = eken.  Richthofen  s.  v.  freilich  wird  in 
einer  urkunde  (Ehrentr.  1,  135)  ein  Iko  Onken  auch  Iniko  genannt, 
allein  nur  an  einer  stelle,  und  sonst  heifst  auch  dieser  mann  stets 
Ike;  weshalb  wohl  Iniko  ein  versehen  des  Schreibers  ist  Ec-bert 
(Eg-berl),  Ebben.  Eilen  (=Egilhard),  Ayelt,  Ayldo.  Eilmar 
(=  Egilmar).  Eibolt.  Aynnert  (=Eginhard),  Aynt.  — frauennamen 
Eggest,  Ighe  (vergl.  Ikkia,  vita  Willeh.  Pertz  2,  387). 

12.  mit  aljan,  eilen,  frisisch  mufs  es  heifsen  eile,  Ule.  EUo 
(1315),  Elle,  patron.  Elloko  (Ylleke,  Illekessone),  Ekke,  Elke,  El- 
leken,  Ellessen,  Ellekaleda.  Ell-ger.  Eier  (wohl  = Ellen-hart, 
Ellert). 

13.  mit  magan,  mein.  Mein-wart,  Menwart.  Meinhart,  Me- 
nert.  Menet,  Meent,  Minnert,  Mieniet;  hypocoristisch  Meno,  Menno 
(Meine,  Meineke,  Menke).  Mein-bert  und  Meinbem,  Membem.  von 
einem  dieser  namen  wohl  die  hypocoristische  form  Memba,  Membe 
(1306),  imd  mit  angleichung  des  b Memmo  (1355),  Memme.  — pa- 
tronymica  sind  Menewatzen  (wohl  geschrieben  nach  der  aussprache) 

Menwardsen,  Menssoen,  Menzen  (Minssen,  noch  jetzt  sehr  ge- 
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bräuchlich),  Metneke,  Meemken,  Memmana,  Memmenna,  Memmes- 
sen,  Memmekolt,  Memmingka. 

14.  mit  natid.  Nanno,  Name  und  Nonm  (weil  a vor  m und 
n gern  in  o übergeht,  Grimm  gr.  1^,  406.  None),  patronym.  Nan- 
nanis,  Nannaleda,  Nanneke,  Nanke,  Nonke,  Nonken,  Nonen. 

15.  mit  her  (goth.  hari,  altfris.  hiri,  here,  ahd.  hari,  herf). 
Hero,  Her,  Heero  und  Hare.  patronym.  Herana  {Heeren),  Heriko, 
Henrike,  Hereke,  Hariko  (Harken),  Harringa,  Häring,  Hering,  He- 
rynghesaen,  Heringes,  Hergen.  Harbert  (=  Haribert),  Harber,  pa- 
tronym. Harbema,  Harberdessone  (Harbers). 

16.  mit  rajm,  rem.  Reinwardus,  Renwerd,  Rembert,  Rember, 
Remmer.  Reinoldus,  Rennoll.  Renert,  Rennet,  Rinnard,  Rienit. 
Reiner.  Reimar.  Remet,  Rhemeth,  Remt  (Remts)  ist  wahrecheinlicb 
gleich  Rennet,  Rent.  Renbot.  Renlef  (auch  Rijnlef).  frauennamen 
Reingerd  (9S3),  Reinold  (1396.  dieselbe  urkundlich  auch  Rinnelt 
genannt),  dazu  das  jetzt  gebräuchliche  Rmste?  (bildung  des  femi- 
uina  auf  st.  vergl.  Hillist,  Jarst,  Rixte,  Eggest,  Allust,  Alste,  Hinste, 
Lurte,  Menste).  — patronym.  Reinke  (urkundlich  gleich  Reinold), 
Reneking,  Renken,  Reirikena,  Rener disna,  Reining,  Reintken,  Renk- 
el-mann. 

17.  mit  fride  (frisisch  fretho,  (rede,  ferd).  Frethe-bodus.  Fre- 
the-bemus.  Frenier  (==  Fride-mär).  Fredewolt.  abgekürzt  Fredo 
(Fridde  bei  J.  C.  Müller  = FnteoPj. 

18.  mit  rat.  Rad-olfus.  Ral-bodo  ist  mir  in  meinen  quellen 
nicht  begegnet,  aufser  dem  bekannten  Ratbod  habe  ich  bei  Pertz 
annal.  Xant.  2,  220  einen  Rabbodo  (palatinus  comes)  gefunden; 
eine  abkürzung  ist  wahrscheinlich  Rabbo,  Rabbe  mit  dem  palrony- 
micum  Rabbeking,  formen  die  mir  aufgestofsen  sind.  Rad-dag. 
gehören  hierher  die  namen  Rammeth,  Rambt  (oder  = Ram-bert? 
dies  wahrscheinlicher)  und  das  fern.  Rammot? 

19.  mit  rieh  (frisisch  rike,  rik).  Ricmar.  Riemer.  Rietcard. 
Riebem.  Ryeolphus  (Ryeklof,  Riekelf,  Ricket).  Rycaldus  (=  Rie- 
bald?  und  Wytselt  — Wie-balt?).  ein  Ritsart,  Ritsehart  ist  mir 
wohl  zufällig  in  meinen  quellen  nicht  begegnet  = Ric-hart.  einen 
Ritscher  (als  bürger  von  Hamburg  1500)  habe  ich  indess  gefunden. 

— abgekürzt  Ryck,  Rycke.  patronym.  Ricoldinga,  Rykena,  Rieken. 

— frauenname  Rikece,  auch  Rixedis  genannt,  in  der  zweiten  hälfte 
des  13n  jahrh.  (Ehrentr.  2,  279.  284).  daraus  wohl  das  jetzt  ge- 
bräuchliche Rixte. 
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20.  mit  arffll  (frisisch  etAel).  für  frisische  namen  zusammen- 
zustellen  mH  uodal,  das  frisisch  auch  ethel,  othel,  edel  lautet.  Adal- 
dag  (erzbischof  zu  Bremen  im  lOn  jahrh.),  A-lardus  (Adal-hart). 
Alert.  Alricus  (Alerk).  .ilbero.  Aleff,  Alff  (—  Adalulf  ?).  als  hypor 
corislischc  form  nehme  ich  mit  Grimm  gr.  3,  693  Addo,  Aete  mit 
den  patronymicalformen  Addana,  Addisna,  Addeke,  Adeke,  Adden 
an;  zugleich  aber  auch  Acko,  Acke  {Acken,  Ackkessone  — Axenl. 
£de/wer  (urkundlich  auch  Edemer),  Eimer.  Ülricus,  {Ulerk,  Ulk], 
Olric  {Jolric).  Verkürzungen  Uko  (Ukens,  Ukena,  Uken),  Ocko, 
Okke  (OA'pifl)  = Edo,  Ede  (ziisammenges.  Eddelbrandvs,  Ede- 
bolt)  und  Edde.  patronyiu.  Edaleda,  Eddelt,  Ediken , Edinges.  in 
Ortsnamen  Eddanburstall , Eddeshorne  (jetzt  Etzhorn);  und  Ide 
{Ede  und  Ide  wechselt  bei  denselben  namen),  Idde.  Otte,  {Ot~ 
viundns  1220).  — frauennamen  .Allieit  {Allicke,  .ihlcke),  Alget  (auch 
Al-ghelt  geschrieben),  Ahnet  {Alml),  Ocka,  Edel,  Eddel,  Iddel. 

21.  mit  thiernamen.  Bern-wic,  Benno  {Beneken,  Benneken). 
Ulfardus  {Wnlfei'des),  Ulfert,  hypocor.  Uffo  (Uffana).  Wnlbern 
{Wnlhering).  Rhlef  (Rudolf],  Rulves,  Rotholjf.  Ric-olf.  Rinnolf, 
Markelw  (=  Marknlf).  ein  Eberhard  ist  inir  nicht  begegnet;  für 
hy]iocoristische  form  halte  ich  Ebbo  (Ebbeken)  und  Eppe,  und  lebbe 
(fein.),  da  der  Frise  gern  ein  i vor  e (und  o)  vorschlägt;  vergl.  elren 
und  ielren,  iclkers  und  elkers,  Hichth.  s.  v. 

22.  einzelm'  namen.  Nyltert  (=  Nit-hart).  Tammo  (Grimm 
gr.  3.  a.a.o)  = Thanc-mar,  das  auch  wohl  in  der  form  Thant-mar 
erscheint;  daraus  wohl  die  Verkürzung  Tancte,  Tante  (Tonte;  vci^l. 
wegen  des  Wechsels  von  a und  o,  lant  und  lont;  Wolter,  Wolde- 
ric  = Waller;  Fronko  = Franke;  Boldewin).  Irp  (ags.  eorp,  alln. 
iarpr).  ist  Undo,  Dodo  eine  abkürzung,  wie  Grimm  zweifelnd  mit- 
theilt, von  Ludolf,  so  wäre  auch  der  ziemlich  häulige  name  Dodo 
(Dode  als  fein.),  Dodeko,  Doding,  Dodalda,  Dude,  Dudden  er- 
klärt. 

Im  vorstehenden  habe  ich  versucht  einige  frisische  namen  zu 
erklären  und  auf  ahd.  namen  zurückzufflhren;  ob  mit  glflck,  mufs 
ich  dahin  gestellt  sein  lafsen.  viele  namen  aber  die  ich  hier  nicht 
angeführt  habe  sehen  mich  so  fremdartig  an  dafs  ich  nur  bei  eini- 
gen eine  ungefähre  mutmafsung  habe,  zum  schlufs  setze  ich  einige 
derselben  her.  — Boyke  (=  Bukko?  hypocoristische  form  Bure- 
hart), Oyke,  Eyke,  Pibe,  Pek  (Pecke),  Fryesemer  (auch  Frygsemar 
geschrieben;  von  fres,  ahd.  freisa?),  Hajo,  Haye,  Hoio  (ein  über- 
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aus  häufiger  name,  im  volksmunde  Hui  gesprochen),  Ine,  Ineke 
(ebenfalls  noch  jetzt  sehr  häufig),  Imel  u.  a.,  namentlich  aber  frauen- 
namen,  Binlef,  {Benlup,  Bynnelep),  Heep  (Heb),  Jage,  Honda 
(Hauke),  Hise  (Hisse,  Hysse),  Jarst,  Hirne,  (Hieme),  Bruichte 
(Bruchte)  und  andere. 

OLDENBURG,  december  24.  1854.  A.  LÜBBEN. 


ZWEI  MEISTERLIEDER. 

I. 

Ehrnboten 

♦Vk.  i-r>— 

Hort  wunder  wafs  Ich  hab  in  kurz  erfaren 
Zw  Nachts  fach  Ich  auif  einem  Bockh. 

Ein  vnhulden  Aufs  faren 
Ich  hört  fie  einen  Segen  Lang 

Aufs  einem  Brielf  Her  Lefsen q 

Troiam  die  Statt  fach  Ich  ein  inaller  malen. 

Auch  fach  Ich  in  der  krötten  Mull 
Ein  Müllner  Koren  Mallen 

Nach  denn  (denn  undeutlich)  fach  Ich  in  Franckhenland 

Zeitige  weinber  lefsen q 

Ein  fischerr  vifchet  in  eim  Bach 

ein  beckhin  fprach  zum  Beckhen  Fach 

Du  haft  Bollen  vnnd  Rockhen 

Ich  fach  ein  Bauren  fchöne  gerRen  fchneiden 

Ein  Mader  het  ein  Senfsen  krum 

Die  het  ein  Bote  fchneiden. 

Ich  fach  drey  hubfche  Bauren  Maid 
Spinen  An  einem  Rockhen q 

2 

Ein  Radfchmit  fach  ich  kunftlich  Arbeit  gifsen 
Zw  Abenl  ging  Ich  in  dz  Bet 
Der  Bader  det  aull‘  gifsen 


Ihn  den  Spiegel  Ton 
jr,  ly.  Ei“  Ejui^ 
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der  fcherer  war  dnmckhen  vnd  vol 

fchnit  mich  als  er  folt  fcheren  . . . . q 

Ein  gollfchmid  het  ein  kunftlicli  Bild  gegr^iben 

Ein  Ziegeiner  het  einem  weih 

Etwas  haimlich  eingraben 

eines  mals  ich  bei  eim  wirte  zert 

Der  det  mir  duckifch  fcheren (j 

Darnach  Pracht  ein  Reytender  Bot 

vom  Keifser  gar  ein  ftreng  gepot 

Die  weiber  folten  fpinnen 

Ein  furman  fchlug  mir  ein  drey  fenster  fcheiben 

Darfuer  Bracht  er  von  Reichen  hal 

mir  ein  gute  falz  fcheiben 

auch  sach  ich  Ein  Driackels  Man 

Efsen  drey  Bazet  Spinen q 

3 

Bey  (^blenz  dranckh  Ich  aufs  dem  faur  prunen 
Vor  Etlich  Jaren  Sind  zv  Bray 
Vill  heufser  Abgebrunen 
man  fagt  Bei  dem  duren  Babell 
Sind  vill  tracben  vnnd  fchlangen  . . . . q 

Der  Keifser  kompt  mit  grofsem  hör  gezogen 
auch  fach  Ich  zwöllT  fchnehweifser  Rofs 
Sein  Triumph  wagen  zogen 
Ein  Buckfchen  mafter  fchos  gar  wol 
aufs  Karthaunen  vnnd  fchlangen  . ...  q 

Ich  hab  gefehen  auch  noch  Mehr 
Zw  Venedig  dz  hoche  Mör 
mit  Starckhen  wellen  wogen 
DaraulT  die  fcliüT  auch  faren  nach  den  winden 
Ey  fchneller  wan  die  flitfcher  Pfeil 
Vnd  on  dem  jeid  die  winden 
wer  vil  hören  vnd  Sehen  will 
.Mufs  Etwafs  daraulT  wagen 
Ano  Salut  1 5^ 
am  17  tag  Jully 

Mirnberger  meittergesänge,  vu.  Germ.  Jul.  22  in  der  Berkner  künig- 
Heben  UbHothek. 
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II. 

Inn  des  Römers  gsang  wey  (I.  weys) 

Ein  s^hulkunst 

1 

Welcher  maifterlich  fingen  wil  der  felb  Iiab  acht 

das  von  im  all  latein  ii^ongr^ua  wert  praclit 

Es  fey  ein  wort  oder  ein  aigen  nanien : . . . 

Auch  hab  er  acht  das  er  kein  plofen  reimen  pring 

oder  kein  fchilleretten  reimen  auch  nit  fing 

Einer  Eguiuoca  fol  er  fich  fchamen  . ^ 

Vnd  ein  halbe  ftet  auch  nit  wol 

Vnd  ein  differenU  die  fol  er  aus  fcheiden 

Vnd  plinde  mainung  gar  nit  sol 

Vnd  plinde  wort  die  felben  fol  er  meiden 

las  keins  aus  deinem  munde  gan 

kein  Inenden  rennen  las  er  ein  reiffen  yii. 

kein  fchnurenden  fol  er  nit  han 

Vnd  gantzer  wort  der  fol  er  fich  thun  lb‘iffen 

das  ifi  ein  fcliand  kurtz  vnd  auch  laii“; 

flutz  duc  er  fich  inaffeu 
Er  vorgreylT  sich  nit  im  gefang 
falfchem  anhang 

geh  iedem  than  fein  Rechten  klang 

pleyb  aulT  der  Rechten  ftraffen: 

2 

Pringt  Er  lattein  die  nit  in  congrua  ift  ftan 
Es  fey  gleich  ein  wort  oder  mer  die  er  ill  han 
für  iede  filb  thut  man  ein  filben  mercken : . . 

Vnd  für  ein  jjlofen  Reimen  vier  filben  will 

Vnd  für  ein  Eiiuiuoca  auch  vier  filben  ist. 

für  ein  halbe  zwen  filben  ift  kunft  flercken : . 2^ 

Ein  fchilleretten  reimen  fol 

man  mit  zweien  fylbeu  ftraffen  am  fingen 

Ein  differentz  mit  zweien  wol 

zw  ftraffen  ift  wer  die  felben  ift  pringen 

plinde  mainung  zwen  filben  hat 

zw  ftrair  welcher  ein  plindes  wort  ift  fueren. 

Z.  F.  D.  A.  X.  21 
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Ein  filben  im  das  für  ab  gat 
itt,  I^reride  Reime^^  man  die  thut  fpuren 
fchreybt  man  dar  für  ein  filben  dar 
für  fchnurend  Reimen  Eben 
Ein  halben  filben  nemet  war 
Ein  wort  das  gar 
driflbig  (so)  ifl  vnd  in  ein  febar 
zwingt  mues  ein  filben  geben ^ 


3 


Ein  halben  Sylben  nemet  man  für  ein  halb  wort 
lind  vnd  auch  herl  ein  fylben  hat  an  allem  ort 
für  iedc  fylb  ein  fylb  zw  kurtz  vnd  lange:  . . 

yn.  Welcher  ein  llutz  dut  der  felbig  ein  fylben  hat 
Vergreini  er  fich  hin  für  oder  hintter  fich  gat 
für  iede  fylb  ein  fylb  in  dem  gefange;  . . . 

zweu  klingent  reimen  die  da  N 
In  Ent  des  Reimens  von  Nattur  begeren 
Vnd  nit  pracht  werden  zuuerflen 
verfingt  ein  Sylben  halb  thue  ich  ercleren 
So  doch  der  ein  begert  das  e 
fo  follen  Sy  im  werden  nach  gelaffen 
Vnd  wo  ein  paufe  anderft  Ite 
dan  wie  der  thon  ift  gepracht  anIT  die  flraffen 
Ein  fylben  man  im  fchreybet  an 
Vbel  Itel  Heimen  zwingen 
0 got  Im  aller  höchsten  thran 
Ihue  vns  nit  lan 

Vnd  gib  vns  dein  wort  zuuerflan 

das  wir  zw  lob  dir  fingen: 


Nürnberger  tneitlergeeänge 
Gemi.fol.  23  nr  24S. 


in  der  Berliner  königlichen  bibliothek  tnt. 

WILHELM  GRIMM. 


ZU  CÄDMON. 

Zweierlei  lehrt  ein  zusammenhängendes  lesen  des  Cädmon 
schon  das  erstemal,  nämlich  über  den  verschiedenen  werlh  seiner 
theile  dafs  der  alle  dichter  von  dem  die  unterläge  des  ersten  alt- 
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testamentKchpn  theils  hernilnt  <;in  sclir  Ijegabter  geist  war,  so  wie 
auch  sein  etwas  breiter  scbreibemler  Überarbeiter  wenigstens  in  der 
entwickelung  der  Charaktere,  wie  in  der  aulfafsung  des  satans  und 
der  vcrsuchungsgeschichte,  diditerisclie  krallt  beurkundet,  während 
der  verfafser  des  zweiten  neuteslainentliclien  theils  nachläfsig  in  der 
rythinischen  form  und  arm  in  der  ausstattung  seiner  an  sich  poeti- 
schen Stoffe  ist.  das  zweite  eben  so  ofleni)are  ist  dal's  der  text,  dem 
die  Vergleichung  nicht  einmal  einer  zweiten  bandschrift  zu  hilfc 
kommt,  viel  verhörtes  beim  dictieren  und  versehenes  beim  abschrei- 
ben an  sich  trägt  und  sich  die  conjectur  um  so  mehr  gefollen  lafsen 
mufs  als  die  einzige  handschrift  ei-st  aus  dem  zehnten  Jahrhundert 
ist,  und  wenigstens  im  ersten  theil  was  matt  und  schief  ist  nicht 
den  dichtem  sondern  den  Schreibern  zur  last  zu  legen  durch  die 
obige  betrachtung  sich  rechtfertigt,  viel  ist  auch  schon  hergestellt; 
ich  füge  neue  befsemngen  und  retlungen  durch  erklärung  hinzu, 
indem  ich  der  früheren  nur  gedenke  wo  sie  schienen  verteidigt 
oder  bezweifelt  werden  zu  müfsen.  erneute  kritische  bearbeitung 
wird  erleichtert  durch  Boutenveks  schälzenswerthes  glossar,  wenn 
auch  manches  darin  gestrichen  werden  mufs;  es  möge  auch  anderen  /y' 
dienen  mich  wo  ich  irren  sollte  zu  berichtigen  im  sinne  des  gan- 
zen. fehlerhafte  quantitätsbezeicbnungen  der  ausgaben  bemerke  ich 
nur  da  w’o  sie  den  sinn  einer  stelle  bedrohen. 

Anstofs  erregt  schon  v.  12  (2,  2)  das  and  nach  hdfdon  gledm 
and  dredni  and  heora  ordfniman  engla  prealas,  'die  scharen  der 
engel  hatten  freude  und  Jubel  und  ihren  herreiV  da  doch  die  gefolg- 
schaft  ihre  freude  hat  um  ihren  herren,  pegnas  ymb  peodm  II,  663, 
loßanga  vord  scedon  ymb  Itofne  II,  155.  gleichwohl  ist  von  einer 
änderung  des  and  in  ymb  abzusteben,  da  der  j)räpositionelle  ge- 
brauch des  and,  der  im  gothischen  ausscliliefslich  berscht,  für  das 
angels.  zuerst  von  Grimm  zu  Andr.  1597  erkannt  ist.  ich  finde  nur 
dafs  sich  hier  die  auch  A.  1597  passende  bedeutung  angesichts,  vor, 
aufdrängt,  kraft  der  stellen  for  dryhtne  iu  dreanias  häfdon  II,  44. 
par  väs  sang  und  sve'g  . . . fort  Ilealfdenes  hildevisan  B.  2118, 
vergl.  A.  722.  als  präp.  zeigt  sich  and  bei  C.  auch  noch  3571 
und  2112. 

73  (5,  17).  ne  porfton  hlAde  hlihhan,  die  besiegten  feinde, 

‘sie  brauchten  nicht  laut  zu  lachen,’  ist  schwerlich  richtig;  die  epische 
formel  ist  ne  porfton  hdpe  hlihhan,  ‘sie  brauchten  sich  der  beute 
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nicht  zu  rflhmen’.  so  im  Alhelstansl.  39  f.  44  f.  47 — 50.  so  sagte 
auch  Cädmon  hlikende  hApe  2060. 

101  (7,  5).  on  vrddra  gield,  ‘zum  grsatz  der  bösen’,  wie  der 
zum  crsatz  für  Abel  gegebene  Seih  weiterhin  gyld  Abeies  heilst  1 100; 
eine  in  den  lexicis  mangelnde  bedeutung.  die  Vorstellung  dafs  die 
mcnschcn  zum  ersatz  der  gefallenen  engel  geschaffen  seien , welche 
durch  Gregor  auch  zu  Beda  und  Älfric  hom.  1,  12.  214.  312  kam, 
ist  hier  auf  die  ganze  sichtbare  Schöpfung  ausgedehnt. 

135  (9,  1).  pd  seo  tid  gevdt  ofer  Uber  sceacan  middangeareies 
wäre  ‘da  wendete  sich  die  zeit  zu  wandeln  über  das  vieh  der  weit’. 
Uber  ist  nichts  anderes  als  erstlich  vieh  (inrdeutschen),  sodann  opfer- 
thier,  oj)fer  2884,  welche  bedeutung  bei  C.  die  berschende  ist,  auch 
3344,  drittens  geld,  nur  II,  557  Judas,  se  pe  cer  on  Ufre  torhtne 
gesalde  drihten  hcelend,  d.  h.  ‘für  geld  verrieth’,  gemäfs  dem  paral- 
lelen OH  seolfres  sine  bebdhie  580.  durch  die  letzte  bisher  überse- 
hene bedeutung  ergiebl  sich  eine  reihe  die  geradeso  auch  fSoh 
durchläuft,  bei  dem  nur  umgekehrt  der  sinn  von  opfer  selten  ist, 
sicher  in  bcedenfeoh  (heidnisches  opfer)  c.  Ex.  245,  31.  — Ettmül- 
1er  im  lex.  s.  524  giebt  diese  Stelle  Cädmons  ‘super  fructum  terrae’, 
aber  auch  die  erweiterung  der  bedeutung  vieh  zu  geschöpf  würde 
wohl  schwer  zu  rechtfertigen  sein,  lieber  lese  ich  ofer  Umber  scea- 
can  middangeardes;  nicht  nur  der  himmel  heifst  ein  gezimmer  146, 
sondern  auch  die  erde,  vergl.  pat  ic  of  lyfte  landa  geUmbru  geseon 
meahte  cod.  Ex.  131,  16.  — 150.  fold  1.  folde. 

177  (11, 19).  dleodode  nicht  laceravit,  sondern,  wie  Bout.  hat, 
amputavit,  ‘er  gliederte  das  kunstwerk  ab  von  Adams  leibe’,  es  ist 
ableitung  von  Up  (glied)  wie  loUp^n  zergliedern,  pd  tolipode  se 
engel  pät  cild  A.  hom.  2,  272.  toleopod  c.  Ex.  373,  16.  — im  fol- 
genden V.  178  ist  restefdst  kein  compositum,  sondern  reste  als  dativ 
zu  trennen,  wie  bendum  fast  A.  184,  vHum  f.  3069,  llrum  f.  3830, 
legerbedde  fäst  B.  2008. 

1 82.  of  lice  dthedh  liodende  bdn.  das  liodende  kann  man  nicht 
mit  Boul.  lex.  s.  201  creator  übersetzen  und  zum  suliject  nehmen, 
noch  zu  ändern  sich  entschliefsen  in  lendenbdn  (Lyc),  liopende  bdn 
(Thorpe),  welches  letztere ‘gegliedert’  heifsen  soll;  vielmehr  ist  lio- 
dan  für  leodan  auch  hier  wie  986.  1547  wachsen;  crescens  os  ist 
so  vi(‘l  als  vivum  os. 

183.  ver  unvtmdod,  honiine  illaeso,  stellt  ein  ags.  beispiel  nicht 
zum  gothischen  acc.  abs.  gramm.  4,  900,  sondern  zu  der  im  mhd. 
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seltenen  art  wie  nngezalt,  nngetreten,  ungesehen  — nicht  gesehen 
habend  4,  907,  welche  erst  im  nhd.  (4,  909 — 911)  allgemeiner  in 
gebrauch  und  ansehn  kommt,  und  sich  in  vielen  lallen  nominativisch 
falsen  läfst,  wenn  man  nur  das  part.  im  sinne  eines  part;  praet.  act. 
nimmt,  so  auch  hier,  ‘er  zog  aus  dem  leibe  den  wachsenden  kno- 
chen,  den  mann  unverwundet’,  fiij  rgavfiaTiaag. 

204  (13,  18).  feorhedceno  cynn,  pd  pe  flöd  vecced.  wach  und 
lebendig  genug  sind  die  fische  im  wafser,  niemand  kann  sagen  dafs 
sie  von  der  flut  geweckt  würden;  der  sinn  mufs  sein  ‘die  lebenhe- 
gabten  geschlechter,  welche  die  flut  wecken’,  d.  h.  im  schwimmen 
erregen,  wie  in  dem  parallelen  pd  pe  land  tredad.  so  heifst  es  bei 
Cädmon  feuer  wecken,  den  laut  der  harfe  wecken,  und  im  cod.  Ex. 
der  wind  weckt  die  see  336,  24.  gleichwohl  ist  nicht  veccad  zu  le- 
sen nüthig;  ich  erweise  zu  2177  dafs  auch  in  andern  abhängigen 
Sätzen  als  denen  mit  pdra  pe  der  singulär  des  verbums  mit  dem  pl. 
des  nomens  verbunden  wird. 

221.  pcere  hätad  ylde  eordbüende  Fison.  drei  umstände  be- 
weisen das  entstellte  dieser  zeile.  erstlich  dafs  die  nennung  der 
Ordnungszahl  abgeht,  man  mufs  nach  228  und  231  erwarten  ‘den 
ersten  flufs  heifsen  die  menschen  Fison’;  sodann  kann  nicht  pcere 
(dat.)  mit  hdtan,  was  stets  den  acc.  hat,  verbunden  sein;  endlich 
stimmt  das  fern,  pcere  weder  zu  eastreamas  216,  noch  zu  väler  220. 
es  mufs  der  acc.  cmne  oder  dnne  ausgefallen  sein,  und  hergestellt 
werden  pcera  dnne  hdlad  ylde,  wodurch  zugleich  die  allitteration 
völliger  wird. 

232  (15,  12).  Tigris,  ed  in  flede.  da  weder  eine  nebenform 
fled  noch  ein  dativ  fled  zu  ßdd  nachweislich  ist,  so  mufs  inflede 
hier  und  A.  1504  zusammengenommen  werden  als  adj.,  flutenreich, 
eine  bildung  für  inflödi,  wie  ofermede  (Übermut)  zu  mdd,  ofermdd 
(übermütig),  die  Verweisung  auf  das  innere  wirkt  steigernd,  wie 
auch  in  dem  ags.  inbrdd,  indryhlen,  onhcel,  onsund',  so  auch  in 
altnordischen  compositionen. 

248.  engelcynna  tene,  wrie  die  hs.  hat,  wird  als  ältere  form  von 
tyne  zu  behalten  sein,  ahd.  zehan,  g.  taihun. 

307  (20,  12  ff.),  feollon . . purh  lange  svd  preo  niht  and  da- 
gas, pd  englas  ofheofnum  an  helle,  diese  langzeile  hat  keine  gül- 
tige allitteration,  ihr  und  der  nächstfolgenden  umfang  ist  bedenklich 
grofs,  das  adv.  lange  ist  störend:  es  mufs  anders  abgetheilt  und  et- 
was ergänzt  werden,  ich  denke 
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purh  lange  [präge],  svd  preo  niht  and  dagas 
pd  englas  of  heofnum  on  helle,  and  heo  ealle  forsceoy 
drihten  to  deoflum,  forpon  heo  his  dced  and  vord. 
die  gewöhnliche  Verbindung  lange  präge  1421.  2538.  2829.  4090 
ist  hier  zu  vollerer  allilteration  mit  purh  vermehrt,  wie  in  unserem 
‘lange  zeit  durch’,  was  auch  ags.  geschah:  vds  him  seo  (sc.  röv)  ge- 
l^fed  purh  lytel  fdc  cod.  Ex.  115,  6. 

312.  f^redneove  ist  zu  trennen  f^r  edneove  (wieder  neuLe- 
ständig),  wie  hlis  ednive  A.  1014.  substantiv  ist  edniovung  E.  301. 

315.  sxjmhle  ßr  odde  gdr  wäre  passend  bei  der  Verwüstung 
eines  landes  mit  Teuer  und  speer  oder  schwert,  nicht  nach  der  Schil- 
derung von  dem  Wechsel  des  feuers  und  der  kälte  in  der  hülle, 
schwerlich  würde  speer  nur  für  eisenkälte  stehen,  angemefsen  wäre 
‘Teuer  oder  schauer  , etwa  fijr  odde  gryre.  vgl.  nabbad  ve  to  hyhte, 
nymde  cyle  and  II,  337.  noch  weiter  ab  läge  gust  (Trostwind), 
altn.  vedril  var  gvstkalt  Tornald.  2,  394. 

331.  on  pd  hdtan  hell.  1.  helle,  wie  der  acc.  lautet  347.  437. 
789.  schwerlich  wurde  hier  die  flexion  abgeworTen,  wie  nach  t 
geschieht. 

342.  on  päl  nio  bedd.  1.  niobedd,  wie  Bout.  im  lex.  nach  Grimm 
auTgenommen  hat. 

358  T.  (23,  15 — 15).  peah  ve  hhie  for  pdm  alvealdan  dgan 
ne  möston,  römigan  Ares  rices.  ndfd  he  peah  riht  gedön,  pät . . 
Schwierigkeit  macht  römigan.  um  es  zu  verstehen  muTs  erst  anders 
inlerpungiert  werden;  das  peah  ve  beginnt  oTTenbar  einen  Vorder- 
satz zu  näfd  he  peah.  worauT  geht  hine?  gewiss  nicht  auT pes  stede, 
den  ort  im  himmelreich,  denn  den  glaul)t  der  übermütige  satan  eben 
durchaus  nicht  verwirkt  zu  haben  390;  also  ist  es  auT  gott  zu  be- 
ziehen: ‘obwohl  wir  ihn  Tür  den  allwaltenden  nicht  hallen  konn- 
ten.. . so  hat  er  doch  nicht  recht  gethan  daTs  er  uns  . . des  him- 
melreiches  beraubt  hat’,  nicht  unpassend  wäre  nun  als  Tortsetzung 
des  Vordersatzes  ‘und  obwohl  wir  ihm  unser  reich  nicht  einräumen 
konnten,  rt^migan  nach  Bout. Vorschlag; doch  Torderte dies  den  daliv 
der  person.  nichts  ändert  Ettm.  lex.  s.  268,  der  es  nach  dem  alls. 
röman  (alTectare;  wie  stimmt  dazu  ahd.  rdmen  tendere,  aflectare 
gr.  4,  656?)  durch  in  potestate  habere,  Trui  erklärt,  da  der  salz 
aber  hierunter  die  negalion  gestellt  ist,  so  kann  ein ‘obwohl  wir 
imser  reich  nicht  geniefsen  konnten’  dem  sinne  des  satans  nicht  an- 
gemeTsen  erscheinen,  es  wird  JedesTalls  Ares  rices  adverbial  zu  er- 
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klären  sein  durch  'unserer  gewall’,  oder  'unseres  willens,  freiwillig’, 
wie  •Ares  mgevealdes  (unfreiwillig)  gr.  3,  132.  4,  892.  bis  nun  ein 
römigan  statt  hrötnigan  gleich  dem  alts.  hrdmian  (gloriari)  für  das 
ags.,  wo  sonst  hreman  in  gebrauch  ist,  im  transitiven  sinne  von 
preisen,  riilmien  nachgewiesen  wird,  lese  ich  dömigan,  was  für  prei- 
sen C.  3890.  3916  und  oft  vorkommt  und  gemäfs  ist  den  sonstigen 
venieinungen  des  satans  bei  C.,  wie  47.  278.  283.  309.  327.  so 
sagt  auch  Goethes  .Mephistoplieles  nach  dem  lobgesang  der  engel 
'verzeih,  ich  kann  nicht  hohe  worte  machen’. 

375.  Ug  nt  dsvdmad  ist  mit  Elim,  gegen  Bout.  dsoaniad  zu 
hallen,  als  ableitung  von  sviman  (schwindeln  ahd.);  die  weiteren  be- 
deutungen  sind  aber  erstens  dunkel  werden,  «Je  beim  schwinde!, 
der  Ohnmacht,  alles  schwarz  wird:  so  rodor  svdmode  ofer  nippa 
bearn,  nihtrim  scridon  . . eod.  Ex.  167,  33.  ferner  zweitens  in  krei- 
sender bewegung  schweben,  umh<-rschweifen,  wie  mhd.  sweimen  und 
altn.  sveima,  sveimadi  hann  pn  tnnan  um  hriiiyinn  furnald.  2,  53, 
vergl.  1,  105.  so  in  der  form  dsrwman  auch  ags.,  vdt  st  pt  sctal 
dsvceman  sdrigftrd  cod.  Ex.  183,  12.  endlich  drittens  dahin  schwe- 
ben, verschwinden.  so  hier;  wenn  auch  das  mhd.  sweintn  die  be- 
deutung  schwinden  an  swinaii,  nicht  an  siriman,  angeknüpft  hat. 

392  (25,  1 1).  ne  magnn  ve  pm  vrdce  gefremman.  liier  würde 
der  satan  nicht  nur  seine  von  (i.  gut  geschilderte  art  verleugnen, 
sondern  geradezu  das  gegeniheil  von  dem  aussagen  dessen  er  sich 
nach  dem  gelingen  des  anschlags  auf  \erffihrung  der  menschen 
rühmt  756  (rache  habe  er  nun  ausgeführl).  deshalb  mufs  nothwen- 
digml  statt  nt  hergestelll  werden:  ‘nun  können  wir  dess  rache  voll- 
bringen, lohnen  ihm  mit  ^Iwas  übelem,  dafs  er  uns  des  lichtes  be- 
raubte.’ 

438  ergänze  ich  unvurdlict  vordum  and  dcedum  [vidhogodon] 
nach  2058,  dann  Idrt  [forldlon]  nach  427.  728.  der  zweite  halb- 
vers  wird  nicht  zu  errathen  sein. 

444.  vora  vorda  ist  gut  von  Grimm  zu  A.  s.  137  durch  veorra 
ersetzt,  dies  seltne  vtor  ist  jedoch  nicht  gleich  vtorc  beschwerlich, 
schmerzlich  (Bout.),  sondern  unser  wirr,  dem  die  bedeutungen  zor- 
nig, feindlich,  bös  zuzutrauen  sind,  wie  sic  sich  in  Idd  und  vrdd 
entwickeln,  und  wovon  der  gewöhnliche  gebrauch  nur  die  letzte  in 
dem  comp,  virs,  wirs  fortsetzte. 

451  und  452  fehlt  die  allitteration,  453  ist  überladen;  alles  stellt 
sich  her,  wenn  man  aus  den  dreien  vier  langzeilen  so  absetzt, 
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he  pd  geferde  purh  ftondes  cräft,  2.  odddl  he  Adam  oti  eordrtee, 
3.  godes  handgesceaft,  gearone  funde,  4.  visliee  gevorht,  and  kii 
vif  somed. 

472  fehlt  nichts;  die  erste  halbzeilc  ist  him  to  veeron,  die  an- 
dere vitode  gepingpo,  ‘ihnen  waren  ehren  bestimmt,  zugedacht',  wo- 
rauf ags.  sehr  wohl  folgen  kann  on  pone  hedn  heofon;  bei  him  sind 
wieder  die  menschen  gedacht,  wie  der  pl.  heo  im  folgenden  satz  be- 
weist, welcher  mit  dem  sg.  vende  verbunden  ist.  vergl.  zu  2177. 

527  (34,  2).  nät,  pedh  pu  mid  ligenum  fare . . . pe  pu  driht- 
nes  eart  boda , ‘ ich  weifs  nicht  ob  du  doch  mit  lügen  umgehst  oder 
ob  du  des  herren  hote  bist’,  der  gebrauch  des  pe  in  der  doppelfrage 
fehlt  in  den  lexicis;  gewöhnlich  steht  es  in  beiden  theileii  der  frage, 
das  erstemal  mit  und  ohne  hveeper  für  utrum.  hvwper  evede  ge, 
pe  ‘Are,  pe  peera  engla?  A.  honi.  1,  222.  pät  ic  vite,  hveeper  hit 
sig,  pe  sdd,  pe'  leas  gen.  42,  16.  is  dryhten  mid  us,  pe  nis?  ex. 
17,  7.  das  hier  im  ersten  theil  gebrauchte  pedh  scheint  ihm  ein 
Übergewicht  zu  geben. 

588  ist  falsch  ahgetheilt.  der  hauplstab  kann  nicht  auf  die 
letzte  hebung  fallen;  man  hat  ongan  aus  589  heraufzunehmen  als 
schlufs  der  zeile,  wie  586. 

619  ist  zu  trennen  in  zwei  l.angzeilen;  in  der  zweiten  reimt 
eaforan:  äfter. 

622  (39,  15).  pd  gien  to  Adame  idesa  scetidst.  wäre  pd  gien 
das  gewöhnliche  pd  gen  (da  aber),  wie  Bout.  s.  133  setzt,  so  wäre 
kein  verbum  im  satze,  ohne  dafs  ein  gnind  zur  aposiopese  einleuch- 
tete; in  dem  ganz  ähnlichen  satze  pd  sprüc  Eve  eft,  idesa  sdenöst, 
vifa  vlitegöst,  hie  vds  geveorc  godes  hat  es  die  zweite  stelle,  sicher 
hat  ein  abschreiher  das  nur  im  Ileovulf  noch  nicht  ganz  seltene 
ge'ng,  gieng  in  das  bekanntere  wort  gieti  umgeändert,  da  er  nur 
eode  als  praet.  zu  gangan  kannte,  ich  linde  den  eben  so  seltenen 
conj.  praet.  ic  genge  auch  C.  831,  wo  es  mit  unrecht  für  conj. 
praes.  des  schwachen  gengan  erklärt  wird,  da  der  sinn  ist ‘ich  würde 
gehen . 

640.  pät  Idd  treov.  entweder  ist  pat  Idde  treov  zu  schreiben, 
wie  pät  mich  mord  oben,  oder  Iddtreov  ist  eine  dichterische  comp., 
leidbaum. 

667  und  668  wird  zusamnicnzunehmen  sein;  so  wird  die  an- 
nahme  einer  lücke  und  zugleich  die  mangelhafte  allitteration  in  668 
vermieden. 
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677  hat  gar  keine  allitteration,  und  676  zu  viel,  man  mulk 
geome  zu  677  nehmen. 

694.  hellgepvin.  man  nimmt  nach  Lye  ein  gepvin  im  sinne 
von  tormentmn  an,  aber  wohl  nur  für  diese  steile,  ich  zweifele  ob 
pvtnan  (abnehmen,  verschwinden)  gew.  dvlnan,  fordvtnan  {pd  fasr- 
Uee  fordvdn  se  foresada  dlpeodiga  A.  hom.  2,  286)  jene  bcdeutung 
hergiebt,  imd  befsere  unbedenklich  hellgepving,  was  im  Heliand  so 
überaus  häufig  für  die  hüllenpein  steht,  neben  dem  einfachen  ge- 
pving  für  angst  und  elend. 

720  (45,  8).  svd  hü  him  oh  innan  com,  hrdn  cet  keortan.  hlöh 
Pd  erhält  erst  sinn,  wenn  man  svd . . . cet  heortan  als  Vordersatz  zu 
hl6k  pd  als  nachsatz  betrachtet. 

757.  Idpes,  pät  vü  lange  poledon.  der  fast  beziehungslose  ge- 
nitiv  Iddes  läfst  sich  ‘nach  oder  aus  dem  leide*  erklären , und  ist  ad- 
verbial wie  in  eov  is  . . . tir  gifede  ddra  laeda,  pe  ge  lange  drugon 
Jud.  136,  7.  die  stelle  Cädinons  zeigt  dafs  dabei  der  begrüT  des 
heilens  fortwallet. 

782.  näfdon  on  pam  lande  pa  giet  scelda  gesetena.  B.  lex.  119 
vermutet  selda  (domicilin);  allein  «(sbfa  ist  zu  halten, ‘nondum  ha- 
bebant  prosperitates  sediimi  stabiliunt*.  der  gen.  pl.  gesetena  von 
einem  starken  sing,  hat  im  ags.  nichts  aulfallendes. 

851  (53,  I).  da  neosan  sein  object  in  dem  satze  Aodt  Ats  beam 
dyde  erhält,  ‘unser  erhalter  wollte  Zusehen  was  seine  kinder  thäten', 
— der  numerus  des  verbum.s  wird  v.  2177  gerechtfertigt  — so 
stimme  ich  über  den  zusatz  neode  shie  (studio  suo)  = neodltee 
Ettm.  s.  245  bei  gegen  Bout.  s.  220,  der,  obwohl  auf  einen  unter- 
schied zwischen  neod  und,nj)d  hindeutend,  hier  neod  durch  neces- 
sarios  suos  (visere  volebat)  erklärte,  bereits  im  Wurzelverzeichnis 
hatte  Grimm  das  ags.  neod,  ahd.  niot  (eifer,  lust)  von  ags.  n^d,  neod 
für  neäd,  ahd.  nöt  trennen  gelehrt,  obwohl  die  ags.  prosa  beide  in 
der  Schreibung  verwechselt,  die  sinnUche  grundbedeutung  von  n^d, 
ahn.  naup,  ist  übrigens  fefsel,  wie  C.  3590  him  on  njfd  dyde  Is- 
raela  beam,  und  im  liede  Vulunds  slr.  1 1 vissi  ser  d höndum  hOf- 
gar  naudir,  enn  d fötom  fiötor  omspentan.  dafs  vor  dem  derivati- 
ven z,  goth.  tA,  ein  g oder  A ausgefallen  und  lat  nectere  identisch 
sei,  lehrte  Grimm  in  der  abh.  über  die  diphthongen. 

871  f.  Pu  sceonde  dt  me  furdum  anfdnge,  ac  gefedn  eallum. 
der  verkehrte  sinn  der  stelle,  wonach  gott  dem  gutgeschaffenen 
manschen  sagen  würde,  er  habe  schäm  oder  schandthat  von  ihm. 
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dem  Schöpfer,  empfangen,  kann  nur  geheilt  wenlen  indem  man  tu 
einsetzt,  tos  auch  gefordert  wird  durch  das  folgende  ac  (sondern): 
‘du  empfiengest  ehedem  nicht  bcschämung,  sondern  alle  freude  von 
mir . die  Verbindung  wie  he  pam  frälvum  feng  B.  5973.  onföh  pi$- 
mm  fülle  B.  2338.  das  anfangan  (eig.  infangan)  kommt  aber  hier 
unserem  empfinden  nahe,  als  innerliches  erfafsen. 

890.  vcestme,  hier  femininischer  plural,  ist  zur  folgenden  zeile 
zu  schreiben,  wo  es  allitteriert. 

903.  vitlan  ferhd  ist  gegen  das  wohlberechtigte  vtdeferh  von 
Bout.  selbst  im  lex.  zurückgenommen. 

904  (56,  4).  bearm,  tredan  brdde  eordan.  die  zeile  mufs  mit 
breostuin  aus  der  vorigen  begonnen  werden;  damit  müste  man 
bearm  als  dativ  gleichgestellt  denken  (Bout.  lex.  17,  sinu  tuo),  aber 
auch  bearme  lesen , wenn  das  folgende  richtig  wäre.  Cädmon  ver- 
band gern  eordan  bearm  oder  scedl,  ersteres  1483,  wie  foldan 
bearm  Ex.  482,  20;  sicher  schrieb  er  hier  breostum  bearm  tredan 
brddre  eordan. 

910.  pu  scealt  fiersna  scelan,  tohtan,  nivre  tuddor.  bid  ge- 
mame  incruin  orlegnid.  die  bisherigen  verschiedenen  versuche  der 
schwierigen  stelle  durch  neue  bedeutungen  (Bout.  lex.  s.  68.  107) 
oder  durch  emendation  (Ettm.  lex.  s.  534)  zu  helfen  will  ich  nicht 
beurtheilen.  das  richtige  ergiebt  sich  ohne  dafs  man  zu  ändern 
braucht,  wenn  man  nur  scetan  mit  der  Bedeutung  nachstellen  er- 
kannt hat.  sete  man -A|)elstäns  ges.  s.  7,  scetendan  sdvle  mhire  für 
qui  custodiebant  animam  meam.  dem  verbum  steht  die  Verbindung 
mit  gen.  zu,  wie  dem  eahtan  und  ähnUchen;  dieses  object  ist  hier 
fiersna  sc.  pds  vifes  (908).  sodann  darf  nivre  nicht  mit  dem  masa 
tuddor,  sondern  mit  dem  fern,  tokle  (kampf)  verbunden  werden; 
tuddor  muTs  man  als  dat.  statt  tuddore,  tudre  nehmen,  wie  1607, 
wo  der  Casus  ebenfalls  verkannt  ist,  da  doch  nach  R die  flexion  am 
frühesten  abfiel , welche  annahme  hier  durch  das  adj.  incrum  gebo- 
ten ist.  man  braucht  mithin  hier  nur  befser  zli  interpungieren  und 
abzutheilen 

fdh  mid  fötum  sinum.  pA  scealt  fiersna  satan 
tohtan  nivre;  tuddor  bid  gemcene 
incrum  orlegnip  d penden  standed 
voruld  under  volenum. 

‘du  sollst  den  fersen  (des  weibes)  nachslellen  mit  neuem  kampf; 
eurem  sprofse  wird  Streites  hafs  stets  gemeinsam  sein’  u.  s.  w. 


Digiiized  by  Google 


zu  CÄDMON. 


319 


931  verbinde  ich  svdtighleor,  damit  es  zu  dem  sonst  zu  abge- 
rifsenen  pinne  hldf  etan  eben  so  zu  beziehen  steht  als  zu  vegan 
(afferre  wie  Jud.  141,  6). 

963.  bearn  dstri^nan,  svd  him  metod  bebeäd  ist  gegen  den 
Versbau;  bebeäd  mufs  das  vorletzte  wort  sein,  wie  in  beam:  svd  him 
bebeäd  meotud  2865  und  A.  789. 

951.  he.  1.  hie,  da  der  Zusammenhang  den  plur.  fordert,  vergl. 
zu  2177.  sodann  1.  from  svlce  statt  fromsvice.  auch  2049  war  he 
statt  hie  verschrieben. 

969  (59,  41).  tö  eordan  eines  tilode.  steht  eilen  (kraft)  ir- 
gendwo für  speise?  ich  lese  cetes  tilode  wie  1551  and  tö  eordan 
him  oetes  tilian  und  metes  tilian  A.  honi.  1,  18.  2,  462.  tö  ist  wie 
so  häufig  bei  secan  eig.  bei,  soviel  als  von.  vergl.  zu  1520. 

970.  öder  aehte  heold.  warum  wäre,  da  Cains  ackerbau  ge- 
nannt ist,  Abels  hirtenamt  übergangen?  ich  glaube  nicht  dafs  oehte 
in  eorde  zu  ändern,  aber  dafs  es  so  zu  erklären  ist.  healdan  ist  wei- 
den, wie  im  goth.  auch  im  ags.  gen.  37,  2.  Joh.  21, 15-17.  hiernach 
wird  man  anzusetzen  haben  für  alit  1.  herde,  wie  hier  und  in  cehte 
svdn,  2.  besitz,  eigenthum,  3.  Vertrautheit,  vertrautes  gespräch,  we- 
gen des  erkannten  aber  noch  nicht  erklärten  ceht  besitlan,  Gr.  zu 
E.  473.  ich  vergleiche  riine  beseeton  A.  627,  was  gerade  wie  ceht 
bescetOH  A.  410  aussielit.  die  begrilTe  eigen  und  vertraut  berühren 
sich  wieder  in  svms,  ahd.  svds.  hiernach  ist  Ettm.  s.  52  zu  ver- 
vollständigen. 

985.  veä  väs  draered;  tregena  tuddor  of  pdm  tvlge  siddan  lu- 
äon  Iddvende  . . . re'de  vcestme.  hier  wäre  tuddor  (sprofs)  als  col- 
lectivum  mit  pl.  verbunden  und  vaestme  instrumental,  das  of  pdm 
teige  hat  aber  keine  Vermittelung;  diese  stellt  sich  und  ludon  erhält 
wirklich  einen  pl.  in  vcestme,  fern,  auch  890,  wenn  man  interpun- 
giert  veä  vds  drcered,  tregena  tuddor;  of  pdm  tvlge  . . . 

993.  vdlgrimne.  1.  välgrimme. 

1016.  drleäs  ist  nicht  ehrlos  oder  verrucht,  sondern  'mitleid- 
los sollst  du  umherschweifen,  wie  du  mitleidlos  Abel  ersehlugst’. 

1048  theile  man  ab  eästlandum  on,  edelstöve.  die  praep.  ist 
nachgestellt  wie  370.  457  und  oft. 

1099  (67,  20).  ponne  ic  fordscio  mufs  nach  dem  vorhergehen- 
den parallelen  min  fyll  and  feorhcvealm  wohl  heifsen  cum  deces- 
sero.  wie  ist  das  aber  herauszubringen?  Bout.  will  fordscioce 
= sceace  lex.  s.  79,  dagegen  s.  248  setzt  er  ein  seio  proficiscor 
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= goth.  skSt^a  gr.  1.  374.  Ettm.  lex.  s.  354  schrieb  ein  fordscimi, 
und  verweist  nicht  bei  sclan  s.  691,  aber  bei  se^an  s.  695  auf  sein 
scuvan  s.  685:  hier  endlich  hndet  inan  nichts  iibcr  unser  fordtcio, 
aber  ein  angenommenes  tcyhan  = sc^an  für  scyhte  und  scydt 
C.  3784  suadere,  suggerero,  urgere,  ferri,  wobei  mehreres  vermischt 
ist,  zuletzt  aber  sich  Unsicherheit  verräth:  es  soll  vielleicht  überall 
sryndaii  gelesen  werden,  um  das  zu  entwirren  mufs  man  mit  dem 
praet.  scyhte,  welches  einmal  in  C.  895  und  einmal  Ex.  109,  3ü 
vorhanden  ist,  beginnen  uni  es  vorerst  abzusondern,  es  steht  jedes- 
mal von  dem  verführen  des  satans,  welcher  auch  den  namen  seucca, 
sceocca  (Verführer)  hat,  so  dafs  weder  das  unbelegte  scyhan  bei  Etl- 
müller,  noch  das  sc^gan  Bouterweks,  sondern  nur  Kyccan  als  praes. 
dafür  angenommen  werden  kann,  welches  oll'enhar  unser  schicken, 
anschicken  in  einem  beschränkteren  sinne  ist.  ganz  etwas  anderes 
ist  scyde  3784,  nämlich  praet.  zu  sceon,  welches  ich  für  gleich  mit 
unserem  geschehen,  geschach  erkläre,  was  aber  auch  im  altn.  ske, 
ske'di  und  im  h<dl.  wie  iin  ,ags.  schwach  gehl,  praet.  gesciede  wovon 
ein  neues  praesens  gescieden  entstand  und  gesciedenis  (geschichte). 
die  alte  hedeutung  läfst  sich  linden  aus  dem  mhd.  ‘ mir  geschihl' 
(mich  üherkommt  plötzlich)  und  ‘dok  gesclnht'  (durch  zufall,  durch 
eine  plötzliche  Wendung),  in  die.ser  hedeutung  ‘sich  plötzlich  wen- 
den’ zeigt  sich  mm  das  noch  in  den  l»“x.  fehlende  ags.  scjo,  sceode, 
gesceod  oder  scyde,  gescyd  hei  C.;  ich  ziehe  hierher  aufser  der  Zu- 
sammensetzung fordsceu  (ich  wende  mich  idötzlich  lort)  siddanhim 
nid  godes,  hred  of  heofonum  hete,  gesceode,  ‘als  ihn  der  zorn  gottes, 
der  grausame  hafs  vom  himmel  plötzlich  üherkam’,  was  mhd.  stti'm 
gotes  nit  geschach  heifsen  würde,  C.  4137  (2.').'),  7);  ac  pdt  t^  scyde 
Id  pdm  pe.  pd  scylde  vorhlon,  ‘aber  das  Teuer  wendete  sich  plötz- 
lich gegen  die  welche  das  verbrechen  wirkten’  3784  (232,  16); 
der  inf.  vielleicht  3135,  das  pari.  Egyptnm  veard  päs  ddgveorees 
deöp  ledn  gesceod ‘den  Aegyptern  w ard  des  lagwerkes  schwerer  lohn 
plötzlich  zugewendet’  3435  (21)9,  29),  wo  es  transitiv  steht  oder 
veard  = väs  ist  (war  schwerer  lohn  geschehen)  wie  veard  he ..  acol 
Corden  C.  3642.  das  formelle  causalivum  dazu  ist  jenes  sciccan,  mhd. 
schicken  (sich  wohin  wenden  machen),  und  Schicksal  ist  etwas  plötz- 
lich zugewendetes,  die  ags.  hedeutung  verführen  dürfte  als  transi- 
tive auch  schon  bei  sceon  gesucht  werden,  vergl.  vegan  und  veegan. 

1105.  Adames  and  Evan  vds  Abeies  gield.  nämlich  Seth  war 
Abels  ersatz,  vergl.  101.  1 100.  also  ist  Adame  zu  lesen. 
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Die  drei  zeiien  1121,  1122,  1123  haben  keine  aUitteration. 
man  theile  ab  1.  nigen  hund  vintra  and  pritig  eac,  pä  he  pds  voruld, 
2.  Purh  gdstgedäl  ofgyfan  sceolde,  3.  him  on  Idste  Seth  leof  vear- 
dode. 

1175  (72,  1)  ist  falsch  interpungiert  eaforan  lafde,  land  and 
kodveard.  es  ist  zusammen  zu  nehmen  ‘ dem  sohne  hinterliefs  er 
land  und  der  leute  obhut’,  wie  1190  zeigt,  gleavum  kefde  land  and 
leodveard,  leofnm  rince.  dieselbe  furmel,  ebenso  accusativisch,  2986. 
sonst  ist  veard  m.  Wächter,  hier  veard  fern,  die  wacht  so  steht 
vearde  healdan  in  B.  und  sonst  stets  vearde  (acc.)  Ex.  282,  17. 
Jud.  135,  43.  lev.  8,  35.  demnach  ist  alle  dreimal  bei  C.  leodvearde 
zu  lesen,  oder  die  abwerfung  der  flexion  schon  hier  anzuerkennen.  ^ 

1194  ist  das  ausgefallene  vielleicht  dägd  tini,  die  zeit  seines 
lebens.  vergl.  on  Decies  däge  A.  hom.  1,  416.  and  dfter  his  däge 
dipl.  ni,  255.  äfter  fader  ddge  C.  1770. 

1205.  ttc  he  cvic  gevdt  mid  cyning  engla  of  pyssum  leetian 
Ufe  fredn  enthält  mehreres  schwierige,  nicht  dafs  mid  acc.  hat,  was 
auch  2202.  II,  16.  Ex.  120,  19.  184,  18.  282,  27  und  öfter  der  faU 
ist  bei  älteren  dichtem,  vei^l.  auch  Grimm  zu  A.  626 , aber  zuerst, 
dafs  Henoch,  der  lebendig  zu  gott  aufgenommene,  hier  schief  mit 
ihm  gegangen  hiefse,  statt  von  oder  zu  ihm  geholt;  doch  ist  hier 
noch  nichts  zu  ändern,  dafs  ags.  mid  auch  die  bedeutung  hatte  wie 
jUCTof  bei  Homer  in  ßrjvai  ftera  NeatoQa,  zu  Nestor  gehn,  mögen  die 
ags.  lex.  aufnehmen  aus  dieser  steile  und  aus  II,  614,  wonach  der 
heiland  es  ist  der  das  endgericht  haltend  gute  und  böse  scheidet, 
und  ihm  zur  rechten  die  treugebliebenen  mid  rodera  veard  rette 
gesttgad,  womit  nachher  eingehen  in  gottes  reich  parallel  ist:  ‘sie 
steigen  zu  gott  in  die  ruhe’,  befser  als  ‘bei  gott  in  die  mhe’.  — der 
andere  anstofs  liegt  in  fredn,  was,  wenn  man  es  zu  cyning  engla 
hinzudenkt,  zu  vereinzelt  nachhinken  würde,  es  wird  wohl  fr  am 
oder  from  gestanden  haben,  was  sich  gern  zu  gevitan  gesellt,  wemi 
auch  noch  eine  weitere  angabe  der  richtung  dabei  ist,  wie  pedh  pA 
from  scyle,  freomagum  feor,  fdh  gevitan  1034,  1250  und  from 
hveorfan  940.  1043. 

1221.  voruld  hryttade.  von  Lamech  kann  so  wenig  wie  von 
Abraham  1718  gesagt  sein  dafs  sie  die  weit  zu  vertheilen  gehabt; 
vielleicht  ist  gut,  mannes  vermögen,  die  ältere  bedeutung,  der  im- 
mer noch  die  altsächsische,  leben,  vorangegangen  sein  könnte,  gleich 
steht  ead  bryttedon  1885. 
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1239  und  1240  ergelx?n  erst  zu  einer  zeile  zusammengenom- 
men  allhteration. 

1250  (76,  10).  ne  syndon  me  on  ferhde  freö  from  getitene 
eneorisn  Caines.  vorerst  ist  cneoriss  n.  pl.  (geschlechter)  herzustel- 
len, risn  ist  nichts,  an  gerisn  (decens)  ist  nicht  zu  denken,  sodann 
würde  der  dichter  mit  freö  (frei,  edel,  lieb),  als  apposition  zu  den 
nicht  erstorbenen  geschlechtern  Cains,  das  gegentheil  des  thatsäch- 
liclien  aussprechen;  ich  schlage  daher  vor  me  on  ferhde  fre'cne,  wie 
fricne  on  ferhde  nach  me  867  stand  für  ‘mir  in  der  seele  zuwider , 
und  erkläre  das  ganze  ‘nicht  sind  die  mir  in  der  seele  verhafsten 
geschlechter  Cains  ausgestorben,  sondern  es  hat  mich  dieses  (ge- 
genwärtige) geschlecht  sehr  erzürnt,  da  mir  Seths  kinder  den  gram 
erneuern',  nil  wie  im  mhd.  = da,  gen.  18,  31.  22,  16.  17.  und  bei 
C.  him  is  nnhyldo  valdendes  vitod,  ml  hie  vordcvyde  his  Idre  for- 
leton Tn , übersehen  513,  wo  es  im  Vordersatz  steht,  und  815,  wo 
es  nachsatz  bildet. 

1275.  eall  d adan.  1.  dcedan  (veröden),  ein  seltenes  wort 
dies  und  edan  veröden  3575,  wo  es  von  der  Stadt  Jerusalem  steht 
hat  Ettm.  s.  62  richtig  erkannt,  jedoch  nicht,  wie  es  scheint,  dafs 
C.  auch  einen  beleg  für  das  in  diesem  sinn  noch  seltenere  adj.  ede 
gewährt,  in  geheolde  edne  edel  vom  verwüsteten  land  der  Hebräer 
3596,  wo  Bout  esne  vorschlug,  da  übrigens  ede  (nicht  ei)  für  edde, 
alts.  6dhi,  steht,  so  ist  eddjan  Man  (erleichtern)  nicht  von  Man 
(verwüsten)  zu  trennen,  vergl.  hygesorge  geMan  Ex.  174,  17. 

1305  (79,  12).  and  vid  ^da  gevyrc  gefegfdste.  dielexica,  auch 
Bout.  und  Ettm.  s.  329,  geben  gefegfäst  als  compositum,  ich  mufs 
es  ablehnen,  weil  es  fehlerhall  componiert  und  verbunden  sein 
würde;  es  müste  heifsen  mache  das  schiff  gefegfäst.  das  gefüge 
heifst  gefdg\  stdngefögum  E.  1021.  gesomnige  . . fästd  gefögd  Ex. 
1,  10.  gäbe  es  ein  neutrum  gefege,  so  müste  es  gefegefäst  heifsen, 
wie  vitehiis.  das  gevyrc  als  verbum  ist  schon  1302  verbraucht,  der 
nöthige  imp.ist  gefeg,  was  auchÄlfric  in  der  (lutgeschichte  gebraucht 
hom.  1,  62.  vergl.  frätvum  gefeged  Ex.  219,  18.  scyldesrond  fäste 
gefegan  Ex.  279,  10.  und  so  ist  auch  liier  fäste  adv.  und  j)io  ge- 
vyre,  wenn  nicht  gevylc  zu  lesen  ist,  ist ‘das  arbeiten  der  wogen', 
sehr  gut  für  ihr  anschlagen  gesagt,  wie  in  yda  onginn  A.  466  und 
yda  gevmn  A.  952.  ohne  eine  ändening  lese  man  and  vid  j>ia  ge- 
vyrc gefe'g  fäste. 

1350  (82,  1).  ponne  sveart  racu  sligan  onginned.  das  schwie- 
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rige  racu  wird  von  den  meisten  nach  Lye  durch  wafser  oder  flut 
aus  dem  altn.  erklärt,  von  Grimm  durch  (inslemis,  nebel  aus  dem 
goth.  altn.  durch  conjectur  mm  eine  solche  stelle  anzutasten,  die 
vielleicht  ein  altes  wort  aufliewahrl,  wäre  gewiss  ilbereill,  wenn  sonst 
kein  anstofs  in  den  Worten  liegt,  hier  aber  erhebt  sich  allerdings 
der  gröste  verdacht  gegen  die  Unversehrtheit  nicht  dieses  Wortes, 
sondern  der  zeile  ilberhaupt,  aus  der  beim  alten  Qädmon  unerhörten 
allittcration  S;  St.  er  verbindet  nur  St:  St  zwei  oder  dreimal,  wie 
Blrengum  sliepe,  hUfde  styrne  mdd  ÖO,  gestadelode  slraiigum  mihtum 
115,  und  so  ferner,  zusammen  an  36  stellen,  wo  St  allitteriert. 
aufserdem  zeigt  sich  wohl  S : S : S : St  766.  1133.  1370.  1695,  und 
S : St : S 2559.  3636,  St : S : S 3963.  wo  aufser  dem  gewiss  nicht 
mit  anklingenden  St  der  reim  schon  gedeckt  ist,  aber  nie  ein  S : St. 
die  Unsitte  eines  späteren  diebters  II.  518,  wo  der  reim  noch  dazu 
unsicher  ist,  da  jetzt  |) : S allitterieren  kann,  auch  dem  alten  aufzu- 
dringen, der  sich  dergleichen  in  seinen  mehr  als  viertausend  versen 
nie  erlaubte,  ist  unstatthaft,  es  inufs  entweder  ein  anderes  adj.  statt 
sveart  im  texte  gestanden  haben,  etwa  stearc,  oder  ein  compositum 
niid  raeu,  wahrscheinlich  stredmracn,  was  Alfric ‘inundatio’  glos- 
siert, wohl  unverschieden  von  slreamrdce  A.  1580,  eigentlich  wohl 
das  treiben  der  Strömung. 

1355  (82,  8 — 12).  and  eall  päl  tö  fäsle  frea  älmihtig  habban 
voUt,  under  hröfgeför,  tö  heora  a>t  gif  an  enthält  zwei  fehler,  aber 
nicht  einmal  durch  schuld  der  abschreiber,  sondern  der  herausge- 
ber,  die  gevdt  fortwirkend  dachten  und  dem  füsl  die  bedeutung 
speise  zuinuteten.  das  wort  hröfgeför,  womit  uns  die  lex.  seit  Lye 
beschenkt  haben,  und  welches  Ettin.  s.  506  doch  etwas  verdächtig 
vorkam,  da  er  kröfgefär  ändern  wollte,  geben  wir  hiermit  zurück; 
kaum  das  under  earcebord  1352  macht  begreiflich  wie  man  eine 
comp.  dachschilT  annehmen  konnte,  es  ist  evident  dafs  abgetheilt 
werden  mufs  under  hröf  geför,  eine  Verbindung  wie  ander  sceade 
geför  2733,  worin  geför  = für  (ivit)  ist , so<lann  aber  tö  heora  at- 
gifan,  wie  sich  cetgiefa  Ex.  332,  24,  cetgeofa  339,  22  für  emährer 
findet. 

1393.  scedrence  flöd.  über  diesen  nominativ  sind  viele  Ver- 
mutungen ausgesprochen,  da  wohl  ein  adj.  seetrinkend,  aber 
schwerlich  seetränkend  von  einem  guten  dichter  der  flut  beigegeben 
wurde.  Bout.  schlägt  vor  s®  drencö  flödd  (mit  ertränkender  flut?), 
Ettm.  s.  656  entweder  ein  subst.  sadrence  (inundatio?)  anzuneh- 
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men,  was  jedoch  drenc  E.  137  {mme  drenc  fomam)  lautet,  oder 
instr.  scedrenee',  so  dafs  flöd  nicht  entblöfst  wird,  hierzu  darf  wohl 
der  Vorschlag  treten  se  drencßdd,  die  sindflut,  wie  sie  3293  von  C. 
genannt  ist,  der  ft6d  stets  noch  als  masc.  hat  2207,  3291,  wie  dir 
sonstigen  älteren  dichter,  die  Schreibung  ae  statt  e zeigt  sich  auch 
1669  in  der  endung.  dies  jedesfalls  das  einfachste,  wenn  geändert 
werden  soll,  doch  linde  ich  es  nicht  unbedingt  nöthig.  der  dichter 
kann  die  flut,  die  woge  als  ein  wesen  für  sich  personificieren,  wel- 
ches was  es  fortreifst  dem  schofs  der  tiefe  zufährt,  um  es  da  zu 
ertränken. 

1400  (84, 28 — 32).  pd  hine  hdlig  god  ece  upp  forlet,  ed  mottne, 
atreamum  stigan  stidferhd  cyning.  man  kann  wohl  sagen  dafs  sich 
die  erklärung  des  dunkeln  ed  tnonne  erschöpll  hat.  man  hat  ed  ver- 
sucht und  zu  einem  nirgends  vorhandenen  subst.  "emeuerung’  ge- 
macht, auch  eine  comp,  edmome  (wiedermenschung,  regeneration 
of  men)  gewagt,  und  man  hat  es  mit  ed  gleich  edd  versucht,  obwohl 
solche  nebenforin  nicht  nachzuweisen  ist,  indem  man  dafür  eine 
neue  bedeutung  ‘heil,  reltung'  schuf,  um  den  dativ  monne  rechtfer- 
tigen zu  können,  der  sich  doch  nicht  einmal  grammatisch  halten 
läfst,  da  er  ja  stets  mm  lautet  630,  1580,  oder  mannan.  wunder- 
lichen zwang  hat  man  dabei  dem  hine  angethan,  was  man  bald  auf 
Noah  bezog,  der  schon  über  dreifsig  zeilen  nicht  mehr  erwähnt  ist, 
bald  auf  die  arche,  was  doch  das  genus  verbietet  das  hine  kann  nur 
auf  das  masc.  eordan  tuddor  gehn,  und  es  bedarf  nur  geringer  än- 
derung  der  züge  um  das  adj.  edniovtu  als  die  ursprüngUche  Schrei- 
bung zu  linden;  vielleicht  ist  auch  nur  m für  ni  von  den  herausge- 
bem  verlesen  und,  nachdem  das  comp,  verkannt  war,  gerathen. 
diese  alterthümlicbe  form  des  acc.  von  edniove,  ednive  (wieder  neu) 
313,  wo  gewöhnlich  v vor  n auslallt,  zeigt  sich  auch  noch  A.  421 
fealuvne  flöd.  so  wird  alles  leicht  und  gelallig;  man  mufs  sich  nur 
noch  über  atredmum  verständigen,  was  natürUch  hier  nicht  seine 
sinnliche  bedeutung  haben  kann:  es  ist  abstract  und  adverbial  wie 
hlödum  Ex.  373,  23,  hedpum  C.  3170,  3820  (scharenmäfsig),  jjdMtn 
(wellenmäfsig)  A.  1241.  tagor  ^dum  veoü  Ex.  182,  23,  vergl.  Grimm 
3,  137  und  für  die  Übertragung  des  ‘in  wellen,  in  strömen  auch  auf 
nicht  lliefsendes  die  von  mir  aus  dem  alln.  beigebrachten  belege  in 
dieser  zeitschriR  8,  80.  hiernach  übersetze  ich  von  1396  an  ‘da  er- 
tödtete  das  wellenheer  all  den  sprofs  der  erde,  — nur  der  arche  schiff 
erhielt  des  himmels  herr,  — . dann  liefs  ihn  der  ewige  heilige  goU 
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wieder  neu  in  messen  (in  strömen)  aufsteigen,  der  strenge  könig’. 
mit  eordan  tuddor  ist  übrigens  nicht  blofs  der  sj)rofs  des  bodens, 
sondern  das  ganze  gethier  der  erde  zugleich  gemeint,  wie  1435.  in 
eall  st.  ealne  1398  zeigt  sich  wie  bei  nachgesetztem  eall  früh  aucli 
im  ags.  die  flexion  abzugehen  beginnt,  ebenso  ist  es  2774  flexions- 
los nachgesetzt. 

1460.  vilde  seö  vide  ßedh.  da  die  zahme  taube  im  gegensalz 
zum  raben  nicht  wild  heifseii  kann,  vilde  auch  adv.  ist,  so  ist  zu 
den  bereits  erkannten  bedeutungen  von  vild  1 . ferus,  2.  poti'us,  hin- 
zuzufügen 3.  errabundus,  vagans,  was  bisher  nur  beim  ahn.  villr 
st.  vü^r,  goth.  vilpeis,  fest  stand  {villr  vegarins  fornald.  3,  205  ist 
‘verirrt  des  weges’)  und  sich  erklärt  aus  der  übertraguj)g  des  objecls 
auf  das  subject,  das  in  der  wilde  und  Weglosigkeit  ist,  wie  in  blind, 
linster,  und  dem  finster  ist,  blind,  zu  übersetzen  ‘irre  flog  sie  weit’. 

1486,  on  hlide  nerede.  richtig  hat  Bout.  lide  hergeslellt,  nur 
ist  on  lide  nichts,  sondern  on  zu  vwgpred  1485  zu  setzen,  ‘die  ich 
im  wogenschrecken  lind  erhielt’. 

1487.  penden  lago  häfde  prymme  gepeahte  pridda  edyl.  da 
epil  heimatsgut,  heimat,  aufser  n.  zwar  auch  masc.  ist,  nrne,  edel 
A.  hom.  1,  162,  pone  ecan  2,  222,  se  edel  Ex.  100, 1 1,  aber  nirgend 
fein.,  so  kann  gepeahte  nicht  part.  sein  (Bout.),  also  auch  nicht  ganz 
ein  Satz  darin  gefunden  werden;  cs  ist  praet.  und  zu  übersetzen 
'seit  see  inne  hatte,  mit  macht  bedeckte  das  dritte  eigenthurn’.  die 
dritte  heimat,  offenbar  das  feste  land,  kann  so  heifsen  im  allen  ge- 
gensatz  zur  heimat  der  gölter  und  der  abgeschiedenen , doch  auch 
gelehrter  weise  im  gegensatz  zu  den  zwei  theilen  der  erde,  die  das 
meer  schon  inne  hat,  was  den  Angelsachsen  sehr  wohl  bekannt  war, 
vergl.  Aldelm.  opp.  s.  254  das  räthsel  vom  wafser,  wonach  es  den 
dritten  theil  der  weit  einnimmt,  weil  sogar  zu  den  drei  erdtheilen 
die  drei  himmelstheile  (2  Cor.  12,  2)  mitgerechnet  sind. 

1492  (90,  18).  pd  Noe  ongan  nergende  Idc,  rwdfäst  redran. 
an  dem  letzten  zweifelhaften  Worte  mufs  jedesfalls  etwas  geändert 
werden,  entweder  mufs  man  mit  Grimm  das  n streichen  und  redra 
(der  rüderer)  lesen,  wodurch  das  neue  Idc  onginnan  für  opfern  ent- 
steht, oder  man  kann  gegen  r verdacht  schöpfen  und  die  endung 
an  als  Infinitiv  belafsen,  wofür  der  Sprachgebrauch  ist.  möglich 
dafs  sich  ein  redian  (anordnen)  gleich  dem  altn.  rada,  nidurrada 
von  röd  (reihe,  ordnung)  fa.  3,  292  auch  fürs  ags.  rechtfertigt,  es 
könnte  das  redran  aber  auch  verhört  sein  für  rmran  (aufrichten, 
Z.  F.  D,  A.  X.  22 
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anstellen),  was  sich  noch  dreimal  in  der  Verbindung  ong%innon  r<vran 
findet,  21,  1675,  1874,  und  zwar  mid  riht  and  söd  als  object  21-, 
noch  ähnlicher  ist  gebedti  rcerdon  3709. 

1510  ist  heofon fuglas  mit  Thorpe  zu  lesen. 

1520.  ac  IC  mannes  feorh  t6  slagan  sepe.  Bout.  selte,  in  der  note 
dsece.  dies  das  richtige,  doch  genügt  sece,  was  gew.  mit  tö  (an,  bei) 
verbunden  wird,  am  meisten  im  friedüchen  sinne,  miltse  16  pe  se'ced 
2641,  doch  auch  sonst  im  sinne  von  fragen  und  fordern  (E.  oft); 
polian  l6  Sarran  ist  2259  dulden  an  Sara,  so  hier  'sondern  ich 
suche  des  menschen  leben  am  todtschläger  um  so  stärker . sedan 
(beweisen,  bewähren)  ist  schwerlich  je  auch  für  fordern,  verfolgen, 
rächen  gebraucht  worden. 

1543  (93,  20).  vcerfdst  metod  vätra  Idfe  ist  sinnlos;  richtig 
stehen  die  letzten  Worte  zu  dem  ganzen,  ‘genannt  waren  die  vom 
wafser  übriggelafsenen  Percoba’  u.  s.  w.  aber  mit  dem  zwischen- 
stehenden V.  m.  (der  treue  Schöpfer)  ist  nichts  anzufangen,  da  die 
frauen  wegen  ihrer  rettung  als  fromme  gelten,  so  ist  wahrscheinlich 
dafs  sie  varfdste  metode,  dem  schöpfer  treue,  liiefscn,  vergl.  1891. 

1565.  ehe  man  sich  entschliefst  eine  so  schauerliche  coin- 
position  wie  on  gemynddrepen  (in  geistsehlagung)  anzunehmen, 
bedenkt  man  sich;  sie  ist  blofs  für  diese  stelle  gemacht,  der  schlag 
heifst  drep  oder  gedrep,  drepen  dagegen  ist  part.  praet.  (getroffen), 
die  nöthigung  zur  trennung  on  gemynd  drepen  liegt  in  in  feorh  dre- 
pen B.  5958,  on  hre'dre  . . . drepen  5958. 

1581.  gefremede  wie  der  text  hat,  darf  nicht  in  gefremeden 
geändert  werden:  vergl.  zu  2177. 

1607.  tuddor  ist  offenbar  dat.  und  nach  gefylled  nicht  zu  in- 
terpungieren,  so  dafs  nun  der  klare  sinn  entsteht  'huius  familiae 
propagine  repleta  est  haud  parva  terrae  pars’.  Europa  ist  gemeint, 
da  von  Jafeth  die  rede  ist,  was  von  Älfric  mit  namen  genannt  wird. 

1609.  svilce  Chames  suno  cende  vurdon.  I.  Chame:  vergl.  1634 
und  öfter. 

1611.  Chus  and  Cham,  man  erwartet  CA«s  and  Cuiu/m  unter 
Chams  söhnen:  doch  dieselbe  Verwechselung  1617,  1620,  1631. 
wer  kann  es  ausmachen  ob  sie  dem  dichter  oder  dem  Schreiber  zur 
last  lallt,  da  die  zwischen  Arön  und  (H)Aran  noch  durchgängi- 
ger ist. 

1621.  eordcunde  edd.  1.  eordcundne?  oder  flexionslos,  weil 
gröfseres  urafangs?  dieselbe  frage  erhebt  sich  1077. 
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1622  (98,  10).  fädeme  hre'der  fnmbearn.  dersolbc  heifsl 
nachher  der  weitherühnile  herr  von  Babel;  gemeint  ist  Nimrod  nach 
gen.  10,  10,  welcher  ebenda  v.  8 sohn  des  Chus  heifst,  da  hier  ea- 
fora  Chuses  ajjposilion  ist.  fragt  man  nun,  wessen  bruderssohn  wird 
er  genannt,  so  weist  der  Zusammenhang  durch  se  linc  1620  auf  den 
Cham  1617  zurück,  der  fürCanaan  steht,  den  bruder  des  Chus  1611. 
mithin  heifst  fdderne  hier  ‘der  vom  gleichen  vater  ist’,  und  ist  schon 
indeclinabel  geworden,  eine  bildung  wie  mödtrne,  eastertie  314. 

1 687.  ac  hie  earmlice  hedpum  töhlödon.  unbedenklich  ist  der 
acc.  hine  hinzuzudenken  (den  babyl.  thurm),  wie  117 — 119,  224, 
1443,  und  da  hiadan  aufschichten,  aull)auen  ist  2895,  so  kann  töh- 
ladan  nur  zerstören  sein , nicht  intr.  sich  auflösen  (Bout.) ; bei  Ett- 
müller  fehlt  es. 

1691.  löfdran  pd  — o»  landsöcm.  wohl  nicht  ‘sie  fuhren 
anseinander  nach  den  vier  seilen  ...  auf  landsuchung’,  wie  landsöcne 
erklärt  ist , sondern  ‘in  des  landes  umkreis’.  s6cn  ist  sehr  gewöhn- 
lich auch  gericht  und  daher  gerichtsbezirk,  umgegend,  und  blofs 
gegend;  so  poere  söne  B.  3551  und  pdt  se  freond  vunad  oh  pcere 
sdcne  Ex.  145,  1 und  C.  1659. 

1704.  Abraham  and  Aaron,  des  Aarons  sohn  ist  Loth  1707, 
also  ist  Haran  (gen.  11,  27)  gemeint,  dessen  name  wurde  auch  von 
Aldelm  opp.  ed.  Giles  s.  73  Aran  geschrieben,  hier  ab<*r  so  oft  er 
vorkommt,  1908,  1922,  2922  Aaron,  was  eher  einem  abschreiber 
als  dem  dichter  zuzutrauen  ist,  der  den  lateinischen  texl  vor  sich 
hatte. 

1712  (103,  14).  fordon  hie  vlde  nii  dngedum  demad  drihla 
heamnm  bleibt  haltlos,  man  wende  es  wie  man  will,  weil  Abram 
und  Loth  gott  wohlgefällig  lebten , ‘ deshalb  richten  sie  nun  weithin 
die  menschenkinder  mit  (ihren)  lugenden’?  oder  ‘ deshalb  herschen 
sie  weithin  mächtig’?  jedes  ist  zu  viel  ausgesagt,  sonst,  wo  von 
Abrahams  glauben  und  gehoi'sain  die  rede  ist,  heifst  es  fordon  his 
lof  seegad  vlde  under  volcnum  vera  cneorisse  1944.  daher  steht  für 
unsere  stelle  zu  vermuten  fordon  hie  (eos)  vlde  nü  dugedum  ddmiad 
drihta  beatm. 

1741.  Carram  ofgif.  1.  Carran,  wie  Corran  ofgifan  1772  und 
on  Carran  1730. 

1759  (106,  2).  fromeyme  folde  veorded,  peödland  monig,  pini 
gefylled.  1.  fromcynnd  nach  pat  sceal  fromeynni  folde  ptne,  sidland 
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tnanig,  geseted  vurdan  2198,  und  in  demselben  segen  fromcynne 
1528,  1591,  2308. 

1763.  gumcystum  göd  ist  nicht  aufzugeben  gegen  das  von 
Bout.  iin  lex.  dafür  gesetzte  gum  cystum  göd.  da  eine  neben  form 
gum  statt  guma  in  allen  dialcclen  unerhört  ist.  schwache  noniina 
verlieren  in  der  coinposition  allemal  ihren  vocal. 

1777.  Ui  Siem.  1.  Sicem  nach  gen.  12,  6. 

1791.  sigora  selfcyning  sud  gecgdde.  I.  sigora  södcyning  seif 
gecydde,  nach  sigora  södcyning  Ex.  75,  29.  231,  22.  350,  21  und 
södcyninges  E.  1096,  södcyning  selfa  2887. 

1803  (108,  21).  him  pds  lein  dgeaf.  dazu  betrachte  ich  als 
subject  pnrit  his  hand  metend,  ‘ihm  gab  dess  lohn,  nicht  spärlich, 
mit  seiner  hand  der  schöpfer’  (nicht  der  opferer)  nach  hin  pd 
se  beorn  bletsnnya  ledn  pnrh  hand  dgeaf  211-i.  das  lolgende  jru/«- 
cislum  til,  1763  von  .\braham  gi'braucht,  darf  hier  freilich  nicht  auf 
den  Schöpfer  bezogen  werden,  wohl  aber  auf  den  guten  lohn,  den 
gumcistuin  waren  oben  1763  gold  und  silber  parallel;  sie  heifsen 
des  niannes  wähl,  lieblingsgegenstände. 

1825.  for  freondmynde.  es  wird  nicht  prae  ainicitia  lodlgc- 
schlagen;  daher  zu  befsern  feor  freondm.  (procul),  wie  leodma- 
giim  feor  2687. 

1 846  (111,8).  and  fägerro  gyt  for  ädelinge  idese  sunnon.  der 
lext  hat  lyt,  was  man  gegen  Thorpes  gyt  halten  kann,  da  ac  folgt, 
wclcln-s  einen  salz  mit  negativer  Wendung  voraussetzt,  liest  man 
gyt,  so  heilst  es  ‘und  sie  priesen  die  frau  noch  schöner  vor  dem 
könig’  als  sie  wirklich  war  — nun  folgte  ‘sondern  sie  lobten  Saras 
angesicht  viel  mehr’,  dagegen  nach  lyt  ist  idese  (idesa?)  plural: 
‘wenig  frauen  priesen  si(^  als  schöner  vor  dem  könig’.  — voraus- 
gesetzt dafs  sinnan,  sann  (empfinden)  auch  erkennen  und  anerken- 
nen (anpreisen)  bedeuten  kann,  eine  festere  basis  hat  allerdings 
Lyes  erklärung. 

1892.  hearduni  hearmplega.  1.  hearmplegan  als  instr.  dativ; 
heard  ist  gleichgestellt  mit  plega  1984,  2051. 

1903.  Cananea  and  Ferelia.  1.  Feresita  nach  gen.  13,  7. 

1905.  vit  livdan  sculon,  teön  vit  of  pisse  stöve,  ‘wir  sollen 
führen,  ausziehen  wir  von  dieser  stätte’,  ist  sclilcppend.  man  wird 
das  zweite  vit  los  und  leedan  erhält  ein  object,  wenn  man  verliindet 
vit  Iwdan  sculon  teonvit  of  pisse  stöve.  nach  edvtt  ist  ein  teonvil 
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aus  teona  ganz  regelrecht  gebildet  für  beleidigenden  vor\vurf,  ge- 
häfsigen  streit. 

1909.  pe  selfes  ddm  life,  'icli  erlaube  dir  selbst  das  urtheiU. 
überlafsen  wäre  Icefan. 

1918.  on  pät.  1.  öd  pdt. 

1945  (117,  9).  fnllvona  bearn  kann  weder  sein  baptizatorum 
(fulvodra)  lilii,  noch  penilus  egeni  (fuUvane¥.iim.  s.  349),  was  den 
sinn  stört,  sondern  baptisniatis  filii,  indem  statt  fulviht  das  verbale 
fulmin  f.  gebildet  ist.  übrigens  liegt  darin  nicht  im  mindesten  etwas 
unpassendes,  denn  nicht  alle  menschen,  sondern  vorzüglich  die 
Christen  preisen  Abrahams  lob , der  als  muster  des  glaubens  Hebe. 
11,  8 — 19  aufgestellt  war. 

1947  (117,  14).  ncefre  hleorlora  ät  edvihtan  cefre  veorded 
feorhhtrendra  forht  and  dcol.  mon  for  metode.  die  wunderlichen 
erklärungen  des  vermeintlichen  hleorlora,  wobei  man  bald  an  das 
ahn.  /i'on  (mann)  und  Idr  (lehre),  bald  an  hleor  (wange,  gesicht) 
und  ahn.  luri  (finster,  streng)  dachte,  Ettm.  s.  493,  gehen  davon 
aus  dafs  darin,  wie  in  forht  und  dcol  for  metode,  der  fromme,  ehr- 
furchtvolle beschrieben  sein  müfse.  Bout.  s.  171  wollte  hleoprlora 
(qui  oracula  discil).  sobald  man  es  als  svmonym  mit  ät  edvUe  (so 
wird  edvihtan  zu  lesen  sein)  erkannt  hat,  und  mit  forht  und  dcol, 
was  hier  wie  stets  furchtsam  und  sich  grauend  sein  mufs  4242,  ge- 
winnt man  von  1947 — 1954  einen  ganz  klaren  zusammenhängen- 
den allgemeinen  satz.  die  annahme  einer  lücke  1950  ist  blofs  durch 
misverständnis  hervorgerufen;  es  ist  nur  statt  oder  nach  »lon  1950 
aenig  zu  lesen,  und  das  r in  hleor  in  v zu  ändern,  welche  beiden 
buchstaben  in  ags.  schrifl  sehr  ähnlich  sind:  hleorlora  ist  des 
Schutzes  verlustig  wie  hleöleds  schutzlos  Ex.  115,  21.  Cädmon  er- 
hält hleöv  auch  in  hleövstöl  2006.  das  lora  von  leosan  ist  auf  drit- 
ter stufe  richtig  abgeleitet  wie  boda,  bora,  lida,  rida  von  beodan, 
heran.  Man,  ridan,  und  braucht  einzeln  nicht  vorzukommen,  wie 
sich  lida  nur  in  scelida  (seefahrer)  3303  zeigt,  rida  nur  in  bedreda 
(bettlägerig,  engl,  bedridden)  A.  hom.  1,  126.  das  geheilte  ganze 
gewinnt  nun  folgende  gestalt,  ncefre  hleövlora,  ät  edvite  wfre  veor- 
ded feorhberendra  forht  and  dcol  mon  emig  for  metode,  pe  him 
äfter  ä Pttrh  gemynda  sped  . . . pance,  'nie  wird  des  Schutzes  ver- 
lustig noch  tadclnswerth  je  noch  furchtsam  und  erschreckend  vor 
dem  Schöpfer  irgend  einer  der  lebentragenden,  der  ihm  (gott)  nach- 
her beständig  in  gemütes  füDe  mit  gedanke  und  werken,  mit  wort 
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und  «Miiplindung  und  aulTühmnt'  dankt,  (und  ihm)  bis  zuin  lebeiis- 
endp  R(*horsain  (eig.  geschiiUMdig)  sein  will’,  das  ät  edvite  veordan 
kann  auch  sein ‘sich  etwas  vorwerfen  innl'scn’,  denn  es  ist  eigent- 
lich in  vorwurf  gerathen  wie  veard  on  fleame  A.  1 386.  hie  td  dole 
imrdon  (1.  339.  unhedenklich  wäre  auch  der  pl.  ät  edvHum,  doch 
das  edvHan  des  textes  liel'se  sich  nur  halten,  wenn  es  ein  schw.  niasc. 
edvitu  gegeben  hätte,  statt  inoti  teuiy  liefse  sich  auch  woh  eolrn 
herstellcn,  wie  mefre  mon  ealra  lifigendra  C.  2086. 

1958.  hiin  Ambrafel  of  Sennar,  side  vorulde,  för  on  fnltum 
könnte  nur  sein  late  inundi  oder  latuin  inundum,  eins  so  uni>assend 
wie  das  andere,  entweder  niufs  man  r zusetzen,  oder  l wegneh- 
men. of  Sennar  sidre  vorulde  wäre  ' aus  Sennars  weiter  weit’,  wenn 
man  sich  weit  für  reich  oder  land  gefallen  läfst.  dafür  spräche  etwa 
gesetton  Sennar  sidiie  and  vidne  1649,  Sennara  fehl  sidne  bevindan 
4119.  hier  müste  das  n.  pr.  unllectiert  verbunden  sein,  wahr- 
scheinlicher ist  mir  dafs  of  Sennar,  stde  vorude,  geschrieben  war, 
‘er  fuhr  zu  hilfe  mit  grofser  schaar’,  gegensatz  zu  lille  verede  2087. 
sid  ist  gebraucht  wie  in  Farao  brohte  side  hergas  3189.  folcgetruin(e) 
sid  1982.  die  form  vorud  für  veorod  auch  Ex.  281,  20.  — 2002 
ähudoH.  1.  dhgddon  mit  Grimm  zu  A.  s.  141. 

2023.  über  veorce  s.  zu  4107. 

2041.  folcegetrume.  l.  folcgetrume  mch  1982. 

2054.  nedan.  I.  nedan  (audacter  progredi). 

2073  (125,  14).  heslrudon  stigvitum.  för  das  schwierige  stig- 
vilum  hat  man  schon  aus  Ex.  383,  13  noch  einen  l)eleg  stivilum 
beigebracht,  wo  Grimm  über  die  diphth.  abh.  der  Berl.  ak.  1851  f. 
230  Säule,  stütze  vermutete,  Thori)e  pfad  übersetzte,  während  er 
hier  sllgvicnni  ändern  wollte,  Bout.  not.  stigpadnm.  Ettmflller  sah 
richtig  dafs  hier  ein  gegenständ  des  rauhes,  etwa  die  einwohner,  ge- 
nannt sein  inüfsc,  und  erklärte  es  s.  741  ‘stegwifser,  wegekundig’, 
für  das  richtige  halte  ich  in  sligvila,  pl.  stigvitan,  die  bedeutung 
'diener,  leute’,  unil  erklärte  diese  aus  stige  t stall)  und  vita,  veola 
(besorger,  hüter,  aufseher),  welcher  letztere  begrilf  aus  vitian,  be- 
veolian  (E.  744,  here  pearfa  beviotige  <lipl.  1, 310,  pd  pe  singales 
sek  bevitiad  B.  2264)  folgt,  und  aus  der  synonymen  comp,  stige- 
veard  (eigentlich  stallwart,  diener),  woraus  sllvard,  neuengl.  Steward, 
geworden  ist,  und  welches  auch  in  dem  mlat.  stivarius,  was  auf 
aeslivarium  zurückgeführt  wird,  liegen  oder  anklingen  mag.  'caelestis 
aratri  stivarius’  sagte  Aldhelm  opp.  s.  28.  — es  ist  übrigens  noch 
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dip  frage  ob  in  stigvita  das  g nicht  zusätzlich  sein  sollte,  wie  in 
bigspel  und  vielen  andern  fallen  nach  I,  da  der  cod.  Ex.  stivilum 
hat.  das  altnordische  stia  f.  ist  dasselbe  wort;  es  bedeutet  capsa, 
caula,  recessus  (Biörn  Halderson,  Ettm.  lex.  s.  741),  besonders  auch 
einen  niedrigen  stall,  sem  hundr  hia  situ  forna.  3,  129,  und  hat 
sti  n.  neben  sich,  i svitisti  sino  fornm.  10,  388,  wie  denn  Somner 
das  ags.  stige  durch  porcile  giebt.  ferner  ist  altn.  stiä  f.,  labor  mo- 
lestus,  zu  erwägen,  was  seine  erklärung  sachlich  findet  im  goth. 
stiv-iti,  erduldung,  vnoftovtj.  wenn  altn.  stiä  auf  ein  g.  staiv-s  zu- 
räckzuführen  ist,  nach  analogie  von  saivs,  snaivs  und  andern,  so 
läfst  sich  vermuten  dafs  es  eine  wurzel  STEIVAN,  slaiv,  stivum 
gab  im  sinne  von  aegre  manere,  so  dafs  altn.  sti  für  stiv  enges 
behältnis  wäre,  /tov/j  mansio,  wie  stiviti  vno/novrj  ist;  diese  be- 
deutungen  liegen  in  dem  engl,  to  stay  bei  einander. 

2085  (126,  7).  öd  Lenior  mäged  ist  nichts.  Thorpe  öd  Go- 
morra mdged.  in  der  ags.  uncialschrift  ist  L und  G ähnlich;  doch 
die  allitteration  mit  öd  ist  sehr  schwach,  vielleicht  darf  heran  statt 
lenior  geschrieben  werden.  Bera  hiefs  der  könig  von  Gomorra 
gen.  14,  2;  sein  geschlecht  steht  für  seine  leute  wie  Faraones  cyn 
für  alle  Aegypter. 

2106  (127,  17).  rancstrcete  ford  rnme  vyrcan.  ranc  heifst 
übermütig,  widerspenstig,  rancstrat  giebt  Bout.  via  per  ignavos, 
Ettm.  via  ampla.  es  ist  nicht  schwer  zu  sehen  dafs  dies  für  diese 
stelle  angenommene  wort  keins  ist,  und  randstrcete  (viam  per  scuta) 
gelesen  weiden  mufs;  schildstrafse  ist  ein  weg  durch  die  feindlichen 
Schilde,  wie  waldstrafse  durch  den  wald,  geschildert  auch  C.  3392 
und  Jud.  140,  28  ff.  häled  sigeröfe  herpad  vorhton  purh  Iddra  ge- 
mong,  linde  heövon,  scildburk  scceron. 

2110.  god,  se  pe  ätfeohtan  mid  frumgarum  vid  ofermägnes 
egsan  sceolde  handum  sinum.  nicht  'der  fechten  oder  angreifen 
sollte  mit  seinen  händen . cod.  Ex.  328,  15  heifst  handum  ätfeoh- 
tan allerdings  mit  den  händen  tasten,  nämlich  umher  fechten;  das 
ist  aber  hier  ganz  unanwendbar,  alles  ist  klar,  wenn  man  richtig  ab- 
setzt dt  feohtan  (im  kämpfe),  ein  fern,  welches  Cädmon  sonst  nicht 
hat,  jedoch  cod.  Ex.  317,  16  veard  him  seo  feohte  to  grim,  vergl. 
frecne  feohtan  388,  7.  A.  1350.  B.  1911.  das  sceolde  dagegen  ist 
praet.  von  sceoldan,  vergl.  scylde  folmmn  minum  C.  2164  und  sceold 
für  scyld.  ‘der  sich  im  kämpfe  mit  den  fürsten  gegen  der  Über- 
macht schrecken  schirmte  mit  seinen  händen.’  das  folgende  and 


Digiiized  by  Google 


332 


ZU  CÄDMON. 


hdlega  treov  könnte  fortsetzung  des  satzes  scheinen  ae  hie  god 
flgmde,  die  feinde  verscheuchte  gott  und  der  heilige  glaube,  doch 
steht  die  neheneinanderstellung  zu  bezweifeln,  besonders  nach  dem 
langen  Zwischensätze,  leichter  scheint  es  and  wieder  als  präposition 
zu  nehmen  wie  12,  so  dafs  es  gleich  avii  nlazetog  ist. 

2140.  villgesteallum  eädig  wäre  ‘an  grofsen  leulen  reich’,  aber 
leiite  waren  .\hraham  eben  gar  nicht  angeboten,  sondern  gold;  es 
ist  also  villgestealdum  (divitiis)  zu  lesen.  — 2142  liefse  sich  mehr- 
fach ausfüllen  im  sinne  von  ‘durch  des  reiches  Sodom  mächtigen 
liüter  oder  könig’.  — 2147.  ac  hie  me  fnUeodon  ist  in  der  form 
verkannt  von  Boul.,  in  der  bedeutung  von  Ettm.  s.  348.  fulgangan 
ist  völlig  nachgehen,  mit  dem  dat.  völlig  gehorchen,  fast  wie  folgen 
und  helfen,  Grimm  4,  688.  vergl.  noch  he  fulgaed  his  lushm  A. 
honi.  1,  66.  so  auch  C.  770,  und,  was  Grimm  anführt,  herren  fnl- 
gangan  (domini  servitimn  implere)  Ilel.  4,  1.  — 2161.  dseakan, 
erschlaffen,  woneben  das  jüngere  part.  dsolcen  (erschlafft,  stumpf), 
hat  gleiches  sieac  und  dsleacan  zur  Seite. 

2177  (131,  28).  pät  me  äfler  sie  eaforan  sine  yrfevear das, 
‘dafs  nach  mir  seien  seine  kinder  die  erben’,  der  text  hat  den  sin- 
gulär sie,  ohne  dafs  er  diesmal  von  den  herausgebem  emendiert 
worden  wäre,  der  singulär  am  verbum  beim  plural  am  nomen  steht 
im  C.  noch  in  bei  weitem  mehr  abhängigen  Sätzen  als  nach  pdra  Pe\ 
wofür  der  gebrauch  bisher  einzig  erkannt  war.  ich  stelle  alle  mir 
vorgekoinmenen  Rille  nach  den  satzfonnen  zusammen,  um  da<lurch 
zugleich  eine  reihe  angefochtener  stellen  vor  emendation  zu  retten 
und  andere  richtig  zu  erklären,  singulär  findet  sich  1)  nach  pdra 
pe\  belege  aus  C.  gab  unter  vielen  andern  Grimm  zu  A.  s.  94. 
aufserdem  pdra  pe  gevurde  on  voruldrice  C.  3294  (201 , 1).  pdra 
pe  gevurde  (Thorpe  gevurden)  Ex.  18,  1.  pdra  pe  yldran  usse  ge- 
mmde  (Thorpe  gemunden)  Ex.  147,  6.  2)  zuweilen  nach  pd  pe. 
vergl.  zu  204,  cynn  pd  pe'  flöd  vecced  und  ne  ge  meetinge  mine  ne 
ennnon,  J>d  pe  me  for  veröde  visdom  bered  3660.  ofer  ealle,  pd 
eadmedn  dghvar  heganged  ps.  112,  5.  3)  oft  nach  pät,  wie  hier. 
päl  peer  yldobearn  moste  onceosan  461  (vergl.  pone  yldobeam  cer 
ne  endon  2957.  yldabearnum  2464.  3624);  pät  ve  on  Egiptum  dre 
seeolde  fremena  friclan  1836  (wo  Th.  B.  sceolden)-,  pät  ge  gevur- 
dien  vnldres  aldor,  and  eov  liffrean  lissa  bidde  3200;  stöpon,  pät 
hie  leofnm  men  geoce  gefremede  1581  (Th.  B.  gefremedeti);  pät  pd 
frumgdras  be  feore  dadc  3619;  eorlum  onmalde  . . pät  hie  geg- 
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mmga  gyldan  sceolde . . . nymde  hie  frides  volde  vilnian  3724 — 3731 
(229,  1 ff.),  wo  volde,  aber  nicht  sceolde  von  den  herausgebem 
falsch  angelastel  ist;  hogedon  geome,  p<!t  [hie]  m godes  ealle  gelaste 
3736  (B.  gelasten),  aus  andern  dichtem  habe  ich  mir  bisher  nur 
angeinerkt  pät  feover  mearas . . Idst  veardode  B.  4324  (Th.  vear- 
dodon);  fordan  ic  . . . laran  ville  . . pät  ge  eover  hiis  gefdstnige 
Ex.  281,  20  (Th.  gefästnian);  pät  his  nnrima  (innumeri  Ex.  unrime) 
veordan  sceolde  3842;  hierher  geliört  auch  der  fragsalz  volde  neo- 
san,  hvät  his  bearn  (Adam  and  Eva)  dyde  (>.  854  (53,  5).  4)  nach 
peah  pe,  p^  läs,  ponne  und  andern  partikeln  mit  conjunrtiv.  peah 
pe  he  (1.  hie,  Adam  and  E'a,  vergl.  955)  him  front  svice  C.  951.  ne 
beod  eovre  dada  dyme,  peah  pe  ge  hy  in  digle  gefremme  Ex.  130, 
13.  peah  . . sinhivan  tu  . . gedalde  160,  11  (ms.  gedaled).  p^  läs 
pd  tydran  möd  pd  gevitnesse  vendan  purfe  147,  21.  him  varon 
vitode  gepingpo  . . ponne  heo  heonon  vende  C.  473  d.  i.  ihnen  . . 
wenn  sie  sich  von  hinnen  gewendet  hätten,  ponne  mage  . . scedtas 
3357.  penden  veordberend  reste  vunode  st.  vunoden  3641.  ponne  ’ 
deavdrias  . . veorded  3795.  für  unabliängige  sfitze  habe  ich  aus  C. 
kein  beispiel,  doch  ist  auch  in  solchen  dem  ags.  der  singulär  zuzu- 
trauen, da  ihn  das  ahd.  und  mhd.  bäulig  hat,  Grimm  gr.  4,  196  f. 
der  text  des  Beomlfs  gewährt  ihn  1803  hnic  sorhvylmas  lemede  und 
2262  svd  nu  giet  ded  pd  . . . vuldortorhlan  veder.  — dies  aber  geht 
aus  dem  nachgewiesenen  heiwor,  das  angelsächsische  neigt  zum  ge- 
brauch des  sing,  am  verbum  statt  des  pl.  besonders  beim  conjunctiv, 
so  dafs  die  entbehrlichkeit  der  flexion,  die  schon  durch  den  Zusam- 
menhang fest  steht,  darin  zu  liegen  scheint  ebenso  sehr  als  die  nei- 
gung  die  pluralität  der  gegenstände  zur  einheit  zusammen  zu  fafsen. 

2202  (133,  5).  svd  mid  nidas  tvd  Nilus  scedded.  da  s ; sc  nicht 
allitteriert,  so  mufs  Thorpes  befserung  nidas  (menschen)  stat  ridas 
(Iwche,  flüfse)  angenommen  werden,  doch  ist  die  zeile  noch  nicht 
ganz  heil,  da  ‘mit  zwei  menschen  söhnen’  eben  so  sinnlos  ist  als 
‘zween  scheiden’,  es  ist  ontvä  herzustellen,  wie  svang  pät  f^r  ontvd 
447  und  vollsLändig  gesceddan  . . on  tvd  healfe  II,  611.  lerner  ist 
bemerkenswerth  dafs  svd  hier  wo  heifst,  wie  bei  grenzbestimmung 
auch  S.  C.  942  und  endlich,  da  man  eft  als  adverbium  nöthig  hat, 
dafs  vendan  mit  dat.  oder  acc.  der  richtung  verbunden  ist.  dativ 
hat  das  nord.,  wie  ich  nachwies  in  dieser  Zeitschrift  8,  25  f. 

2215.  seo  edylstäf  statt  se,  denn  stäf  'xsi  stets  masc.  dieselbe 
Schreibart  in  sio  dr  A.  1647  hat  Grimm  gelafsen. 
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2232.  halsfdst  herian,  hyye  pryde  väy.  1.  hemati,  hygepryde 
väg,  denn  die  inagd  kann  die  herein  inil  lieleidigungen  nicht  ver- 
heeren, sondern  nur  verhöhnen,  ehen  erst  2202  inufste  n statt  des 
ags.  oll  sehr  ähnlichen  r hergestellt  werden,  die  Verbindung  hyge- 
pryde väy,  ‘sie  trug  gemütshefligkeit,’  rechtfertigte  ('.riinni  zu  A. 
s.  142.  von  hedn  (niedrig)  heifst  das  trans.  gewöhnlich  henian, 
doch  auch  gehened  väs  II,  191.  — 2244.  undrlke  pät  dgan  sceal. 
nicht  unehrlich,  sondern  'ohne  Schonung  soll  sic  «las  büfsen.’  auch 
wir  können  .sagen,  'er  soll  das  schon  hahen’  für  'entgelten*.  — 
225S.  yfel  and  ondlean,  wofür  inan  yfel  and  ondan  möchte,  kann 
doch  wohl  als  hendiadyoin  gehalten  werden,  wie  veorc  and  vröht- 
scipe  1(566. 

2318  (140,  9).  IC  eov  treovige,  gif  ge  pät  Ideen  gegdd,  söd 
geleäfan.  pii  scealt.  was  soll  das  heifseii,  ‘ich  vertraue  euch,  wenn 
ihr  das  Zeichen  erlangt,  den  wahren  glauben’  (Bout.  106.  280)  und 
inuste  nicht  södne  stehen?  dem  entgeht  man,  wenn  man  geleäfan 
als  3 pl.  conj.  fafsl,  noch  abhängig  von  gif,  wobei  freilich  der  un- 
liegründete  wcchsi*!  der  iiiodi  auflallt,  läfst  man  nur  das  n weg,  so 
ergiebl  sich  der  iiiip.  und  damit  der  gefällige  sinn 'ich  bin  euch  treu, 
wenn  ihr  das  Zeichen  annehnif.  glaube  fest,  du  sollst  einen  sohn 
haben.’  gerade  mit  diesem  verbuni  verbindet  sich  berschend  das  töd, 
' als  wahr’ , ' fürwahr’,  so  söd  ne  gelyfde  2377.  ve  vife  söd  gel^fan 
vordutn  minnm  2382.  hie  peere  snytro  söd  gelyfdon  litle  hvlle 
3547.  söd  ic  pe  seege  2385.  also  ist  zu  lesen  gegdd.  söd  geleafa, 
pü  scealt.  — 2329.  vide  mdre.  das  meere  des  textes  ist  her- 
zustellen. — 2361.  hdlige  hyye  treäva.  obwohl  das  parallele  wid- 
des  vaere  nicht  composition  ist,  so  ist  es  doch  hygetreova  (acc.  pl.); 
denn  der  nicht  «‘twa  zweifelhafte,  nur  seltene  gen.  zu  hyge  lautet 
hyges  ps.  68,  6. 

2364  ff.  (142,  32  bis  143,  4).  hehl  pät  segn  vesan  heäh  ge- 
hvilcne  pe  Ais  hina  väs,  vtppnedcynnes,  veere  gemyndig.  leicht  ist  zu 
sehen  dafs  hina  g.  pl.  von  hiva  ist  st.  hivena,  wie  hdligra  gesinhina 
Wank  cat.  s.  185  a.,  dafs  also  ein  nom.  hina  nicht  anzusetzen  isL 
aber  wer  bringt  einen  sinn  aus  heah  hebt  pät  segn  vesan  gehvilene, 
‘der  hohe  hiefs  das  Zeichen  einen  jeden  sein,  oder  ‘er  liefs  das  Zei- 
chen hoch  sein,  (hiefs)  jeden  sein  des  bundes  eingedenk’?  alles  ent- 
wirrt sich,  wenn  man  einsieht  dafs  vesan  aus  dem  transitiven  vegan 
verderbt  ist.  es  hiefs  das  Zeichen  tragen,  der  hohe,  einen  jeden  der 
seiner  hausgenofsen  war,  männliches  geschlechts,  — eingedenk  des 
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bundes  u.  s.  w.  vergl.  nu  ic  päs  (dem  vege  sveotol  on  me  syl- 
fum  882. 

2369.  d his  tirmelod.  ich  trenne  tir  metod,  'immer  vermehrte 
seinen  rühm  der  Schöpfer.*  vergl.  A.  1681  und  Grimm  s.  137. 

2382.  m vile  Sarran.  I.  Sarra,  wie  sonst  stets  der  nom.  lautet. 

2388.  pe  beod  vom  gehdl  min  gelcested.  zuläfsig  wäre  vom 
gehdta,  auch  wohl  vorngehdt,  was  ich  indefs  bedenklich  lande;  ein 
adj.  vom  hat  niemand  nachgewiesen,  am  gerathensten  wird  vord- 
gehdt  min  sein,  wie  vordhleodor  A.  708.  vordbeot  C.  2755  und  das 
überaus  häufige  vordevide.  — 2403.  fokefirena.  1.  folcfirena. 

2410  (110,  6).  veras  bdsnedon  vUeloccas.  da  vileloccas  als 
strafverschlufs  ungrammatisch,  vileloccas  als  straflockig  unsinn 
wäre,  so  ist  es  zu  verwerfen,  wahrscheinlich  schrieb  C.  viteldces, 
'die  männer  harreten  der  strafe,*  hatten  sie  zu  gewärtigen,  so  steht 
von  demselben  Strafgericht  pd  viteldc  2548.  — 2428.  nergendes 
äpele  cerendran.  wer  ein  cermdra  für  bote,  was  so  imwahrschein- 
lich  als  unbelegt  ist,  aus  dieser  stelle  einzig,  ins  ags.  lexicon  einführt, 
verlahrt  vorschnell.  CBrendrecan  lautet  die  stelle  berichtigt,  compo- 
sition  mit  reca  oder  vreca,  der  etwas  treibt,  betreibt,  bei  Älfric  sehr 
häufig  für  die  apostel  als  botschaller  gottes;  im  altn.  erindreki,  pvi 
nast  sendu  cesir  um  allan  heim  erindreka  altn.  lesebuch  90  a,  wo- 
neben hier  auch  landreki,  lestreki,  saudreki.  hätte  es  im  ags.  eine 
derivation  mit  R von  cerende  gegeben,  die  überhaupt  unbeliebt  ist, 
so  müste  sie  cerendere,  pl.  mrenderas  lauten,  nach  ehtere,  fiscere, 
fttlluhtere,  godspellere,  redfere  u.  s.  w.,  welche  erst  in  der  prosa 
häufiger  werden,  im  ganzen  Cädmon  giebt  es  kein  einziges  mal  diese 
diese  derivation,  sondern  für  arbeiter  vyrhta;  begleitcr  gerid,  gefera; 
erhalter  kealdend;  Seefahrer  lidend,  scelida;  führcr  Idtteov,  Visa; 
geber  gifa;  hafser  hellend  ; helfer  helpend;  herscher  vealdend,  al- 
vealda;  krieger  vigend,  viga;  mörder,  todtschläger  bana,  sceapa, 
slaga;  richter  dema;  schirmer  verigend;  schöpfer  sceppend,  metend, 
metod;  träger  berend,  bora;  vertheiler,  venvalter  brytta;  verführet 
Versucher  scicca;  Vorgänger  foregenga;  bewohnet  burhsittende. 

2464  (149,  5).  ungifre  yfel.  ‘ungierig*  würde  das  gegentheil 
des  beabsichtigten  aussagen;  daher  wollte  Lye  tingife,  Rout,  unsifre 
(unsauber),  vielleicht  ist  doch  nichts  zu  ändern,  ofl.  bei  Älfric  fin- 
den sich  steigernde  compositionen  wie  uncet  übermäfsig  efsen,  un- 
rädlice  überschnell,  unvrttere  übeler  Schreiber,  unlust  übermäfsige, 
üble  lust;  ähnlich  uncyppe  üble  heimat  Ex.  153, 18.  — 2474.  freon- 
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da  feasceaft  . . Jiine  fiearfmde.  nach  ‘ arm  an  verwandten’  möchte 
man  der  freimde  gedacht  sehen,  doch  wird  kaum  vina  ^earfende  zu 
wagen  sein  nach  2471.  2619;  vergl.  2620.  2692.  2693;  der  allit- 
teration  wegen  wird  man  ptne  nicht  aufgeben  dürfen,  nur  von  pin 
(das  deinige)  abgeleitet  wäre  cs  sinnlos,  ich  bin  noch  ungewiss  ob 
pine  anzusehen  ist  als  gen.  des  fern,  pigen  (nahrung)  A.  hom.  1,  118. 
2,  374,  oder  ob  pine  pearfende  zu  schreiben  ist,  was  ‘der  bettlei^ 
sein  würde  nach  nordischer  analogie,  Gr.  4,  295.  955.  — 2489. 
stymde  svtde.  gab  es  etwa  ein  stymian  (increpare)  von  $tym 
(asper)? 

2547.  eordan  veestma  braucht  nicht  in  vcBstmas  geändert  zu 
werden;  der  femininplural  zeigte  sich  auch  890.  987.  vergl.  vun- 
driad  vUle  (masc.)  and  veestma  Ex.  221,  19.  — 2551  (154,  17). 
svögende  forsvealh;  eall  eador  pät . . . seegas  dhton  hat  fehlerhafte 
allitteration,  wenn  in  der  ersten  hälfte  sv,  in  der  andern  die  vocale 
allittcrieren,  und  ist  grammatisch  falsch,  wenn  eador,  edor  (gehege, 
Wohnung)  bleibt,  was  stets  masc.  ist;  ich  vermute  sodjmde  als  erste 
hälfte,  dann  forsvealh  eall  geador;  worauf  pät  zu  eall(n)  richtig 
folgt,  wenn  auch  sonst  C.  das  einfache  geador  (simul)  nicht  hat, 
sondern  ealle  ätgädere  3119,  so  ist  es  doch  alten  dichtem  geläufig, 
E.  8S8.  B.  977.  eal  geador  B.  1 664.  — 2596.  fehlt  etwa  bt  gegan- 
gen (vergl.  him  bi  457),  oder  on  bed?  — 2599.  gevitan  ne  meahte. 
auch  im  glossar  giebt  Bout.  dies  als  gevitan  (ire) ; aber  es  ihufs  ge- 
vitan (sentire,  sciscere)  gesebrieben  werden,  obwohl  es  die  einzige 
stelle  ist  wo  es  C.  hat,  denn  der  sinn  verlangt  ‘so  dafs  er  der  Jung- 
frauen gang,  vom  weine  trunken,  nicht  merken  konnte’,  für  erfah- 
ren steht  es  in  dem  salze  aus  Apollonius  gd  and  gevite,  hvdt 

2689  ( 1 63,  9).  of  h^de  fredn  mines  fäder.  1.  of  h^ede  freön, 
denn  fredn  (domini)  etwa  zu  mines  fäder  ist  sinnlos,  freo  ist  edel, 
lieb,  kaum  wäre  fram,  nach  of  wie  1206,  zu  lesen,  da  hier  noch 
ein  adverbium  fym  folgt,  befser  ist  ‘seit  mich  der  heilige  (gott)  von 
der  lieben  genofsenschaft  meines  vaters  fernhin  leitete’.  — 2693.  pät 
faeres  wäre  terroris  (Bout.),  nämlich  on  venum\  doch  da  ein  satz 
als  object  folgt,  wird  man  pät  färes  zu  denken  und  dies  adverbial 
(hoc  in  itinere)  zu  nehmen  haben,  w ie  Grimm  erklärte  zu  A.  s.  124. 

2700.  P(BT  vit  eardaleds  mid  ved  landnm  vinnan  seeoldon. 
die  stelle  kann  nicht  richtig  überliefert  sein,  das  beziehungslose 
landiim  kann  nicht  so  viel  sein  als  ‘in  ländern’  und  ist  nach  eordan 
müfsig;  ved  ist  ein  schw.  nomen,  möste  in  vedn  geändert  werden 
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(Bout.  303  8.  V.  vinnan),  wenn  sich  etwas  mit  landum  anfangen 
liefse.  mir  scheint  in  vealandum  ein  von  mid  (unter)  abhängiges 
compositum  zu  stecken,  und  vinnan  = dreogan  zu  sein  wie  1011 
in  vite  vinnan\  der  sinn  etwa  ‘überall  auf  der  erde,  wo  wir  heimat- 
los unter  fremdländigen  kämpfen  (dulden)  sollten , vergl.  mid  frem- 
dum  2830.  veal  = vealh  ist  fremd;  aber  gab  es  ein  comp,  vealh- 
land  und  vealhlende,  veallende,  gegensatz  zu  inlende?  oder  wäre 
mid  vealdendum ' mit  (des  landes)  besitzern  kämpfen’  zu  lesen? 

2708.  pät  meSarran  br^deldste  beddreste  gestdh.  \.pät  meSarra 
brjde  Idsle,  ‘dafs  mir  Sara  in  weibes  weise  das  lager  bestieg.’  bryde- 
Idst  ist  so  wenig  comp,  als  idese  Idsl  2241,  vrdccan  Idst  2470.  der 
falsche  noiii.  Sarran  muste  auch  2382  gestrichen  werden. 

2741  (166,  14).  ne  meahton  freo  ne  peove  heora  bregovear- 
das  bearnum  dgan.  wie  soll  sich  hier  dgan  (habere)  reimen?  den 
sinn  bestimmte  Boul.  wohl  ungefähr  richtig,  ‘die  frauen,  weder  freie 
noch  dienende,  vermorliten  nicht  ihre  herren  mit  kindern  zu  be- 
schenken’ allein  wo  heilst  dgan  jtuiials  bi^schimken  ? man  wird  nicht 
zu  ändern,  nur  anders  zu  betonen  haben,  dgdn  ~ dgangan;  der 
sinn  ist  ‘sie  konnten  nicht  ihre  herren  mit  kindern  angehen,’  d.  h. 
solche  ihnen  bringen,  da  nach  alter  sitte  das  kind  dem  vater  als- 
bald zur  kniesetzung  gebratdit  wurde. 

2761.  hine  Abraham  on  his  dgene  hand  bedcen  sette.  man  mufs 
hine  on  = on  hine  zusammeunehmen.  wenn  nun  nicht  dgene  für 
dgenre  steht,  so  ergiebt  sich  ein  instrumentaler  accusativ  his  dgene 
hand  für  eigenhändig.  — 2859.  cydde  (patria).  1.  c^dde  (manifc- 
stavit).  — 2893  (175,  22).  nicht  nach  landes  fehlt  etwas,  sondern 
nach  pcere;  olfenl)ar  hiefs  es  on  pare  [slöve],  pe  him  se  stranga  tö... 

2925  (177,  17  fl'.),  dbrägd  pd  mid  p^  bille,  brynegield  onhread, 
reccendne  veg  ronunes  blöde,  wovon  soll  der  acc.  recendne  ve.g  ab- 
hangen, wenn  onhread  mit  iiaravit  übersetzt  wird  (Bout.  230,  Kttm. 
505)  und  sein  object  in  brynegield  liat?  vor  allen  <lingen  wie  ge- 
winnt man  diese  aus  dem  Zusammenhang  gerathene  bedeutung? 
Bout.  setzt  onhredan,  onhread,  Elim,  zieht  es  als  hredp  zu  dem  ver- 
lorenen hreöpan,  wovon  das  part.  hroden,  gehroden  übrig  ist  = ex- 
struere,  ornare,  parare.  das  [)asst  nun  wohl  zu  brynegield  Opfer, 
aber  nicht  zu  veg.  ich  lafse  d unangetastet,  tilge  aber  h,  was  auch 
sonst  hier  und  da  zu  viel  geschrieben  ist,  vergl,  I486  II, 501, und  lese 
dbrägd  pd  mid  pjj  bille  brynegield  on, 
redd  recendne  veg  rommes  blöde. 
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‘er  schwang  da  mit  der  waffe  auf  das  opferthier,  röthete  deil 
der  von  des  bockes  blute  rauchte’  oder  röthete  mit  des  bockes  blute 
den  rauchenden  weg.  so  ist  dbregdan  erst  mit  of,  dann  mit  in,  dem 
ziele  der  bewegung,  verbunden  24S0,  das  on  aber  seinem  nomen 
nachgesetzt  wie  eastlandnm  on  1048.  das  iin  alln.  vorhandene 
starke  verbum  reödan  wird  zu  3342  auch  fürs  ags.  noch  weiter 
nachgewiesen,  die  herstellung  bewährt  sich  als  richtig  auch  durch 
die  fülle  der  nun  entstehenden  alliUeration. 

2945  f.  par  him  gesealde  sigora  vealdend . . . his  maga  feorh 
on  visl.  die  erzählung,  die  von  Abraham  plötzlich  auf  Moses  über- 
gesprungen ist,  berührt  mit  diesen  Worten  die  orlsveränderung: 
Abrahams  söhne  waren  inzwischen  nach  Aegypten  zu  Pharaos  volk 
gekommen,  schon  in  dieser  einleitung  beginnen  die  Schwierigkei- 
ten und  textverderbnisse,  von  welchen  die  hochdichterische  stelle 
vom  zug  des  Moses  durchzogen  ist.  für  vist  haben  die  lexica  nur 
die  bedeutung  speise,  nun  geht  hervor  ‘gott  gab  seiner  (doch  Fa- 
raönes)  leute  leben  zur  heimatsspeise  Abrahams  söhnen  , als  wenn 
wir  nach  Mermedonien  gekommen  und  die  Hebräer  menschenfrefser 
gewesen  wären,  vor  allen  dingen  mufs  vist  durch  aufenthalt  über- 
setzt werden,  welche  von  vesan  (sein)  richtig  abgeleitete  bedeutung 
ich  noch  ferner  beweise  mit  den  bei  Ettm.  fehlenden  compositis 
somvist  (Zusammensein)  C.  2774  und  midvisl  Ex.  500,  17.  aber 
anstöfsig  bleibt  maga  feorh,  weil  des  leben  der  Aegypter  zur  Woh- 
nung so  wenig  als  zur  speise  diente,  diesmal  wird  stark  geändert 
werden  imifsen;  ich  denke  etwa  in  his  mearchofu  wie  2990.  nun 
läfst  sich  übersetzen  ‘Faraos,  des  gott  feindlichen,  volk  band  einst 
eine  zuchtruthe;  damals  hatte  ihnen,  den  mutigen  familienhäuptem 
(den  hebr.  patriarchen),  der  siegvenvalter  seine  (Faraos)  gemarkung 
zum  beimatlichen  aufenthalt  gegeben,  den  söhnen  Abrahams’.  — 
2951.  feonda  folcriht,  d.  h.  Moses  überkam,  gewann  mit  dem  nun 
beginnenden  kämpfe  auf  dem  zuge  nach  Canaan  ‘vieler  geschlech- 
ter,  vieler  feinde  Volksbesitzungen.’  riht  ist  den  Angelsachsen  nicht 
nur  das  abstracte  recht,  sondern  auch  der  rechtliche  antheil,  beson- 
ders am  gemeinbesitz,  und  gewinnt  somit  die  bedeutung  gebiet,  be- 
sitz. so  forgeaf . . . folcrihta  gehvylc,  svd  his  fader  ahte  B.  2512. 
so  londnht  B.  5768,  ddelrihte  feor  (dem  heimatbesitze  fern)  Ex. 
115,  10,  bered fod  rihta  gehvylces,  feohgestreöna  E.  904,  riht  beviti- 
gean  Ex.  114,  9,  vergl.  84,  18.  so  auch  in  C.  ne  villad  rümor  une 
landnht  heora,  d.  h.  ihr,  der  Canaaniter,  landbesitz  will  uns  nicht 
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geräumiger  sein’  1905.  vergl.  über  landriht  gepah  zu  3283.  epel- 
riht  (heimalbesilz)  3140.  hiernach  sind  die  lexica  zu  venollstän- 
digen. 

2965  ( 1 79,  29 ).  sitice  berofene.  die  vom  fall  der  häuptlinge 
einschlafenden  fröhlichen  gesänge  heifsen  wohl  deshalb  ‘des  Schatzes 
beraubt’  weil  ihnen  nun  der  lohn  aus  dem  schätz  der  edlen  abgieng, 
was  die  deutsche  sitte  des  sängerlohnes  durchsehen  lafsen  würde. 
— 2966.  häfde  mdnsceadan  wird  nicht  mit  Bout.  s.  208  als  pl.  von 
mansceada  = leodsceada  und  somit  als  object  anzusehen  sein  (dann 
fehlt?  das  subject), sondern  als  feminales  verbale  zu  sceadan,scedda)i, 
wie  das  siniplex  sceaden  f.  546.  866  (pernicies)  sich  zeigte,  hier  zur 
bezeichnung  des  Würgengels;  ‘es  hatte  das  menschensterben  zu  mit- 
ternacht  furchtbar  gelallet  viel  der  erslgebornen.’  der  erste  theil  des 
compositums  kann  sowohl  mdn  (verderben)  als  man  (mensch)  sein. 

2969  (180,  5).  land  dryrmyde  deadra  hrwvum  soll  sein  ‘das 
land  trauerte  von  den  leibern  der  todlen.’  das  abstracto  trauern 
müste  man  sich  gefallen  lafsen,  wenn  ein  dryrmian  (lugere,  queri) 
aus  dreorig  (tristis)  zu  rechtfertigen  oder  sonst  nachzuweisen  wäre, 
die  bildung  ist  aber  im  höchsten  grade  unwahrscheinlich,  weil  sie 
vielmehr  ein  subst.  dreörom,  dryrm  voraussetzen  würde,  was  nir- 
gends existiert,  auf  die  spur  des  richtigen  führt  die  beobachtung 
dafs  ags.  dichter  es  lieben  an  frischen  leichen  besonders  auf  dem 
Schlachtfeld  ein  rauchen  zu  schildern,  välscel  on  innan  reöcende 
hrtdr  Jud.  140,  50.  so  sagt  auch  Cädrnon,  der  weg  rauchte  von  des 
Opfers  blute  2925;  Schlachtfeldgeruch  stieg  auf  3379;  es  war  die 
blaue  lull  mit  gifl  gemischt  3405.  danach  ergiebt  sich  hier  land 
drijsmyde  ‘das  land  dampfte  von  den  leibern  der  todten.’  prösm  ist 
dampf,  davon  prysmian,  welches  früh  auch  drysmian  gesprochen 
zu  sein  scheint  (wie  mdpin  und  mddm,  pvlnan  und  dvtnan)  und 
sowohl  dampfen  als  mit  damj)f  verdunkeln  und  mit  dampf  ersticken 
bedeutet  haben  mag.  vergl.  sunne  veard  ddväsced,  pream  dpr^smed 
Ex.  70,  5.  fordr^smod  veard  A.  hom.  2,  92.  die  erslere  bedeutung 
stimmt  aber  anch  zu  ponne  vmd  styred  Idd  gevidru,  6d  pdt  lyft 
dr^smap  (dampfig,  dunkel  wird)  roderas  reotad  B.  2730.  das  spä- 
tere drysnian  (exstinguere)  sehe  ich  als  verderbt  an  aus  demselben 
Worte,  von  drosn  (faex)  leitet  Ettm.  s.  572  auch  das  erstere  ab. 
vielleicht  ist  auch  hier  geradezu  drysmyde  zu  lesen.  — 2973  ist 
schwer  zu  verstehen;  mit  gretan  (grüfsen)  ist  nichts  anzufangen,  da 
sid  (via)  nicht  n.  sondern  masc.  ist  bis  etwas  befseres  herausge- 
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bracht  wird,  übersetze  ich  als  stände  dl^fed  [vds]  Idd  sid;  leöde  gre- 
ton  von  grcBtan  weinen,  beweinen  Ex.  61,  30.  und  zwar  dl^fed  (er- 
laubt) als  bitterer  gegensatz  zu  harida  belocetu:  ‘gehemmt  waren 
den  büsewichtern  die  hände  (durch  den  tod),  erlaubt  war  ihnen  eine 
leidige  fahrt.’ 

2975  (180,  17).  heofon  pider  becom.  wie?  der  himmel  kam 
dahin?  das  küngt,  wie  wenn  man  in  die  vagen  redensarten  der'neu- 
zeit’  versetzt  wäre,  so  etwas  schrieb  Cädmon  nicht,  im  nächsten 
Verse  folgt  ‘heller  tag  war,  wo  diese  (die  hebräische)  menge  fuhr’: 
also  wird  von  der  finsternis  die  rede  gewesen  sein  die  auf  dem  übri- 
gen Aegypten  lag  nach  exodus  10,  22.  23,  wo  es  ausdrücklich  nach- 
her heifst  ‘aber  bei  allen  kindorn  Israel  war  es  licht.’  mithin  sind 
die  Worte  entstellt  aus  heofon  pistro  becom,  ‘den  himmel  überkam 
linstemis’  vergl.  2989.  bei  C.  ist  peostro,  pistro  nicht  n.  pl.,  son- 
dern fern,  sg.,  wie  aus  2444.  3894  hervorgeht,  zu  nachtzeil  stürzen 
die  götzenbilder  um,  wie  die  bekelmer  unter  den  nordischen  Völkern 
verfuhren;  im  text  des  exodus  ist  keine  spur  davon,  die  Verbindung 
ist  wie  mec  sorg  becvom  Ex.  273,  33.  — 2988.  gMmyrce  ist  nicht 
gränze,  ‘bis  dafs  sie  an  die  gränze  kamen,  sondern  kampfesdunkel, 
und  somit  myrce  wie  auch  3905  mehr  abstr.  leid  als  linstemis.  Mo- 
ses fuhr  über  viel  feste  städle  u.  s.  w.  bis  dafs  sie  zum  kampf  die 
rüstungen  trugen,’  d.  h.  bis  es  zum  kampf  kam  am  rothen  meere. 
— 2990.  etwa  mörheald  (smnpfhaltig)  sc.  vceron? — 2995.  mid 
eelf  ere.  Bout.  mid  dlfylce  (cum  omni  populo),  Ettm.  23  mid  ear- 
fere  (mit  dem  pfeill)ann,  dem  aufgebot  durch  den  gesendeten  pfeil). 
ich  denke  mid  aelfere,  mid  älfaere  (subito  impetu),  was  in  prosa 
faerlke  (subito)  zu  heifsen  pflegt.  — 2997.  gm^ddon  (coegerunl). 

I.  gene'ddon  (fortiter  progressi  sunt),  vergl.  in  pdt  bitrgeteld  genedde 

J.  139,  44  und  C.  2054.  3499. 

3033  (184,  9).  llfes  Idtpeov  lifveg  metan,  ‘die  willigen  scha- 
ren sahen  den  führer  des  lebens  den  lebensweg  mefsen.’  schwer- 
bch  mufte  der  dichter  das  schon  benutzte  lifes  wiederholen  um  eine 
allitteration  zu  gewinnen,  nur  der  gedankenlose  Schreiber  that  es, 
indem  er  ein  t übersah  in  liflveg  metan  ; lyftveg,  was  nachher  seine 
Variation  in  sveglsid  hat,  bezieht  sich  auf  die  anfühmng  gottes  in 
der  Wolke,  wonach  er  wie  diese  einen  luflweg  gieng.  — 3036  ist 
hlüd  (sc.  väs)  herges  cyrm.  heofon  beacen  dstdh  schon  richtiger 
von  Bout.  selbst  gloss.  s.  163  abgetheilU  — 3047.  P^  Ids  him  ve'sten- 
gr;jre . , oferclamme,  ferhd  getvcef.  jedesfalls  versehrt  ist  das  letzte 
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irert;  man  ergänze  gttvcefde,  da  sceolde  vorhergeht,  den  conjunctiv 
praet.  oferclamme  schenke  ich  jedem,  der  ihn  mag;  aber  auch  ofer 
dämme  ist  unhaltbar,  theils  des  sinnes  wegen,  theils  weil  die  alitte- 
ration  fehlt,  die  zeile  ist  zu  befsem  fcerdamme  ferhd  getvcefde.  das 
ganze  ist  ‘damit  ihm  nicht  der  wüste  graus,  die  graue  beide  mit  stür- 
mischen Unwettern,  mit  plötzlicher  angst  den  sinn  niederschlüge’, 
auch  C.  liebt  die  composita  mit  feer,  das  dämm  aber,  eigentlich 
fefsei,  wird  angustia,  ganz  wie  in  nedd,  vergl.  zu  851.  gelvafan  ist 
schwächen  auch  53,  eigentlich  böslich  hindern,  berauben,  altn.  tefja. 
doch  wird  wegen  der  transitiven  bedeutung  wohl  nicht  getväfan  zu 
schreiben  sein. 

3050  (185,  12).  hell  egsan  hveöp.  so  klar  und  angemefsen 
das  bekannte  verbum  hvdpan,  hveop  (drohen)  hier  ist,  ‘drohte  mit 
schrecken,  mit  heifser  flamme,’  so  dunkel  ist  das  subject  bell,  mir 
scheint  damit  der  Vorgänger,  der  Verführer  des  Volks  in  der  wolken- 
und  feuersäule  wieder  aufgenommen,  dessen  haupt  mit  feurigen 
locken  geschildert  war.  ich  vermute  dafs  der  sinn  des  weiteren  ist 
‘die  Stirne  (d.  b.  seine  stime)  drohte  schrecklich  mit  heifser  flamme.’ 
neben  belle  (glocke)  und  bolla  (krug)  mag  ein  bell  für  andere  höh- 
lungen  bestanden  haben  und  von  der  himschale  auf  die  stirn  über- 
tragen sein,  anders  Bout.  gl.  183  und  Etlm.  s.  282.  — 3053.  hyrde 
mufs  heifsen  ‘schützte’,  kann  von  hi^an  (hören)  nicht  stammen,  es 
wird  aber  nicht  so  leicht  zu  entscheiden  sein  ob  h^dde  zu  lesen  ist 
nach  dh^dan  3044,  oder  ob  es  ein  verbum  hyrdan,  hyrde  gab,  wie 
im  altn.,  abgeleitet  von  hirde,  oder  endlich  ob  ein  h^ran  (mitigare) 
von  Aj)re  (mitis). 

3066  (186,  12  ff.),  vroeemon  gebdd,  ‘ein  Verfolger  (Pharao) 
hielt  auf  den  (ihm)  feindlichen  anführer  (der  Hebräer)  der  ihm  (dem 
Hose)  lange  vorher  als  heimatlosem  mit  eifer  Unheil  beschlofs, 
straffest,  sie  (die  Aegypter)  achteten  nicht  des  schutzverlrages,  ob- 
wohl der  ältere  könig  (Josephs  Pharao)  ihn  einst  (ge- währte).’  in 
3070  wird  ge  - tifode  ausgefallen  sein,  in  3066  kann  man  auch 
umgekehrt  mit  Bout.  193  vreeemon  auf  Mose  beziehen:  exul  expec- 
tabat  insequentem  hostem,  da  Idstveard  wenigslens  successor 
ist  3329.  — 3071.  pd  veard  yrfeveard  in  gefolca ...  die  zeile  halte 
idi  nicht  für  abgerifsen  am  ende,  sondern  für  entstellt  aus  pd  veard 
yrfeveard  yrre  folce,  oder  yrre  folca  berge,  heape,  wenn  man  he  auf 
folc  nicht  gelten  lafsen  will,  — ‘da  ward  ein  nachfolger  zornig  dem 
Volke,  nach  der  männer  bereicherung,  dafs  es  so  stark  gedieh’ ; dies 
Z.  F.  D.  A.  X.  23 
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nach  exodus  1,  7 — 10.  manna  wird  sich  kaum  als  nom.  fafsen 
lafsen;  eher  möchte  man  mddmum  angreifen,  dafs  sicli  ergäbe  'nach 
der  münner  vcrmelirung’  (miclan):  doch  wichtiger  ist  zu  prüfen  ob 
es  nicht  3074  statt  ymb  än  Mg  heifsen  müfsey»»!»  dn  oly, 'alles  das 
(frühere,  Josephs  wohlthat  und  den  schutzvertrag  3069)  vergafsen 
die  Aegypter,  seit  sie  gram  geworden  waren  ül)er  einen  todtschlag’, 
den  des  Aegyptcrs  durch  Moses  exotlus  2,  11 — 15,  worauf  M.  edel~ 
leas  geworden  war  306S , und  weshall)  sie  sich  zu  rächen  dachten 
‘zum  entgeh  ihres  bruders’  nach  312S.  — nun  schUefst  sich  3075 
gut  au,  ‘da  bereiteten  sie  (die  Aegypter)  seinen  (des  Moses)  volks- 
genofsen  verderben’,  morpor  ist  schon  oft  nicht  mehr  heimlicher 
todtscldag,  sondern  Unheil,  verderben,  das  feorhlean  3079  sieht  auf 
vig  3074  zurück,  und  feorhlean  gyldan  ist  so  viel  als  blutrache  neh- 
men, das  Wehrgeld  selbst  in  bczahlung  nehmen;  3081.  peer  him 
= wenn  ihnen.  .Moses  kaufte  (seinem)  Volke  das  tagwerk  mit  blut, 
d.  h.  er  liefs  sie  einst  eine  blutige  rache  haben  für  die  drangsale  die 
ihnen  mit  der  frolmarbeit  aulerlegt  wurden. 

3090  f.  (ISS,  1 — 3).  OH  hvwl hreopoH  herefugolas,  hilde gree- 
dige.  vor  allem  mufs  ich  die  ergänzung  in  3091  gndes  gifre  ableh- 
nen,  wegen  der  regelwidrigen  allilteration  und  als  unnüthige  Wieder- 
holung. man  lese  3090  und  309 1 als  eine  zeile,  mit  vier  reimstäben, 
wenn  limel  ricblig  ist.  on  hviel  kann  ‘im  kreise’  sein;  da  mufs 
hval  für  hvel  und  dies  für  hveol,  hveogol  stehen;  wie  kommen  aber 
die  aasvögel  jetzt  schon  zuin  kreise?  angemefsner  ist  on  väl,  auf 
dem  wahlplalz,  was  für  rule  auch  2154  stand,  vergl.  oddt  on 
väl  feallan  2033.  gerade  so  mufs  hvwl  in  väl  auch  3105  geltefsert 
werden,  wo  es  längst  bemerkt  und  in  den  text  gesetzt  ist.  — 3096. 
leödmägnes  ful  (voll, oder  becher)ist  sinnlos;  C. schrieb  /yf/(caedem) 
nach  2056.  4030.  — 309S.  ßedh  fwge  gast,  folc  vds  gehdged.  <las 
hegen,  versammeln  der  mannschafi  zum  kämpfe,  folgt  später;  hier 
wird  im  voraus  d(‘r  erfolg,  die  nahe  niederlage,  gesclüldcrU  durch 
den  Zusammenhang  ist  gehnwged  gefordert,  d.  h.  nic<lergeworfen. 
die  um  millernachl  rufenden  3097  sind  nicht  etwa  wäcliter  oder 
herolde,  sondern  noch  die  auf  der  heule  wachenden  wölfe  und  ra- 
ben.  — 3101.  segncynhig  ist  mir  sehr  zweifelhaft  an  sich  und  weil 
noch  segn  folgt;  doch  weifs  ich  zu  ändern  ebensowenig  als  zu  er- 
klären, wenn  nicht  etwa  seega  cyning  = manna  pengel  3102  an- 
nehmlich ist.  föran  I.  foran. 

3105.  välhlencan  sceöc,  'er,  der  ägyi»tische  könig,  schüttelte 


Digitized  by  Googl 


zu  CÄDMON. 


34ä 


die  schlachtketten.'  das  von  Bout.  angenommene  hlenee  (fortis,  su- 
perbus)  s.  170  ist  zu  streichen,  und  was  Grimm  zu  A.  s.  139  statt 
hvälhlencan  einsetzte  in  form  und  bedeutung  zu  behalten,  nur  sind 
die  välhlencan  (catenae  stragis)  nicht  schmucksachen,  wie  er  1840 
erklärte,  sondern  wie  seit  1842  durch  seine  erklärung  der  Merse- 
burger Zauberformeln  gewiss  ist,  eiserne  fefseln,  welche  die  sieges- 
frohen deutschen  kämpfer  schon  mit  in  die  schiacht  nahmen,  wie 
Schild  und  schwort,  um  den  besiegten  feind  zu  binden,  so  haben 
denn  auch  auf  der  andern  seite  die  hebräischen  krieger  ihre  ketten 
schon  bereit  3147  (191,  21)  womit  sie  die  Ägjpter  binden  wollen, 
nicht  nach  hebräischer,  sondern  nach  angelsächsischer  sitte.  — 
3106  ist  die  interpunction  nach  georne  zu  streichen,  ‘er  hiefs  seine 
heereshaufen  {eist,  ein  grofserer  häufen  zu  etwa  1000  mann  nach 
3158)  eifrig  feste  kampfschaar  halten.’  oder  wäre  zu  healdan  wieder 
hlencan  zu  ergänzen? 

3107  (189,  2).  freond  onsigon  Iddum  edgan  landmanna  cyme. 
rathlos  bleibt  man  vor  dem  praet.  von  onsigan  fallen,  überfallen  ps. 
54,  3,  sich  herablafsen  (C.  1457  sigan),  stehn,  einen  versuch 
die  stelle  durch  änderung  des  eagan  in  edeen  zu  recht  zu  bringen 
gab  Bout.  s.  232.  ich  zweifele  nicht  dafs  onsegon  das  urspriinglich 
geschriebene  ist.  so  entsteht  der  klare  gedanke  ‘die  blutsverwandten 
(der  zum  kampf  ausziehenden  Aegypter)  sahen  mit  leidigen  äugen 
der  landsleute  zusammenkunll'.  onsegon  später  onsdvon  von  onseön 
(ansehen)  wurde  verkannt  weil  diese  composHion  seilen  und  in  prosa 
durch  onlocian  verdrängt  wird;  sie  findet  sich  in  onseöd  edgum  to 
vynne  Ex.  76,  25.  vergl.  edgnm  segon  eb.  34,  3.  beim  schwachen 
nomen  aber,  wie  sage  ist,  wechselt  auch  im  dat.  pl.  die  form  auf  an 
mit  der  gewöhnlichen,  wo  die  Umgebung  es  klar  macht,  wie  losian 
caldan  dommum  Ex.  99,  25.  — 3109.  ymb  hine  vmgon  vlgend  un- 
forhte.  Bout.  hat  oeegan  = vegan  (movere,  agitare)  und  das  starke 
vegan  wohl  nur  aus  versehen  nicht  besonders  aufgeführt,  aber  veegan 
(treiben,  schütteln)  isl  aus  vagian  entstanden,  praet.  vegede.  es  ist  ab- 
geleitet V.  vegan,  väg,  unserm  wiegen  u.  bewegen,  dieses  bedeutet  nun 
1)  tragen,  sowohl  sinnlich,  randas  veegon  C.  2043.  beadosearo  3501. 
2039.  vegan  svdtig  hleor  931.  ic  pas  tdeen  vege  882,  vergl.  zu 
2364,als  geistig,  innerlich  tragen  und  hegen, /lanc  vege  2341.  2)  trei- 
ben, beoi  volcen  tövegen  Ex.210, 1 1 ; fortschaflen,  vdgon  and  Imddon 
to  peere  hyrig  J.  141,  6.  vegen  on  vägne  Ex.  403,  15,  auch  wohl 
herbeischalTen,  eb.  96,  23.  415,  14.  dazu  kommt,  was  bisher  über- 
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sehen  ist,  auch  ein  intransitiver  gebrauch,  3)  sich  bewegen,  daher- 
treiben; so  hier 'um  ihn  bewegten,  drängten  sich  furchtlose  krieger 
und  hie  gesdvon  fyrd  Faraonis  ford  ongangan,  ofer  holt  vegan  3086. 

3115  (189, 17).  on  pät  eäde  rilu  ist  schwierig,  man  sieht  nicht 
sogleich  ein,  wie  sich  Aegyj)tens  künig  seine  mannschaft,  der  ruhm- 
vollen zwei  tausend  erlesen  haben  könne ‘in  ein  recht’  oder  zu  einem 
rechte,  da  man  erwartete  ‘in  seinen  dienst’  oder  ‘in  den  kainpf. 
dunkel  ist  auch  das  eade.  Thorpe  änderte  daher  on  pät  eardrice. 
eine  andere  erklärung,  wonach  rihte  gelesen  werden  mäste,  sclilägt 
Buut.  s.  50  vor.  alles  bleibt  wie  es  ist  und  löst  sich  einfach  auf, 
wenn  man  weifs  dafs  edd,  gewöhnlich  substantiv  (reichthum,  glück), 
auch  zuw'eilen  adjectivisch  für  reich,  glücklich  gebraucht  wird,  man 
könnte  dies  einfach  fordern,  wenn  auch  nur  für  diese  stelle,  da  Cäd- 
mon  so  manche  sonst  nur  als  subst.  bekannte  Worte  adjectivisch 
verwendet,  wie  idn  2354,  iiivlt  u.  a.  doch  es  zeigt  sich  auch  an- 
derwärts: IC  pe,  ead  mäg,  yfla  gehvylces  ör  gecijpeEx.  263,  19,  wo 
Thorpe  eadme'de  lesen  wollte;  angeredet  ist  dort  JuUana,  seo  eädge 
280,  1 1 , wie  auch  hochdeutsch  sadec  wip  gehört  wurde,  da  nun 
rihi,  wie  zu  2951  des  weitern  bewiesen  ist,  auch  besitz,  besonders 
der  antheil  an  gemeinbesitz  ist,  wie  er  bei  gememdeland  und  bei  der 
beute  statt  findet,  so  ist  klar  dafs  zu  übersetzen  ist  ‘zu  dem  reichen 
besitze.’  ein  ganzes  volk  war  mit  all  seinen  herden  ausgezogen  und 
sollte  besiegt  werden,  da  wurde  viel  beute  erwartet,  der  könig  Aegyp- 
tens batte  seine  zwei  tausenil  zu  einem  reichen  recht  erlesen,  wo  er 
nur  überhau|)t  lieerrauli  nach  dein  beuterecht  verhiefs.  eine  ähn- 
liche Verbindung  des  diesen  mit  under  linduni  (unter  die  Schilde, 
d.  h.  zum  kainpf  erlesen)  3155  f. 

3119.  vieron  lugemen  ealle  ätyädere.  aufzugeben  ist  Lyes  in- 
geman  (der  ins  haus  gehörige,  in-geman)  so  wie  Ilouterweks  inge- 
men  (insgemein),  aber  nicht  der  text  selbst,  man  lese  nur  getrennt 
tnge  men.  dies  ist  der  allilleralion  halber  für  ginge  men  (junge,  die- 
nende leute)  gesagt,  zu  eogud  statt  geogud  A.  1 123  vermilste  Grimm 
ein  ags.  eong  für  geong,  alln.  nngr:  hier  stellt  es  sich;  ich  habe  es 
auch  irgendwo  in  den  angels.  gesetzeii  gelesen,  für  diener  steht 
gwnge  men  2S6I,  heornas  gionge.  3750. 

313o.  pdt  pa>r  geldde  mid  him  leng  ne  mihton  yeseon  tösomne. 
ausge  afsen  ist  In , denn  die  zeile  entspricht  dem  biblischen  salze 
afs  sie  die  ganze  nacht,  diese  und  jene,  nielit  Zusammenkommen 
konnten  ex.  14,  20.  /um  geldde  ist  also  wie  on  Piere  Idde  1139, 
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des  Weges,  an  dieser  stelle  der  reise,  al^r  das  geseon  (sehen)  ist 
nicht  zu  construieren,  da  das  object  dazu  fehlt,  nach  dem  biblischen 
texte  ‘nicht  zusammen  kommen  konnten’  scheint  hier  ursprünglich 
gestanden  zu  haben  ne  mihton  gesceon  tösomne,  was  öfter  bei  C.  vor- 
kam und  ebenso  oft  als  unverständlich  der  Verderbnis  verflel.  vergl. 
zu  1099.  — 3137.  ‘obwohl  ihm  zu  jeder  seite  feinde  weilten,  mann- 
schaft  oder  des  meeres  ström.’  an  eine  transitive  bedeulung  von 
seomian  (harren,  ausdauem)  ist  nicht  zu  denken,  auch  nicht  in  der 
von  Ettm.  s.  638  für  premere  angeführten  stelle,  wo  segelgyrd  ist  se- 
gelgegürtet — 3147.  hlencan.  s.  zu  3105.  — 3151.  von  brudon  ist 
feldhUmm  regiert,  also  der  punct  nach  burgum  zu  streichen. 

3182.  bald  beöhaia.  mit  diesem  vielbesprochnen  Worte  beo- 
hata  ist  jedesfalls  der  edle  bezeichnet;  wie  es  dasteht  wird  es  schwer- 
lich je  zu  erklären  sein,  die  bisherigen  versuche  hat  Bout.  in  den 
noten  zusammengestellt;  dazu  ist  der  EttmflUers  s.  303  gekommen, 
der  beöthdta  liest  und  promissa  promittens  für  die  bezeichnung  des 
führers,  des  edlen  erklärt,  wozu  freilich  promissa  servans  befser 
wäre,  ich  versuche  eine  andere  lösung,  die  wenigstens  eine  ausge- 
breitete analogie  hinter  sich  hat  wie  wenn  das  alte  in  seinem  Ur- 
sprung schon  verdunkelte  wort  umgesUltet  wäre  aus  bedhata  und 
dies  abgekürzt  aus  bedh-hata  (ringhafser)?  gebildet  ist  es  wie  leod- 
hata,  scyldhata  und  gemeint  ist  damit  der  freigebige  goldvertheiler. 
in  der  altnordischen  dichtung,  womit  Cädmon  auch  die  verbeamat 
für  kriegsmänner  gemeinsam  hat,  ist  nichts  gewönlicher  für  edler 
und  fürst,  als  ringverschwender,  gold Verschwender,  goldhafser.  voll- 
ständig ausgesprochen  in  einer  Strophe  der  Ragnarsage  von  Sigurd, 

Bndla  nifr,  er  baugi  brddgerr  hatar,  ‘Budlas  sohn,  der  schnellbereit 

den  ring  hafst’,  in  meinem  altn.  leseb.  82  b.  hildecalla  scheint  mir  <4f».  tciMcLri 

übrigens  herold  zu  sein,  nicht  jeden  kämpfer  zu  bezeichnen , da  das 

herumlaufen,  lun  schweigen  zu  gebieten,  gewiss  nicht  sache  des  her- 

zogs  selbst  war.  — 3194.  (Bgnian  mid  yrmdum.  sicher  nicht  von 

dgan;  es  mufs  drücken,  beschweren  bedeuten,  mufs  deshalb  aglian, 

tglian  gelesen  werden? 

3198  (195,  1).  fc  on  beferan  rced.  dächte  man  an  das  masc. 
rad  (rath),  so  fehlte  das  verbum.  der  sinn  fordert  ic  rtede  (ich  rathe), 
was  vielleicht  schon  jetzt  zu  rad  verkürzt  werden  konnte;  wenig- 
stens sehe  ich  oe'n  ic  neben  vene  im  Beovulf.  das  neutrale  on  bete- 
ran  findet  sich  auch  sonst:  ne  möton  ge  mine  sdvle  grwtan,  ac  ge 
on  betran  gebringad  Ex.  125,  4.  der  abhängige  satz  pat  ge  gevur- 
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dien  wird  mit  hidde  im  sg.  furtgesctzt,  vergl.  zu  2177.  das  mit  lissa 
parallele  sigora  gesynto  endlich  ist  zweimaliger  genitiv,  der  letzte 
noch  von  bidde  abhängig , ‘ und  dafs  ihr  bittet  den  lebensheira  um 
lindigkeit,  um  des  sieges  heil,"  also  nicht  der  mindeste  grund  das 
problematische  sigora  (herr)  im  acc.  sigoran  (Bout.  s.  256)  hier 
einzul'ühren. 

3206.  lifigendra.  sollen  hier  ‘die  lebendigen’,  die  sonst  die 
menscben  sind,  von  den  Hebräern  stehen?  — 3210.  grene  tdcne. 
nicht  mit  grünem  Zeichen,  sondern  mit  grünem  stabe  schlug  Moses 
das  meer;  also  1.  Idne.  — 3212.  vdter  and  vealfästen,  ‘die  woge  fahrt 
auf,  sie  wirket  plötzUch  wafser  und  festung’,  ist  unerträglich,  ein  sol- 
ches einsdurchzwei  würde  unerhört  sein,  es  wird  aber  nicht  and 
ganz  zu  tilgen,  sondern  wohl  väteren  vealfästen  herzustellen  sein, 
so  dafs  von  väter  ein  stoflädjectiv  gewagt  und  dann  vom  Schreiber 
verkannt  war,  wie  f^rene  loccas,  f^en  sveord.  das  wunder  ist  ge- 
nau nach  ex.  14,  22  geschildert,  ‘und  das  wafser  war  ihnen  für 
mauern  zur  rechten  und  zur  linken.’  vergl.  3226.  3230.  daher 
nachher  vom  einsturz  der  wafserfestung,  der  seethürme  3412  f.  die 
rede  ist. 

3213  (195,  29).  hasve  herestroeta.  so,  nicht  hdsve,  ist  zu  be- 
tonen. der  beweis  für  die  kürze  des  haso  liegt  in  der  altn.  form 
häsr  acc.  hösvatt.  über  die  bedeutungen  des  Wortes  findet  ein  auf- 
fallendes schwanken  sUlt  in  den  ags.  lexicis  und  in  den  Übersetzun- 
gen. nach  Boul.  variegatus,  lividus  (obscurus),  asper,  das  leUte 
hier;  nach  Etlm.  s.  459  venustus,  pulcher,  splendidus,  pallidus; 
nach  Grimm  zu  A.  XXVI  raucus.  ähnliche  verschiedenheil  herscht 
über  das  altn.  hösr.  abzusondem  ist  vorerst  das  ags.  häs  (raucus) 
heiser:  pe  eac  svylce  ml  hds  is  for  cylde  and  hreäme  Thorpe  anal 
8.  102.  unser  haso  aber  scheint  ursprünglich  wolfgrau  zu  sein  und 
adlergrau,  jene  gemischte  färbe  von  goldgelb  und  grau,  und  dadurch 
verschieden  von  hdr,  dem  w'eifsgrau,  mattgrau  des  greisen  haares, 
wovon  haso  nie  gebraucht  wird.  Cädmon  sagt  zwar  vom  wolfe  hdr, 
altn.  gilt  ul  fr  inn  hösvt  (Eiriksmäl),  beide  dialecte  aber  gebrauchen 
e.s  vom  adler  und  ihn  besonders  nennen  die  Angelsachsen  pone 
hasvan  Atheist.  60.  Ex.  406,  21.  bald  überwiegt  nun  der  gedanks 
an  das  goldgelbe,  wie  beim  phonix  Ex.  208,  10  und  bei  dem  ge- 
traide  ebenda  394,  26  (vergl.  blond),  bald  das  grau  der  mischung, 
wie  denn  der  wcrmut  nach  seinen  grauen  blättern  heaseve  heifst 
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Ex.  425,  25,  der  stahlpanzer  Sn.  Eckla  159,  der  rauch  Ex.  381,  6, 
der  staubige  weg  C.  3213,  die  nordische  taube  C.  1446. 

3218  (196,9).  soelde  smgrundas.  Thorpe  liest  s«a/te 
das  (die  salzigen  seegründe):  näher  liegt  = steM  prosperitas 
zu  nehmen;  der  reichthum  des  seegrundes  ist  eben  die  fülle  des  see- 
gewifsers.  grundas  steht  für  grnndes  wie  in  sigoras  tdcn  2305  und 
dergl.  — 3220.  smd  scBcir  spdn.  weder  ipanän  noch  spdv  kann 
helfen;  spd«  ist  nichts:  es  ist  offenbar  verschrieben  für  spm,  was 
sich  C.  443  findet,  ponne  fvl  hearde  geband,  spenn  mid  spangum, 
als  synonym  von  hmdan.  was  soll  nun  sul)jccl  sein?  ich  denke 
‘der  sand  spangte,  band  des  ineeres  rückkehr’  d.  h.  hielt  die  flut  wie 
in  fefseln  geschlagen  auf.  — 3225.  reade  wäre  sehr  naiv,  da  das 
wafser  des  rothen  meeres  darum  nicht  roth  ist.  ein  stehendes  bei- 
wort  der  ströme  ist  rede.  — 3227.  vcegfaru,  die  kunstvolle  wafser- 
strafse,  nehme  ich  als  sg.  wie  volcenfaru  3897,  se  pds  fare  loeded 
3483,  ofer  gdrfare  3272,  nicht  als  n.  pl.  — 3238.  sances  bland. 
ich  bleibe  mit  Bout.  gegen  Thori)es  blan  (desiit)  bei  sanges  bland 
(cantus  mixtio). 

3242.  Judisc  feda  dnon  orette.  man  theile  ab  an  onorette, 
präUvon  onorettan  (erstreiten,  erlangen),  welches,  ein  Vorläufer 
unseres  erkriegen,  sich  ebenso  findet  in  nanig  efeneald  him 
eorhdpe  mdran' onorette  dne  sveorde'  Ex.  321,  2 — 5.  das  verbum 
orettan  hatte  Grimm  bereits  im  j.  1840  für  diese  stelle  des  Cädmon 
erkannt,  als  abl.  von  oretta  kämpfer,  die  weitere  composition  konnte 
erst  aus  der  so  eben  beigebrachten  parallele  des  cod.  Ex.  gefunden 
werden,  dadurch  lallt  denn  die  änderung  in  onette  weg,  Bout.  234, 
und  das  regelwidrige  dnon  = dnum  oder  = oti  dn  Bout.  10.  12. 

— 3245  (198,  1).  siddan  him  gesdlde  tigorvorca  hrdd.  nicht  von 
gesellan,  sondern  als  gesaeide  von  gestelan  (contingere)  zu  erklären, 
was  z.  b.  A.  438.  511  vorkommt:  'ihm  ward  der  siegwerke  rühm 
zu  theil.’  — 325b.  praea  ist  gen.  von  pracu  (impetus),  und  wird 
nachher  aufgenommen  durch  väUlihtes',  letzteres  könnte  allenfalls 
auch  von  wnforht  abhängig  gedacht  werden,  zu  btlsvddu  mufs  väs 
wiederholt  werden. 

- .-T  3267  (199,  14).  ödpdh  von  odpeon  wäre  successit:  1.  ödpah 
(accepit)  von  ödpiegan,  vergl.  gepah  882.  — 3268.  ead  and  äpelo', 
he  VdS  geam  svd  peah.  die  zweite  halbzeile  mufs  verderbt  sein,  da 
sie  die  in  der  ersten  anschlagende  allitteration  nicht  fortsetzt;  der  feh- 
ler kann  nur  in  gearu  liegen,  wofür  wohl  etwas  unbekannteres  ähn- 
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liches  geslanilen  hat,  uml  zwar  ein  vocalisch  anlautendes  wort,  ich 
koinnu*  fast  mit  iiothwendigkeit  hierdurch  auf  ein  ags.  earu  = altn. 
6r,  a(x.  örvan,  sup.  örvastr  (acer,  celer),  welches  sich  so  richtig  zu 
ör  verlifilt  wie  ags.  heasv,  haso  zu  altn.  hösr , ags.  ealu  zu  altn.  öl. 
das  auch  iin  altn.  nur  poetische  und  schon  seltene  adjecüv  earv 
(munter,  rasch,  freig<*hig)  glauiie  ich  noch  einmal  nachweisen  zu 
können  in  gehyrest  pn  uncerne  tarne  (st.  eanme?)  hvelp  Ex.  380, 
31,  wo  eargne  sinnslörend  wäre.  — 3283.  landrihl  gepdh,  das 
landrecht  gedieh’,  ist  zwar  nicht  sinnlos,  aber  unpassend  zur  erwäh- 
nung  des  patriarch**n  Jacoh.  Cädmon  wollte  sagen  er  empfieng  den 
landhesitz’;  1.  gepah,  wie  3267  und  ödpät  Ueorrenda  nu,  leodcräf- 
tig  mon  landrihl  gepah  Ex.  379,  29.  das  riht  wie  2951. 

3298—3302  (201,9—17).  foldan  häfde  bis  mismicelra,  ponne 
inenn  cunnon  hat  manches  aullallende;  das  stärkste  ist  dafs,  wie 
ponne  aiizeigt,  das  mismicelra  nicht  gen.  pl.  sondern  comparativ 
sein  mul's,  während  zu  micel  sonst  märe,  mast  gehört,  nicht  mi- 
celra,  miclosl.  man  wird  gleichwohl  nicht  mit  Bout.  in  missenUcra 
zu  emendieren  geneigt  sein,  sondern  vielmehr  aus  dieser  stelle 
das  geseiz  erkennen  dafs  lür  die  anomalen  adjectiva  eine  Zusam- 
mensetzung den  comparativ  nach  der  allgemeinen  analogie  vorziehU 
so  würden  wir*von 'ungut’  gewiss  nicht ' unbefser  bilden,  sondern 
'weniger  gut’,  wenn  uns  ‘unguter’  bedenklich  schiene,  was  nun  die 
schwierige  construetion  dieses  satzes  betrilft,  so  sehe  ich  als  grund- 
lage  davon  an  foldan  tuddorteondra  gehväs  frumcneov  häfde  snotor 
saleoda,  und  übersetze  frumcneov  nicht  durch  progenitorem,  son- 
dern primum  gradum,  wozu  denn  zuletzt  mismicelra  als  apposition 
folgt ; das  ganze  ' er  hatte  von  dem  erdboden  — als  ewiges  Über- 
bleibsel allem  erdengeschlechte  — das  erste  glied,  vater  und  mutter, 
eines  jeden  der  zuchtzeugenden  — nach  der  zahl  gezählt  — (zu 
sich  genommen),  von  versclüednerer  gröfse  als  menschen  wifsen, 
der  verständige  Seefahrer.’  unbequem  bleibt  foldan  und  dafs  man 
‘er  hatte’  für  ‘er  hatte  aufgenommen  ins  schiff’  oder  'er  batte  gebor- 
gen’ nehmen  mufs:  doch  wage  ich  nicht  etwa  das  pari,  falden  häfde 
(er  halle  überdeckt,  geborgen)  an  die  stelle  von  foldan  häfde,  zu 
setzen;  auch  on  feorhgebeorh  scheint  nicht  von  dem  vorigen  abzu- 
trennen zu  sein. 

3328.  fyrst  ferhdbana  nö  p^  fägra  väs.  die  stelle  ist  dunkel, 
am  wenigsten  aus  fäger  (schön)  zu  begreifen,  man  betone  fagra 
von  fage  (dem  tode  nah,  zum  lode  betrübt),  und  übersetze  'der 


Digitized  by  Google 


Zü  CÄDMON. 


349 


erste  seelentödter  war  nicht  dem  lode  näher,  nicht  unglücklicher  in 
seinem  herzen  als  Abraham/  der  erste  seelentödter  wäre  streng  ge- 
nommen der  satan  nach  Joh.  8,  44  (mörder  vom  anfang),  wird  aber 
wohl  auf  Cain  gehen,  der  wirklich  über  seine  that  nachher  tiefen 
schmerz  zeigt;  vergl.  1019 — 1031.  auch  Beovulf  sieht  auf  Cain 
zurück.  — 3342.  ecgum  reodan  tnagan.  leichter  als  das  von  Grimm 
2,  573  vorgeschlagene  adject.  reod,  was  Cädmon  nur  hier  haben 
würde,  fügt  sich  in  das  ganze  der  stelle  das  vcrbum  reodan  (rüthen); 
dann  braucht  man  auch  nicht  eagum  stall  ecgum  zu  lesen,  das  ver- 
bum  reodan  ist  als  starkes  im  altn.  gewöhnlich,  vergl.  fold  ntdu  si- 
nwn  drottni  altn.  lescb.  98  a,  und  ist  auch  dem  angels.  zuzutrauen, 
das  prät.  read  habe  ich  zu  2925  nachgewiesen. 

3355  (204,  28  ff.),  ne  behvylfan  mäg  bis  and  peos  geomre 
ly  ft.  die  überaus  prächtige  stelle  würde  leer  verhallen,  wenn  man 
behvylfan  durch  Umstürzen  gäl)e(Etlm.s.512  ohruere);  es  ist  im  ge- 
genthcil  aufbauen,  eigentlich  wölben,  nach  dem  von  Boul.  bemerk- 
ten aber  nicht  angewendelen  alts.  gebrauch,  der  Zusammenhang 
lehrt  dafs  his  vuldres  vord  das  herrliche  wort  golles  meint,  als  den 
willen  gottes,  den  Abraham  bis  zur  äufsersten  entsagung  geleistet 
hatte;  er  hatte  nach  3354  die  höchste  treue  bewiesen,  nun  tahrt 
der  dichter  fort  'himmel  und  erde  können  das  herrh'cke  wort  gottes 
nicht  weiter  und  breiter  aufwölben  — als  es  nämlich  Abraham  auf- 
gebauet  hatte  in  seinem  so  starken  gehorsam  — ‘wenn  es  (avrov) 
umfaßen  könnte  der  erde  schooß,  der  erdkreis  und  aufhimmel,  des 
oceans  abgrund  und  diese  seufzende  luft'  dahinter  liegt  also  der 
weitere  gedanke  ‘ aber  golles  wort  ist  eben  gröfser  als  alle  creatur.” 
der  sing,  meege  statt  meegen,  der  im  abhängigen  salze  zuläfsig  ist, 
vergl.  zu  2177,  kann  hier  schon  durch  die  überwiegende  zahl  der 
singulare  erregt  sein,  der  zweite  gedanke,  nur  positiv  gewendet, 
'das  wort  gottes  umfafst  himmel  und  erde  und  all  ihren  inhalt,  ge- 
wachsenes und  gewirktes’,  zeigt  sich  im  Heliand  2,  4 If.  ebenso  be- 
liebt ist  das  hild  vom  bau  des  geistigen:  gottes  name  wird  in  der 
Seele  fest  gezimmert  A.  1671;  die  bebe  zimmert  im  gemüte  des 
menschen  geistliche  gaben  Ex.  148,  10.  statt  eordan  sceattos  (nummi) 
3357  ist  herzustellen  eordan  scedtas  (gremia)  nach  foldan  sceätas 
1529.  4019.  II,  3.  605.  l>eide  Wörter  sind  ganz  verschieden;  sceat 
sedt  ist  unser  schätz,  scedt  ist  schoofs. 

3362  (205,  9).  södfäst  sigora,  Purh  his  sylfes  Itf.  1764  steht 
sigora  veard  für  gott;  die  andern  acht  mal  wo  sigora  vorkommt, 
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findet  sich  vealdend  dabei,  einmal  3201  ist  es  von  einem  andern 
nomen  regiert,  angesichts  dieses  beharrlichen  gebraachs  mtschliefst 
man  sich  hier  eher  veard  zu  ergänzen,  oder  noch  abhängigkeil  von 
valdend  3361  anzunehmen,  als  <>inen  noni.  siyora  (berr)  zu  schalTen, 
den  das  ags.  sonst  nirgend  zeigt,  was  Griinin  als  Vermutung  aus- 
gesprochen hatte,  dals  es  ein  ags.  sigora  (herr)  gebe  nach  dieser 
stelle,  steht  nun,  als  wäre  es  sichere  thatsache,  in  der  reihe  der  ags. 
Wärter  hei  Hont.  Ettni.  und  Gabelentz  unter  sihora.  das  schon  im 
gothischen  des  Ulfilas  erloschene  sihora  auls  ags.  des  8n  jahrh. 
zu  übertragen  scheint  nicht  gerathen.  das  altn.  sira  (herr)  gewährt 
keine  bestätigung;  keine  einzige  rein  altnordische  quelle  kennt  es; 
es  ist  erst  nach  dem  12n  jahrh.  itn  norw.  und  isl.  urkunden  aus  dem 
romanischen  aufgenommen,  um  einen  titel  für  die  niedere  geistlich- 
keit  zu  gewinnen,  da  herra  nur  für  die  geistlichen  vom  abl  an  und 
höher  galt,  das  englische  sire  ist  nicht  vor  der  noniiannischen 
erohenmg  zu  linden;  die  sechs  bände  angelsächsischer  urkunden 
geben  es  kein  mal  wo  ein  titel  vorkommt,  kurz  der  schlufs  aus 
södfäst  sigora  C.  3362  auf  einen  nom.  sigora  ist  nicht  sicherer  als 
wenn  man  aus  3274  ofer  gdrsecges  [gin]  auf  einen  nom.  gdrseeges 
schliefsen  wollte. 

3382  (206,  17).  here  blende.  I.  herebledde  mit  Grimm  gr.  1, 
368.  — 3389.  v6pa  mepst  kann  nicht  wohl  object  oder  instr.  zu 
cyrmdon  sein;  die  tlexionslosigkeit  des  mmt  rührt  von  einer  neu- 
tralen aulfafsung  her,  vergl.  mwst  mwrda  gefremede  Ex.  310,  33, 
vega  mwst  st.  mwstne  G.  3428  (das  höchste  von  wogen),  schon  im 
nächsten  satz  stöfsl  mau  wieder  an : ist  gesvearc  oder  stäfnum  ver- 
derbt? wie  kann  die  lufl  dunkel  werden  von  tönen?  auch  selbst  von 
dem  hauch  der  sterbenden  würde  doch  keine  linstemis  eintreten; 
3379  war  doch  nur  von  dunst  die  rede.  — 3392.  randhurh  ist 
nicht  sculum  ohlegens,  nicht  wieder  sculuni  selbst,  sondern  die 
eigenthümlich  deutsche  schildhurg,  die  Caesar  b.  G.  1 , 24  testiido 
nennt.  — 3394.  wenn  cyre  svidrode  richtig  wäre,  so  hätte  man  mit 
Grimm  zu  A.  s.  108  arhitrium  cessavit  zu  übersetzen,  nicht  fuga 
praevaluit  (Bout.  s.  273),  wogegen  auch  das  ‘ gefefselt  war  das  heer 
in  den  to(f  spricht  3397.  ebendeshalb,  denke  ich,  ist  cyre  verschrie- 
ben für  cyrr  (umkehr),  was  im  andern  sinne  3220  gebraucht  war. 
so  erst  wird  der  satz  klar  und  gut  gebaut,  ‘redilus  ad  maris  finem 
(litus)  cessavit.’ 

3399  ir.  (207,  22 — 30).  sand  barenodon  vitodre  fyrdt,  htonne 
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vadema[n]  stredm  . . . eome  wäre  ‘ der  sand,  die  sandufer  oder  die 
sandigen  gründe,  offenbarten  dem  bestimmten  beere  wann  der  flu- 
ten Strom  (seine)  ewigen  statten  . . . (wieder)  zu  besuchen  käme,’ 
unter  der  Voraussetzung  dafs  ein  barenian  zu  belegen  wäre  imd  die 
bedeutung  ostendere  (Bosw.  to  make  bare,  Boul.  nudare)  haben 
könnte,  ich  gestehe  aber  dafs  icfi  den  sinn  eines  solchen  satzes 
durchaus  nicht  zu  fafsen  vermag,  die  ableitung  mit  i\'  führt  intian- 
sitiva  imd  zwar  inchoaliva  ein;  wie  fullmn  in  allen  dialecten 'voll 
werden  ist,  so  könnte  ein  barenian  nur ' offenbar’  oder ' blofs  wer- 
den’ bedeuten,  dies  hat  EUm.  s.  283  richtig  gefühlt,  da  er  für  diese 
stelle  ‘ denudari’  fragend  eiusetzl.  aber  auch  was  sich  nun  ergiebl 
'arenae  denudalae  sunt  exercitui  iuditato,  cum  (donec?)  undarum 
lluctus  . . veniret,’  vermag  ich  weder  mit  dem  sj)rachgebrauch  noch 
mit  dem  zusajnmenhang  zu  vereinigen,  in  barenodon  inufs  ein  feh- 
ler stecken,  darauf  führt  auch  der  satz  mit  hvonne  (wann,  niemals 
bis):  es  ist  sehi'  gewöhnlich  bei  C.  und  sonst  dafs  den  salzen  mit 
hvonne  ein  verbum  wie  harren  voraufgehl:  bdd  sunu  Lameches, 
hvonne  him  lifes  veard  . . reste  ageafe  1419.  vergl.  1024.  1427. 
2270.  3120.  bidan,  hvonne  heo  sio  gMcven  . . eft  gesöhte  E.  250 
— 256.  gebidan,  hvanne  pu  eft  cyme  A.  400;  insbesondere  ist  die 
formel  ‘des  geschickes  harren,  wann  . .’  beliebt,  sie  zeigt  sich  in  nw 
seeal  ( ic ) on  vestenne  vilodes  bidan  hvonne  of  heorlan  hnnger  odde 
vulf  idvle  . . . dbregde  C.  2270,  nn  uceat  (heo)  vyrde  bidan,  driht- 
nes  d&mes,  hvonne  dögora  rim  ..  gevite  2564.  da  nun  auch  der 
ausdruck  'das  vorherbestimmte  heer’  sowohl  von  den  Hel)räern  als 
von  den  Aegyptern  schief  wäre,  so  stellt  sich  im  sinne  des  sonstigen 
Sprachgebrauchs  bei  C.  her  sand  bdsnodon  vitodre  vyrde,  hvonne 
vadema  stream  . , ‘die  sandgründe  harreten  des  bestimmten  gesclük- 
kes,  wann  der  fluten  ström  . . die  ewigen  statten  . . aufzusuchen 
käme’,  dabei  wird  der  sand  dichterisch  personiticiert,  wie  3121  dem 
horn  ein  harren  beigelegl  ist,  und  die  allilleralion  in  3400  gewinnt 
einen  volleren  klang,  vadema  stredm,  was  nicht  in  vademan  geän- 
dert zu  werden  braucht,  rechtfertigt  sich  durch  vadema  gebind  E.x. 
28S,  1.  289,  31,  begründet  aber  noch  keine  starke  nebenform  va- 
dum,  da  sich  kein  andrer  casus  zeigt  wie  vadema  g.  pl.  auch  von 
vadema  statt  des  mislaulenden  vademna.  — dfldst  (abspurung  vom 
gleise)  ist  bereits  durch  Grimm  erklärt  und  geschützt.  — was  die 
obigen  ändenmgen  betrillt,  so  ist  in  keiner  schrifl  das  f dem  v 
ähnlicher  als  in  der  angelsächsischen,  imd  wie  leicht  hier  r und  * 
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verwechselt  werden  konnten  sieht  man  in  der  ersten  Schriftprobe 
Bouterweks  z.  b.  an  dem  worte  vuldre$,  während  sie  in  den  jünge- 
ren verschiedener  sind. 

3404.  se  gdst,  ge  pe  feondutn  geneöp.  unmöglich  kann  man 
dies  von  genlpan  ableiten,  wovon  3383  das  praet.  gendp  lautete, 
soll  man  dies  nun  hier  an  die  stelle  der  dunkeln  Torrn  einsetzen? 
aber  genipan  heiTst  durchaus  nichts  anders  als  dunkel,  trüb  sein, 
vergl.  Grimm  in  dieser  Zeitschrift  7,  458.  ich  denke,  geneöp  ist  un- 
genaue aussprache  für  gehneöp  von  einem  gehnedpan,  sich  bildend 
wie  hkäpan,  hleöp;  ich  fordere  es  aus  dieser  stelle  und  aus  Ex.  153, 
2 and  of  bedme  dhneöp  vceetm  biveredne;  hier  von  Eva  gebraucht 
ist  es  offenbar  abreifsen,  und  dafür  dhnedpan  anzusetzen,  nicht 
dhneopan;  diesem  steht  goth.  dithnaup-nan  (zerreifsen  intr.)  for- 
mell näher  als  dishniupan  (reifsen  Irans.),  die  in  unserer  stelle  sich 
zeigende  Verbindung  mit  dem  instrumentalis  feondnm  rechtfertigt 
sich  durch  die  bei  tvelgan  und  die  altn.  construction  gerade  bei 
‘fo^treifsen^  vergl.  diese  Zeitschrift  8,  64. 

3409  (208,  9).  väl  fädmwn  sveop.  wie  das  jagen,  so  könnte 
sehr  wohl  das  ausfegen  vom  tode  {väl)  ausgesagt  sein:  doch  steht 
fädmutn  zu  vereinzelt;  ich  ziehe  välfädmum  zusammen,  und  denke 
dafs  die  berstende  brandung  3406  noch  subject  ist,  welche  daher- 
jagt und  mit  todesumarmung  fortreifst.  ähnliche  fortsetzung  nach 
Zwischensätzen  3083 — 3089.  3571  ff.  — 3411.  lagu  Umd  gefeol, 
'die  see  fiel  aufs  land’  (BouL  192.  Ettm.  162),  wäre  eben  so  matt, 
als  regeUos  ausgedrückt,  wo  wäre  ein  deutsches  fallen  irgend  mk 
blofsem  acc.  verbunden?  selbst  lat.  ist  mare  ceeidit  terrom  uner- 
hört. der  dichter  wagte  das  comp,  laguland:  das  durch  die  see  ge- 
bildete land,  sonst  wall  oder  berg  genannt  (die  seiten  der  wafser- 
strafse),  fiel  zusammen.  Grimm  sah  wohl  auf  diese  stelle  als  er  ags. 
laguland  mit  ags.  edland  verglich,  abh.  der  Beii.  acad.  1845,  s.  197. 
— 3412.  vcegag,  die  wogen,  zwischen  festung  und  meerthürmen 
erwartet  man  mauern,  vagas,  wofür  vielleicht  auch  galt,  statt 
vädgat  (daher  mit  behaltenem  umlaut)  vom  sing,  vdg,  den  man  wohl 
3423  zu  finden  hat,  und  den  Grimm  als  den  statt  vah  berechtigten 
forderte,  a.  a.  o.  s.  220.  — 3415.  verbeamas  erkläre  ich  lieber 
‘wehrbäume’  nach  echt  nordischer,  schon  eddischer  lunschreibung 
für  krieger.  — 3416.  ne  mihton  . . kelpendra' pad  kann  eine  Ver- 
bindung ad  sensum  sein,  wobei  helpend  (pl.)  überwog,  so  dafs  kaum 
padat  nöthig  ist,  noch  ein  neutrum  pad  anzunehmen.  — 3418.  g^ 
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lende  grijre, ' mit  gellendem  grausen  verderbte  er  viele’,  nämlich'  des 
meerstroms  zom;  unzuläfsig  die  erklärongen  Bout.  143.  Ettm.  676. 
ein  sausen  wird  dem  schrecken  des  Stroms  beigelegt,  wie  der  pCeil 
gellend  heifst  Ex.  326,  12.  > 

3420.  vitrod  gefeöl,  wie  die  hs.  hat,  ist  schwierig;  Bout.  bes- 
sert in  vileröd  (zuchtruthe).  Ettm.  setzt  s.  144  part.  von  vitrim 
(constituere),  Thorpe  hatte  vüod  vermutheL  nichts  ist  zu'ändein, 
sondern  vitröd  (zauberstrafse)  = viträd  zu  betonen,  mV  ist  geistes- 
krait,  kunst,  im  altn.,  was  noch  nicht  bemerkt  ist,  auch  zaaiberei 
N.  Love  1,  383.  389.,  röd  straTse,  weg,  wie  in  vigröd  kampfweg 
€L  2078.  so  heifst  nun  hier  der  durch  die  wafserwälle,  welche  zu 
beiden  seiten  wie  die  wände  eines  hohlweges  fest  standen,  künstlich 
angelegte  weg,  gleich  den  riesigen  gängen  in  den  bergen,  eine  xm- 
herstrafse,  wie  dersdbe  weg  'kunstvolle  wogenstrafse’  3227  genannt 
ist,  worauf  man  auch  hier  das  vit  allenfalls  beschränken  könnte; 
diese  strafse  lallt  'hoch  vom  himmel’,  da  sie  dem  dichter  dd  volcna 
hröf  ragte  3227.  parallel  ist  3411  — 3413,  besonders  laguland 
gefeol. 

3422  (209, 2 — 4).  fdmgbösma  flddvearde  slöh  unJUeovan  veeg. 
einen  versuch  die  dunkle  stelle  aufzuhellen  durch  einen  nom.  flöd- 
vearda  (undae  custos)  und  einen  g.  pl.  von  fdmigbdsm  machte  Bout 
8.  70.  63;  bei  Ettm.  s.  355  sucht  man  letzteres  comp,  vergebens, 
oflenbar  ist  das  schwache  adj.  fdmigbösma  (der  schaumbusige,  näm- 
lich see)  subject,  das  fern,  veard  (die  llutwarte,  vergL  zu  1175)  aber 
object;  statt  vag  (die  woge)  wird  man  vdg  = vag  (mauer)  zu  be- 
tonen haben,  vergl.  zu  3412.  so  ergiebt  sich  der  klare  poetische 
gedanke  'spumans  sinu  (sc.  Oceanus)  speculum  marinum,  haud  de- 
fendentem  munun,  antiquo  gladio  concidit’  das  meer  tritt  personi- 
fidert  wie  sonst  der  tod  als  alter  krieger  auf,  gleich  dem  altn.  Aegir; 
die  tlutwarte  die  er  zusammenhaut  ist  die  oben  geschilderte  meer- 
festung  mit  den  meerthürmen  3412. 

3427.  flödbldc  kere,  sippan  hie  on  bögum  brAn  yppinge  möde- 
vaga  mast,  mdgen  eall  gedreäs  enthält  mehrfachen  unsinn.  statt 
des  verdriefslichen  geschälts,  nachzuweisen  dafs  Cädmon  so  etwas 
nicht  dictieren  konnte,  verteidige  ich  was  er  geschrieben  haben 
wollte,  sippan  hie  onbugen  briine  yppinge,  mödie,  vaga  mast,  'seit- 
dem sie  hineinbogen  in  die  dunkle  erhebung,  die  mutigen , in  der 
wogen  gröste.’  onbAgan,  onbedh  ist  nicht  etwa  nur  se  submittere 
(Ettm.),  sondern  inire,  ingredi,  vds  kirn  inbogen  bitter  bdneopa  Ex'. 
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163,  22:  80  hier,  mit  acc.  wie  dbügan  und  bebAgan;  anderwärts  ist 
es  auch  elabi  (entbeugen)  mit  of  his  gevealde  Ex.  383,  25.  brAn, 
dasistehende  beiwort  der  woge,  des  meeres,  bildet  scbweilich  comp, 
mit  ypping  f.,  ist  also  in  gleichen  acc.  zu  stellen,  mdde  könnte  zwar 
Instrumentalis  sein,  wahrscheinlicher  ist  aber  ein  neues  subject 
mädie  st.  mödige,  wie  hungri  1458,  menio  3263,‘ ceane  (n.  pl.)  Ex. 
376,  27,  seo  hdlie  276,  17.  obwohl  nun  vwg  masc.  ist,  brauchte 
doch  nicht  vaga  mmtne  zu  stehen ; moest  ist  ncutr.  vergl.  zu  3389. 
dies  scheint  einfacher  als  veega  yppiiige  zu  verbinden,  welches  yp- 
ping nahe  an  das  allum  für  wäre  bei  lat.  dichtem  heranrückt 

3430  (209,  19).  he  onfeönd  hrape,  sippan  gestdh,  godes  and- 
saca,  pdi  väs  mihtigra . . statt  dieses  sinnlosen  Satzes,  der  durch 
Thorpes  onfond  (empfand)  nicht  befser  wird,  weil  immer  noch  das 
unbegreifliche  ‘ er  stieg’  übrig  bleibt,  ist  mit  belafsung  des  on  feond 
herzustellen  he  on  feond  hrepde,  sippan  geseah  godes  ansaca,  pdl, 
'er  (gott,  der  Pharao  ertränkte  3429)  triumphierte  über  den  feind, 
seit  gottes  Widersacher  sah  dafs  ein  mächtigerer  herr  der  meeresQut 
war.’  hredan  sich  rühmen,  wie  hrepdon  hildespelle  3502.  — 3435. 
gesceod  s.  zu  1099.  — 3437.  ealles  ungnindes  finde  ich  nicht  mög- 
lich adverbial  zu  nehmen,  sehe  aber  auch  keine  dunkelheit  darin, 
es  wird  damit  päs  heriges  w ieder  aufgenommen : 'all  der  unergründ- 
lichen menge  nicht  ein  einziger.’  — 3454.  riin  bid  geregenod  darf 
nicht  in  gerecenod  (narratum)  umgesetzt  werden.  regtuan=rd- 
nian,  gerenian  ist  instruere,  componere.  rnn  kann  mysterium,  doch 
auch  Colloquium  familiäre  et  secretum  sein.  — 3457.  pät  ve  gesine  ne 
s^n.  1.  gesne  (expertes),  was  auch  Ettm.  s.  434  richtig  angewendet 
hat.  obwohl  das  adj.  gew.  gasen,  gedsen  lautet,  scheint  auch  gesen 
gesprochen  zu  sein:  Ettm.  schreibt  gasine,  die  form  gestu  hat  das 
lifes  dgesne  Jud.  139,  49  für  sich.  — 3460.  lengran  lyst  vynna. 
die  nebenform  lyst  für  Inst  ist  zu  bezweifeln;  hier  wenigstens  kann 
man  nur  an  list  (lehre)  denken;  der  lengra  Ost  entspricht  dein  lang- 
sum  rad  2935  und  ist  längeres  bestehen  gehend,  die  lesart  der  hs. 
lyflvynna  sucht  Grimm  2,  466  zu  halten  durch  lyftvynne  heold  B. 
6082,  wo  lyftvynn  die  wonnc  der  frischen  lull  isL 

3460 — 3465.  'dies  leben  ist  eine  vergängliche  freude,  mit 
flecken  verflucht  (entstellt),  den  vertriebenen  erlaubt,  der  elenden 
aufenthalt;  die  heimatlosen  haben  mit  sorgen  dies  gastgemach  inne, 
klagen  iin  gemüt;  sie  wifsen  des  Verderbens  haus  fest  unter  der 
erde,  da  feuer  ist  und  scldange,  der  ewig  offene  abgrund  jegliches 
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äbds.'  vmnnatm  ävyrged  ist  höchst  unwahrscheinlich;  alles  wird 
eben  durch  dvyrded  (entstellt),  vergl.  vundum  dvyrded  B.  2219.  den 
menschen,  die  aus  dem  paradies,  ihrem  edel,  durch  ihre  schuld  ver- 
trieben wurden,  ist  noch  ein  Landbesitz  erlaubt  (wie  eard  äli'/fed  II, 
117.  280)  als  frist  um  befser  zu  werdtm;  sie  haben  aber  jederzeit 
zu  trauern  über  den  Verlust  der  walu’en  heimat  und  sich  bewust 
zu  bleiben  des  stral'orts  in  der  unterwell,  den  alle  wenigstens  zu 
fürchten  haben,  den  sg.  healded  braucbt  man  nicht  zu  ändei'ii,  vergl. 
zu  2177.  — 346S  möchte  man  getrennt  schreiben  yldo  öd,  pe  cer- 
dead  (bis  zum  alter  oder  frfihem  tod);  doch  wird  sich  auch  yldo  odde 
cerdead  als  adverbiah;  rurinel  hallen  lafsen,  wi<-  die  slilite  an  der 
virre  kam  er  1‘arz.  ISO,  16,  hier  als  das  enlweder-oder,  wonach 
das  Schicksal  kommi,  ‘(sei  e.s)  aller  oder  frfiher  tod  — das  beschie- 
dene  kommt  hernach.’  — 3170.  däy  difdum  fdh  ist  nicht ‘den  tha- 
ten  feindlich,’  auch  E.  1243  nicht,  sonder  ‘ feindlich  von  that’  oder 
feindliches  In-ginnens,  wie  iiidivdum  fdh  11,  1S7.  157.  firendtedum 
fdh  Ex.  99,  31.  II.  1995.  nidsyiinnin  fdh  II,  ISl. 

3498  (214,  1 1).  life  (jefeon.  Thorpe  Houl.  life  yefeönde  (ex- 
sultantes).  leichter  scheint  life  yefeyon  (exsultaruni)  und  angemefs- 
ner  zu  dem  folgenden  ursachssalze,  so  sagt  E.  voree  yefteyon  3756. 
— 3514.  on  ydldfe  isl  mir  hier,  unmittelbar  nach  dem  ganz  ver- 
schiedenen «(f/rf/e,  zweifelhal).  — 3515.  sceodon?  — 3571  (219, 
12).  gemmnode  pd  . . . and  vest  faran  bis  lufau  lifvelan  ist  geslört, 
wenigstens  nach  (h;r  vorliegenden  interpunclion.  Thori)e  ergänzt 
het  nach  faran,  so  dafs  wieder  .N'elmcadnezar  subject  ist,  was  auch 
bei  gemmnode  (sowohl  colligere  als  colligi)  anzunehmen  isl.  ehe 
indess  zur  annahme  einer  lextverderbnis  gesehrillcn  wird  mufs  man 
versuchen  das  überlieferte  zu  erklären;  dies  gelingt,  wenn  man  nur 
and  wie  v.  12  nimmt  (=v(>rsus)  und  edelveardaa  als  geniliv  (pa- 
triae custodis),  lifnelan  aber  als  dativ,  wozu  der  genitiv  lufan  be- 
schreibend ist:  ‘er  versanmielle  da  von  süd  und  nord  eine  grausame 
schar,  gegen  westen  zn  fahren  mit  dem  beere  der  heidenkönige  zu 
der  hohen  bürg  des  heimathüters  der  Israeliten,  zu  (seinem)  lebens- 
schatz  der  liebi;’  (zum  lebensschatz  seiner  liebe),  was  so  viel  ist  als 
zu  dem  ihm  lieben  gute;  gleichwohl  aber  darf  man  kein  hif=leof 
aooehjuen. 

3596  (220,  28).  Mm  (wüst)  nicht  zu  beirren,  vergl.  zu  1275. 

3608  (221,  19).  in  god  $ade  kann  nicht  säd  (satt,  zulriedea) 
sein,  wovon  der  pl.  sade  ist,  audz  nicht  ein  part  gesäet,  das  wire 
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gesdvene,  noch  weniger  ist  an  scBde  dixit  zu  denken,  es  wird  also 
nichts  näheres  flbrig  bleiben  als  ein  comp,  godtad  (gotteswachs- 
thom,  gottesfiircht)  anzuerkennen,  worin  sad,  eigentlich  same,  ge- 
braucht ist  wie  1140.  4079.  ähnliche  composita  mit  god  sind  die 
dichterischen  godscyld  Ex.  254,  29,  godprym  onvrdh  9,  24  (güttl. 
herrlichkeit) ; sehr  gewöhnlich  aber  lüefs  es  ags.  für  gott  wachsen 
gode  gepeon,  wo  wir  in  sagen. 

3619  (222,  8).  pät  pd  frumgdras  he  feore  dcede.  der  herr 
Babyloniens  gebot  ‘dafs  die  bäuptlinge  beim  leben  bewirkten  dafs 
den  drei  Jünglingen  kein  mangel  wäre.’  befeore  ist  nicht  gleich  be- 
foran  (Bout.),  sondern  aus  feorh  (leben)  zu  erklären  und  ungenau 
von  bebedd  hierher  versprengt  der  allitteration  zu  liebe,  dcede  nicht 
subst.  sondern  verbum;  über  den  numerus  vergl.  zu  2177.  die  Ver- 
bindung wie  dö,  pät  sunne  seine  A.  hom.  2,  104. 

3637  (223,  1 4).  pät  him  melod  vds.  ein  metian  (somniari)  zu 
setzen  ist  willkürlich,  richtig  dagegen  dein  ags.  metigean,  metian  pr. 
metode  das  goth.  miton  (cogitare)  zur  Seite  gesetzt  von  Ettm.  s.  211. 
der  beleg  für  die  da  fehlende  bedeutung  (nieditari)  bei  metian  hätte 
aus  den  jisalnien  Thorpes  genommen  werden  können  76,  10.  118, 
24.  174.  IC  meteode  118,  16,  vergl.  142,  5 mit  mmtan  (begegnen) 
kann  die  bedeutung  träumen  für  metian  nicht  erwiesen  werden,  ent- 
weder mufs  unser»*  stelle  übersetzt  werden  ‘ was  (von)  ihm  gedacht 
war,’  oder  in  meted  geändert,  nach  hvät  hine  gemcette  3640,  mee- 
tinge  mine  3659,  svd  . . gemeeted  veard  3675. 

3640  (223,  22).  penden  reordberend  reste  vnnode.  ‘was  ihm 
entgegen  getreten  sei,  seit  die  redetragenden  auf  der  ruhestätte  ge- 
weilt haben.’  da  reordberend  überall  wo  es  verkommt  A.  419,  E. 
1282.  Ex.  18,  3.  24,  8.  63,  26.  84,  5 u.  s.  w.  poetische  Umschrei- 
bung der  menseben  ist,  die  auch  gdstberend,  sdvlberetid  heifsen,  so 
ist  nicht  daran  zu  denken  dafs  reordberend  könnte  hier  sing,  sein 
und  den  könig  allein  bezeichnen,  der  sg.  conj.  vunode'  st.  vunoddn 
ist  zu  2177  gerechtfertigt. 

3688.  vyrean  ongan  vob  on  felda.  bei  der  ersten  erwähnung 
der  Sache  ist  das  abstractum  v6h  (Verkehrtheit)  für  den  götzen  nicht 
erträglich:  es  ist  veoh  (götzenbild)  zu  les»*n,  nicht  nur  zu  erklären; 
vergl.  vorhte  veos  Ex.  341 , 28,  veoh  gesöhte  eb.  244,  6.  so  ist  auch 
vih  gild  C.  3700  und  päs  viges  (so  I.  statt  viges)  3719  unvermie- 
den.  aus  der  comp,  vöhgodu  pr.  77,  58  folgt  gewiss  nicht  dafs  als 
bedeutung  auch  idolum  in  vöh  gelegen  habe. 
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371 0 (227, 25).  peah  pe  par  on  herige  b^man  sungon.  es  mufs 
mit  Th.  on  byrige  gelesen  werden,  des  sinnes  und  der  allitteration 
wegen. 

3738  (229,  22).  ne  pan  mdgenkvyrfe  in  hoedendöm.  gegen 
ein  compositum  mdgenhvyrf  (Bout.  204,  Ettm.  201)  würde  man 
sich  stemmen,  wenn  auch  das  subst.  nicht  so  sinnlos  und  ein  rer- 
bum  statt  dessen  so  nothwendig  wäre  wie  hier,  ne  pan  mägen 
hvyrfe  in  hcedenddtn  heifst  'und  damit  nicht  alsdann  die  menge  sich 
wendete  ins  heidenthum.’ 

3772  ( 232,  3).  alet  (brand)  wage  ich  nicht  in  äled,  das  ge- 
wöhnliche subst,  zu  ändern;  es  könnte  von  <M«n*( brennen)  ge- 
bildet sein  wie  die  ncutra  peovot,  freot,  bärnel,  letzteres  gen.  22,  9 
von  peovan,  freon,  bdrnan,  rövet  das  rudern  von  rövan.  doch  ver- 
mag ich  nicht  diel,  mied,  alan  zu  schreiben,  noch  weniger  emllan 
(urere)  anzuerkennen  für  Ex.  488,  17;  denn  wenn  man  das  räthsel 
errathen  hat,  es  handelt  von  der  auster,  so  sieht  man  ein,  dafs  iled 
unsodene  verschrieben  ist  filr  iled  unsodene  (er  verzehrt  sie  unge- 
soUen),  welche  form  itep  auch  439,  28  begegnet 

3784.  scyde  (wendete  sich),  vergl.  zu  1099. 

3795.  dedvdrias.  so  der  text,  und  es  konnte  gegen  das  deäv- 
dropan  (thautropfen)  oder  deävdripas  (?)  der  meisten  lex.  doch 
wohl  zu  halten  sein,  wenn  dti  aufser  Zauberer  auch  zaulter  sein 
kann,  deävdropan  wäre  der  nüchtern  verständige  ausdruck , deäv- 
drias  der  mvthologische  und  poetische,  der  weltbaum  oder  die 
nacht  oder  ein  plfe  hat  den  thau  während  der  dunkelheit  an  die 
halme  gezaubert,  dafs  nun  thau  hier  für  regen  steht,  ändert  nichts 
in  seiner  hezeichnung. 

3820  (235,  7).  hyldeledse  oder  lieber  hylde  ledse  ist  gegen 
das  hylda  des  cod.  Ex.  zu  halten;  aber  erst  nach,  nicht  vor  dem 
Worte  ist  zu  interpungieren. 

3829.  pe  pec  men  hnigad.  so  Lye  und  Thorpe,  der  text  hat 
hUgad,  so  auch  der  text  des  cod.  Ex.,  wo  Thorpe  ebenfalls  hnigad 
verschlägt,  das  letztere  ist  jedesfalls  nicht  annehmlich,  da  es  stets 
daliv  hat,  pec  aber,  obwohl  es  manche  behaupten,  niemals  dati- 
visch  steht,  mufs  geändert  werden,  so  kann  man  nur  an  hergad 
denken,  vergl.  hirgende  vd»  metodes  miltse  3851."  eine  müglichkeit 
das  von  beiden  texten  gegebene  hligan  zu  retten  liegt  in  dem  goth. 
hlija  (hätte,  obdach),  altn.  hli  (ein  vor  dem  wind  geschützter  ort 
der  see,  des  landes),  vergl.  hU  fyrir  vindi  Od.  II  s.  16,  nach  der 
Z.  F.  D.  A.  X.  -24 
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älteren  form  hl^  (windstille)  Alvism.  23,  wovon  das  ahn.  (he- 
gen, schützen)  abgeleitet  ist,  Häv.  56,  fornald.  2,  134.  dieses 
könnte  ags.  hl^gan,  hUgian  lauten;  es  müste  freilich  nicht  blofs 
in  den  schutzort  aufnehnicn,  sondern  auch  den  schutzort  aufsu- 
chen  bedeutet  haben  oder  als  schütz  suchen,  aber  ich  bezweifle 
das,  auch  wäre  die  Verbindung  hart 'ob  des  erbarmens,  wegen  des- 
sen die  inenschen  dich  (als  schütz)  suclipn.’ 

3842  (236,  21).  päl  pus  his  unrima . . . vurdan  teeolde,  da 
die  parallelstclie  des  cod.  Ex.  nnrhne  (innunieri)  hat,  so  ist  dies  fär 
die  richtige  Icsart  auch  hier  zu  halten;  eine  schwache  ndtenform 
rima  zu  rim  (riuinerus)  müste  erst  aufgewiesen  werden.  Ettm.  s.  266 
hat  sie,  aber  nur  mit  unserer  stelle  l>elegt,  wo  der  sing,  seeolde  kei- 
nen sing,  des  nomens  beweisen  kann,  vergl.  zu  2177.  das  adject 
unriin  zeigt  sich  auch  C.  260S,  E.  61  und  ufl  neben  dem  gleich- 
lautenden substantiv. 

3971  (244,26).  and  nahte  ealdfeondum,  päthie.  das  nahk 
ist  kein  wort,  kann  el)cnsowenig  nebenforin  von  neegde  sein  als  das 
negierte  dhte.  ich  bin  meiner  Vermutung  rahte  (discit),  gleich  re- 
ahte  oder  rehte  von  reccan,  um  so  sicherer,  da  C.  3854  rekte  stand, 
gerollte  Ex.  247,  4.  260,  21  sich  flndet,  und  da  ein  etwas  kurzes 
ags.  r leicht  mit  n verwcclisclt  werden  konnte,  vergl.  in  der  ersten 
Schriftprobe  des  C.  zeile  6 das  r und  » in  drihtnes,  besonders  das 
r in  prymmum  zeile  7.  wirklich  verw'echselt  auch  C.  2202.  2232. 

3997.  vitigad  hier  w ohl  ‘ er  bezeugt  sich’,  sicher  nicht  vUigad 
(er  weifsagt). 

4009  (247,  4).  mdran  mddsefan  will  weder  als  phiral  nodi 
als  Casus  obl.  des  sing,  sich  reimen;  sollte  mdra  mddsefa  zu  Imn 
sein?  oder  gepah  statt  gepanc?  — 4023.  dn.  I.  dna  nach  4082.  — 
4040  (249,  1)  hat  keine  allitteration;  man  ziehe  ehe  oeo^ded  ms 
4039  dazu. 

4092  (252,  7).  ne  bid  pec  malmete,  nympe  mdres  grds.  das 
für  diese  stelle  angenommene  widerliche  comp,  mcelmete  (mahl- 
speise,  Bout.  205  pastus,  Ettm.  s.  224  cibus,  cena,  s.  205  aber 
cibus  o|)purtunus)  kann  in  der  that  hier  nur  bei  der  meinunghfr- 
stehen,  pec  könne  auch  dativ  sein,  welche  haltlose  meinung  von 
Bout.  320  wirklich  ausgesprochen  wird  nadi  Vorgang  der  Englän- 
der. alles  gewinnt  einklang,  wenn  man  nur  trennt  ne  bid  pec  mal 
me'te;  das  adjectiv  mete  (begegnend,  entgegentretend),  welches  mit 
bid  das  verbum  meVed  umschreibt  und  seine  Verbindung  mit  ac& 
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Ton  rechtswegen  theilt,  rechtfertigt  sich  durch  gemele  (einander  be- 
gegnend), z.  b.  gif  ve  gemite  sin  on  moldvege  £x.  262,  17.  mcel  al- 
lein ist  mahlzeit,  mahl,  A.  hom.  2,  218.  die  Verbindung  endlich  mee 
is  mete  gleich  mec  meted  ist  wie  alul.  mih  ist  wuiilar  — mih  wun- 
taröl,  mih  ist  niol  Gr.  4,  2 12  f.  ich  toerde  dich  ansichtig  4,  756. 

4102.  pin  rice  i'estende  hid  anvlöh  for  eorliiin.  Tliorpes  und 
Bout.  dnvlöh  (iiiürnatus;  dn  = ohne)  ist  eine  unwalirscheinlichc 
coinpüsitiun  und  dem  nach  llan.  4,  26  (dein  kunigreich  soll  dir 
bleiben)  beabsichtigten  sinne  geradezu  entgegen,  dies  hat  Kttin.  s. 
147  richtig  gesehen,  irrig  aber  ist  tlie  nieinung,  die  adj.  vlöh,  gevluh, 
anvlöh  könnten 'gebunden’  bedeuten,  hier  ‘geschlofsen  allen  inen- 
schen,’  das  subst.  vlöh,  limbria,  sei  eigentlich  band,  weshalb  sogar 
eine  stelle  Ex.  171,  16  geändert  wird,  richtig  hatti;  Griinin  das  no- 
nieii  b(;stimnit  ‘vlöh  villus,  limbria,  altn.  lö  tüinentum,  lanugo’  zu  A. 
1471.  lö  bezeichnet  insonderheit  die  laserbüschel  auf  den  Samen- 
körnern, wie  des  salals,  die  federbüschel  auf  dem  köpfe  mehrerer 
Vögel,  wie  der  beidelerche,  den  fasrigen  abläll  des  gewebes.  vlöh  ist 
aufs  kleid  (/irdy/)  beschränkt,  steht  für  denbortensaum(xpa(;/t£()'o»'), 
meint  aber  wohl  fransen,  wie  in  der  mehrmaligen  formel  ne  vlöh  of 
hrägle,  ‘nicht  eine  l'aser  vom  kleide  wurde  verletzt’,  A.  1471.  Ex. 
277,  34.  daher  vlöh  ne  . . . nicht  eine  faser,  nicht  das  mindeste  Ex. 
171 , 16.  da  aber  am  kleide  fasern,  fransen,  zierde  sind,  erhält  das 
adj.  gevlöh  die  hedeutung  ‘geziert’  C.  1783;  danaih  unser  adj.  ent- 
weder dnvlöh  (einzig  geziert),  nach  dnhgdig,  dnmöd  (einzig  mutig), 
oder  anvlöh  = onvlöh  (innerlich,  daher  sehr  geziert),  was  zum 
reiche  wohl  stimmt  und  die  analugie  von  onsund,  onluel,  inhrdd, 
inßede  für  sich  hat:  ‘dein  reich  wird  ruhend  (bleibend)  s(“in  in  zier 
vor  den  inenschen.’ 

4107  (253,  5).  oft  inetod  dlwt  monige  peode  vyvean.  hier 
kann  vyrean  nicht  der  bekannte  inf.  sein,  denn  dlwtaii  ist  erlafseii 
und  fordert  einen  genitiv  des  erlafsenen  wie  G.  610.  mithin  ist  eine 
schwache  nehenform  vyree,  veorce  f.  (oder  n.)  in  der  hedeutung 
‘schmerz’  gleich  veorc  aufzunehmen,  welche  ich  ferner  erweise  aus 
(1  pdt  hiiH  veere  veorce  on  inöde  2023.  väs  Abrahame  veorce  on 
inöde  2785.  me  pd  fracedn  sind  on  modsefun  imvste  veorce  Ex. 
247,  2.  im  altn.  gieht  es  neben  verk  ein  schwaches  verki  in. 

4109.  fästan  gehört  nicht  zu  fdst  als  adj.,  sondern  ist  das  ver- 
bum  fdstan  (fasten)  im  truns.  sinne,  den  auch  das  deutsche  milteialter 
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hatte.  Svenn  sie  selbst  wollten  ihre  vergehungen  fisten’  d.  h.  durch 
fasten  büfsen,  abfasten. 

4113.  pds  recean  volde  ist  durch  recan  (curare)  zu  erläutern, 
aber  nicht  umzuschreiben;  so  auch  2650  gi  pu  pines  feore$  ricee 
C.  4097,  wo  eallum  mannum  von  sie  abhängt,  nicht  von  reccmd). 
ein  davon  verschiedenes  reccan  (gubemare,  regere),  was  praet  rehle 
haben  soll,  ist  nicht  mit  Rask  und  Bout.  anzunehmen. 

4133  (254,  24).  {svd  vöd  vera  on  gevindagum)  geocrostne 
std.  so  lange  man  an  vöd  haften  bleibt  ist  kein  sinn  in  die  stelle  zu 
bringen,  mag  man  vöd  gleich  väd,  weg,  erklären  (Thorpe,  Bout.)  oder 
vöd  für  lied,  prophetie  nehmen  (Lye),  — wenn  man  nicht  etwas  be- 
trächtliches hinzudichtet  gesund  wird  die  ganze  stelle  nur,  wenn 
man  die  parenthese  tilgt,  und  vöd  (ivit)  herstellt,  wonach  sich  er- 
giebt  ‘ so  gieng  er  in  der  männer  kampftagen  den  traurigsten  gang 
in  gottes  strafe,  der  je  nachher  lebendige  menschen  betraf.’  erst- 
lich weise  ich  dafs  mit  vera  gevindagas  das  erdenleben  episch  ge- 
schildert wird , so  in  se  pe  lange  hör  an  pgssum  vindagum  vorulde 
brAced  B.  2117.  heo  geh^rde,  pdt  hyre  endestäf  of  gevindagum 
veordan  sceolde  Ex.  279,  9.  mithin  ist  oben ‘der  traurigste  gang  im 
leben  gemeint  sodann  in  der  erweitenmg  dieser  characterisiening 
des  ganges  durch  p<ira  pe  kann  ich  die  Wendung  ‘ mich  findet  ein 
schmerz,  ein  Schicksal’,  wonach  hier  pdra  (sc.  sida)  pe'  subject  ist 
zu  begöte  (st.  begate)  als  eine  ags.  gewöhnliche  Wendung  belegen 
mit  pd  hie  se  faer  begeat  B.  2130.  fnl  oft  mec  her  vrdpe  begeat 
fromstd  fredn  Ex.  443,  20.  über  pdra  pö  s.  zu  2177. 

4137.  gesceode  (geschah)  ist  1049  behandelt,  das  gewöhn- 
liche gesceöd  (oppressit,  noeuit)  ist  imanwendbar,  weil  die  form  conj. 
sein  müste,  der  hier  unberechtigt  ist.  — 4152.  maetra  onmödge- 
panc  wäre  nach  allgemeiner  annahme  mdtra  (modestior) ; aber  dazu 
passt  4153  in  gylpe  wie  die  faust  aufs  äuge,  der  sinn  fordert 
mceira  (aestimatior).  es  scheint  auch  im  ags.  wie  im  altn.  ein  mwt 
(angesehen)  gegeben  zu  haben. 

4175  (257,  15.  16).  svd  he  ofstlke  god  spellode  ist  kein  vers; 
ich  denke  svd  he  geornlice  godspetlode.  'so  predigte  er  eifrig  in  des 
Schöpfers  macht.’ 

4212  (259,  22).  odpät  Baldazar  purh  gylp  grame  godes  fred 
scede  ist  unsinn,  man  denke  es  wie  man  wolle,  was  that  Belsazar? 
er  entweihte  die  heiligen  tempelgelafse.  das  war  eine  Versuchung, 
herausforderung  gottes.  das  finde  ich  auch  hier  ausgesagt,  einzig 
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indom  irh  frrdmde  zusamnienlosc,  eine  ungenaue  Schreibung  für 
frerisfde  oder  frdsade  von  frdsian,  ahd.  freüan,  golh.  fraisan  (ver- 
suchen); dazu  gesellt  sich  gern  ein  adverl»  wie  kühnlich  oder  grim- 
mig (hier  grome  adv.  1255).  diesen  letztem  gebrauch  belegt  bi 
grimlice  godes  costadan  ps.  77,  41,  und,  was  zugleich  für  die  Ver- 
bindung mit  gen.  (hier  godes)  gilt,  Satanas  selho  he  cvmid  inwaro 
seolono  herod  frökno  freson  Ilel.  142,  13.  das  wort  frdsian  findet 
sich  z.  b.  auch  in  frdsmg  (tcnüitio)  Ex.  113  19.  — 4237.  /idt  he. 
L leer  he.  — 423S.  pa  peer.  1.  päl  pwr. 

II,  36.  eisegan  stefne.  wo  hätte  das  ags.  diesen  diphthong? 
man  lese  egesan  stefne  (terroris  voce)  = terribili. 

42  (267,  22)  vean  and  vergum.  1.  vergun  f.  (malediclionein). 

52.  sAslebegrorene  könnte ‘b(>graust’  sein,  wenn  sich  ein  starkes 
griusan,  grans,  rechtfertigt,  zweitel  erregt  aber  der  herschende 
Sprachgebrauch  im  ags.,  wonach  die.  bösen  geister  in  der  unter- 
weit in  die  quäl  ‘gebunden,  gefefselt,  gesclilofscn’  heil'sen,  shsle  ge- 
swled,  in  fyrlocan  feste  gebvnden  58,  süsle  geinnod  I,  42.  danach 
vermute  ich  begrövene  (eingewachsen),  später  heifst  es  begriven 
A.  hom.  2,  368.  384.  — 77.  gefelde.  I.  gefelde.  — 80.  ponne  he  in 
oltum  vord  indrdf.  1.  invilum , instrumental,  vergl.  II,  730.  — 
85. 1.  vuldres. 

99  (271,  1).  hdte  on  repre.  das  letztere  ist  nicht  comp,  von 
re'd  (furiosns),  sondern  = in  pectore,  vergl.  hdt  on  hrepre  (im  in- 
nem,  vom  bade)  Ex.  478,  16.  habban  sorge  in  repre  Ex.  376,  33. 
— 108  fehlt  nichts,  peer  ic  mdste  bildet  mit  109  eine  der  etwas 
längeren  zeilen.  pter  heifst  da,  alsdann. 

156  (274,  16).  leomu  gmb  leofne  ist  ein  biblischer  ausdruck; 
die  glieder  heifsen  die  angehörigen  des  lierrn  als  ihres  hauptes.  in- 
nig verband  man  höfon  leoimi,  sie  hoben  die  glieder,  als  hätten  sie 
getanzt.  — 161.  fima  berede  ist  wahrlich  nicht  berede  celebravit 
(Bout.),  was  dem  teufel  fibel  stehen  würde,  sondern,  was  freilich 
noch  nicht  beobachtet  war  = harede  (clainavit).  der  intitiitiv  in 
der  fomi  horian  (clamare)  findet  sieh  ohne  allen  widersi)ruch  ps.  27, 
1,  wo  ihn  Thorpe  in  der  tliat  nur  zur  anerkennung  briqgt  indem  er 
dafür  cleopian  fordert,  das  er  geradezu  in  den  text  setzt,  es  ist  das 
ahd.  baren  (clamare).  die  zeile  gfwvährt  noch  eine  neue  wortf(»rin, 
nämlich  fima  = se  firna  (der  verbrecherische),  eine  seltenere  bil- 
dung  von  firen,  wie  der  frevele  von  frevel-,  ohne  artikel  wie  hdliga 
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3754  u.  a.  adjecüve.  auch  dies  /fren  als  adj.  ist  in  den  1«.  nach- 
zutragen. 

180.  m pcem.  sollte  sich  das  für ‘hierher  nachweisen  lafsen? 
ist  etwa  hof  oder  hdm  ausgefallen? 

205  (277,  14).  eordan  zu  ergänzen  ist  unpassend;  es  fehlt  ein 
wort  für  herr,  vielleicht  ealdre  oder  ealdor,  da  tnid  dativ  und  accu- 
sativ  hat. 

227  fehlt  nichts,  es  gehört  zu  228. 

264.  meotod  mihtHin  svilc.  wer  das  künstlich  verteidigt  se- 
hen will,  findet  es  bei  Hout.;  ich  lese  mihtum  svld  wie  pu  eart 
meahtum  svld  Ex.  456,  7.  meotod  meahtum  svld  Ex.  45,  8.  293, 
20.  meotod  mihtum  svld  A.  1513. 

302  (283,  6).  locen  valdendes,  des  herm  verschlufs,  heilig- 
thuni,  erkläre  ich  von  dem  den  laien  verechlofsnen  heiUgthuui  der 
h.  Schrift,  welche  nach  allgemeiner  regel  des  mittelalters  geistlich 
verstanden  werden  mufs,  was  auch  Älfric  wiederholt  einschärll. 
lilcan  braucht  dmeh  onlücan  (erschliefsen)  wohl  nur  erläutert,  niclit 
ersetzt  zu  werden. 

315  wird  bei  dem  nachläfsigen  dichter  des  zweiten  theils 
schwerlich  durch  unsviciende  verschönert  werden  dürfen,  er  bat 
mehrere  so  schlechte  verse  als  die  langzeile  ist,  die  durch  315,  316 
zusammen  entsteht,  der  beste  beleg  dafür  ist  sogleich  317.  — 335. 
vom  and  vöp  kann  hier  so  wenig  als  irgend  wo  anders  vöm  — vöma 
(ruf,  rauschen)  sein ; die  bedeulung  ‘elend*,  die  vomm  z.  b.  228  hat, 
reicht  vollkommen  aus  auch  für  heran.  — • 35 1 allitteriert  schlecht, 
aber  ich  wage  nicht  on  sefan  zu  erdftig  zu  ergänzen.  — 367.  die 
beispiellos  schlechte  allitteration  pdm  : pdt  bleibt  auf  dem  dichter 
sitzen,  wenn  nicht  etwa  vyrean  vor  möt  ausgefallen  ist. 

373  (287,  23).  gesöhte  wäre  nicht  ohne  weiteres  in  den  texl 
zu  setzen  gewesen,  der  gepdhte  hat;  bei  Älfric  und  schon  vor  ihm 
allitteriert  zuweilen  p : s.  die  assibilierte  aussprache  des  p ist  iin 
9n  jh.  sicher  erwiesen.  — 379.  and  nö  (sc,  vds)  siddan,  pdt  hie. 
dieselbe  kurze  Verbindung  U.  635.  — 426  mufs  man  sich  lose  an- 
geschlofsen  denken  und  ist  schwerlich  eine  lüelie;  immer  noch 
Eva  kann  es  verkünden  dafs  kürzlich  Johannes  kam,  den  sie  dann 
431  anredet. 

445  (292,  22).  drihten.  mldre  häfde  vite  clomma  feondum 
ödfdsted  wäre,  wenn  man  in  clommas  ändert,  ‘mit  herrlichkeit  hatte 
er  die  stralTefseln  den  feinden  angebunden’,  gefestet,  aber  die  fefseln 
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brauchte  er  jetzt  nicht  erst  anzulegen , und  vuldre  würde  imirsig. 
befser  als  i>erserung  ists  jedesfaUs,  wenn  man  das  überliefeite  er- 
klären kann,  ich  versuche  es,  indem  ich  vlles  clomma  als  pl.  eines 
adjectivs  dom  (gefelselt)  nehmi;  mit  rücksicht  auf  Cädmons  kfdines 
edd,  firen  und  Idn,  und  den  punkt  nach  diihten  tilge,  was  nur  zur 
Interpretation  gehört,  so  ergiebt  sich 'da  liels  hinaulTahren  der  ewige 
herr  die  von  der  herrlichkeil  ziirückgehaltenen  Strafgefangenen,  enl- 
festet  den  feinden , woran  sich  gut  der  gegensatz  anschliefst  'und  sie 
(die  feinde)  schob  er  tiefer  in  die  jähe  linsternis'.  für  viles  dom 
berufe  ich  mich  auf  die  vitepeovas  Ex.  10,  12,  niedpiovas  22,  30. 

453  (293,  10)  fehlt  dem  sinne  durchaus  nichts,  man  ziehe 
venan  aus  dem  ende  von  452  zu  453;  so  entsteht  allitteralion,  wie 
sie  diesem  dichter  längst  genügt,  vman  : vds. 

480  (295,1)  ist  keine  lücke,  aber  ein  Verderbnis  anzimehmen  in 
pe  dfyrhte  eft;  dem  Schreiber  kam  eft  aus  der  vorigen  zeile  noch  ein- 
mal in  die  feder  statt  est;  danmf  wurde  auch  das  verbuin  entstellt,  ich 
zweifle  nicht  dafs  das  ursprüngliche  ist pät  liedfyrde  est,  wodurch  mit 
dem  vorigen  und  folgenden  auch  fester  guter  Zusammenhang  herge- 
stellt wird  und  mit  479  zusammen  eine  etwas  längere  zeile  mit  4 sta- 
ben. dafs  die  zeile  in  drei  stücke  zerlällt  ist  eine  ziemlich  stetige  Un- 
sitte dieses  späteren  diebters.  die  herausgeber  haben  ihn  davon  zu 
befreien  gesucht  theils  durch  von  ihnen  ergänzte  halbverse  236.  31 5. 
606.  627.  655,  welche  .sämmtlich  ihnen  zurückzugeben  sind,  theils 
durch  die  annalmie  fehlender  halbverse  90.  lOS.  148.  228.  453.* 
480.  490.  523.  530,  wo  ülierall  nichts  zu  verniifsen  ist  (nur  572. 
605.  661.  678  fehlt  wirklich  etwas);  noch  haben  sie  aber  gerade  ge- 
nug solcher  überfüllter  und  eigentlich  drei  hernistiche  verbinden- 
der langzeilen  stehen  gelafsen,  2<I3.  238.  532.  558.  647.  681.  706, 
dafs  man  dieser  nachläfsigkeit  gewiss  iverden  kann,  wie  z.  b.  558 
and  ve  in  vyninim  vuuian  möton  us  is  vuldrex  leohl  zu  einer  zeile 
verbunden  ist,  so  hier  eorlas  on  eple;  öd  pät  eftgdamp,  püt  he 
dfyrde  est,  ‘bis  alsdann  es  gcschab  dafs  er  (Adam)  die  liebe  ent- 
femtis  gleich  mit ‘sich  von  der  liebe  entfernte’  denn  er  sollte  die  liebe 
zu  gotl  im  herzen  behalten  haben;  deren  aufgebung  wird  auch  sonst 
als  der  eigentliche  anfang  des  falls  bezeichnet:  ac  hie  of  sibbliifan 
godes  dhvurfon  1,  21  f.  vergl.  auch  dfyrran  gepohlas  II,  286.  ver- 
werfen ist  es  11,  67.  — nun  wendet  sich  auch  der  folgende  satz  481, 
ein  locus  communis  von  ilem  feinde,  um  so  leichter  auf  Adam  an, 
da  von  ihm  eben  ausgesagt  war  dafs  er  die  liebe  aufgab,  also  dem 
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hafse  verfiel  und  in  feindschafl  wider  goU  (so  heifst  biblisch  die 
misselhat)  gcrietb.  in  firenum  darf  man  nicht  mit  im  firenum  vertau- 
schen, da  cs  Itlüfs  steigernde  adverbial  gewordene  füniiel  ist  436  u.o. 
was  hier  einzig  passt,  ‘ein  hafser  ist  furchtbar  feindlich  ülieralL* 

49U  und  491  (295,  20  fl.)  hat  inan  unrichtig  lücken  angenom- 
men. 490  wird  gut,  inan  stelle  nur  gehreäv  : kandveorc  her  statt 
gerenv,  vergl.  him  pdt  gehreovan  mäg  542,  wonach  me  hier  dativ  ist, 
'mir  schmerzte.’  491  ist  ein  vollständiger  vers,  carcemes  trägt  die 
zwei  hehungen  tler  halbzeile  wie  faiiie»  1,  1091.  1244. 

501.  Iirefnan.  l.  re fnan  (etticere).  weniger  sicher  ist  ob  für  r4- 
ces  boran  stand  rlce  rasboran. 

505  möchte  ich  nicht  mit  Th.  hrdde  aus  lange  machen,  son- 
dern pdt  nach  and  ergänzen,  jedoch  nicht  cinsetzen;  sogar  noch 
nhd.  ist  die  l'reiheit  dieser  Verbindung  nicht  ganz  erloschen  da 
von  einem  nominalobject  zu  einem  objectssatze  schnell  fortge- 
schritten wird:  ‘ich  gedachte  da  dieser  menge,  und  [dafs]  die  mei- 
nigen  verlange  nach  heim.’  langian  ist  nicht  reduccre,  sondern  mich 
verlangt  1,  493;  hdled  langode  1420. 

523  (297,  24  I.)  bat  man  eine  lücke  bi‘zcichnet,  524  ein  wort 
willkürlich  zugeselzt,  weil  die  Worte  524  and  leofan  gingran  vinnm 
durch  die  Schreiber  oH'enbar  verderbt  und  aus  den  fugen  gegangen 
sind,  der  zusanmi<‘nhang  giebt  das  ricblige  an  die  band,  der  Über- 
winder des  satans  befiehlt  dafs  engel  kommen,  zu  seinen  jungem 
(gi‘hn)  und  insonderheit  dem  l’etrus  etwas  sagi-n  sollen,  dem  sagen 
mufs  das  erscheinen  voraufgegangen  sein;  es  ist  also  vor  allem  statt 
leofan  das  dtedvan  oder  eövan  (apparere,  das  simplex  2158  u.  o.) 
wieder  einzusetzen,  und  dann  auch  sinum  st.  vinnm.  da  on  päm 
fdstenne  die  höbenfestung  meint  aus  der  Christus  herausgeht,  so  ist 
auch  on  sinnwidrig,  das  ganze  geht  nun  wohl  zusammenhängend 
und  mit  vollständiger  allitleralion  so  fort, 
ac  he  itleode  engla  drihlen 

of  pdm  fdstenne,  and  gefetian  hei  ,a 

englae  eallbeorhte  and  eövan  gingran  etnum, 
and  hum  uegan  het  Simon  Pelre. 

554  (299,  20).  dadum  and  veorcum.  arm  war  wohl  der  dich- 
ter des  zweiten  Iheils,  aber  doch  nicht  so  gedankenlos  dafs  er  könnte 
gesagt  hallen  ‘danken  mit  thaten  und  werken.’  I.  and  vordwn,  wie 
herigad  drihlen  vordum  and  vercum  II,  48.  vordum  and  veorcum 
11,  224.  daednm  and  vordum  I,  2243.  dadum  and  vordum  kargt» 
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Ex.  27,  12.  — 572  (300,  26).  nadi  Cri$t  läfst  sich  ej^an  Mt  aus- 
gefallen denken.  — 573.  pd$  ymb  dtte  tuht,  ' von  da  über  einige 
nächte’  ist ‘einige  tage  nachher.’  vergl.  ymb  seofon  niht  1444. 

577  (301,  1).  OH  tifre  torhtne  gesalde,  'der  für  geld  den  herr- 
lichen übergab.’  über  die  bedeutung  geld  in  tibor  s.  zu  135  (9,  1). 
idi  vervollständige  hier  den  beweis  aus  der  construction.  die  älte- 
ren dialecte  sagten  ‘ich  verkaufe  etwas  zu  geld  oder  in  geld.’  das 
gut  wird  in  gehl  verwandelt,  während  es  der  neuem  zeit  ist  ‘ für 
geld  verkaufen’,  so  im  altn.  seldi  hann  iardir  shiar  Ul  silfrs  Isl. 
sög.  1,  228,  vergl.  cb.  281;  ein  tauschhandel  lautet  viltu  eiga  kanp 
vid  mik?  hverju  viltu  kaupa?  mun  ek  gefa  per  Ui  grip  penna,  ‘ich 
will  dir  diese  kostbarkeit  dafür  geben’  fornald.  3,  621.  boelr  liggia 
til  alls  eb.  124.  so  auch  hier  580  bebohte  on  seolfres  sine,  und 
sonst  syllan,  bycgan  on  feoh,  wie  mid  feoh  biegad  Ex.  436,  37. 

588.  hdlig  enegel,  valdend  mit  vitegum.  von  Christus  ausge- 
sagt verstöfst  die  benennung  ‘ein  heiliger  engel’  gegen  das  bestimm- 
teste bewustsein  des  ganzen  christlichen  alterthums.  nur  durch 
kitlig  engla  valdend  wird  die  Vorstellung  correct.  — 590  hat  der 
text  gut  seid,  sveglbefalden,  was  inan  in  seid  sveglbehealden  verwäs- 
sert hat;  jenes  isl 'seine  Wohnung  ätherhedeckl;’  das  pari,  befealden 
Ex.  8,  15,  das  pract.  befeold  gen.  27,  26.  — 596  (302,  5)  ist  gif 
ve  teala  pencad  mit  schein  nach  559  eingesetzt,  aber  es  geht  kein 
US  is  vuldres  bled  ont^ed  vorauf,  somlern  das  ohjective  pwr  is:  die 
herrlichkeit  ist  und  besteht  im  himmel,  denken  wir  gut  oder  nicht; 
deshalb  mufs  ich  den  zusalz  verwerfen,  vielleicht  ist  zu  596  uton 
[tealaj  hyegan  zu  ziehen,  wonach  auch  597  (dne  befsere  zeile  wird. 

601.  dlmihtig  god  sagt  das  mittelalter  auch  von  Christus,  dem 
fürsprccher  am  gerichtstage  (d.  h.  für  diesen);  ich  glaube  daher 
nicht  dafs  etwas  fehlt,  sondern  die  worte  aullakt  zu  602  sind,  vergl. 
zu  II,  480. 

615  (303,  16  If.)  isl  pe  nidit  einznsetzen,  entbehrlich  nach  I, 
619.  854  und  öfter,  und  ebenso  gutnena  beam  einzuschieben  ge- 
wagt. die  zeile  615  (vergl.  die  ähnliche  652)  kann  mit  möton  be- 
gonnen werden  und  burh,  wenn  auch  ungut,  bei  diesem  dichter 
letztes  allitterierendes  wort  sein,  oder  burhveallas  nach  297.  653 
ergänzt  werden.  — 640  wird  zusammen  zu  nehmen  sein  svarte 
sAslbonan,  stdled  feehde  in  fimum.  jede  hälfte  allitteriert  für  sich: 
so  zerfällt  die  zeile;  das  geschah  aber  von  diesem  dichter  auch  637 
wo  erst  P : p,  dann  ea  : v.  vergl.  299.  pas  pe  hie  drihten  gehört 
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lu  643.  — 661  fehlt  wohl  nicht  wenig;  man  erwartete  weiter  etwa 
dank  sei  dir  dafür  dafs  du  uns  hinauf  führtest.’ 

700  (308,  24).  vite  pH  eäe,  dvyrgda,  hu  vid  and  sid  helheodo. 
der  lext  halte  nur  hA  sId  helheodo.  allerdings  wird  vId  zu  ergänzen 
sein,  jedoch  auch  wohl  sie  (sei)  oder  seö  nacli  705.  708.  stall  vite 
ist  vite  zu  betonen,  zu  helheodo,  was  man  hei  üoul.  nicht  fiudet, 
hat  EUin.  s.  483  gut  das  on  heode  stöd  IJ.  803  verglichen,  man  gi<4)l 
es  durch  umhraculuni;  vielleicht  ist  helheodo  hrdlengewölbe.  mir 
scheint  es  zu  erläutern  aus  dem  congruenlen  griech.  xvrog,  was 
verschiedene  weile  räumlichkeiten  bedeutet,  das  hohle  innere  des 
Schilfes  wie  des  menschenleibes,  und  von  der  weilen  Wölbung  des 
himm''ls  steht  wenigstens  xtzTagog. 

Der  gewinn  fortgesetzter  kritik  des  Cä<lmon  wird  für  die  ags. 
grammatik  ebenso  bedeutend  sein  wie  für  den  Sprachschatz,  in  b*tz- 
lerer  beziehung  ist  durch  die  hier  gegebenen  bemerkungen  gezeigt 
dafs  in  die  ags.  lexica  Iheils  zu  viel  aus  C.  aiifgenommcn  ist,  Iheils 
zu  wenig,  was  nicht  erkannt  war  und  in  seiner  eigenthümlirhkeit 
erst  durch  neu  hinzugeknmniene  ({uellen  befestigt  ist  zu  streichen 
sind  in  den  ags.  lex.  und  glossarien  viele  nur  für  eine  sbdlc  des  C. 
angenommene  unwörter,  von  denen  einige  schon  Etlm.  b(^itigl 
oder  doch  nicht  wieder  aus  den  älteren  aufgenomnien  hat,  dessen 
lexicon  überhaupt  hei  alledem,  was  man  in  der  bestimnmng  der 
Wörter  und  in  der  anordiiung  auszusetzen  lindel,  einen  fortsrhritl 
in  der  ags.  wörterkcmitnis  bezeichni't.  dnon  (in  einem  foi^5,  ceren- 
dra  (bote)  für  2428,  harenian  (entblöfsen,  offenbaren)  3399,  cneo- 
nsH  (geschlecht)  1251,  edne  (dienstbar)  3596,  fromajme  (abkömni- 
ling)  1759,  fullian  (helfen)  2147,  fi)rednice  313,  gefegfäst  (fugeii- 
fest)  1305,  gemgnddrepen  (geistessclüag)  1565,  i/erecm'on  (offen- 
baren) 3454,  gepvin  (pein)  in  hellgepvin  694,  hhia  (hausgenofs) 
2365,  hröfgefur  (dachschill')  1355,  hieorlora  (lernmensch  oder  ge- 
siclitslreng)  1947,  ingeman  (in  manne,  einheimischer)  ingemen 
(insgemein)  3120,  /((/‘(lieb)  3574,  mdgenhvyrf  (tugendweg,  oder 
grofse  Wendung)  3738,  malmete  (mahl-speise)  4093,  mödevag 
(mutwoge)  3428,  nahte  3971,  oferclimman  (überklinimen)  3048, 
odpeon  (entreifsen)  235,  rancstrate  (üble  slrafse)  2106,  selfcyning, 
sigora  (h.-rr)  3362,  vilelocc  (strafverschlufs)  2411,  viteröd  (zucht- 
ruthe)  3420,  vdm  (ruf)  11,  335. 

Aufzunehmen  dagegen  sind  edd  (reich),  erfe  (öde),  faderen 
(gleiches  valers),  fcerclom  (schreckeufefsel),  flödveard  (llulwarte), 
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firna  (dor  l)öse),  fulvun  (Imiriinp),  geng  (gionfi),  622  ginge  (gienge) 

831,  gevitan  (innn  worden),  harian,  horian  (rufen),  hleovlora 
(schulzverluslig),  hnedp<^,  gehneAp  (reifsen,  fortreifsen),  inflede 
(nutenreich),  ing  (jung,  dienend)  3119,  mamcenden  f.  (das  nien- 
schensterhen),  mete  (l)egegnend,  ohvius)  4092,  onbiigan  (hincinge- 
hen),  onoreltan  (ersti-eiten,  erlangen),  ddpicgan  (empfangen),  rand- 
slrwt  (schildslrafse),  reödan,  redd  (rölhen)  3242.  2925,  scptan 
(narhstellen)  910,  sceon  srfode  (sich  scdtnell  wenden,  gehn)  1099.  üo. 
3435.  3784.  4137,  tdn  (verzweigt),  teonvit  (heleidigender  vorwurf), 
vegan,  väg  tragen,  2.  sich  erheben,  sich  bewegen)  3086.  3109, 
veorce  f.  (schmerz),  vitröd  (zauherstrafse,  kunstweg),  Wörter,  die 
fast  sänimtlich  nur  durch  richtige  abtheilung  und  erklärung  des 
textes  gefunden  wurden,  und  wobei  weniger  sichere  wie  eam  (acer) 
3269,  begröven  (inlixus),  godswd  (fructus  divinus)  so  wie  die  neu 
gewonnenen  hetleutung(-n  gewöhnlicher  Wörter  fdiergangen  wurden, 
darin  ist  manches  alterthümliche,  im  ganzen  jedoch  scheint  mir  die 
spräche  Cädmons  nicht  völlig  gleiches  alters  mit  Beovulf  und  Uyne-  ■ 
vulf  zu  sein. 

M.\RBURG.  DIETRICH. 

ALTHOCHDEUTSCHE  GLOSSEN 

EI.NER  PRAGER  HANDSCHRIFT  DES  PRUDENTIUS. 

Bl.  1.  crepitantihus  (I.  crepantUms)  prestanlan.  lasciva 
k««*/onw.  emicein  vzuare.  sterlere  ruzan.  mvisa  (vici- 
nitas)  dm  leida.  convolutis  kirigilotan. 

2.  percussa  piscinaniu.  suspirant  (lucra)  agaleizunt.  Ibeno 
(I.  ebetio)  haganpuocha.  co  usque  unzan  an  daz.  inguen 
lancho.  capere  niozan.  favor  segan. 

3.  pedicis  mit  unalznn.  calamum  angul.  maculis  mit 
teitnm  nezzun.  illita  pismizzaniu.  latices  Ud.  calalho 
chasichara.  puniceos  rota.  liquat  kiulozit.  thymo  pi- 
nipluoma.  dedo  argipo.  nefas  fint. 

4.  tetnim  churugo.  rictibus  mit  kinungan.  potentis 
uilomahtigero.  conslanler  paldlicho. 

5.  testula  ckackala  l scirpbi.  linteolo  charza.  (de)  li- 
quido  (vcrtice)  smelzantero.  rapidis  estibus  mit  razalan  eppun- 
gun.  venia  guoti.  loquacibus  mit  diozzanlan,  ventus 
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ktuHoide.  cinnamomum  cynimin.  modulis  um$m.  na-' 
tatibus  mit  nidaruigigan. 

6.  recondit  (iram)  anthabat.  sensus  sinna.  (iux)  vi- 
brans  piscinanti. 

7.  motibus  arpolgmmssiu.  fragosos  diozzanta.  tonan- 
tum  donamntero.  suspendit  ictum  mthabata  droa,  urna  lo*. 
•beluinis  uisclihan.  oflam  paUun. 

8.  anhelus  unehantar  (l.  uueh.).  estuantibus  umllunlan  l 
undnllantan.  inputans  itauuizzantar.  revulsa  arlostar.  fibula 
nuakil.  sutiles  h'rigana.  inpeditus  kihontar.  vagienüum 
scriantono.  soUers  kiuuara.  sinistrum  (hymn.  7,  143)  die- 
apanun.  appetendU  zi  gigerunna.  paJpas  locekost.  sum- 
missum  nidar  gachertiu.  rotat  umripit.  inpexis  mit  stru- 
pantan. 

9.  conpensant  tmidir  mezzunt.  globo  kitemina. 

10.  (aurium)  meatus  lomnga.  tepescere  uuaranum.  ghi- 

tioo  zahi.  ortus  uff  antunst.  ‘ 

11.  grave  scadon.  suspendite 

12.  orariutn  oucfanun.  seqnaceni  uolgaUM. 

13.  commotior  arpolganora.  extorque  uzarruuint.  au- 
cupes  uarara.  obtnidite  piuuerafat.  lictores  uuizarara. 
eviscerando  scurphanto.  toros  dicht.  ' cicatrix  masa. 

saucius  argremitar.  seirata  — re- 
cauterem  polz.  lavit  nazta.  di- 

, ‘ varicatis  kiscrettan.  acuminata  kispiztiu.  informia  unuuat- 

' b'kiu.  stipitis  dntAt.  nectar  attzzt.  augustior  AerliAora. 

15.  conclave  cheminatun.  coquebant  crümun.  muri- 
ces  hipsteina. 

16.  sparteus  pastiner.  culleus  pale.  laureas  siginüpfti. 

nec  inputet  niuuiza. 

18.  fragmenta  pruhki.  mancum  uuanheilo.  intempe- 
rans  ungistuomager.  prurit  iuchit.  stnimas  chelucho.  tu- 
inores  (am  rande)  puilla.  morbo-regio  gelagunt. 

19.  austeritas  scarphi. 

20.  repens  gakiu.  indoles  anauuan.  lactante  lokehuntemo. 

25.  lener  zartUhar. 

26.  carjiit  rupit. 

27.  relinquant  pigepan. 

28.  notam  sunta. 


1^.  callum  ^'suul/. 
gula  kkchrknnpibr  stbp. 


r 
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30.  stemmatis  ehunnizalo.  maglstratus  hertuom.  am- 
pliatus  kiu'erdatar.  toge  portun. 

31.  rigens  parratUar.  amasionutn  freidilo  (so).  leno 

machari.  fusos  spinnila.  faunos  alp.  aquatiles  uuazzar- 
Itcha.  ineptias  — fingunl  ratisminl.  promiscue  za  samana. 
ibis  scarua.  oflicinis  smiUm.  limat  kitlihtü.  asperat 
strupil.  thyrso  slanga.  > 

32.  conflatilis  kigozzanar.  trulla  chella.  belvis  (so) 
laptl  ap  etle  (?).  superfluit  ubar  Huirdit.  pollet  umltisuot. 
iumenta  grozziu. 

36.  abdomina  anbana. 

39.  slatutum  ua$to. 

40.  obsoletum  aruHortamz.  fraude  untriuo.  tinxit  pi- 

tmeiz.  distante  untarsceidnntemo. 

41.  aquaria  uazzarlihiu.  defunditur  In'scenchit  nuart.  tria 
summa  driu  uuristbm.  subsistit  leistet.  divorcia  duerahiu. 
questionum  strito.  ' syllogismos  plectiles  narspracha  kiuuntana. 
versipelJi  astucie  uilHuarpig^m  kintarskrenchi.  impingat  ano- 
stoza.  avenas  turdi.  recrementum  unckrut.  rclatu  in- 
sago.  violenta  tuendo  harto  sehantiu.  acuinine  seha. 

42.  non  — secant  nirizant.  alapis  orslegun.  verecund? 
scamalinero.  conspieuum  oucsikanlihaz.  intersecat  untar- 
sceidat.  superslicio  jimeiVAeiV.  comperdia  (/i'macAiu.  acer- 
ram  uuiroub  faz.  cane  rudo  l si'us.  abiurare  ansagan.  (he- 
roum)  orsa  diesagun. 

43.  ductu  anzogan.  tendere  anacherran.  , devisus  pi- 

snitanar.  ' cippo  zemo  stocha.  genealogus  chmmzalari.  in-  rf-, k 
tellecta  «antomaniu.  fibras  Aerzadro.  presso  (amictu)  ^«n-  )''*■(! 

hangittmo  {randglosse).  surculus  zuuio.  non  sapis  nt  uuestu. 

44.  spiras  ringa.  eOera  pisoufta.  imaginationem  (am 

rande)  topazunga.  consultor  ratkepo.  plantis  solun.  inser- 

tato  ingistactemo.  rescrabat  sc'rfta.  tracto  uuarractemo.  pi- 

grescat  pitreAana.  pateram  partim.  elisa  (dextra)  pipanon- 

tero.  flavicomantum  ualafahsono.  exciso  kisnitiniu.  mu- 
nimine  uuamungo. 

45.  tumulant  pigrabant.  captira  ungauualtigiu.  sorlita 
antphabantiu.  senescunt  araltunt.  concretus  kinmnanar. 

Tagine  zuaspilun.  faslus  iartati.  diriguit  arstabata.  labi- 

tur  uuoHcta.  austro  sundaruuint.  non  cumulem  (muneribus) 
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niera.  (aequora)  tendi  kiepanad  wrdon,  submersus  ympa- 
söiphit. 

46.  infundunt  sid^tun.  geniit  qabr  {l.  quar).  rudere 
aruzi.  consummata  uola  uuahsanv.  exequias  uzleiti.  in 
spcculuni  üuconunga.  disserlator  redtnari.  gleba  scoma. 
ulv^  limi.  siniulatio  pilidnnga.  Incomprensa  nianet  virtus, 
cui  linca  dcfit  Ultima,  quam  spatium  non  mensurabilc  tendit  (über 
virtus)  uuitofili  (zu  spatium  gehörig).  labentibus  molauuantan. 
oblita  pichknan. 

47.  (murmur)  sublidit  drustit. 

48.  mendum  Ingi  nrdancha.  refellit  falskal.  adire  an- 
phahan.  fabro  meistarlihhemo.  inflictos  anat,tana.  sis- 
tunt  kantnurtunX.  parricidalem  pruodarslecco. 

49.  insincera  acies  unlntriu  seua.  dicione  heirluomo.  dis- 
tans  kisceidanlihan.  coniurata  lides  gisuoraniu  triua.  agitur 
galripau  uurdit.  ductu  uarli.  cqniectare  ratiscun.  non 
intcllccta  unnamomana.  glaucomata  prehatiougi.  spicula 
corta.  metitos  armezzana.  examiiia  suaraina,  senii- 
deis  halpj^luH. 

50.  dialectica  uuarspracha.  rerocat  aftarridal.  anfrao 

tibus  chenm.  infecit  uarala.  inlirmarc  giuuaizan.  niicat 
leckazzat.  subverso  pislurztemo.  preside  heimti.  avenis 

turdun.  gemmantia  l mahlichiu.  repagula  pacheüeda.  eli- 

quat  ulozit. 

51.  concharum  merisca/ano.  ralculus  peraia.  fortis  agit 
uuechiu  gipurt.  scutulis  mit  skipun.  perfundere  piuahan. 
stamine  mit  uuarfa.  versicolorum  missa  uarauuero.'  fotibus 
uascun.  pigmentato  mit  kipimuntotemo.  lyric§  spilalihero. 
lass^  gimouit.  prosccnia  loupa.  atria  spilosteti. 

52.  rüdes  unchunstiga.  maninioneam  otaga.  limite 
reina.  ambitionis  rihtuomas.  frangcre  arskenm.  liniat 
gmtisot.  penitusque  ioh  mittalo.  botrionis  trupun.  arie- 
tat torrazzat.  per  propugnacula  aftar  den  prustü'eirun.  sta- 
cione  heripergo.  mcdicata  gilnppota.  praesumere  nzneman. 
(insinuans  oris)  coitu  (genitale  venenum)  mit  samaua  uiuüi  (?)■ 
invito  undanchas.  in  subiccta  in  den  untartanan.  nec  exigo 
noh  na  uergun. 

54.  male  fabris  mit  ubil  listigan.  illectam  uarscunta.  re- 
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nuUt  uuidarota.  ditihus  rihlihan.  foventque  ioh  sparant. 
propcranda  zurgaticlicha.  postliminio  helilentuaMa. 

55.  (flammarum)  apices  heizt,  expertos  amchmdiga.  pro- 
cinctum  mgarauui.  damnoa?  sunUgas. 

61.  plaga  marcha. 

63.  luxuriani  geilt.  affiictos  suara.  senio  muodi.  egram 
arwiortana.  putandis  zi  snidanda. 

64.  amatam  uriudila.  pessulus  leichilo.  6dem  nebulo- 
nis  trugina.  (cuius  dedil)  experientia  (vires)  gl.  ingeniutn  chleini. 
in  transtris  iactata  eflerbuit  du'erahpanc  1 ouuerahetuolon  vualzta. 
celebs  uuituo.  lascivit  spilota.  defluit  uloz.  chelindros 
kasala.  deprensa  aruaraniu. 

65.  picus  agalastara.  (sibi)  pactam  gimakala.  vitricus 
Uiuffatar.  privigni  stiufsim.  in  ainoribus  in  gilustun.  lieum 
lid.  ad  signa  trionum  za  den  nordzeichanan. 

66.  continuare  (laborcin)  gasamantfatun.  utcumque  eltiuilo. 

amphitliealralis  dero  spilichun.  inferias  ophar.  brattea  pe- 

dalun. 

67.  exceptuin  hinlarsdciflan.  pila  tarti.  concreto  mit 

giuaaksenemo.  eniersisse  uzzanp'stan.  quola  pars  nuia  luz- 
nc  teil  ist.  sensisse  (in  unum)  gaeinun.  subsellia  dincstuala. 

68.  pessum  inergere  nahpisoufan.  plura  menagera.  as- 
pera  hanligi. 

69.  dilTisus  missitruuunter.  imitata  piliduntaz.  conicit 

ratiscot.  addicat  untar  toa.  distantia  wntarskeit. 

70.  comimpitur  gim'etit  uuirdit.  ortas  anapurtiga.  mi- 
nisteriis  dionost. 

7 1 . vivacius  giuuarar.  componere  uuidar  mezzan. 

72.  prescripto  uarmeinido.  rhenus  rin.  liquitur  sprin- 
git.  inundat  rinnit. 

G L 0 S A. 

77.  papilla  tuttila.  carix  sahar.  scalpit  skehit.  mu- 
culentis  a mucca.  i.  rozze. 

79.  ringo  zannen.  compagem  ringo.  mancipatam  ki- 
scalta.  manceps  scal  macho. 

SO.  lancibus  sknzzilon.  medicina  aruz.  oblita  bidenan 
(I.  bidenan).  plagis  mascon. 

81.  cicutas  scot.  bynd.  skerninc.  bacas  merigreoz.  fuco 
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colore  kamke.  medicato  gilubbiv.  fulchra  booz  i.  lectos. 
pessulus  p/°cAi7i.  . 

82.  baga  halstuwnc. 

83.  mapalia  louba  } kutta.  vortex  uuereuo.  conto  stanga. 

84.  amento  lazzt.  bracteolis  lebeleia.  flexura  felga. 

religamine  gibetUi.  sistro  megalon ) uutrbile.  diadema  gisteine. 

J.  PETTERS. 


Digitized  by  Google 


DES  CHRESTIEIV  VON  TROYES 

EllEC  UND  ENIDE 


HERAUSGEGEBEN  VON  IMMANUEL  BEKKER.»  /.  .'y:  j.. 


Li  uilains  dit  en  son  respit 

y,  ifih. 

que  lei  chose  a Ten  en  despit 

‘ "»(u.  ii'j  t 

qui  moll  uaut  mieuz  que  l’en  ne  cuide. 
sor  ce  fait  tuen  qui  son  estuide 
5 alorne  ä bien,  quels  qui  il  est: 
car  qui  son  cstude  enirelest, 
tost  i puet  tel  chose  taisir 
qui  mout  uenroit  bien  ä plesir. 
por  ce  dit  Crestiens  de  Troies 

11)  que  raisons  est  que  totes  uoies 
doit  chascuns  penser  et  entendre 
ä bien  dire  et  ä bien  aprendre; 
et  trait  d’un  conte  d’auenture 
une  mout  bele  coniunture, 

15  par  qu’em  puet  prouer  et  sauoir 
que  eil  ne  fait  mic  sauoir 
qui  sa  Science  n’abandone 
tant  com  dex  la  grace  l'en  done. 
d’Erec  le  fil  Lac  est  li  contesl 

/ 

20  que  deuant  rois  et  deuant  "contes 
depecier  et  corrompre  suelent 

* nach  hn  Francisqoe  Michels  abschrift  ans  ms.  Gange  26,  Reg, 
diese  abschrift)  van  hn  dr  C.  Sachs  durch  sor^altige  Vergleichung  mit  der 
Urschrift  an  mehrem  stellen  berichtigt  und  ergänzt)  dem  herausgeber  von 
Haupt  freuudlicbst  überlafsen)  scheint  den  text,  nach  einer  leichten  und  unbe- 
denklichen oachbefsening)  so  lesbai'  zu  geben  dafs  nur  für  wenige  verse  noch 
einsicht  der  übrigen  handsebriften  zu  wünschen  bleibt 

Z.  F.  D.  A.  X.  25 
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eil  qui  de  conter  uiure  uuelent. 
des  or  comencerai  l’estoire 

cri( 

f.  que  toz  iors  mais  iert  en  memoire, 

*1  lant  com  duira  cre^ientez..  -= 
de  ce  s’est  Crestiens  ventez. 

un  ior  de  pasque,  au  lens  nouel, 
ä Caradigant  son  chastel 
ot  U rois  Artus  cort  tenue.  , j 
onc  si  bele  ne  fu  neue; 
car  mout  i ot  beax  cheualiers, 
hardiz  et  corageus  et  flers, 
et  riches  dames  et  puceles, 
filles  de  rois,  gentes  et  beles. 
mais  aincois  que  la  corz  fausist, 
li  rois  ä ses  cheualiers  dist 
qu’il  uoloil  le  blanc  cerf  chacier 
por  la  coslume  ressaucier. 
mon  scignor’Gauiwin  ne  plot  mie, 
qu.int  il  ot  la  parolc  oie. 

‘sire/  fait  il,  'de  ceste  chace 
n’auroiz  uos  ia  ne  ^e  ne  g^ce. 
nos  sauommes  bien  tuit  pie^a 
quel  costume  li  blans  cers  a. 
qui  le  blanc  cerf  ocirre  puet, 
par  raison  baisier  li  estuet 
des  puceles  de  vostre  cort 
la  plus  bele,  ii  qne  (|u’il  lorl. 
maus  en  porroit  auenir  granz. 
encor  a il  ceanz  cinq  cenz 
danioiselcs  de  bauz  parages, 
filles  de  rois,  gentes  et  sages. 
et  n'i  a nule  n’ait  ami 
Chevalier  uaillant  et  hardi; 
que  ehascuns  desranier  uoudroil , 
ou  fust  ä tort-oii  fust  ii  droit, 
que  cele  qui  lui  atalante, 
est  la  plus  bele  et  la  plus  gente.’ 
li  rois  respont  'ce  sai  ie  bien, 
mais  por  ce  n’en  lairai  ie  rien; , , 


I 


>.’ri  * < n * 

i-rviit  :lu  Hof 

^ a-HhÜ. 
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COT  ne  dort  estre  coirtredite  . ' , 

paroie  que  li  rois  a dite. 
le  matinet  par  grant  deduit 
irons  chacier  le  blanc  cerf  tuit 
65  en  la  forest  auenturoose. 

ceste  chace  est  molt  perillouse.’ 
ensinc  est  la  chose  atomee 
ä Tendemain^  k la  iomee. 

U rois  se  lieue,  et  si  s’atome 
70  ä Tendemain,  lors  qu’il  aiome. 
et  por  aler  en  la  forest 
d’une  corte  cote  se  uest. 
ses  cheualiers  fait  esueillier, 

• ses  chaceot^  aparoillier. 

75  15  sont  tuit  monte.  si  s’en  uont; 

(urt  lors  ^ et  lor  seetes  ont. 

apres  aus  monte  la  rojue, 
ensamble  o li  une  meschine. 
pucele  estoit,  fdle  de  roi, 

80  et  sist  sor  un  blanc  palefroi. 
apres  les  siut  ä esperon 
uns  cheualiers , Erec  ot  non. 
ta/v<<.  de  la  laule  reonde  estoit. 

mout  grant  los  en  la  cort  auoit. 

85  de  tant  com  il  i ot  est5, 
n’i  ot  cheualier  plus  ame. 
cl  fu  tant  beax  qu’en  nule  terre 
n'estuet  plus  bei  de  li  aquerre. 
mout  estoit  beax  et  prouz  et  geiiz; 

90  [et]  se  n'auoit  pas  vint  cinq  anz. 
onques  nuns  hom  de  son  aage 
ne  fu  de  greignor  uasselage. 
que  diroie.  de  ses  bont^?  • 

sor  un  cheual  estoit  montez; 

95  afublez  d’un  mantel  hermin , 
uient  galopant  par  le  cbcmin. 
s’ot  rote  d’un  dyapre  noble, 
qui  fu  faiz  en  Constentenople. 
rbaures  ot  d’un  paile  chaucies, 

25* 
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100  mout  bien  faites  et  bien  tailliea, 
uns  esperons  ä or  chauciez, 
et  fu  es  estriers  esficbiez*, 
ne  n’ot  arme  o lui  aportee 
fors  que  tant  soulement  s'espee.  i.t-  ii-i 
105  la  royne  uient  ateignant 

au  lor  d’une  rue  poignant  • n ■ 

‘dame’  fait  il,‘en  ceste  uoie,  i i. 
se  uos  plesoit,  o uos  iroie.  -i  ii 

ie  ne  uing  ci  por  autre  afaire  i 

110  fors  por  uos  compaignie  faire.’ 
et  la  royne  l’en  ua  merciant; 

‘beax  amis,  vostre  compaignie  <T*.\r -< 

aim  ie  molt;  ce  sachiez  de  uoir: 
car  ne  puis  pas  moillor  auoir.’ 

115  lors  cheuauchent  ä grant  esploit. 
en  la  forest  uienent  tot  droit, 
eil  qui  deuant  ierent  ale,  en*/'' 
auoient  ia  Ie  cerf  troue. 
li  un  cornent,  li  autre  huent. 

120  li  chien  apres  le  cerf  s’esbruent, 
corrent,  angoissent  et  abaient. 
li  archer  espessement  traient. 
deuant  aus  toz  cha^a  li  rois 
sor  un  chaceor  Espanois. 

125  la  royne  Guenieure  estoit  i 

ou  bois,  qui  les  chieus  eseoutoit; 
lez  li  Erec  et  sa  pucele, 
qui  mout  estoit  cortoise  et  bele. 
mais  d'aus  tant  esloignie  estoient 
130  eil  (|ui  le  cerf  chacie  auoient  . • i..i 

quell  ne  pooit  d’aus  oir  rien,  i ,i 

ne  cor  ne  chaceor  ne  chien.  . i 'njj. 
por  oroillier,  por  escouter,  , . 1. 1 
s’il  orroient  honie  corner  Ih'/  -*>ri. 

135  ne  cri  de  chien  de  nule  part, 

tuit  troi  furent  en  un  essart  ' 
delez  le  chemin  areste.  ,,  (it  iop 
mais  mout  i orent  puu  este. 
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([uant  il  uirent  im  cheualier 
140  uenir  arme  sor  son  deslrier, 
l’escu  ou  col,  la  lance  ou  poing. 
la  royne  le  uit  de  loing. 
delez  li  cheuauchoit  k destre 
une  pucele  de  grant  estre ; 

145  et  deuant  lor  sor  un  roncin 
uenoit  uns  nains  tot  le  chemin, 
et  ot  en  sa  main  aportee 
une  corgie  en  son  noee. 
la  royne  Guenieure  uoit 
150  le  cheualier  bei  et  adroit, 
et  de  sa  pucele  et  de  lui 

uuet  sauoir  que  il  sont  andui.  Kw»  (q/TK 

sa  pucele  commande  aler 
isnelement  k lui  parier. 

155  ‘d’amors’  ce  [li]  fait  la  royne, 

‘cel  cheualier  qui  lä  chemine 
alez  dusqu’il  uiegne  ä moi, 
et  s’amaint  sa  pucele  o soi.’ 
la  pucele  ua  l’ambleure 
160  uers  le  cheualier  ä droiture. 
li  nains  ä i’encontre  li  uient; 
en  sa  main  sa  corgie  tient 
‘damoisele,  estez’  fait  li  nains, 
qui  de  folie  Tu  toz  plains. 

165  ‘qii’alez  uos  ceste  part  »juerant? 
ca  ne  passeroiz  uos  auant. 
alez  arriers;  n’est  mie  droiz 
qu’ä  si  bon  cheualier  parloiz.’ 
la  danioisele  auant  s’est  traite, 

170  passer  uuet  outre,  a force  faite; 
qui  le  nain  ot  k grant  despit, 
por  ce  (juVle  le  uit  petit. 
et  li  nains  hauce  la  corgie, 
quant  ä li  la  uit  aprochic. 

175  ferir  la  uoll  parmi  le  iiis. 

et  cele  a son  braz  deuant  niis. 
eil  recueure:  si  l’a  ferne 
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ä (lescouert  sor  la  maki  oue. 
si  la  iiert  sor  la  maia  enuerse 
ibu  que  loute  en  deuieot  la  main  perse. 
la  pucele,  quant  mieuz  Oie  pvet, 
uuelle  ou  non,  retorner  l’estuet.  ; 
rctornee  s’en  est  ploranl; 
des  ieulz  li  descendent  corrant 
185  les  lermcs  contreual  la  face, 
la  royne  ne  set  que  face, 

(juant  sa  pucele  uoit  blecie.  ,, 

inout  est  dolante  et  corrocie. 

‘ha,  Erec,  beax  amis’,  fait  eie,  j 
I9U  ‘inout  me  poise  de  ina  pucele 
que  si  in’a  blc>cie  li  nains. 
niout  est  li  cheualiers  uilains, 
quant  il  sosfri  que  tel  faiture 
feri  si  bele  creature. 

195  beax  ainis  Erec,  alez  in’i 
au  chcualier,  et  dites  li 
qu’il  iiiegne  a moi  et  nou  laist  inie: 
conoislre  uuil  lui  et  s’anüe.’ 

Erec  (X‘le  pari  esperone. 

200  des  csperons  au  cbeual  done. 
uers  le  cheualier  point  tot  droit, 
li  naiiis  cuuers  uenir  le  uoit; 
ä rencontre  li  est  alez. 

‘uassaux’  fait  il,‘arriers  estez: 

205  ea  ne  sai  ie  qu’ä  faire  aiez. 
arrii’rs  uos  Io  «jiie  uos  traiez.’ 
lui’  fait  Erec,  ‘nains  enuious: 

Iroit  es  fei  et  contralious. 
laissiez  ni’aler.’  ‘uos  n’i  iroiz.’ 

210  ‘ie  si  fcrai.’  ‘uos  ne  feroiz.’ 

Erec  boute  le  nain  ensus. 
li  nains  fii  fei,  nuns  nou  fu  plus, 
de  la  r,orgi(!  grant  colce 
li  a parini  le  col  donee: 

215  le  rol  et  la  face  a uergie 
Erec  dou  cop  de  la  corgie. 
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de  chief  en  chief  perent  les  roies 
que  li  ont  failes  les  corroies. 
il  sot  bien  que  dou  nain  ferir 
22U  ne  porroit  U mie  ioir: 
car  le  cheualier  uit  arme 
mout  felon  et  desmesure, 
et  crient  qu’assez  tost  l’ocirroit, 
se  deuant  li  son  nain  feroit. 

225  folie  n’est  pas  uasalages: 

de  tant  tist  molt  Erec  que  sages. 
rala  s’en,  que  n’i  ot  plus  fait. 

‘daine’  fait  il,  ‘or  est  plus  lait. 
si  m'a  li  nains  cuuers  blecie 
230  que  tot  m’a  le  uis  depecie. 
ne  l’üsai  ferir  ne  tocher. 
ne  nuns  nou  me  doit  reprochier, 
que  trestoz  desarmez  estoie. 
le  cheualier  arme  dotoie, 

235  qui  uilains  est  et  outrageus. 
eil  nou  tenist  mie  ä geus; 
tost  m’oeeist  par  son  orguil. 
mais  itant  prometre  b uuil, 
que,  se  ie  puis,  ie  uengerai  ^ 

240  ma  honte , ou  ie  l’eugignerai.  ' 

mes  trop  me  sont  mes  armes  loing; 
ncs  aurai  mie  ä cest  besoing; 
qu’ä  Caradigant  les  lessai 
hui  matin,  quant  ie  m’en  tornai. 

245  se  ie  lä  (juerre  les  aloie, 
iames  retrouer  ne  porroie 
le  cheualier  par  auenture, 
qui  s’en  ua  molt  graut  aleui'e. 
suire  le  ine  couient  ades, 

250  ou  soit  de  loing  ou  soll  de  pres. 
taut  que  ie  puisse  armes  Irouer 
ou  il  loier  ou  a presler. 
se  ie  truis  qui  armes  me  prest, 
inainlenant  me  trouera  prest 
255  li  cheualiers  de  la  bataille. 
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el  bicu  saichiez,  senz  nule  failk;, 
que  tant  nos  conibatrons  andui  'S"». 
qu'il  me  conquerra  ou  ie  lui. 
et  se  ie  puis , iusqu’au  tier  ior 
260  me  serai  ie  niis  au  retor. 
lors  me  Iroueroiz  ä Tostel 
lie  üu  dülant,  ne  sai  le  quel. 
dame,  ie  ne  puis  plus  targier. 
suire  m’estuet  le  cheualier. 

265  je  m’en  uois.  ä dieu  vos  comant.’ 
et  la  royne  ausimant 
ä deu,  qui  de  mal  le  desfemle, 
plus  de  cinq  cenz  fuiz  le  cummaiule. 

Ercc  se  part  de  la  royne, 

270  dou  cheualier  suire  ne  line. 
et  la  royne  ou  bois  remaint, 
oü  li  rois  ot  le  cerf  atainU 
ä la  prise  dou  cerf  ain9ois 
vient  (|ue  nuns  des  autres  li  rois. 

275  le  blanc  cerf  ot  desfait  et  pris. 
ou  repairicr  sc  sout  tuit  iiiis. 
le  cerf  en  portent;  si  s'en  uout. 
ä Caradigaut  uenu  sont. 
aprcs  super,  quant  li  baruu 
2)^0  furent  tuit  lie  par  la  maison , 
li  rois,  si  con  costuiue  estoit, 
por  ce  que  le  cerf  pris  auuit, 
disl  (]u'il  iroit  son  baisier  prendre 
et  (|ue  mes  nou  uoudroit  atendre. 

285  par  la  curt  ont  fail  grant  murmure.  _ 
li  uns  ii  l'autre  dit  et  iure 
que  ce  ii’ert  ia  fait  sanz  deresne 
d’esj)ee  ou  de  lance  de  fresne. 
chascuns  uet  par  cheualerie 
200  desranier  que  la  soe  amie 
est  la  plus  bele  de  la  sale. 
cest  parole  est  molt  male, 
quant  mes  sire  Gauuain  le  sot, 
ce  sacbicz.  mie  ne  li  plut. 
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330 


ä parole  en  a mis  le  roi. 

‘sjre*  fall  il,  'en  grant  eflroi 
sont  ceanz  uostre  cbeualier. 
tuit  parolent  de  cesl  baisier. 
bien  dient  tuit  qu'il  n’icrt  ia  fait 
que  noise  ou  bataille  n’i  ait.^ 
et  li  rois  li  respont  par  sen 
'beax  nies  Gauuain,  consoilliez  m’en. 
sauuez  m’onor  et  ma  droiture; 
que  ie  n’ai  de  la  noise  eure.’ 
au  consoil  grant  partie  cort 
des  moillors  barons  de  la  cort 
li  rois  Y^diers  i est  alez, 
qui  Premiers  estoit  apelez. 
apres  li  rois  Cadoualanz, 
qui  molt  Tu  sages  et  poissanz. 

Kex  et  Giflez  i sont  uenu, 
et  Amaugins  li  rois  i fu; 
et  des  autres  barons  assez 
i ot  auec  aus  araassez. 
tant  ont  la  parole  tenue 
que  la  royne  i est  uenue. 
rauenture  lor  a contee, 
qu'en  la  forest  auoit  trouee, 
dou  cbeualier  que  arme  uit 
et  dou  nain  felon  et  petit, 
qui  de  la  corgie  ot  ferue 
sa  pucele  sor  la  main  nue, 
et  ot  feru  tot  ausiment 
Erec  ou  uis  molt  laidemeiil, 
qui  ot  seu  le  cbeuaber 
por  sa  boiite  croistre  ou  ueiigier, 
et  dist,  se  repairier  deuoit, 
jusqu’au  tier  ior  repaireroit 
'sire’  fall  la  royne  au  roi, 

‘or  entendez  un  pou  ä moi. 
metez  cesl  baisier  en  respil, 
se  eist  baron  loent  inon  dil, 
jus(|u'au  lier  ior  qu’  Erec  reuiegue.’ 
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n’i  a nul  qu’ä  K ae  se  tiegne, 

335  et  li  rois  meismes  l’outroie. 

Erec  uait  siuant  tote  uoie 
le  cheualier  qui  arinez  fti 
et  le  nain  qui  l'auoit  feru, 
tant  qu’il  uindrent  ä uo  eheste! 

340  mout  bien  seant  et  fort  et  bei. 
parmi  la  porte  entrent  tot  droit, 
ou  chastel  molt  grant  ioie  auoit 
de  cheualiers  et  de  puceles, 
qu’assez  en  i auoit  de  beles. 

345  li  un  paissoient  par  oes  nies 
espreuiers  et  faucons  de  mues, 
et  li  autre  portoient  fors 
terceus  oistors  muez  et  sors. 
li  autre  ioent  d’autre  part 
350  ou  ä la  mine  ou  ä hasart, 
eil  as  eschas  et  eil  as  tables. 
li  uallet  deuant  ees  estables 
torehent  les  eheuax  et  estrUlent. 
les  dames  es  ehambres  s’atillent. 
355  de  si  loing  eom  il  uenir  uoient 
le  eheualier  qu'il  cognoissoient, 
son  nain  et  sa  pueele  o lui, 
eneontre  li  uont  trois  ou  dui. 
tuit  le  conuoient  et  saluent. 

300  niais  eontre  Erec  ne  se  remuent, 
que  il  ne  le  connoissent  pas. 

Erec  iia  siuant  tut  le  pas 
|iar  le  chastel  le  cheualier, 
tant  que  il  le  uoit  herbergier. 

305  quant  il  uit  qu’il  fu  herbergiez, 
fomient  en  fu  ioieux  et  liez. 
un  petit  est  auant  alez, 
et  uit  gesir  sor  uns  degrez 
un  uauasor  auques  de  iorz, 

370  inuis  niult  estoit  poure  sa  corz. 
uiauz  hons  estoit,  chenuz  et  blans, 
debouaire,  gentis  et  frans. 
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iiluec  estoit  toz  sou^  assis; 
mout  resembloit  cpi’U  Tust  pensis. 
375  Erec  pensa  que  eil  estoit 

pruudon;  tost  le  herbergeroit. 
parmi  la  porte  entre  en  la  cort 
li  uauasors  contre  li  corL 
ainz  que  Erec  li  deist  root, 

380  li  uauasors  salue  Tot. 

‘beax  sire’  fait  il,  ‘bieu  vei^ez. 
s’uimais  herbergier  uoliez, 
uez  l’ostel  aparoillie  ci.’ 

Erec  respont  'uostre  merci. 

385  ie  ne  sui  ci  uenuz  por  eL 

mestier  ai  ä nuit  mes  d’ostel/ 
Erec  de  son  cheual  descent. 
li  sires  meismes  le  prent, 
par  la  reinne  apres  lui  le  trait. 

300  ä son  hoste  grant  honor  fait 
li  uauasors  sa  iame  apele, 
et  sa  fille,  qui  molt  ert  bele, 
qui  en  un  ouureour  estoient: 
mais  ne  sai  quel  oeure  fesoient 
395  la  dame  s'en  est  fors  issue, 
et  sa  fiUe,  qui  fu  uestue 
d’ime  chemise  par  panz  lee, 
delie  blanche  et  ridee. 
un  blanc  chainse  ot  uestu  sus; 
400  n'auoit  robe  ne  moins  ne  plus, 
mais  tant  estoit  li  ebainses  iiiez 
(|ue  as  coutes  estoit  perdez. 
poure  estoit  la  robe  defors, 
mais  desoz  estoit  beax  li  cors. 

405  mout  estoit  la  pucele  gente, 
que  tote  i auoit  mis  s'ententc 
nature,  qui  faite  l'auoit; 
eie  meismes  s'en  estoit 
plus  de  dnq  cenz  fois  meruoillie, 
410  coment  une  soule  feie 
tant  bele  cbose  faire  pot. 
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ne  pnis  tant  pener  ne  se  pot 
qu’ele  peusl  son  examplaire 
en  nule  guise  contrefaire. 

415  de  ceste  tesmoingne  nature 
c’onquea  si  bcle  creature 
ne  fu  neue  en  tot  le  monde. 
por  uoir  uos  di  qu’  Iseuz  la  blonde 
n’ot  tant  les  crins  sors  et  luisanz 
420  que  ä cesti  ne  fu  neanz. 

plus  ot,  que  n’est  la  flor  de  lis, 
der  et  blanc  le  front  et  le  uis. 
de  la  blanchor  estoit  merueille. 
d’une  color  fresdie  et  uermeille, 
425  que  nature  li  ot  donce, 
estoit  sa  face  enlnminee. 
li  huil  si  grant  clart4  rendoieot 
que  deus  estoiles  resembloient. 
onques  dex  ne  sot  faire  miauz 
430  le  nes,  la  boche,  ne  les  iauz. 

que  diroie  de  sa  beaute? 

• ce  fu  cele  por  uerite 

qui  fu  faite  por  esgarder; 
qu'en  li  se  peust  on  mirer 
435  ausi  com  en  un  mireour. 

issue  estoit  de  l’oureour. 

({uant  de  le  clieualier  uoit, 
que  onques  mais  ueu  n’auoit, 
un  petit  arrieres  s'estut, 

440  por  ce  qu’ele  ne  le  connut. 
uergoigne  en  ot,  et  si  roiigi. 

Erec  d’autre  part  s’esbahi, 
quant  en  li  si  grant  beaute  uit. 
et  li  uauasors  li  a dit 
445  ‘bde  douce  lille,  prenez 
cest  clieual , et  si  le  menez 
cn  cd  estable  auec  les  iniens. 
gardez  que  ne  li  faille  riens. 
ostez  li  la  sde  et  le  frain; 

450  sc  li  donnez  auoinne  et  fain. 
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conreez  le  et  estrilliez, 
si  qu’il  soll  bien  aparoüliez.’ 
la  pucele  prent  le  cheual; 
se  li  deslace  le  poilral, 

455  le  frain  et  la  sele  li  oste. 

or  a li  clieuax  [mout]  bon  oste: 
mout  bien  et  bei  s’en  entremet. 
ou  chief  un  cbeuestre  li  met.  > ,1 

si  le  torche,  estrillc  et  conroie.  i-  - 
460  ä la  maingeoire  le  loie, 

et  se  li  met  fain  et  aueinne 
assez  deuant,  nouele  et  seinne. 
puis  reuint  ä son  pere  arriere. 
eil  li  dit  ‘bele  fiUe  chiere, 

465  prenez  par  la  main  cest  seignor; 
se  U portez  molt  grant  bonor. 
par  la  main  le  menez  lä  sus.' 
la  pucele  ne  tarda  plus:, 
eie  n'estoit  pas  trop  uilainne. 

470  par  la  main  contremont  le  mainne. 
la  dame  estoit  auant  montee, 
qui  la  maison  ot  atomee. 
coutes  porpointes  et  tapiz 
ot  estendu  desoz  les  liz, 

475  oü  il  se  sont  assis  tuit  ti'oi, 

Erec  et  ses  ostes  lez  soi, 
et  la  pucele  d’autre  pari, 
li  feus  molt  der  deuant  aus  art. 
li  uauasors  seriant  n’auoit 
480  fors  im  tot  seul,  qui  le  seruoit, 
ne  chamberiere  ne  meschine. 
eil  atomoit  en  la  cuisine 
por  le  soper  char  et  oiseax. 
de  l’atomer  fu  mout  isneax: 

485  bien  sot  aparoillier  et  tost 
char  en  broet,  uiseax  en  rost 
quant  le  soper  ot  atorn^ 
itel  c’ou  li  ot  commande, 
l'eue  li  done  en  deus  bacins. 
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49U  tables  et  napes,  paiDs  et  uins, 
tost  fu  aparoiiliez  et  mis. 
si  se  sont  au  maingier  assis. 
trestot,  quanque  mestier  li  fu, 
ont  ä lor  uolent^  eu, 

495  quant  k lor  aise  ont  sope 
et  de  la  taUe  sont  ieue, 

Erec  mist  son  hoste  k raison, 
qui  sire  estoit  de  la  meson. 

‘dites  moi,  beax  ostes’  fait  il, 

500  ‘de  tant  poure  robe  si  uil 

por  qu’est  uostiv  fille  atomee, 
qui  tant  par  est  bele  et  scnnee?’ 

‘beax  amis’  fait  K uaiiasors, 

‘poiiretez  fait  mal  h pluaors, 

505  et  autretel  fait  eie  tnoi. 

mout  me  poise,  quant  ie  la  uoi 
atornee  si  pourement, 
niais  n’ai  pooir  que  ie  l’ament. 
tant  ai  este  toz  iors  en  guerre 
510  que  toute  ai  perdue  ma  terre 
et  engaigiee  et  nendue. 
et  neporquant  bien  fast  uestBe, 
se  sosfrisse  qu’ele  preiiet 
tout  cc  qu’en  doner  b uousist. 

515  nes  li  sires  de  oest  chastel 
l’eust  uestue  et  bien  et  bei, 
et  se  li  leist  tot  ses  buens; 
qu’ele  est  sa  niece,  et  il  est  cuens. 
ne  n’a  baron  en  cest  pais 
520  qui  tant  soit  riebe  et  poestis, 
qui  ne  l’eust  ä femme  prise 
uolentiers,  tot  ä ma  deuise. 

1 mais  i’atent  »icor  meillor  point, ' / ./.  / 

que  dex  greignor  honor  li  doint, 

625  que  aiientore  ^ ainoint 

ou  roi  ou  conte  qui  l’en  moint. 
a donc  soz  ciel  ne  roi  ne  conte 
qui  de  ma  iiile  east  honte. 
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qui  tant  par  est  bale  ä meruoitle 
530  qu’en  ne  puet  trouer  äa  paroille. 
mout  est  bele,  mes  plus  assez 
uaut  ses  sauoire  que  sa  beaulez. 
onques  dex  ne  fist  rien  tant  sage, 
ne  qui  tant  fust  de  haut  corage. 

535  quatit  ie  ai  delez  moi  ma  lille, 
tot  le  niont  ne  pris  une  bille. 
c’est  mes  deduiz,  c’est  mes  deporz, 
c'est  mes  selaz,  c’est  mes  conforz, 
c’est  mes  auoirs  et  mes  tresors. 

540  ie  n’ain  tant  riens  comme  son  cors.’ 
. quant  Erec  ot  tont  escoute, 
quanque  ses  ostes  a conte , 
donc  li  demande  qu’il  li  die 
dont  estoit  tex  cheualerie 
545  qui  ou  cbastel  estoit  uenue, 
qu’il  n’i  auok  si  poure  nie 
ne  fust  ploinne  de  dieualiers 
et  de  dames  et  d’escuiers, 
ne  liostel  poiu’e  ne  petit. 

550  et  li  uauasors  li  a dit 

‘beax  amis,  ce  sont  li  baron 
de  cest  pais  ci  enuiron. 
trestuit  li  uiel  et  li  chenu 
ä une  feste  sont  uenu, 

555  qui  en  cest  pais  iert  demain. 
por  ce  sont  li  hostel  si  plain. 
mout  i aura  demain  grant  bniit, 
quant  il  seront  ensamble  tuit: 
car  deuant  trestote  la  gent 
560  iert  sor  une  perche  d’argent 
uns  es|)reuiers  molt  bien  assis, 
ou  de  cinq  meues  ou  de  sis, 
li  mieudres  c’on  porra  sauoir. 
qui  l’espreuier  uoudra  auoir, 

565  auoir  li  couendra  amie 
bele  et  sage  senz  uilenie. 
s’il  i a cheualier  tant  os 
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qui  uuiDe  le  pris  et  le  los 
de  If*!  plus  bele  desranier, 

570  s’amie  fera  l’espreuiei’ 

deuanl  touz  ä la  perche  prendre, 
s’autres  ne  li  ose  desfendre. 
iceste  costume  en  maintienent. 
por  ce  tuit  chascun  an  i uiennent/ 
575  apres  li  dit  Erec  et  prie 

‘beax  ostes,  ne  uos  poist  il  mie, 
mes  dites  moi,  sc  uos  sauez, 
qui  est  uns  cheualiers  armez 
d’unes  armes  d’azur  et  d’or, 

580  qtii  parci  deuant  passa  or; 
lez  lui  unc  pucele  cointe, 
qui  mout  pres  de  lui  estoit  ioinb!, 
et  deuant  aus  un  nain  bo^u/ 
lors  a li  ostes  respondu 
585  ‘c’est  eil  qui  aura  l’espreuier 
sanz  contredit  de  cheualier. 
ne  cuit  que  nuns  auant  se  traie; 
ia  n’i  aura  ne  cop  ne  plaie. 
par  deus  anz  l’a  il  ia  eu, 

590  c’onqucs  chalongiez  ne  li  fu. 
mais  se  il  encor  un  an  l’a, 
ä toz  iore  mais  deserui  l’a; 
ianies  n’iert  anz  que  il  ne  l’ait 
quite  sanz  noise  et  sanz  plait/ 

595  Erec  respont  enelepas 
‘cest  cheuaUer  ne  aing  ie  pas. 
sachiez,  se  ie  armes  auoie, 
l’espreuier  chalongier  iroie. 
beax  ostes,  par  uostre  franchise, 
600  par  guierredon  et  par  seruise, 
uos  pri  que  uos  me  consoilliez 
tant  que  ie  soe  aparoilliez 
d’unes  armes  uiez  ou  noueles, 
moi  ne  chaut,  ou  laides  ou  beles.’ 
605  li  ostes  respont  comme  frans 
'ia  mar  en  seroiz  en  espans. 
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bones  armes  et  beles  ai , 
que  uolentiers  uos  presterai. 
leanz  est  li  hauberz  tresliz, 

610  qui  entre  cinq  cenz  f\i  esliz;  " 
et  chauces  ai  bones  et  chieres,  ■' 
beles  et  bones  et  enticres.  ' 

li  hiaumes  est  bons  et  beax, 
et  li  escuz  fres  et  noueax. 

615  le  cheual,  l’espee  et  la  lance, 

tout  uos  presterai  sanz  dotance, 
que  ia  n’en  sera  riens  ä dire.* 

‘vostre  merci’  fait  Ercc,  ‘sire. 
mais  ie  ne  quier  meillor  espee 
620  que  cele  que  i'ai  aportee, 
ne  cheual  autrc  que  le  micn : 
de  celui  m’aiderai  ie  bien, 
se  uos  le  sorplus  me  prestez, 
uis  m’iert  que  sera  granz  bontez. 

625  mais  encor  uos  uuil  querre  un  don, 
dont  ie  uos  rendrai  guierredon , 
se  dex  done  que  ie  m’en  aille 
ä tout  l’onor  de  la  bataille.’ 
li  bestes  respont  franchcment 
630  'demandez  tot  seurement 

vostre  plesir,  comment  qu’il  aut. 
riens  que  ie  aie  ne  uos  faut.' 
lors  dit  Erec  que  l’espreuier 
uuet  pour  sa  fille  dcsrainier; 

635  que  por  uoir  n’i  aura  pucele 
que  la  centieme  part  seit  bele; 
et  se  il  auec  soi  l’en  mainnc, 
raison  aura  tote  certainne 
dou  desrainier  et  dou  mostrer 
640  qu’ele  doit  l'espreuier  porter, 
puis  dit  ‘sire,  uos  ne  sauez 
quel  oste  herbergie  auez, 
de  quel  afaire  et  de  quel  gent. 
liz  sui  d'un  riebe  roi  poissant. 

645  Erec  filz  le  roi  Lac  ai  non; 
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ensi  m’apelent  li  baron. 
de  la  cort  au  roi  Artu  sui; 
bien  ai  eate  trois  anz  o lui. 
ie  ne  sai  s’en  cesle  contree 
vint  onques  nule  renommee 
ne  de  mon  pere  ne  de  moi: 
mais  ie  uos  pramet  et  outroi, 
se  uos  d’armes  m’aparoilliez  , 
et  uostre  fille  me  bailliez 
demain  ä l’espreuier  conquerre, 
que  ie  l'en  menrai  en  ma  terre, 
se  dex  la  uictoire  me  done. 
ie  li  ferai  porter  corone. 
s’iert  royne  de  trois  citez.’ 

‘beax  sire,  est  donc  ce  ueritez? 
Erec  li  filz  Lac  estes  uos?’ 

‘ce  sui  ie’  fait  il,‘ä  estros.’ 
li  Ostes  molt  s’en  esioi, 
et  dit  ‘bien  auommes  oi 
de  uos  parier  en  cest  pais. 
or  uos  aim  plus  assez  et  pris: 
car  mout  estes  prouz  et  hardiz. 
ia  de  moi  n’iroiz  escondiz. 
tot  ä uostre  commandcment 
ma  fille  bele  uos  present.’ 
maintenant  la  prist  par  le  poing. 
‘tenez’  fait  il,  ‘ie  la  uos  doing.’ 
Erec  liement  la  recut; 
or  ot  il  quanque  li  estut. 
grant  ioie  font  tuit  par  leanz. 
mout  en  est  li  peres  ioianz, 
et  la  mere  plore  de  ioie. 
la  pucele  sist  tote  coie, 
mais  mout  estoit  ioianz  et  lie 
de  ce  que  li  ert  outroie, 
por  ce  que  prouz  ert  et  cortois , 
et  bien  sauoit  qu’il  scroit  rois, 
et  eie  meisme  honoree, 
riebe  royne  coronee. 
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685  mout  orent  cele  nuit  ueillie. 

li  liz  furent  aparoillie 
de  blans  draps  et  de  coutres  moles. 
ä tant  lesserent  les  paroles. 
liement  s’en  uont  coucber  tuit. 

690  Erec  dormi  pou  cele  nuit. 

Tendemain  lues  que  l’aube  crieue, 
isnelement  et  tost  se  lieue, 
et  ses  Ostes  ensamble  o lui. 
au  mostier  uont  orer  andui,  i - 
695  et  firent  de  saint  esperite 
messe  chanter  ä un  hermite. 
lor  olTrande  n’oblient  mie.  ' 
quant  il  orent  la  messe  oie, 
andui  anclinent  ä l’autel; 

700  si  retornerent  ä l’ostel. 

ä Erec  tarda  la  bataille. 
les  armes  qniert,  et  l'en  li  baille. 
la  pucele  meisme  l’arme. 
n’i  ot  fait  charaie  ne  cliarme. 

705  lace  li  les  cbauces  de  fer, 
et  cout  ä corroics  de  cer. 
haubert  b uest  de  bone  maille; 
puis  si  li  lace  la  uentaiHe. 
le  hiaume  bon  li  met  ou  chief. 

710  mout  l’arme  bien  de  chief  en  chief. 
au  costey  l’espee  li  ceint. 
puis  commande  c’on  li  ameint 
son  cheual,  et  l’en  li  amainne. 
sus  est  saiUiz  de  terre  plainne. 

715  la  pucele  aporte  l’escu 
et  la  lance,  qiii  roide  fu. 
l’escu  li  baille,  et  dl  le  prent, 
par  la  guiche  ä son  col  le  pent. 
la  lance  li  a au  poing  mise: 

720  il  l’a  deuers  l’arestuel  prise. 
puis  dit  au  uauasor  gentil 
'beax  sire,  s’il  uos  plait’  fait  il, 

'faites  uostre  fiUe  atomer. 
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ä I’espreuier  la  uuil  mener, 

725  si  com  uos  m’auez  couenant.’ 
li  uauasor  ttst  maintcnant 
enseler  un  palefroi  bai, 
que  onques  nou  mist  en  ddai. 
sc  Ternois  ä parier  ne  fall, 

730  que  la  pouretez  ne  li  lait, 

dont  li  uauasors  estoit  plains. 
la  sele  fu  roise  et  li  frains. 
desUee  et  desafublee 
est  la  pucele  aus  montee, 

735  qui  gaires  ne  s’en  fist  proier. 

Erec  n’i  uost  plus  delaier, 
ainz  s’en  ua.  delez  li  ä coste 
en  mainnc  la  fille  son  oste, 
apres  lui  en  uont  ambedui, 

740  li  sire  et  la  dame  auec  lui. 

Erec  cheuauclioit  lance  droite, 
delez  lui  sa  pucele  ä droite. 
tuit  l'esgardent  parmi  les  rues, 
et  les  granz  genz  et  les  menues. 
745  trestoz  li  pucples  s’en  merueille. 
li  uns  dit  ä l’autre  et  conseille 
‘qui  est,  qui  est  eil  clieualiers? 
mout  doit  estre  uaillanz  et  Hers 
que  la  bele  pucele  en  moinne. 

750  eist  emploiera  bien  sa  poinne; 
eist  puet  bien  desrainier  par  droit 
que  ceste  la  plus  bele  soit.’ 
li  uns  dit  ä l’autre  ‘por  uoir, 
ceste  doit  l’espreuier  auoir.’ 

755  li  un  la  pucele  prisoient, 

et  maint  en  i ot  qui  disoient 
*dex,  qui  peut  eil  cheualiers  estre 
qui  la  bele  pucele  adestre?’ 

‘ne  sai,  ne  sai’  cc  dit  cbascuns, 

760  ‘mais  bien  li  siet  eil  hiaumes  bruns 
et  eil  hauberz  et  eil  escuz 
et  eil  branz  d’aeier  esmoluz. 
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mout  est  adroiz  sor  cel  cheual; 
bien  resemble  gentil  uassal. 

765  mout  est  bien  faiz  et  bien  tailliez 
de  braz,  de  iarabes  et  de  picz.’ 
tuit  ä aus  esgardent  et  entendent. 
mais  eil  ne  tardent  ne  atendent, 
iusque  deuant  l’espreuier  furent 
770  illuec  de  l’une  part  s’esturent, 
oü  le  cheualier  atendoient. 
estes  le  uos.  uenir  le  uoient, 
lez  lui  son  nain  et  sa  pucele. 
il  auoit  oi  la  nouele 
775  c’uns  cheualiers  uenuz  estoit 
que  l’espreuier  auoir  uoloit, 
mais  ne  cuidoit  q’ou  siegle  eust 
cheualier  qui  tant  hardi  fast 
qui  contre  lui  s’osast  combatre. 
780  bien  le  cuidoit  ueintre  ou  abatre. 
toutes  les  genz  le  connoissoient; 
tuit  le  conioient  et  conuoienU 
apres  lui  ot  gi'ant  bruit  de  gent; 
li  cheualier  et  li  seriant 
785  et  les  dames  corrent  apres, 
et  les  puceles  aesles. 
li  cheualiers  cort  deuant  toz , 
o lui  sa  pucele  et  ses  goz. 
mout  cheuauche  orgoillouseraent 
790  uers  Tespreuier  isnelement. 

mais  entor  auoit  si  grant  presse 
de  la  uilainne  gent  engresse, 
que  l’en  n’i  pooit  atochier 
ne  de  nule  part  aprochier. 

795  li  cuens  est  uenuz  en  la  place, 
as  uilains  uient;  si  les  menace. 
une  uerge  tient  en  sa  main. 
arriers  se  traient  li  uilain. 
li  cheualiers  s’est  auant  traiz. 

800  ä sa  pucele  dit  en  paiz 

‘ma  damoisele,  eist  oiseax. 
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qui  tant  par  est  tnuez  et  beax, 
doit  estre  uostre  par  droiture: 
car  molt  par  estes  bele  et  pure. 

805  si  iert  il  uoir  tote  ma  uie. 
aicz  auant,  ma  douce  amie,  - 
l’espreuier  ä la  perche  prendre.’  jh 
la  pucele  uuet  la  main  tendre,  Mij 
mais  Erec  li  cort  chalongier,  i.’r 
810  que  rien  ne  prise  son  dongier. 

‘danioisele’  fait  il,  ‘fuiez.  ■ > 

ä autre  oisel  uos  deduiez,  ■ ■.( 

que  uos  n’auez  part  en  cestui;  : 
et  qui  qu’en  doie  auoir  ennui , 

815  ia  ciz  espreuiers  uostres  n’iert, 

(jue  mieudres  de  uos  le  requiert, 
plus  bele  assez  et  plus  cortoisc.’ 
ä Tautre  clieualier  en  poise, 
mais  Erec  ne  le  prise  gaire. 

820  sa  pucele  lait  auant  Iraire. 

‘bele’  fait  il,  'auant  uenez. 
l’oisel  ä la  perche  prenez: 
car  bien  est  droiz  que  uos  l’aiez. 
danioisele,  auant  uos  traiez. 

825  dou  desrainier  trop  bien  me  uant, 
se  nuns  s’en  ose  traire  auant; 
que  uos  ne  s’aparoille  nule, 
ne  que  au  soleil  fait  la  lune, 
ne  de  beaute  ne  de  ualor 
830  ne  de  franchise  ne  d’onor.’ 

li  autres  ne  puet  plus  sosfrir,  i 

({uant  il  l'oi  si  paroflrir 
de  la  balaille  ä tel  uertu. 
puis  a dit'uassax,  qui  es  tu,  i i' 
835  qui  l’espreuier  m’as  contredit?’ 

Erec  hautement  li  a dit 
‘uns  cheualiers  sui  d’autre  terre. 
cest  espreuier  sui  uenuz  querre: 
car  bien  est  droiz,  cui  qu’il  soit  lait, 
840  que  ceste  damoisele  l’ait’  0 =1 
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‘fuiez’  fait  l’autres,  ‘ce  n’iert  ia. 
folie  t’a  amene  ca. 
se  tu  uez  auoir  l’espreuier, 
mout  le  t’estuet  comparer  chier.’ 

845  ‘comparer,  uassax,  et  de  quoi?’ 

‘combatre  t’en  esluet  ä moi, 
se  tu  ne  le  me  daimmes  quite.’ 

‘or  auez  uos  folie  dite’ 
fait  Erec,  ‘qu’au  mien  esciant 
850  ce  sont  menaces  de  neant, 
que  tot  par  mesure  uos  dot.^ 

*dont  uos  defQ  ie  tot  de  bot, 
quant  ne  puet  cstre  sanz  bataille.’ 

‘or’  fait  Erec,  'que  dex  i uaille, 

855  c’onques  plus  nule  rien  ne  uox.* 
desormais  en  orroiz  les  copx. 

la  place  fu  deliure  et  granz; 
de  totes  parz  furent  les  genz. 
eil  plus  d’un  arpent  s’entrcloignent; 

860  por  assembler  les  cheuax  poignent. 
es  fers  des  lances  se  requierent. 
par  si  grant  uertu  s’entrefierent 
que  li  escu  percent  et  croissent. 
les  lances  esdicent  et  froissent. 

865  li  arfon  espicent  d’arriers. 

guerpir  lor  conuient  les  estriers. 
andui  par  terre  mis  se  sont. 
li  cheual  par  le  champ  s’en  uont. 
eil  resont  tost  en  piez  sailli. 

870  des  lances  n’orent  pas  failli. 
les  espees  des  fuerres  traient, 
felonessement  s’eniressaient. 
des  tranchanz  brans  granz  copx  se  donent. 
li  liiaume  cassent  et  resonent. 

875  granz  est  li  chaples  des  espees. 
mout  s’entredonent  granz  colees, 
qui  de  rien  nule  ne  se  faignent. 
tout  depiecent,  quanqu’il  ataignent. 

trenchent  escuz,  fausent  haubers.  
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dou  sanc  uermoil  rougist  U fers. 

li  chaples  dure  longuement. 
tant  se  fiereut  menuement 
que  tuit  se  laissent  et  recroient. 
adonc  les  puceles  ploroient. 
chascuns  uoit  la  soe  plorer, 
vers  deu  ses  mains  lendre,  et  orer 
qu'il  doint  l'onor  de  la  bataille 
celui  qui  por  li  se  trauaille. 

he,  uassax’  fait  li  cheualiers; 
‘car  uos  traiez  un  pou  arriers. 
si  estons  un  pou  ä repos, 
que  trop  ferommes  foibles  cops. 
meruoilloux  copx  conuient  ferir, 
se  Tun  de  nos  doit  tost  morir. 
mout  esi  grant  honte  et  grant  laidure 
que  ceste  bataille  tant  dure. 
uoi  lä  cele  bele  pucele, 
qui  por  toi  plore  et  deu  apele. 
mout  doucement  prie  por  toi, 
et  la  moie  autresi  por  raoi. 
bien  nos  [estuct]  es  branz  d'ader 
por  noz  amies  detranchier.’ 

Erec  respont  'bien  auez  dit.’ 
lors  se  reposent  un  petit. 

Erec  regarde  uers  s’amie, 
qui  por  li  si  durement  prie. 
tot  maintenant  «pi’il  l’a  ueue, 
li  est  molt  grant  force  creue. 
por  s’amor  et  por  sa  beaute 
a reprise  molt  grant  lierte. 
remembre  li  de  la  royne, 
cui  il  ot  dit  en  la  gaudine 
que  il  la  honte  uengeroit, 
ou  il  encor  l’agrigneroit. 

'ha,  mauuais’  fait  il,  'qu’aten  gie? 
encor  n’ai  ie  mie  uengie 
le  lait  que  eist  uassax  sosfri, 

(juant  li  nains  ou  bois  me  ferj, 
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ses  mautalanz  li  renouele. 

920  son  compaignoa  molt  tost  apele. 
'uassax'  fait  il,  Hot  de  nouel 
ä la  bataille  uos  rapel. 
trop  auons  fait  grant  reposee; 
reconmien9ons  ceste  meslee.’ 

925  et  eil  respoDt  ‘ce  ne  m'est  grief.’ 
lors  se  reuienent  de  rechief. 
andui  sorent  de  Fescremie. 
ä cele  premiere  enuahie, 
s’Erec  bien  couerz  ne  se  fust, 

930  li  cheualiers  bleciä  l’eust. 
et  neporquant  si  l’a  fern 
lonc  la  temple  de  son  escu 
que  de  l'hiaume  une  piece  tranche 
res  ä res  de  la  euife  blanche. 

935  l’espee  contreual  descent, 
l’escu  iusqu'ä  la  bocle  fent, 
et  dou  haubert  lez  le  coste 
li  a plus  de  plain  pie  oste, 
bien  dut  illuec  estre  afolez. 

940  sor  la  hanche  li  est  colez 

iusqu'ä  la  ebar  li  aciers  froiz. 
dex  le  gari  ä cele  foiz. 
se  li  cops  ne  tomast  defors, 
trenchie  l’eust  panni  le  cors. 

945  Erec  de  rien  nou  remenaie; 
ce  qu’il  li  doit,  bien  li  repaie. 
mout  hardiement  le  requiert. 
par  selonc  l’espaule  le  fiert. 
tel  empointe  li  a donee 
950  que  li  escuz  n'i  a duree; 

ne  li  hauberz  rien  ne  li  uaut, 
que  iusqu’ä  l’os  l’espee  n’aut. 
tot  contreual  iusqu’au  braier 
li  fait  le  sanc  uermeil  raier. 

955  mout  sont  lier  andui  li  uassal. 

si  se  combatent  par  igal 
que  ne  puet  pas  plain  poing  de  terre 
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li  uns  desor  l’autre  conquerre. 
tant  ont  les  hauberz  desmailliez 
960  et  les  escuz  si  detailliez 

que  n’en  i a tant,  sanz  mentir, 
dont  il  se  puissent  garantir. 
tant  se  iierent  ä descouert, 
chascun  dou  sanc  grant  niasse  pert. 
965  mout  afoibloient  ambedui. 
eil  fiert  Erec,  et  Erec  lui. 
tel  cop  ä deliure  li  done 
sor  l’iaume  que  tot  l’estone. 
fiert  et  refiert  tot  ä bandon. 

970  trois  cops  le  fiert  en  un  randon. 
li  biaunies  escartele  toz, 
tranche  la  coife  de  desoz. 
iusqu'au  test  li  aciers  ne  reste. 
un  OS  li  tranebe  de  la  teste , 

975  mais  nou  toeba  en  la  ceruele. 
si  s’embroncba  toz  et  cbancele. 
que  qu’il  cbancele,  Erec  le  boute, 
et  eil  ebiet  sor  le  destre  coute. 

Erec  par  le  biaume  le  sacbe; 

980  ä force  dou  ebief  li  esracbe, 
et  la  uentaille  li  deslace; 
le  ebief  li  desarme  et  la  face, 
quant  il  li  membre  de  l’outrage 
que  li  nains  li  fist  ou  boebage, 

985  la  teste  li  eust  copee, 
se  il  n’eust  merci  criee. 

'he,  uassax’  fait  il,  'conquis  m’as. 
merci.  ne  m'oeire  tu  pas, 
des  que  tu  m’as  outrey  et  pris. 

990  ia  n’en  auroies  los  ne  pris. 
se  tu  desormais  m’oeioies, 
trop  grant  uilenie  feroies. 
tien  m’espee,  ie  la  te  rent.’ 
mais  Erec  mie  ne  la  prent, 

995  ainz  dit  ‘bien  ua  que  ne  t’od.’ 

‘ha , gentis  cheualiers , merci. 


Digitized  by  Google 


EREC  ET  ENIDE. 


399 


por  quel  forfait  et  por  quel  tort 
me  dois  tu  donc  hair  de  mort? 
ainz  mais  ne  te  ui,  que  ie  Sache, 
1000  ne  ne  te  fis  tort  ne  outrage, 
ne  ne  te  fis  honte  ne  lait.* 

Erec  respont  ‘si  auez  fait.’ 

‘ha,  sire,  qoi?  dites  le  donques. 
ne  uos  ui,  moi  soueingne,  onques. 
1005  et  se  rien  mes  fait  uos  ai, 
ä uostre  merci  en  serai.’ 
lors  dist  Erec  ‘uassax,  ie  sui 
eil  qui  en  la  forest  ier  fui 
auec  la  royne  Guenieure, 

1010  oü  tu  sosfris  ton  nain  en  rieure 
ferir  la  pucele  ma  dame. 
grant  uilte  est  de  ferir  fame. 
et  moi  apres  referi  il. 
mout  me  tenoit  li  nains  por  uil. 
1015  trop  grant  orguil  assez  feis, 
quant  tu  tel  outrage  ueis, 
si  le  sosfris  et  si  te  plot 
de  tel  faiture  de  Los, 
qui  feri  la  pucele  et  moi. 

1020  por  tel  forfait  hair  te  doi, 

que  trop  feis  grant  mesprison. 
fiancier  te  conuient  prison, 
et  saiiz  nul  respit  orendroit 
iras  ä ma  dame  tot  droit; 

1025  que  sanz  faille  la  troueras 
ä Caradigant,  se  lä  uas. 
bien  i uenras  encor  ä nuit: 
n’i  a pas  sept  liues,  ce  cuit. 
toi  et  ta  pucele  et  ton  nain 
1030  li  deliureras  en  sa  main 

por  faire  son  commandement. 
se  li  diras  que  ie  li  mant 
que  demain  ä ioie  uenrai, 
et  une  pucele  en  menrai 
1035  tant  bele,  tant  gente  et  tant  preu 
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que  sa  paroille  n'est  nul  len. 
bien  li  porras  dire  por  uoir, 
et  ton  non  reuil  iou  sauoir.’ 
lors  li  dit  eil,  ou  uuille  ou  non, 

1040  ‘sire,  Ydier  li  fiz  Nut  ai  non. 
hui  matin  ne  cuidoie  mie 
que  nuns  hons  par  cheualerie 
me  peust  ueintre.  or  ai  troue 
meillor  de  moi:  bien  l’ai  prou6. 

1045  mout  estes  cheualiers  uaillanz. 
tenez,  ma  foi  ie  uous  fianz 
que  orendroit,  sanz  plus  atendre, 
m'irai  ä la  royne  rendre.  • > 

mes  dites  moi,  ne  me  celez, 

1050  par  quel  non  estes  apelez? 
que  dirai  ie  que  m’i  enuoie? 
aparoilliez  sui  de  la  uoie.’ 

Erec  respont'iel  te  dirai; 
ia  mon  non  ne  te  celerai. 

1055  Erec  ai  non.  ua,  si  li  di 
que  ie  t'ai  enuoie  ä li.’ 

'et  ie  m’en  uois,  ce  uos  ontroi. 
mon  nain  et  ma  pucele  o moi 
metrai  en  sa  merci  dou  tot: 

1060  ia  mar  en  seroiz  en  redot. 
et  si  li  dirai  la  nouele 
de  uos  et  de  uostre  pucele.’ 
lors  en  a Erec  la  foi  prise. 
tuit  sont  uenn  ä la  deuise, 

1065  li  cuens  et  lor  gent  enuiron , 
les  puceles  et  li  baron. 
de  liez  et  de  maz  en  i ot; 
es  uns  pesa,  es  autres  plot 
por  la  pucele  au  chainse  blanc, 

1070  qui  le  euer  ot  gentil  et  franc, 
la  fille  au  poure  uauasor, 
s’estoient  lie  li  plusor; 
et  por  Ydier  dolant  estoient 
sa  pucele  et  eil  qui  l'amoient. 
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1075  Ydiers  n’i  pot  plus  demorer; 

sa  foi  li  conuient  aquiter. 
maintenant  sor  son  dieual  monte. 
por  quoi  uos  feroiellonc  conteT  '}*' 
son  nain  et  sa  pucele  en  mainne. 

1080  le  bois  trespassent  et  la  piainne. 
tote  la  droite  uoie  tindrent 
tant  que  ä Caradigant  uindrenL 
es  loges  de  la  saule  fors 
estoit  mes  sire  Gauuains  fors, 

1085  et  Kex  li  seneschauz  ensamble. 
des  barons  i ot,  ce  me  semble, 
auec  aus  grant  masse  uemiz. 
ceus  qui  uindrent  out  perceuz. 
li  seneschauz  premiers  les  uit. 

1090  ä mon  seignor  Gauuain  a dit 
‘sire’  fait  il,‘mes  cuers  deuine 
que  eil  uassax  qui  lä  chemine 
est  eil  que  la  royne  dist 
qui  ier  si  grant  ennui  li  fist. 

1095  ce  m'est  auis  que  il  sont  troi: 
le  nain  et  la  pucele  uoi.’ 

‘uoirs  est’  fait  mes  sire  Gauuains; 
‘c'est  une  pucele  et  uns  nains , 
qui  auec  le  cheualier  uienent 
1100  uers  nos  la  droite  uoie  tienent. 
toz  est  armez  li  cheualiers, 
mais  ses  escuz  n'est  pas  entiers. 
se  la  royne  le  ueoit, 
ie  cuit  qu’ele  le  conoistroit. 

1105  ha,  seneschax,  car  l’apelez.’ 
eil  i est  maintenant  alez. 
trouee  l’a  en  une  chambre. 

‘dame’  fait  il,  ‘se  uos  remembre 
dou  nain  qui  ier  uos  corroca, 

1110  quant  uostre  pucele  ble^.’ 

‘oil,  molt  m'en  souient  il  bien, 
seneschax;  sauez  en  uos  rien? 
por  quoi  l'auez  amenteu?’ 
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daune’  fait  U , ‘que  i’ai  ueu 
1115  uenir  im  cheualier  errant 
arme  sor  un  cheual  ferrant, 
et  se  li  huil  ne  m’ont  menti, 
une  puceie  a auec  li. 
ce  m'est  auis,  auec  lui  uient 
1120  li  nains  qiii  la  corgie  tient, 
dont  Erec  re^  la  colee.’<..i 
lors  s’est  la  royne  leuee,  j 
et  dit'alons  tost,  seneschax,  > 
por  ueoir  se  ce  est  li  uassax. 

1125  se  ce  est  il,  poez  sauoir 

que  ie  uos  ^ dirai  le  uoir  > i 
maintenant  que  ie  le  uerrai.’' 

Kex  dit  ‘ie  le  uos  mostrerai.  ^ 
uenez  en  es  loges  amont, 

1130  lä  oü  uostre  cheualier  sont. 
d'illucques  uenir  les  ueismes, 
et  mes  sire  Gauuains  meismes 
uos  atent.  dame,  alons  i, 
que  trop  auons  demore  ci.’ 

1035  lors  s'est  la  royne  esmeue. 

es  fenestres  en  est  uenue. 
lez  mon  seignor  Gauuain  s’estut, 
le  cheualier  bien  recognut 
‘ha,  seignor’  fait  eie,  ‘c'est  il. 

1140  mout  a este  en  grant  peril. 

conibatuz  s’est.  ce  ne  sai  gie, 
se  Erec  a son  duel  uengie, 
ou  se  eil  a Erec  ueincu. 
mais'mout  a copx  en  son  escu; 
1145  ses  liauberz  est  couerz  de  sanc; 
de  rouge  i a plus  que  de  blanc.’ 
‘uoirs  est’  fait  mes  sire  Gauuains. 
‘dame,  ie  suis  trestoz  certains 
que  de  rien  nule  n’en  mentez. 

1150  il  est  trestoz  ensanglentez. 
mout  est  hurtez  et  debatuz; 
bien  i pert  qu’il  s’est  combatuz. 
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sauoir  poons  sanz  nule  faille 
que  fiere  a eate  la  bataille. 

1155  ia  li  orrons  tel  diose  dire 

dont  nos  porroDs  plorer  ou  rire. 
Erec  l’enuoie  ä nos  ici 
en  prison,  en  uostre  merci; 
ou  il  s’en  uient  trop  folement 
1160  uanter  ici  par  hardement 

qu’il  a Erec  ueincu  ou  mort. 
ne  cuit  qu’autres  noueles  port.’ 
fait  la  royne  ‘ie  le  cuit.’ 

‘bien  puet  estre’  ce  dient  tuil. 

1165  ä tant  Ydiers  entre  en  la  porte, 

qui  les  noueles  lor  aporle. 
des  loges  sont  tuit  auale, 
ä Tencontre  li  sont  ale. 

Ydiers  uient  au  perron  real; 

1170  lä  descendi  de  son  cheual. 
et  Gauuains  la  pucele  prist; 
ius  de  son  palefroi  la  misL 
li  nains  de  l'autre  part  descent. 
cheualiers  i ot  plus  de  cent. 

1175  quant  dcscendu  furent  tuit  troi, 
si  les  moinnent  deuant  le  roi. 
lä  oü  Ydiers  uit  la  royne, 
iusquc  deuant  ses  piez  l’encline, 
saluc  la  tot  premiers, 

1180  puis  le  roi  et  ses  cheualiers, 
et  dist  ‘daine,  en  uostre  prison 
m'enuoie  d uns  genlis  hon, 
uns  cheualiers  uaillanz  et  prouz , 
dl  cui  list  ier  sentir  les  nouz 
1185  mes  nains  de  la  corgie  ou  uis. 
outre  m’a  d’armes  et  conquis. 
dame,  le  nain  uos  amain  d 
en  prison,  en  uostre  merd, 
por  faire  tot  quanque  uos  plait’ 

1190  la  royne  plus  ne  se  tait, 
d’Erec  li  demand«  noudes. 
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‘dites  moi’  fait  eie,  chaeles, 
sauez  uos  quant  Ercc  uiendra?’ 
'dame,  demain.  si  amenra 
1195  une  pucele  ensemble  o lui 
c'onques  si  bele  ne  conui.’ 

quant  eil  ot  conte  son  message, 
^2^  la  royne  fu  franche  et  sage, 
cortoisement  li  dist  ‘amis, 

1200  puis  qu'en  ma  merci  ci  es  mis, 
plus  en  iert  ta  merci  legiere, 
ne  n’ai  talant  que  mal  te  quiere. 
mais  ce  me  di,  se  diex  t’ait, 
coment  as  non?’  et  eil  li  dit 
1205  'dame,  Ydiers  ai  non,  li  ßlz  Nut’ 
la  uerite  l’en  reconut. 
lors  s’est  la  royne  leuee, 
deuant  le  roi  en  est  alee, 
et  dist'sire,  auez  entendu? 

1210  or  auez  uos  bien  atendii 
Erec  le  uaillant  cheualier. 
mout  bon  consoil  uos  donai  ier, 
quant  ie  uos  loai  a atendre. 
por  ce  fait  bon  consoil  ä prendre.’ 
1215  respont  li  rois  ‘n'est  mie  fable, 
ceste  parole  est  bien  estable. 
qui  croit  consoil,  n’est  mie  fos. 
buer  creumes  ier  uostre  los. 
dame,  se  uos  de  rien  m’amez, 

1220  cest  cheualier  quite  clamez 
de  sa  prison,  par  tel  couant 
que  il  soit  des  or  en  auant 
de  ma  mesnie  et  de  ma  cort; 
que  s’il  nou  fait,  ä mal  li  tort.’ 

1225  li  rois  ot  la  parole  dite, 
et  la  royne  claimme  quite 
le  cheualier  tot  maintenant. 
mais  ce  fu  par  tel  couenant 
qu’ä  sa  cort  dou  tot  remainsist, 

1230  eil  gaires  proier  ne  s’en  fist. 
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la  reincnance  a outroie. 
puis  lü  de  cort  et  de  uiesnie, 
n’en  auoit  pas  deuant  este. 
lors  furent  uallet  apreste 
1235  ((ui  le  corrurent  desarnier. 

or  redcuoiis  d’Erec  parier, 
qiii  eueor  en  la  place  esloit 
oü  la  bataille  l'aite  aiiuit. 
onques  encor  lei  ioie  n’ol 
1240  lä  Oll  Tristanz  le  Her  Morhol 
en  l’isle  saint  Sauson  ueinqui, 
con  faisuient  d’Erec  enqui. 
inoiit  fesoient  d’Erec  granl  lox, 
grant  et  petit,  nieuu  et  grox. 

1245  lull  loeut  sa  cLeualerie. 
ii’i  a cheualier  qui  ne  die 
'dex,  quel  uassal!  soz  ciel  n’a  tel.’ 
apres  lui  uoul  ä son  hoslel. 
grant  ioie  en  font  et  granl  parole. 

1250  et  li  cuens  meismes  l’acole, 
qui  sor  toz  grant  ioie  fesoit, 
et  dist'sire,  s’il  uos  plesoit, 
bien  deuriez,  et  par  raison, 
uostre  ustel  prendre  en  ma  meson , 

1255  quanl  uos  iilz  csles  Lac  le  roi. 
se  uos  preuiez  inon  coru'oi, 
nioul  ine  feriez  grant  houor: 
car  ie  uos  tien  por  luon  seignor/ 

Erec  respont  'ne  uos  ennuil. 

1260  ne  lairai  pas  nion  oste  en  nult, 

qui  niout  ni’a  grant  honor  portee, 
quant  il  m’a  sa  iille  donee. 
qu’en  dites  uos,  sire?  n’est  dons 
inoul  beax  et  molt  riches  li  dons?’ 

1265  ‘oil  uoii-,  sire’ fail  li  cuens: 

'inout  est  li  dons  et  beax  et  buens. 
la  pucele  est  et  bele  et  sage, 
et  est  de  inolt  gentil  lignage. 
sachiez  que  sa  mere  est  nia  suer. 
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1271)  rnites  molt  pn  ai  lio  lo  euer, 

quant  uos  ma  nincc  auoir  doingnioz. 
piicor  uos  pri  cpie  uos  upingniez 
ci  iiioi  lierbergier  ä nuit  nies. 

Erec  responl  ‘laissiez  m’en  pes. 

1 27.i  nou  feroie  en  nule  moniere.^ 
eil  uoil,  n’i  a nieslier  proicre; 
si  li  dit  ‘sire,  uo  jilesir; 
or  nos  en  poons  bien  taisir. 
inais  ie  et  mi  cheiialier  tuit 
12^0  serons  auec  uos  inais  ä nuit 
por  solaz  et  por  compaignie.’ 
quant  Ereo  Tot,  si  l’en  mercie. 

uenuz  est  Erec  dies  son  oste, 
et  li  cuens  dclez  lui  encoste. 

12)(5  daines  et  dieualiers  i ot; 

li  cheualiers  molt  s’en  esiot. 
tot  maintenant  i|ue  Erec  iiint, 
corrurent  uallet  plus  de  uint 
pur  lui  desariner  ä esploit. 

1290  qiii  en  cele  meson  estoit, 
niuut  pooit  graut  ioic  iieoir. 

Erec  s’ala  premiefs  seoir; 
piiit  s’asient  parmi  cos  raus 
sor  Hz,  sor  coutres  et  sor  bans. 
1295  lez  Firec  s’est  li  cuens  assis 
et  la  pucele  au  der  uis, 
qiii  de  l’aiete  d'un  pluuiei' 
paist  sor  son  poing  cest  esperuier, 
pur  cui  la  bataillo  ot  este. 
i;to0  niout  auoit  le  ior  conqueste 
bonor  et  ioie  et  seignorie. 
en  son  coragc  estoit  molt  lie 
de  l’oisel  et  de  son  seignor. 
ne  pot  auoir  ioie  greignor, 

1505  et  bien  en  demostre  scmblant. 
ne  list  pas  sa  ioie  en  emblant, 
que  bien  le  sorenl  tuit  et  iiirenl. 
pai'  la  meson  grant  ioie  lirent 
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tont  |)or  l’amor  de  la  pucele. 

1310  Erec  le  uauasor  apele; 
si  li  a commencie  ä dire 
‘beiix  Ostes,  beax  amis,  beax  sire, 
mout  m’aucz  grant  lionor  poitee, 
mais  mout  uos  iert  guierredonee. 

1315  demain  en  mcnrai  auec  moi 
iiostre  fille  ä la  cort  le  roi. 
lä  la  uoudrai  ä fame  prendre; 
et  se  uos  plait  un  pou  atendiv, 
par  tens  uos  enuoierai  querre. 

1320  mener  uos  ferai  cn  la  terre 

qui  mon  pere  est , et  moi  apres. 
loing  est  de  ci,  non  mie  pres. 
illuec  uos  donrai  deiis  cbasteax 
mout  buens,  molt  riches  et  niolt  beax. 

1325  sire  seroiz  <le  Rolelan, 

qui  fu  faiz  dois  le  tens  Adan, 
et  d’un  autrc  chastel  selonc 
qui  ne  uaut  mie  moins  un  ionc. 
les  genz  l’apclent  Montreuel; 

1 330  mes  peres  n'a  meillor  cbastel. 
et  ainz  que  soit  midi  passez, 
uos  aurai  enuoie  assez 
or  et  argent,  et  uair  et  gris , 
et  dras  de  soie  de  clier  pris, 

1335  por  uestii’  uos  et  uostre  fame, 

([ui  est  la  moie  chiere  dame. 
demnin  par  son  Taube  dou  ior 
en  tel  robe  et  en  tel  ator 
en  inenrai  uostre  fille  ä cort. 

1340  ie  iiil  que  ma  dame  Tatort 
de  ln  soe  rohe  duniainne, 
de  sniniz  et  de  dras  en  gratnne,’ 
une  pucele  estoit  leanz 
mout  prouz,  molt  sage,  molt  rianz. 

1 345  1<‘Z  la  pucele  en  eliainse  blaue 

s’estoit  assi.se  sor  un  Iwiic, 
et  sa  eusine  estoit  germaine 

27  * 
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et  niece  le  conte  domainne. 
qiiant  la  pucele  ot  entenduc 
135(1  que  si  Ircs  pourcment  iiestiie 
en  uoloit  mencr  su  cosinc 
Erec  ä la  cort  la  roync, 
ä parole  a mis  le  conte. 

‘sire’  fall  eie,  ‘molt  grant  honle 
1355  seroit  ä iios  que  ä aulrui, 

se  dz  sire  en  mainne  auec  liii 
uostre  niece  si  pounsment 
atornec  de  nestenient.’ 
et  li  cuens  respont ‘donez  li, 

13(m  ma  douce  niece,  ie  uos  pri, 
de  uoz  robes  dont  uus  auez, 
des  meillors  que  uus  i sau(‘z.’ 

Erec  a la  pucele  oie, 
et  dit'sire,  n’en  parlez  niie. 

1365  une  chose  sachiez  uos  bien, 
que  ie  ne  uoudroie  por  rien 
que  d’autre  robe  eust  point, 
ius((ue  la  royne  l’en  doint.’ 

(]uant  la  damoisele  l’oi , 

1370  si  li  respont  et  dit'ohi, 

sire,  quant  uos  en  itel  guise 
en  blanc  chainse  et  en  sa  chenuse 
ma  cosine  en  uolez  niener, 
un  autre  don  uos  uuil  doner, 

1375  quant  uos  ne  uolez  entresail 
que  nule  de  mes  robes  ait. 
ie  ai  trois  palefroiz  molt  buens: 
onques  meillors  n’ot  rois  ne  cuens. 
un  sor,  un  noir  et  un  baiicent. 

1380  sanz  mentir,  lä  oü  en  a Cent, 
n’en  a pas  un  moillor  dou  noir. 
li  oisel  que  uolent  par  l’oir, 
ne  uont  plus  tost  dou  palefroi. 
et  se  ne  ui  onques  plus  quoi; 

1385  tex  est  com  ä pucele  estuet. 
uns  enfes  cheuauchier  le  puet; 
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(lu’U  n’est  ombrages  ne  restis, 
ne  inort,  nc  fiert,  ne  n’est  ragis. 

((iii  nioillor  quiert,  ne  sei  qu’il  iiuel. 

1300  qui  le  cheuauche,  ne  s’en  duet: 
ainz  ua  plus  aise  et  plus  soef 
que  s’il  estoit  en  une  ncf.’ 
lors  disl  Erec  ‘ma  douce  amie, 
de  cesl  don  ne  me  poise  il  mie, 

1305  s’ele  le  prent,  aincois  me  plait. 
ie  ne  uuil  pas  qu’ele  le  lait.’ 
tot  maintenant  la  damoiselc 
un  suen  seriant  priue  apele. 
si  li  dist  ‘beax  amis,  alez. 

1400  inon  palefroi  n^  m’amenez.  ^ 
si  l’enselez  isnelement.’ 
eil  a fait  son  cominandement. 
le  cheual  ensele  et  enfreiie, 
dou  bien  aparoiUier  se  pcinne; 

1405  puis  monte  ou  palefroi  crenu. 
ez-uos  le  palefroi  uenu. 
quant  Erec  le  palefroi  uit, 
ne  le  loa  mie  petit: 
car  mout  le  uit  et  bei  et  genl. 

1410  puis  coinanda  ä un  seriant 

qu’en  l’estable  lez  son  destrier 
alast  le  palefroi  lier. 

ä tant  se  departirrnl  luit. 
grant  ioie  orent  fait  cclc  nuit. 

1415  li  cuens  ä son  hostel  s’en  uait; 

Erec  chies  le  uauasor  lait, 
et  dit  qu’il  le  conuoiera 
au  malin,  quant  il  s’en  ira. 
ccle  nuit  ont  tote  dormie. 

1420  au  main,  quant  Taube  csl  esclairie, 
Erec  s’atome  de  Taler, 
scs  cheuax  commande  cnseler, 
et  sa  bele  amie  s’esueillc. 
eie  se  Icue  et  aparoille. 

1425  li  uauasors  lieue,  et  sa  faiiie. 
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ni  remest  cheualiers  ne  dame 
qui  ne  s’atort  por  contioier 
la  pucele  et  Io  cheualier. 
tuit  sont  monte,  et  li  cuens  nionle. 
Erec  cheuauche  lez  le  conte, 
et  delez  Iiii  sa  douce  amic, 
qui  Tespreuier  n’oblia  mie. 
ä son  esprcuier  se  deporte; 
nule  autre  richcce  n’emporte. 

grant  ioie  ont  fait  au  conuoier. 
au  departir  uosl  enuoier 
auec  Erec  une  partie 
li  cuens  de  sa  cheualerie, 
porcecjue  lionor  li  feissent 
se  auec  lui  il  s’eii  alessent. 
niais  il  dist  que  nus  n’i  iroit, 
ne  cumpaignie  n’i  queroil 
fürs  la  ]jucele  soulemcnt. 
toz  ensamble  ä den  u(ts  coimiiaiit.' 

conuüie  les  orent  grant  piea*. 
li  cuens  baise  Erec  et  sa  niece; 
si  les  coinmande  ä deu  le  pi. 
li  pere  et  la  inere  autresi 
les  baise  souent  et  inenu ; 
de  ploi  er  ne  se  sont  tenu. 
au  departir  j)lore  li  pere, 
plore  la  pucele  et  la  inerc. 

Uex  est  amors,  tex  est  naliire, 

( tex  est  pitiez  de  norrclure. 
plorer  les  fesoit  la  pitiez 
et  la  douceurs  et  l’ainistiez 
qu’il  anoient  de  lor  enlant. 
inais  bien  sauoient  noporqnanl 
que  lor  fille  en  tel  leu  iroit 
dont  granz  honors  lor  auenroil. 
d’anior  et  de  pitie  ploroient, 
quanl  de  lor  lille  deparloienl. 
ne  ploroient  jutr  autre  cbos4-. 
bien  sauoient  qu’ä  la  parciose 
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14t)5  en  seroient  il  honore. 

nioiil  onl  au  departir  plorti. 

])lor(‘nl,  ä deu  s’eutreconimandoiil. 
or  s’en  uont  que  plus  n’i  ateiideiil. 

Erac  de  son  osle  se  pari; 

1470  car  ä inenieilles  li  esl  tart 
(jue  ä la  cort  le  roi  ueoist, 
de  s’auenture  »’esioist. 
niout  estüit  liez  de  s’auenlurc, 
qu'aniie  ol  bele  ii  desmesure, 

1475  sage,  cortüise  et  dcbonaire. 
de  l’esgarder  ne  pot  parfaire : 
quaiit  plus  l’esgarde,  plus  li  plail. 
ne  puel  inner  que  ne  la  bait. 
uulcntiers  pres  de  li  se  Irail. 

14S0  en  li  regarder  se  refail. 

inout  remire  son  chicfle  blonl,  - 

SOS  iaux  rianz  et  son  der  l'roni , 
le  nes  et  le  uis  et  la  boudie, 
dont  granz  douceurs  au  euer  li  loche. 

14S5  tot  remire  iusqu’en  la  handle, 
le  inenton  et  la  gueiile  blanche, 

Hans  et  coslez  et  braz  et  mains. 
inais  ne  regardoil  inie  inains 
la  dauio^le  le  uassal  wvuüäaji 

1400  de  bon  huil  et  de  euer  leal 
qu’il  l'esoil  li  jiar  conlencon. 
ne  preissent  pas  raancon 
riin  l'autre  de  se  regarder; 
si  cstoient  igal  et  per 
1495  de  cortoisie  et  de  bcaute 
et  de  grant  debonairele, 
si  estqjenl  d ’n m^nji Ijyej 
d'unes  mors  el  d une  maiiiere, 
que  nuns,  qui  le  uoir  en  uuel  dire. 

1500  n’eii  porroit  le  meUlor  eslire, 
ne  le  plus  bei,  ne  le  plus  sage, 
inoul  cstoienl  d'igal  corage, 
el  si  auoieiil  inoll  ensamble. 
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Ji  uns  ä I autre  son  euer  emble. 
1505  onques  deus  si  beles  yniages 
n asafnbla  lois  nc  mariages. 

tant  onl  ensamble  cheuauebie 
qu’ciidroit  midi  ont  aproebie 
le  ciiastel  de  Caradigan, 

1510  Oll  andeus  les  alendoit  l’an. 
por  esgarder  s’il  les  uerroienl, 
a.s  leiieslres  monle  estoient 
li  moillor  baron  de  la  cort. 
la  royne  Guenieure  i cort, 

1515  el  si  uint  nies  sire  li  rois, 

Kex  el  Perceiiaiix  li  Galois, 
et  nies  sire  Gaiiuains,  apivs 
Eslorz  li  lilz  Je  rois  Ares. 

Liicans  i fu  Ji  botailJiers. 

1520  mout  i ol  de  bons  cheualiers. 

Erec  ont  cboisi,  qui  uenoit, 
et  s’auiie  qu’i]  amenoit. 
bien  J ont  trestuit  reconneu 
de  si  loing  com  il  l’ont  ueu. 

1525  Ja  royne  grant  ioie  nioinne. 

•Je  ioie  est  Ja  corz  tote  pJoinne 
enconire  son  aiienement, 
qiie  tuit  l’aimment  commiinement. 
lues  que  ij  uient  deuant  la  saJe, 

1550  Ji  rois  cncontre  Jui  auaJe, 
et  la  royne  d’autre  pari, 
tuit  Ji  dient  que  dex  Je  gart. 

Jui  et  sa  jiiiccJe  conioient, 
sa  grant  beaiite  prisent  et  Joeiit. 
l.'ulö  el  Ji  rois  meismes  J’a  prise, 
ius  (Je  son  paJefroi  J’a  mise. 


mout  lii  Ji  rois  Jiieii  afailiez, 
ä ceJe  bore  estoit  bien  Jiailiez, 
Ja  piiceJe  a moJt  Jionoree, 
par  Ja  iiiain  l’a  amout  menei*. 

apres  Erec  et  Ja  royne 
en  Ja  mesire  saJe  perrine 
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sont  andui  monte  main  ä main. 
‘dame’  fait  il,  'ie  uos  ainain 
1545  ici  ma  piicele  et  m’aniie 

de  poures  uestemenz  garnie; 
si  com  eie  me  fu  donnee, 
la  uos  ai  ici  amenee. 
d’un  poure  uauasor  est  iiile: 

1550  poui  elez  maint  prodome  auille. 
ses  peres  est  frans  et  cortois, 
mais  que  d’auoir  a petit  pois. 
et  mout  gentil  dame  est  sa  mere, 
qu’ele  a un  riche  conte  ä frere. 

1555  ne  por  beaute  ne  por  lignage 
ne  doi  ie  pas  le  mariage 
de  la  pucele  refuser. 
j)ouretez  li  a fait  user 
le  blanc  chainse  tant  que  as  coutes 
1560  en  sont  andeus  les  manches  routes. 
et  nej)orquant,  se  moi  pleust, 
beles  robes  assez  eust: 
c’une  pucele  sa  cosine 
li  uost  doner  robe  d’ermine 
1565  d’un  drap  de  soie  ou  uair  ou  grise. 
mais  ie  ne  uox  en  nule  guise 
(jue  d’autre  robe  fust  uestue, 
tant  que  uos  l’eussiez  neue, 
ma  douce  dame,  or  en  pensez. 

1570  grant  mestier  a,  bien  le  ueez, 
d’une  bele  robe  auenant.’ 
et  la  royne  maintenant 
li  respont  'mout  auez  bien  fail. 
droiz  est  que  de  mes  robi-s  ait, 

1575  et  ie  li  donrai  bone  et  bele 

tot  orendroit,  fresche  et  nouele.’ 
la  rojTie  ä tant  l’en  mainne 
en  la  soe  chambre  domainnc, 
et  dit  qu’en  li  aport  isnel 
le  fres  bliaut  et  le  mantel 
de  la  uert  porpre  croisillie, 
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(|ui  por  le  suen  cors  fu  taillie. 
eil  cui  eie  l’ol  commande, 
li  a le  inantcl  aporte 
1585  et  le  bliaut,  qui  iusqu'as  manches 
fu  furrez  (reriuinetes  blftuches. 
es  poinz  et  ä la  clieuicaille 
auoit  sanz  nule  deuiuaille 
plus  de  demi  mar  d'or  batu 
i5'.io  et  pierres  de  molt  grant  uerlu, 
yndes  et  uerz  et  bloies  et  bises, 
(]ui  estoient  en  l’or  assises. 

III  out  estoit  riches  li  bliaus, 
inais  ne  reualoit  pas  nuaus 
I5!i5  li  inantcax  de  rien  que  ie  saclie. 
encor  n’i  auoit  nule  tache: 
car  lüz  estoit  fres  et  noueax 
' et  li  bliauz  et  li  inanteax. 
iiiout  fu  bons  li  inanteax  et  iius. 
liiou  au  col  auoit  deus  seinbelins. 

es  tentex  ot  d’or  plus  d'une  once, 
et  d'une  part  ot  un  iagonce, 
et  un  rubi  de  l’autre  part, 
plus  clor  que  chaiuloile  qui  arl. 
Iiiu5  la  paiine  fu  d un  blaue  berniine: 
onques  plus  bele  ne  plus  line 
ne  fu  ueue  ne  trouee. 
la  jienne  fu  mout  bien  ouree 
ä croisillcs  totes  diuerses, 

Kilo  yndes  et  uernioUles  et  perses, 
beles,  blanches,  bloies  et  iaunes. 
unes  atacbes  de  quatre  aunes, 
de  lil  de  soie  bien  ourees, 
a la  royne  deniandees. 

1015  les  atacbes  li  sont  baillies, 
beles  et  bien  aparoiUies. 
elc  les  iist  tot  niaintenant 
iiietre  oii  iiiaiitel  isnelenieiit, 
et  s’en  fisl  lei  boiiie  eiitreiiielre 
1020  ipii  bieii  (Ml  fu  iiieslre  dou  iiielre. 
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quant  ou  mantei  n’ol  rien  que  Taire, 
la  dame  gcntis  debonaire 
la  pucele  au  blanc  chainse  acole, 
et  si  li  dist  fraucke  parole. 

1U25  'ma  dainoisele,  a cest  bliaut, 

qui  plus  de  uint  mars  d'argenl  iiaiil , 
uos  conuient  cest  chainse  changer: 
de  tant  uos  uuil  or  losangier. 
et  cest  mantei  rafublez  sus. 
loau  une  autre  fois  uos  donrai  plus.’ 
elc  ne  le  refusa  mie. 
la  robe  prent,  si  l’en  mercie. 

en  une  chambre  ä recelce 
l’en  ont  dous  puceles  menee. 

1035  lä  a son  chainse  desuestu, 
que  nel  prise  mes  un  festu, 
et  s’a  proie  et  commande 
qu’il  soit  donez  por  araor  dif. 
puis  uest  le  bliaut;  si  se  ceint, 

1640  d'un  orfrois  ä un  tor  s’estreiut , 
et  le  mantei  apres  afuble. 
lors  n’ot  mie  la  char  enuble: 
car  la  robe  se  li  auint 
que  plus  bele  assez  en  deuint. 

1645  dous  puceles  ä un  lil  d'or 
li  ont  galone  son  crin  sur: 
mais  plus  estoit  luisanz  ses  crius 
que  li  ors  qui  estoit  toz  lins, 
et  un  cerclel  oure  a llors 
1650  de  maintes  diuerses  colors 

les  |)uc.eles  ou  chie!  li  metent. 
au  mieuz  qu’il  poent  s’enUemeleiil 
de  li  en  tel  guise  atorner 
qu'en  n’i  pooit  rien  amender... 

1655  dous  fermeillez  d’or  neelez 
en  une  cople  en  son  lez, 
que  ne  cuit  pas  qu’en  nule  lerre, 
lanl  seust  Teil  cerebier  iie  querre, 
liisl  sa  |iaruille  i'ecouree. 
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lanl  l’auoit  Itien  nalure  ouree. 

puls  <!sl  de  la  chambre  issue, 
et  la  royne  en  est  uenue. 
la  royne  niolt  la  coniot.  rrytxir- 
por  cc  Taina,  et  se  li  plot, 
qu’ele  estoil  bele  et  bien  aprise. 
I’unc  a l’autre  par  la  main  prise. 
se  sont  deuant  le  roi  uenues, 
et  quant  li  rois  les  a neues, 
encontre  se  lieue  en  estant. 
des  cheualiers  i auoit  tant, 

»piant  eles  en  la  sale  entrerent, 

»pii  encontre  eles  se  leuerent, 

(jue  ie  n’cn  sai  nommer  le  disnie, 
le  trezieme  ne  le  quinzieme. 
niais  d'auctins  des  nieillors  baruns 
iius  sai  ie  bi»‘n  dire  les  nons. 
de  ceus  de  la  table  rconde 
tnit  li  meillor  furent  dou  inonde. 

deuant  tot  les  bons  cheualiers 
doit  estrc  Gauuains  li  preniiers, 
li  seconz  Erec  li  filz  Lac, 
et  li  tierz  Lanceloz  dou  lac. 
Gornemnnz  de  Grohoht  In  quarz, 
et  li  qninz  fu  li  beax  Coharz. 
li  sistes  Tu  li  laiz  Hardiz, 
li  simes  Mclianz  dou  Liz, 
li  huitienies  Mauduiz  li  sages, 
niieincs  Dodinez  li  sauuagcs. 
Gandeluz  fu  dismes  contejs: 
en  lui  auoit  maintes  bontez. 
les  autres  uos  dirai  sanz  nombre, 
por  ce  (jue  li  nombrers  m'encoiiibr 
Esliz  i fu  aucc  Rriein , 
et  Yuains  li  filz  Uriein. 

Yuains  de  Loenel  fu  outre, 
d’aiilre  part  lez  Yuain  l’auoutre. 

I<‘Z  Yuain  de  Gaualiot 
esloit  Gorsoein  d’Esti’ungot. 
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apres  le  cheualier  Licor 
1 700  Tu  li  uailez  au  cercle  d'or. 

fit  Tristanz,  que  onquos  no  risl, 
delez  Bleobleheris  sist. 
et  par  delez  Brun  de  Piciez 
estoit  ses  freres  Guis  l’iriez. 

1 70Ö  li  feines  d’armes  sist  apres , 

qui  mieuz  ainoit  guerre  que  pes. 
apres  sist  Karados  liries-braz, 
uns  cheualiers  de  grant  solaz, 
et  (^auerrons  de  Ilebedic, 

1710  et  li  filz  le  roi  Quenedic, 
li  uailez  d’Escunie  carroux , 
Ilisoons  düu  Mont  doloroux, 
Galcricz  li  cuens  d’Estraus, 
Amaugins,  et  Galez  li  cbaus, 

1715  Grains,  Gorneueins  et  Giierrees, 
et  Torz  li  filz  le  roi  Ares , 

Gifllez  li  filz  Due,  et  Tauas, 
qui  onqucs  d’armes  ne  fu  las; 
et  uns  uailez  de  grant  iiertu, 

1720  Loholz  li  filz  le  roi  Arlu, 
et  Sagreinors  li  desreez : 
eil  ne  doit  inie  eslre  obliez. 
et  Bedoiers  li  conestablcs, 
i[ui  niolt  sot  d’eschas  et  de  tables. 
1725  de  Braauains  ne  soz  li  rois, 
ne  Galerantins  li  Galois, 
ne  li  filz  Kex  le  senescbal, 
Gronosis,  ipii  niolt  sot  de  mal, 
ne  Labigodes  li  cortois, 

1730  ne  li  cuens  Cadorcaniois, 
ne  Letrons  de  Prepelesent, 
en  cui  ot  tant  d’afaitement, 
ne  Breons  li  filz  Ganodan , 
ne  le  conte  de  Honolant, 

1 735  qui  tant  ot  le  chief  bei  et  sor. 
ce  fu  eil  qui  recut  le  cor 
au  roi  jilain  de  male  auenture. 
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qui  onques  de  uerte  n’ot  cua  e. 
qiiant  la  bele  pucele  estrangc 
174U  uit  toz  les  cheualiers  en  raugc, 

<[ui  Tesgarduient  ä estal, 
son  chief  encline  contrcual. 
uergoingne  en  ot,  ne  fu  merueille. 
la  face  l’eu  deuint  uermeille. 

1745  mais  la  lionle  se  li  auinl 

que  pliu  uermeille  en  deuint. 

({uant  li  rois  la  uit  uergoigiiier, 
ne  se  uost  mie  esloignier. 
pnr  la  main  douceinent  l’a  prise, 

1750  delez  lui  ä destre  assise. 
de  la  senestre  pari  s'asist 
la  rojTie,  qui  au  roi  dist 
'sire,  si  con  ie  cuit  et  cj’oi, 
bien  doit  uenir  ä cort  de  rui 
1755  qui  par  ses  armes  puet  conquerre 
si  bele  fame  en  autre  terre. 
bien  fesoit  Erec  ä entendre. 
or  poez  uos  le  baisier  prendre 
de  la  plus  bele  de  la  cort. 

1700  ie  ne  cuit  que  nuns  uos  en  tort. 
ia  ne  dira  nuns  qui  ne  mente, 
que  ceste  ne  soit  la  plus  gente 
(les  puceles  qui  ceanz  sont, 
et  de  celes  de  tot  le  mont.’ 

1765  li  rois  respont ‘n’cst  pas  menconge. 

ceste  seule  le  me  chalonge. 
dou  blanc  cerf  li  donrai  l’onor.’ 
puis  dist  as  cheuabers  ‘seignor, 
qii’en  dites  uos?  que  uos  (“,st  uis? 

1770  ceste  est  de  cors  et  de  uis, 

et  de  quanl  qu’esluet  a pucele, 
la  plus  druite  et  la  plus  bele 
qui  soit  iusque  lä,  ce  me  semble, 
oii  li  ciel  et  la  terre  asseiuble. 

1775  ie  di  (jue  droiz  est  eutresait 
que  ceste  l’onor  dou  cerf  ait. 
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fit  uos,  seignor,  quVn  uolez  diro? 
poez  i uos  rien  contredire? 
sfi  nus  i uet  motre  desfense, 
nso  sc  die  orendroil  co  qu’il  pense. 
ie  siii  rois,  ne  doi  pas  nienlir, 
ne  uilenie  consenlir, 
ne  fausetfi,  ne  desmesure. 
raison  doi  garder  et  mesure. 

I7S5  ce  apartient  ä leal  roi, 

que  il  doit  mainlenir  la  loi, 
ueritfi  et  foi  et  iustise. 
ie  ne  uoudroie  en  nule  guise 
faire  desleautä  ne  tort, 

I T90  ne  plus  au  foible  que  au  fort. 

n’est  droiz  que  nuns  de  moi  se  plaigne. 
ne  ie  ne  uuil  pas  que  remaigne 
la  costume  ne  ii  usages 
que  suct  maintenir  mes  lignages. 

1 795  de  ce  uos  deuroit  il  peser, 
se  ie  uoloie  esleuer 
autres  costumes,  autres  lois, 

(pie  ne  tint  mes  peres  li  rois. 
l’usage  Pendragon,  mon  pcre, 
isoo  (jui  fu  droiz  rois  et  emperere, 
doi  ie  garder  et  maintenir, 
que  qu’il  m’en  doie  auenir. 
or  me  dites  toz  uos  talanz. 
de  uoir  dire  ne  soiez  lanz. 

IH05  se  ceste  n’est  de  ma  meson 
la  plus  bele,  et  doit  par  raison 
le  baisier  dou  blanc  cerf  auoir, 
la  uerite  en  uuil  sauoir.’ 
tuit  s’escrient  ä une  iioiz 
Isio  ‘sire,  por  dien  et  por  sa  croiz, 
baisier  la  poez  bien  par  droit: 
car  c’cst  la  jdus  bele  qui  soit. 
en  (;esli  a plus  de  beaule 
que  ou  soloil  n’a  de  clarte. 

(SI5  baisier  la  poez  quitement.' 
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1S20 


1S25 


1830 


IrJ  »w 


1835 


tuit  routroicnt  coinmunenipnl. 

((uant  li  rois  ot  quc  ä loz  plaisl  , 
or  ne  laira  (|uc  ne  la  baisl. 
uers  li  se  trait,  et  si  l’acole. 
la  pucele  ne  fu  pas  fole: 
bien  iiost  que  li  rois  la  beisast. 
iiilaiiine  tust,  s’il  l’en  pesast. 
baisie  l’a  comnie  cortpis, 
ueant  toz  ses  barons,  li  i'ois, 
et  si  li  dist  ‘ma  douce  aniie, 
m’amor  uos  doing  sanz  uilcnie,  >*»o 
sanz  inauestic  et  sanz  folage. 
uos  amerai  de  bon  corage.’ 
li  rois  por  itel  auenture 
rendi  l’usage  et  la  droiture 
(ju’ä  sa  cort  auoit  li  blans  ccrs. 
ci  line  li  premerains  uers. 

quant  li  baisiers  dou  ccrf  fu  pris 
lonc  la  costunie  dou  pais , 

Erec,  coinme  cortois  et  frans,  / vs’»  in. 
de  SOU  oste  fu  en  espans 


de  ce  que  prainis  li  auoit. 
couent  iiientir  ne  li  uoloit. 
niout  li  tient  bien  son  couenant, 
1840  qu'il  li  eiiuoia  mainlenant 

cinq  somiers  seiornez  et  gras, 
chargi(‘z  de  robes  et  de  dras , 
de  boqueranz  et  d’escarlates, 
inil  inars  d’or  et  d’argent  en  plates, 
1845  de  uairs,  de  gris,  de  sebelius 
et  de  porpres  et  d’osterins. 

quant  cliai'gie  furent  li  soniier 
de  qiianiju’ä  preudomc  a niestier, 
dix,  que  clieualier  que  sergent, 

1850  de  sa  uiesnie  et  de  sa  gent 
auec  les  sonders  enuoia, 
et  si  lor  dist  molt  et  pria 
que  son  boste  li  saluasscnt 
et  si  grant  honor  li  portassent. 
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1855  lui  et  la  dame  ausement, 

con  le  suen  cors  domeioncment; 
et  quant  presente  li  auroient 
les  somiers  que  il  lor  menoient, 
l’or  et  l’argent  et  les  besanz 
1860  et  toz  les  autres  garnemanz, 
qui  estoient  dedenz  les  males , 
en  son  roiaume  d'Outre  Gales 
en  menassent  h grant  honor 
la  dame  et  le  uauasor. 

1865  dous  chasteax  lor  auoit  promis , 
les  meillors  et  lez  mieuz  assis, 
et  CCS  qui  moins  dotassent  guerre, 
qui  fussent  en  tote  sa  terre. 

Mont  Reuelein  l’apeloit  l’en; 

1870  li  autre  auoit  non  Rodelen. 

quant  ä mes  cliasteleins  uenroient, 
ces  dous  chasteax  lor  liureroient, 
et  la  rente  et  la  iostise, 
si  comme  lor  auoit  promise. 

1875  eil  ont  bien  la  cliose  atornee, 
si  com  Erec  Tot  commandee. 

I’or  et  l’argent  et  les  deniers 
el  les  robes  et  les  somiers , 
dont  il  i ot  ä grant  plante, 

1880  tot  ont  son  oste  presante 
li  messagier,  et  nes  le  ior, 
qu’il  n’auoicnt  point  de  seior, 

011  roiaume  Erec  les  menerent, 
et  de  seruir  niolt  se  penerent. 

1885  ou  pais  uienent  en  troiz  iors. 

des  chasteax  lor  liurent  les  torz, 
que  li  rois  Lac  iiou  contredist. 
grant  ioie  et  grant  honor  lor  list; 
j)or  son  fil  Erec  les  aiiia, 

1800  et  si  grant  honor  lor  porta,  * 
et  si  lor  list  aseurer, 
cheualiers  et  boriois  iurer, 

(|u’il  les  tendroit  aulresi  chiers 
Z.  F.  D.  A.  X.  28 
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comme  lor  seignors  droituriers. 

1895  quant  ce  fu  fait  et  atorne, 

U message  sont  retorne 
ä lor  seignor  Erec  arriere. 
eil  les  regut  ä bele  chiere. 
dou  uauasor  et  de  sa  fenne 
1900  et  de  son  pere  et  de  son  regne 
lor  a demandees  noueles. 
eil  respondent  bones  et  bei  es. 

ne  tarda  gaires  ei  apres; 
que  li  lermes  en  fii  mout  pres, 

1905  qui  ses  noces  faire  deuoit. 
li  atendres  molt  h greuoit. 
ne  uost  plus  tarder  ne  atendre. 
au  roi  en  ala  eongie  prendre, 
qui  ä sa  eort,  ne  li  greuast,  * 

1910  ses  noees  faire  U lessast. 

li  rois  le  don  li  outroia, 
et  par  son  roiaume  enuoia 
toz  les  rois  et  les  eontes  querre, 
eeux  qui  de  lui  tenoient  terre, 

1915  que  nul  tant  hardi  n'i  eust 
qu'ä  la  penteeoste  n’i  fust 
n’i  a nul  qui  remenoir  ost, 
que  ä la  eourt  ne  ueingne  tost, 
des  que  li  rois  les  ot  mandez. 

1920  ie  uos  dirai,  or  entendez, 

qui  furent  li  eont«  et  li  roi.  f 
molt  i uienent  ä riebe  eonroi. 
li  cuens  Brandains  de  Loeoestre, 

. qui  eent  cheuax  mena  en  destre, 

1925  et  apres  uint  Margogorlon, 
qui  euens  estoit  de  CUuelon. 
et  eil  de  la  Haute  niontaigne 
i uint  ä molt  riebe  «>mpaigne. 
de  Treuernin  i uint  li  euens 
lo.'io  ä tot  Cent  ebcualiei’s  des  suens. 
a]>res  uint  li  euens  Godegrains. 
qui  n’en  amena  mie  inains. 
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1935 


1940 


1945 


1950 


1955 


I960 


1965 


1970 


auec  ces  que  ni’oez  nommer, 
uint  Maheloas , uns  hauz  ber, 
li  sires  de  l’isle  de  Uoirre. 
en  cele  isle  n’ot  l’en  tonoirre, 
ne  n’i  chiet  foudre  ne  tempeste; 
ne  boz  ne  serpenz  n’i  areste. 
n’i  fait  trop  chaut,  ne  n’i  yuerne. 

Graislemiers  de  Fine  Posterne 
i amena  compaignons  uint; 
et  Guilemers  ses  freres  i uint. 
de  I’ile  d’Aualon  fu  sire. 
de  cestui  sai  uerit«  dire 
qu’il  fu  amis  Morgain  la  fee , 
et  ce  fu  ueritez  prouee. 

Dauid  i uint  de  Trataiuel, 
qui  onques  n’ot  ire  ne  duel. 

Guergesins  li  dux  de  Hautbois  * 

i uint  a molt  riebe  hernois. 

assez  i ot  contes  et  dus, 

mais  des  rois  i ot  assez  plus.  ^ > ^ ip,  ^ 

Garras  de  Corque,  uns  rois  molt  Hers, 

i uint  ä cinq  cenz  cheualiers , 

uestuz  de  paile  et  de  cendaus, 

mantex  et  cbauces  et  bliaus. 

sor  lui  cheual  de  Capadoce 

uint  Aguisiez,  uns  rois  d’Escoce, 

et  amena  ensemble  o soi 

andeus  ses  filz,  Cadrez  et  Coi, 

deux  cheualiers  molt  redoutez. 

ä ceus  que  ie  uos  ai  contez, 

uint  li  rois  Bauz  de  Gormerez. 

Cent  cheualiers  i a nienez, 
qui  tuit  furent  ione  ualet 
et  tuit  porteient  cha|)e(et. 
eil  qui  ensemble  o hii  estoieiit, 
ne  harhe  ne  grenon  n’auoient. 
niout  amena  gent  enuoisie, 
cheualiers  ploins  <le  cortoisie. 
ne  n'i  ot  nul,  quelx  que  il  fust. 


28  * 
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qui  faucon  ou  tercuel  n’eust, 
esmorillon  ou  espreuier, 
ou  oistor  sor  ou  bien  manier. 

1975  Quarrons  li  uiauz  rois  d’Ariel 
n’i  ainena  nul  iouenccl, 
ainz  ot  compaigtions  tex  trois  cenz 
, y u»  „ dont  li  nioins  iones  ot  sept  uinz  anz. 

, hl  fi'''  ipg  cijif.f  orent  chenuz  et  blans: 

' 1980  car  uescu  auoient  lonc  tans. 

les  barl)es  ont  iusqu’as  centurs. 
ceus  tint  molt  eher  b rois  Arlus. 

Belins  li  rois  d’Antipodes 

i ot  Cent  cheualiers  et  mes.  = »>»-<■ 

1985  eil  rois,  dont  ie  uos  di,  fu  nains, 
et  Briens  fu  ses  cosins  germains. 
de  toz  nains  fu  Belins  li  nieindres, 

■ et  Briens  ses  freres  li  greindres 
ot  denii  pie  o plainne  pauiuc. 

1990  Cent  cheualiers  de  lor  roiaume... 
por  richece  et  por  seignorie 
ainena  en  sa  conipaignie 
Belins  doiis  rois,  qui  nain  estoient 
el  de  lui  lor  terrc  tenoient, 

1995  Grigoras  et  Glecidalan; 

merueilles  les  esgarda  l’an. 
quant  a la  cort  furent  uenu, 
forinent  i furent  chier  tenu. 
ä la  cort  furent  coinine  roi 
2000  honore  el  serui  tuit  troi: 

r^  niolt  estoient  geiitil  home. 

li  rois  Arlus  ä la  parsoine, 
quant  asseiiible  uit  son  bernage, 
mout  cn  fu  liez  en  son  corage. 

2005  apres,  por  la  cort  engreignier, 
comanda  cenl  uallez  baignier: 
car  il  les  uost  cheualiers  faire, 
n’i  nt  un  n’eusl  rohe  uaire 
- de  riebe  j)aile  d’AIixandre, 

2010  chascuns  tel  com  il  la  uusl  prendre 
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ä sa  Ute  et  ä sa  deuisc. 
tuit  orent  armes  d’une  guise 
et  cheuax  corranz  et  deliures, 
que  li  pires  ualoit  ccnt  Uures. 

2015  quant  Ercc  sa  fame  re9Ut, 

par  son  non  nommer  U estut; 
q’autreinent  n’est  fame  esposee, 
se  par  son  droit  non  n’est  nommee. 
cncor  ne  sauoit  nus  son  non: 

2020  lors  premierement  le  sot  on. 

Enidc  ot  non  en  baptistere. 

Taramesques  de  Cantorbere,  2j2y. 

qui  ä la  cort  uennz  estoit, 
les  beney  si  com  il  doit. 

2025  quant  la  corz  fu  tote  assemblee, 

. n’ot  menestrel  en  la  contree, 
qui  riens  seast  de  nul  deduit, 
que  ä la  cort  ne  fussent  tuit. 
en  la  salc  molt  grant  gent  ot. 

2030  chascuns  serui  de  ce  qu’il  sot. 
eil  saut,  eil  turne,  eil  enchante. 

\p  li  uns  encontre  l’autre  chante. 

li  uns  sible,  li  autres  notc. 
eil  sert  de  harpe,  eil  de  rote, 

2035  eil  de  gigue,  eil  de  uiele. 
eil  lleute,  eil  cludemele. 

^ ^ puceles  querolent  et  dancent. 

trestuit  de  ioie  faire  tcncenl. 
nule  riens  qui  ioie  set  faire 
2040  et  euer  d'ome  ä leece  traire, 
n’est  qui  ne  soit  illuec  le  ior. 
sonent  tiinbre,  sonent  tabor, 
muses,  esliues  et  fretel 
et  buisines  et  ehalemel. 

2045  que  diroie  de  l’autre  chose? 
n’i  ot  guiclict  ne  porte  elose; 
les  issues  el  les  entrees 
furent  totes  abandonees. 
n’en  fu  tornez  poures  ne  riches. 
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2050  li  rois  Artus  ne  fu  pas  chiches. 
bien  commanda  es  paneliers 
et  as  qeus  et  as  botoiliiers 
qu’il  liurassent  ä grant  plante 
ä chascun  ä sa  uolent^ 

2055  et  pain  et  uin  et  uenoison. 
nuns  n’i  demandoit  liuroison 
ne  rien  nule,  quelx  qu’ele  Tust, 
qu’il  ä sa  uolonte  n'eust. 

mout  fu  granz'la  ioie  ou  pales, 
2060  mais  tut  le  soreplus  uos  les. 
s’orroiz  la  ioie  et  le  delit 
qui  fu  en  la  chanibre  et  ou  lit 
la  nult  quant  il  assenibler  durent. 
euesque  et  arceuesque  i furcnt 
2065  ä cele  premiere  assemblec. 

'lä  ne  fu  pas  Yseuz  emblec, 
ne  Brangien  an  leu  mise. 
la  royne  s’est  entremise 
de  l’atorner  et  dou  couchier, 

2070  que  Tun  et  l’autre  auoit  molt  chier. 
cerf  chaciez,  qui  de  soif  alainne, 
ne  desirre  tant  la  fontainne, 
n’espreuier  ne  uient  au  reclain 
si  uolentiers  com  il  a fain, 

2075  que  plus  uolentiers  n’i  uenissent, 
aincois  que  il  s’entretenissent. 
cele  nuit  ont  molt  restore 
de  ce  qu’il  orent  demore. 
quant  uuidie  lor  fu  la  chambre, 

2080  lor  doit  rendent  ä chascun  uiembre. 
li  huil  d’esgarder  se  i'efont, 
dl  qm  d’amors  la  uoie  font 
et  lor  message  au  euer  enuoient: 
car  mout  lor  plait  quanque  il  uoient. 
20S5  apres  le  roessage  des  iauz 

uint  ia  duueeurs  qui  molt  uaut  iniauz . 
des  baisiers  qui  amors  atraienl. 
andui  cHe  douoeur  essaient, 
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et  lor  euere  dedanz  en  aboiurenl,  ^ 
2090  si  que  ä poinnes  s’en  dessoiurent. 
de  baisier  fu  li  premiers  ieus. 
et  l’amors  qui  iert  entr’aux  deus, 
fist  la  pucele  si  hardie, 
de  rien  ne  s’est  acohardie. 

2095  tot  soffri,  que  que  li  greuast. 
aincois  que  eie  se  leuast, 
ot  perdu  le  non  de  pucele. 
au  matin  fu  dame  nouele. 

ccl  ior  furent  iugleor  lie: 

2100  car  tuit  furent  ä gre  paie. 

tot  fu  rendu,  quanque  acrurent, 
et  inaint  beau  don  done  lor  furent, 
robes  de  uair  et  d’erminetes , 
d’escuruex  et  de  uioletes, 

2105  d’escarlates , de  dras  de  soie. 
qui  uuet  cheual  et  qui  monoie. 
cbascuns  ot  don  lonc  son  pooir, 
si  bon  com  il  le  dut  auoir. 
ensinc  les  noces  et  la  corz 
2110  durerent  plus  de  quinze  iorz 
ä tel  ioie  et  ä tel  hautesce. 
par  seignorie  et  par  proesce, 
et  por  Erec  plus  honorer, 
fist  li  rois  Artus  demorer 
2115  loz  les  barons  l’autre  quinzainne. 
quant  uint  ä la  tierce  semainne, 
tuit  ensamble  communement 
empristrent  un  tornoiement. 
mes  sire  Gauuains  s’auan^a, 

2120  qui  d’une  part  le  fian^a 
entre  Euroc  et  Danebroc. 
et  Meliz  et  Meliadoc 
l’ont  fiancie  d’autre  partie. 
ä tant  la  corz  est  departie. 

2125  un  mois  apres  la  pentecoste 

li  tornoiz  assemble  et  aioste 
(lesoz  Danebroc  en  la  plaigne. 
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l<k  ot  tante  uermeille  ensaigne, 
et  taute  bloic,  et  tante  blanche, 

2130  et  tante  guiniple  et  tante  manche, 
qui  par  araors  furent  donees. 
tant  i üt  lances  aportees, 
d’argent  et  de  synople  taintes. 
d’or  et  d’argent  en  i ot  maintes, 

2135  et  mahlte  en  i ot  d’autre  afaire; 
mainte  bcndee  et  mainte  uaire. 
illuec  uit  on  Ic  ior  lacier 
maint  hiaume  d’or  et  maint  d’acier, 
tant  uert  liiuume  et  tant  uermeil 
2140  reluirc  contre  Ic  soleiJ, 

tant  blazon  et  tant  hiaume  hianc, 
tante  espee  au  senestre  flanc, 
tant  hons  escuz  fres  et  noueax, 
d’argent  et  de  synople  beax, 

2145  et  tant  d'azur  ä aigles  d'or, 

tant  hon  cheual  hau^ain  et  sor, 
fauues  et  noirs  et  bians  et  hals, 
tuit  s’entreuiennent  ä l’eslais. 
d’armez  est  toz  coucrs  li  chanz; 

2150  d’amhcdeus  parz  fi'emist  li  ranz, 
en  l’estor  lieue  li  escrois; 
de  lances  est  molt  granz  li  frois. 
lances  hrisent,  escu  estroent; 
li  hauherc  fausent  et  descloent; 

2155  seles  uuident,  cheualier  tument, 
li  cheual  suent  et  escuinent. 
sor  ceus  qui  chient  ä grant  hmit  ) 
lii  traient  les  espees  tuit. 
li  un  corent  por  les  foiz  prendre, 

2100  et  li  autre.  por  le  desfendre. 

Erec  sist  sor  un  cheual  blanc. 
touz  SOUS  s’en  ua  au  cliief  dou  raue 
por  ioster,  se  il  trueue  a cui. 
de  l’autre  part  encontre  lui 
2105  inuet  li  orgoiliims  de  la  Lande, 
et  sist  sor  un  cheual  d'lllande. 
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qui  renportoit  de  grant  rauine. 
sor  l’escu  deuant  la  poitrine 
le  Bert  Erec  de  grant  uertu, 

2170  qu’ä  la  terre  l’a  abalu. 

le  champ  gueiqii,  et  uint  auant; 
et  Rinduranz  li  uint  deuant, 
filz  la  iiielle  de  Tregallu, 
qui  fu  couerz  d'un  cendal  blo, 
2175  uns  cbeualifTS  de  grant  proesce. 
li  un  contre  l’autre  s’adresce. 
si  se  donent  de  molt  grant  copx 
sor  les  escuz  qu’il  ont  es  colx. 
Erec,  tant  coni  hante  U dtire, 

2180  le  trebiiche  ii  la  tem  dure. 
en  son  encontre  a encontre 
le  roi  de  la  Roge  eite, 
les  reinnes  prenent  par  les  nouz. 
mout  ert  eil  rois  uaillanz  et  prouz. 
2185  son  eseu  prent  par  les  enamies. 
il  et  Erec  ont  bones  armes 
et  bons  cheuax,  forz  et  isneax, 
et  bons  escuz,  fres  et  noueax. 
par  si  grant  uertu  s’enlrelierent 
2190  qu’andeus  lor  lances  peceerent. 
onques  tex  copx  ne  fu  ueiiz. 
ensenible  burtent  les  escuz 
et  des  armes  et  des  cbeuax. 
ceingles  ne  reinnes  ne  peitrax 
2195  ne  poent  le  roi  relenir: 
ä la  terre  l'estiiel  uenir. 
ensinc  uola  ius  dou  destrier: 
ne  guerpit  sele,  ne  estrier, 
et  nes  les  rainnes  de  son  l'rain 
2200  en  porta  totes  en  sa  iiiain. 
tuit  eil  qui  ceste  ioste  uirent, 
ä ineruoilles  s'en  esbahirent, 
et  dient  que  molt  eher  li  cosle, 
qui  ä si  bon  cheualier  ioste. 

2205  Erec  ne  uoloit  |)as  entendi-e 
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a chcuBx  ne  cheualiers  i)rendi‘e, 
niais  en  ioster  cl  en  bien  faire, 
poi'  ct*  que  sa  proesa;  apaire. 
(Icuant  lui  fait  le  renc  fremir; 

2210  sa  procsce  fail  esbaudii*. 

ceus  de  deuant,  cui  il  se  tome, 
cheuax  el  cheualiers  portorne 
por  ceus  de  lä  plus  desconlire. 
de  inon  seignor  Gauuain  uuil  dirc, 
2215  qui  mout  le  fait  et  bien  et  bei. 
en  l’estor  abati  Guincel, 
et  prist  Gaudin  de  la  Montaigne, 
cheualiers  prent,  cheuax  gaaigne. 
bien  le  list  ines  sire  Gauuains. 

2220  Gifllez  li  ßlz  Due,  et  Yuains, 
et  Sagremors  li  desreez 
ceus  de  lä  unt  si  conreez 
que  iusque  as  portes  les  embatent. 
assez  en  prenent  et  abatenU 
2225  deuant  la  porte  dou  cbastel 
ont  recomencie  le  cenibel 
eil  dedenz  contre  ceus  defors. 
lä  fu  abatuz  Sagremors, 
uns  cheualiers  de  molt  grant  pris. 
2230  toz  estoit  retenuz  et  pris, 

quant  Erec  cort  ä la  rescouse. 
sor  un  des  lor  sa  lance  estrouse. 
si  bien  le  fiert  sor  la  mamele 
(|ue  guerpir  li  couint  la  sele. 

2235  puis  trait  l’espee,  si  lor  passe, 

les  hiaumes  lor  enibugne  et  quasse. 
eil  s’en  fuient;  si  lor  font  rote 
(|ue  touz  li  plus  hardiz  le  dote. 
laut  lor  dona  et  copx  et  bous 
2230  que  Sagremors  lor  a rescous. 
ou  chastel  les  meinnent  batant, 
les  uespres  reinestrent  ä tant. 

si  bien  le  (ist  Erec  le  ior 
iju’il  fu  U mieudres  de  l'eslor. 
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2245  mais  niüut  le  list  ntieuz  rendeniain, 
que  tant  cheualiers  de  sa  niain 
et  tant  i list  seles  uuidier 
qiie  nuns  ne  le  porroit  cuidier, 
ou  se  eil  non  qui  le  neoient. 

225U  trestuit  li  e,heualier  disoient 
qu’il  auoit  le  tornoi  ueincu 
par  sa  lance  et  par  son  escu. 
or  fu  Erec  de  tel  renon, 
pou  parloit  l'en  se  de  li  non. 

2255  ne  nuns  ne  ot  si  bone  grace. 
il  senibloit  Asalon  de  face, 
et  de  sa  langue  Salemon. 
de  fierte  resenibloit  Ijon, 
et  de  doner  et  de  despandre 
22ti0  fu  j)areilz  le  roi  Alixandre. 

au  repairier  de  cel  tornoi  (■ 

ala  Erec  j)arler  au  roi. 
le  congie  li  ala  reciucrre, 
qu’aler  le  lessast  en  sa  terre. 

2205  mais  mout  le  mercia  ainrois, 
come  sage  ber  et  corlois, 
de  l’onor  que  faite  li  ot, 
et  molt  meruoillox  gre  l’en  sot. 
apres  li  a le  congie  quis, 

2270  qu’aler  l’en  lait  en  son  pais; 
que  sa  fame  en  uoloit  mener. 
ce  ne  li  pot  li  rois  ueer, 
mais  son  uiiel  n'i  alast  il  mie. 
congie  li  done,  et  se  li  prie, 

2275  au  plus  tost  qii’il  porra  retort: 
car  n’auoit  en  tote  sa  cort 
meillor  cheualier,  ne  plus  prou, 
fors  Gauuain,  son  tres  cliier  neuou. 
ä cclui  ne  se  prenoit  nus: 

22so  maiz  apres  liii  prisoit  il  plus 
Erec,  et  plus  le  tenoil  cliier 
que  neis  un  autre  cJieualier. 

Erec  ne  uost  plus  seiorner. 
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sa  famft  commando  atornpr, 

22S5  des  que  le  congie  ot  doii  roi; 
et  si  en  meinne  ä son  conroi 
sexante  clieuiüiers  de  pris 
ä cheuax,  ä iiair  et  ä gris. 
des  que  son  oirre  ot  apreste, 

2290  n’a  gaires  puls  k cort  este. 
la  royiie  congie  deinande, 
les  cheualiers  ä deu  comniande. 
la  roine  congie  li  done. 
ä cele  höre  que  prinie  sone , 

2295  se  ])arti  dou  pais  real. 

deuant  toz  inonte  en  son  clieual, 

et  sa  faine  est  ou  uair  montee,  }*^tv  ■ 

qu’il  amena  de  sa  contree. 

puis  monta  sa  niesnie  tote. 

2300  hien  fiirent  sept  uinz  en  sa  rote, 
entre  cheualiers  et  sarianz. 
tant  trespasseiit  puis  et  pandanz, 
forez  et  plaingnes  et  riuieres, 
quatre  granz  iornees  plenieres, 

2305  qu’ä  Carrant  uindrent  au  quint  ior, 
oü  li  rois  Lac  iert  ä seior 
en  un  chastel  de  grant  delit. 
onques  nuns  mieuz  seant  ne  uit. 
de  forez  et  de  praieries, 

2310  de  uignes  et  de  gaingneries, 
de  riuieres  et  de  uergiers, 
de  dames  et  de  cheualiers, 
et  de  uallez  prouz  et  haitiez, 
de  gentis  clers  bien  afaitiez, 

2315  qui  bien  despendoient  lor  rentes, 
de  puceles  beles  et  gentes 
et  de  boriois  poesteiz 
estoit  li  chasteax  planteiz. 
ainz  (pi’Erec  ou  chastel  uenist, 

2320  deus  cheualiers  auant  traraist, 
qui  l’alerent  Ic  roi  conter. 
li  rois  tisl  uiaintenant  monier. 
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et  les  rues  encortiner  /■  n;j-. 
de  tapiz  et  de  dras  de  soie 
por  8on  £11  recoiure  ä grant  ioie. 
puls  CSt  il  ineisines  niontez. 

2330  quatre  uinz  clers  i ot  contez, 
gentis  honics  et  honoraliles , 
ä iiianteax  gris,  ornez  de  sables. 
cheualiers  i ot  bien  cinq  cenz, 
sors  les  cheuax,  fors  et  baucenz. 
2335  boriüis  et  daines  tant  i ot, 

nuns  le  conte  saiioir  n’en  pot. 
tant  galopcrent  et  corrurent 
qu’il  s’entreuirent  et  cognurent, 
li  rois  son  £il,  et  ses  filz  lui. 

2340  ä iiie  descendent  anibedui. 
si  s’entrebaisent  et  saluent. 
de  grant  piece  ne  se  renment 
d’illuoc  oü  il  s’entrencontrcrent. 
li  un  les  autres  saliierent. 

2345  li  rois  grant  ioie  d’Erec  fait. 

ä la  foiee  l’entrelait; 
si  se  relorne  uers  Enide. 
de  toules  parz  est  en  melide. 
anibedeus  les  acole  et  baise, 

2350  ne  sest  li  queix  d’aux  inieiiz  li  plaise 
Oll  cbastel  uienent  lienient. 
enconti’e  son  aueneinent 
sonent  li  saint  trestuit  ä glai. 
de  ionc,  de  mentastre  et  de  glai 
2355  sollt  totes  ioncbies  les  rues , 
et  par  dcsore  portendui's 
de  cortines  et  de  tapiz, 
de  diapres  et  de  saniiz. 
lä  ot  riioul  grant  ioie  inenee. 

2300  toute  la  genz  est  aunee 

por  ueoir  lor  nouel  seignor. 
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ainz  hunz  ne  uit  ioie  greignor 
que  fesoient  ione  et  chenu. 

Premiers  sont  au  niostier  uenu. 
lä  furenl  par  deuotion 
receu  ä procession. 

(Icuanl  l'autel  duu  cruce6s 
s'est  Erec  a geiiuilJon  mis. 
deuant  l'autel  de  nostre  dame 
mencrent  dui  baron  sa  fame. 
quaiit  eie  i ot  s'oroison  faite, 
un  petit  s’est  arriere  traite. 
de  sa  destre  main  s'est  seingnie 
coinine  daiiie  bien  enseignie. 

ä tant  fors  dou  mostier  s’en  uonU 
ou  palais  real  uenu  sont. 
lä  coiuenra  la  ioie  grant. 

Ic  ior  ot  Erec  luaint  present 
de  cbeualiers  et  de  boriois, 
de  Tun  un  palefroi  Norrois 
et  de  l’autre  une  cop^d'or. 
eil  li  presente  un  oistor  sor, 
eil  un  brodlet,  eil  un  leurier, 
et  eil  autres  un  espreuier, 
eil  un  corrant  destrier  d’Espaigne, 
eil  un  cscu,  eil  une  ensaigne, 
eil  une  espee,  dl  un  hiaume. 
onqiies  nuns  rois  en  nul  reaume 
ne  Tu  plus  Uement  ueuz , 
n’a  greignor  ioie  receuz. 
tuit  de  lui  seruir  se  penerent. 

mout  plus  graut  ioie  encor  mwuneiit 
d'Enide  que  de  lui  ne  lirent, 
por  la  grant  beaute  qn’en  li  uirent, 
et  plus  encor  por  sa  l'raiiehise.  »Hrj, 
en  une  cliaiiibre  l'u  assise 
desor  une  coutre  de  paile, 
qu’aportee  fn  de  Tbesaile, 
entor  ot  mainte  bele  dame: 
mais  eiisine  com  la  eiere  ianie 
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rdiiit  desor  Ic  bis  chaillo 
^ et  ia  rose  sor  le  pauo, 
ausi  est  Enide  plus  bele 
que  nule  dame  ne  pucele 
2405  qui  fust  trouee  en  tot  le  monde, 
qui  le  cerchast  ä la  reonde. 
tant  fu  gentis  et  honorable 
et  de  sage  dit  acointable, 
de  bon  cstre  et  de  bon  atraiL 
2410  onques  nuns  ne  sot  tant  d’agait 
qu’en  U peust  auoir  folie 
ne  mauuestie  ne  uilenie. 
tant  ot  d'afaitement  apris 
que  de  totes  bontez  ot  pris 
2415  que  nule  dame  puisse  auoir, 
et  de  largece  et  de  sauoir. 
tuit  l'amuient  por  sa  franchise. 
qui  li  pooit  faire  seruise, 
plus  s’en  tenoit  chiers  et  prisoit. 

2420  de  li  nuns  hons  ne  mesdisoit: 

car  nuns  n’en  pooit  riens  mesdire. 
ou  rcaume  ne  en  l’empire  = >r  *'■ 

n’ot  dame  de  tant  bones  mors.  • 
mais  tant  l’ama  Erec  d’amors 
2425  ([ue  d’armes  mais  ne  li  chaloit, 
n’ä  toriioiement  mais  n’aloit. 
n'aiioit  mais  soing  de  tornoier. 
ä sa  fame  aloit  doisiioier: 
de  li  fist  sa  fame  et  sa  drue. 

2430  tot  met  son  euer  et  s’eiitendiie 
en  li  acoler  et  baisier; 
ne  se  (jueroit  d’el  aaisier. 

li  compaignon  duel  en  menoieiil. 
entr’ax  souent  se  demeiitoient 
2435  de  ce  que  trop  l'amoit  assez. 
ancois  estoit  midi  passez 
souant  ([ue  de  son  lit  leuast. 
lui  esloit  bei , cui  (ju’il  pesast. 

mout  petil  de  li  s'esloignuit,  . 
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2440  mais  oiiquos  porcp  n<*  donnit 
de  riens  iiioins  a ses  chi-ualiere 
armes  et  rohes  et  destriers. 
nul  leu  auoit  tornoiement, 
nes  i enuoiast  richement 
2 145  l>or  toriiüier  et  por  ioster, 

»pit‘  qu'il  li  deusseiit  eoster. 
rx>  disoit  trestoz  li  hernages, 

(|ue  granz  dueix  est  et  granz  domages , 
qiiant  armes  porter  ne  uoioit 
2450  tex  liers  com  il  t'stre  soloit. 

tant  fu  hlasmez  de  totes  geiiz, 
de  clieiialiers  et  de  sergeiiz, 

(jue  Enide  oi  eiitrodire 
(pie  reci'eanz  estoit  ses  sire 
2455  d’ariues  et  de  cheualerie ; 
mout  auoit  changie  sa  uie. 
de  cestt^  chose  li  pesa, 
mais  semblant  faire  n’en  osa: 
car  ses  sire  en  mal  le  preist 
2400  assez  tost,  s’ele  li  deist. 

taut  li  fu  la  chose  celee 
qu'il  auiiit  uiie  niatinee 
lä  Oll  il  iureiit  en  lor  lit, 
oii  eil  orent  maint  delit. 

2405  houche  ä houche  entre  hraz  gisoient, 
come  eil  qui  niolt  s’entranioient. 
eil  ilornii,  et  cele  ueilla. 
de  la  parole  li  inemhra, 
que  disoient  de  son  seignor 
2470  Jiar  la  coiitree  li  jilusor. 

quaiit  il  l’en  prisl  ii  soiienir, 
de  parier  ne  se  pot  tenir. 
tel  duel  en  ot  et  tel  pesance 
qu’il  li  aiiint  par  mesrheance 
2475  (|ii(‘  eie  dist  iine  parole 

dont  eie  se  lint  puis  por  fole. 
mais  eie  n’i  peusoit  nul  mal. 
son  seignor  aniont  et  nual 


Digitized  by  Google 


EREC  ET  EMDE. 


437 


coinonca  laut  h esgarder, 

2480  le  cors  bien  fail  et  le  uis  clei’. 
et  plore  de  si  grant  rauine 
que  chiesent  desor  la  poitrine 
son  seignor  les  lermes  de  li. 
et  dist ‘lasse,  tanl  mar  i ui. 

2485  de  nion  pais  que  uing  ^a  querre? 
bien  me  deuroit  sorbir  la  terre, 
qiiant  toz  li  niieudres  cheualiers, 
li  plus  hardiz  et  li  plus  fiers, 
li  plus  beax  et  li  plus  cortois, 

2490  qui  onques  fust  ne  quens  ne  rois, 
a de  toul  en  tout  relinqnie 
por  moi  tote  cheualerie. 
donqiies  l’ai  ie  honi  por  uoir.  . 
ne  uousisse  por  nul  auoir.’ 

249,5  lors  li  a dit  'tant  mar  i fus.’ 
ä tant  se  tail;  se  ne  dit  plus. 

Erec  ne  dormi  pas  forment; 
si  l’a  tresoi  en  dormant. 
de  la  pai'ole  s’esueilla, 

2500  et  de  ce  mout  se  merueilla, 
que  si  forment  plorer  la  uit. 
se  li  a demande  et  dit 
‘dites  moi,  bele  amie  chiere, 
por  (|oi  plorez  en  lei  ineniere? 

2505  de  qoi  auez  ire  ne  diiel? 

certes  ie  le  saurai  mon  uuel. 
dites  le  moi,  ma  douce  amie, 
et  gardez,  ne  me  celez  mie, 
poi-qu’auez  dit  que  mar  i fui. 

2510  por  moi  fu  dit,  non  par  autrui. 
bien  ai  la  parole  cnlendue.’ 
lors  fu  mout  Enide  espei’due. 
graut  paor  ot  et  grant  esmai. 

‘sire’  fait  eie,  ‘ie  ne  sai 
2515  ncant  de  quanque  uos  me  dites.’ 

‘dame,  por  qoi  uos  escondites? 
li  celers  ne  uos  i uaut  rien. 
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plore  auez , ce  sai  ie  bien, 
por  nennt  ne  plorez  uos  mie. 

2520  et  en  plorant  ai  ie  ole 

ln  pnrole  que  uos  deistes.’ 

‘he,  sire,  on(|ues  ne  l’oistes, 
ninis  ie  cuit  l)ien  que  ce  fu  songes.’ 
‘or  me  seruez  uos  de  niem;onges; 

2525  aperlement  uos  oi  mentir. 

niais  tart  uenroiz  au  repentir, 
se  uoir  ne  me  reconoissiez.’ 

‘sire,  quant  uos  si  m’aiigoissicz , 
la  uerile  uos  en  dirai; 

2530  in  plus  ne  le  uos  celorai. 

mais  ie  cuit  bien  que  uos  annuit. 
par  ceste  terre  dient  tuit, 
li  noir  et  li  bbnnc  et  li  ros, 
que  granz  damages  est  de  uos 
2535  qu’auiez  armes  cntrelessiez. 
uostre  pris  en  est  abaisiez. 
tuit  soloienl  dire  l’autr'an 
qu’en  tot  le  mont  ne  sauoit  lau 
meillor  clieualier,  ne  plus  preu; 

2540  uostre  parauz  n’estoit  nul  leu. 
or  sc  uont  tuit  de  uos  gabant, 
uiel  et  ione,  petit  et  grant; 
recreant  uos  apelent  tuit. 
cuidiez  uos  donc  qu’il  ne  m’ennuit 
2515  quant  i’üi  de  uos  dire  despil? 
mout  me  poise  quant  Ten  le  dil; 
et  por  ce  m’en  poise  encore  plus, 

([u’il  m’en  meltent  le  blasnie  sus. 
blasmee  en  sui,  ce  poise  moi. 

2550  et  dient  tuit  raison  porqoi, 

(|ue  si  uos  ai  lacie  et  pris 
(|!ie  tot  en  perdez  uostre  pris, 
iie  ne  ([uerez  a el  entendre. 
autre  consoil  uos  conuieiit  prendre, 
2555  que  uos  puissiez  cest  blasme  esteindre 
et  uostre  Premier  los  ateindre: 
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cai’  tant  uos  ai  oi  blasmer, 
onques  nou  uos  osai  mostrer. 
souentes  foiz,  com  inoi  souient, 
(l’nngoisse  plorer  me  couient. 
lei  pesance  orendroit  oi, 
que  garde  preiidi  e iie  me  soi, 
tant  que  ie  dis  que  mar  i fustes.’ 
‘dame’  fait  il, 'droit  en  eustes: 
car  eil  ({ui  me  blasment  ont  droit, 
aparoilliez  uos  orendroit; 
por  cheuaueber  uos  aprestez. 
leuez  de  ci ; se  uos  uestez 
de  uostre  robe  la  plus  bele, 
et  faites  metre  uostre  sele 
en  uostre  meillor  palefroi.’ 

or  est  Enide  en  grant  ellroi. 
inout  se  lieue  tristre  et  pt'iisiue. 
a li  soulc  tence  et  cstriue 
de  la  folie  qu’ele  dist: 
tant  grate  chieure  que  mal  gisl. 

‘he’  fait  eie,  ‘fole  mauuaise. 
or  estoie  par  trop  aaisc. 
ne  me  failloit  nesune  chose. 
dex,  et  porqoi  fui  ie  tant  ose 
que  tcl  forsonage  osai  dire? 
et  done  ne  m’amoit  trop  mes  sire? 
ä foi,  lasse,  trop  m’amoit  il. 
or  m’estuct  aler  en  essil. 
et  de  ce  ai  ie  duel  greignor 
que  ie  ne  uerrai  mon  seignor, 
qui  tant  m’amoil  de  grant  nienicre 
<[ue  nule  rien  n'auoit  tant  rhiere. 
li  miaudres  hous  qui  aiuz  fii  nez, 
s’estoit  si  uers  iiiui  atoruez 
que  d'aulre  rien  ne  li  ehaloit. 
nule  chose  ne  me  lailloit. 
mout  estoie  bieneuree. 
niais  trop  m'a  orgueuz  soiieuee. 
en  mon  orguil  aurai  domage. 
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(|u.1nt  ie  ai  dit  si  grant  outrage, 
et  bien  cst  droiz  qiie  ie  l’i  aie: 
ne  set  qu’est  bien  qui  mal  nVssaie.’ 
tanl  s'est  la  dame  dementee 
2600  ijiie  liien  et  bei  s’est  atomee 
de  la  meillor  robe  qn’ele  ot. 
niais  nule  chose  ne  li  plot, 
aineois  li  dut  mult  ennuier. 
puis  a fait  un  suen  cscuier 
2605  par  une  jtucele  apeler; 

sc  li  cominande  ä enseler 
soll  riebe  jialefroi  Norrois. 
onques  meillor  n’ot  cuens  ne  rois. 
et  desqu’ele  Tot  commande, 

2610  eil  n’en  a respit  demande; 
le  palefroi  uair  ensela. 

et  Eree  im  autre  apela ; 
se  li  eommande  ä aporter 
ses  armes  por  son  cors  armer. 

2615  piiis  s’en  monta  en  unes  loges, 
et  tist  un  tapiz  de  Lymuges 
deuant  lui  ä la  terrc  estendre. 
et  eil  corrut  les  armes  prendre, 
eui  il  Tot  eommande  et  dit, 

2620  et  les  porta  sor  le  tapit. 

Eree  s’asist  de  Taiitre  pari 
desus  Tymage  d’un  luepart, 
qui  ou  tapiz  estoit  poilraite. 
por  armer  s'atorne  et  afaite. 

2625  premierement  se  tist  ebaueier 
d’unes  ehauees  de  blane  aeier. 
apres  uest  un  haubert  tant  ehier 
e’on  ne  pooit  maille  tranehier. 
mout  estoit  riehes  li  haubers , 

263Ö  qui  en  rendroit  ne  en  renuers 
n’ot  tant  de  ler  eom  une  agiiille. 
ne  il  ne  pooit  coillir  ruille, 
que  toz  estoit  d’argeiit  l'aitiz, 
de  menues  mailles  traitiz, 
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2635  et  iere  ourez  lant  sotiimcnt: 
dire  uos  puis  certeinnement 
que  nuns,  qui  ia  uestu  l’eust, 
plus  las  ne  plus  doillanz  n’en  Tust 
que  s’il  eust  sor  la  chemise 
2640  une  cote  de  soie  mise. 
li  seriant  et  li  cheualier 
se  pernent  tuit  ii  meruoillier, 
porqoi  armer  il  se  fesoit; 
mais  Dul  demander  ne  l’osoit. 

2645  quant  dou  liaiihert  l’orent  arme, 
un  liiaume  ä cerele  d’or  gerne, 
plus  reluisant  der  c’une  glace, 
uns  uallez  sor  le  chief  li  lace. 
puis  prent  l’espee;  si  la  ceint, 

2650  et  cummande  c’on  li  ameint 
le  bai  de  Gascoigne  ensele. 

puis  a un  uallet  apele. 

'uallez’  fait  il,‘ua  tost,  si  cor 
en  la  cliambre  delez  la  tor, 

2655  oii  ma  Tarne  est ; et  si  li  di 
ijue  trop  me  fait  demorer  ci. 
di  li  que  uiegne  tost  monter. 
trop  a mis  ä li  atorner. 
car  ie  l’atent.’  et  eil  i ua. 

2660  aparoillie  la  troua. 

'danie,  porqoi  tardez  uos  tant? 
mes  sire  lä  Tors  uos  atant, 
de  totes  ses  armes  armez. 
grant  piece  a ia  qu’il  Tust  montez, 

2665  se  uos  fussiez  aparoillie.’ 
mout  s’est  Enide  merueillie 
que  ses  sire  auoit  en  corage: 
mais  de  ce  list  eie  que  sage, 
que  plus  lieinent  sc  cuntint 
2670  (|uant  eie  deuant  lui  en  iiint. 

deuant  lui  uint  en  mi  la  cx)rl . 
et  li  rois  Lac  apres  li  cort. 
cheualier  corent  qui  iiiiauz  miauz. 
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il  nc  remest  iuues  ne  uiauz, 

2UT5  n'aiJI«;  sauoir  et  deuiaadcr 

s’U  en  uouilra  nuna  d'aus  mener. 
chascuns  de  |)arolTre  et  presente, 
mais  il  lor  iure  et  creaiite 
que  il  n’cn  menra  conipaignon, 

2U!)U  se  sa  fumc  souleiiient  nun; 
pur  uoir  dil  qu’il  en  ira  sous. 
niuut  cn  CSt  li  rois  angoissous. 
'beax  filz’  fail  il,  ’que  uuez  tu  faire? 
nioi  duiz  tu  dire  ton  afaire; 

2(>b5  ne  nie  duiz  uule  rien  celer. 
di  inoi  qucl  part  tu  uuez  aler: 
car  pur  rien  nulc  qu’en  te  die, 
ne  uuez  que  en  ta  compaignie 
eseuiers  ne  clieualicrs  adle. 

2(>'.i(i  se  tu  as  eniprise  bataille 

soul  ä Soul  uers  un  cheualier, 
pur  ce  nc  doiz  tu  pas  lessier 
que  tu  ne  meinz  uiie  partie, 
pur  sulaz  et  pur  conipaigiiie, 

2t>!)5  tie  tes  cheualiers  auec  tuL 
ne  doit  scus  aler  lilz  de  roi. 
heax  lilz,  fai  charger  tes  sumiers; 
s’en  inuinne  de  tes  cheualiers 
Ireute  ou  quarante  ou  plus  encor. 
27UU  si  fai  porter  argent  et  or, 

et  quanqu’il  estuet  a |)rouduiiie.’ 
Erec  respont  ä la  parsonie, 
et  se  li  dit  tot  ä deuise 
cunient  il  a sa  uoie  eniprise. 

2705  ‘sire’  lait  il,‘n’en  puet  el  estre. 
ic  n'en  menrai  cheual  en  destre. 
n’ai  que  faire  d’or  ne  d’argenl, 
de  coinpaignon  ne  de  sergeiit. 
fürs  que  ina  fanie  soulement, 

2710  autres  conipaignons  ne  deinant. 
iiiais  ie  uos  pri,  qiiequ'il  uuiegin*. 
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([iift  uos  l’amez  et  tenez  chlere 
par  amor  et  par  ma  proiere. 

2715  et  la  moitie  de  uostre  terre 

qiiitement,  ganz  noise  et  sanz  gerre, 
li  oulroiez  tote  sa  uie/ 
li  rois  ot  que  ses  filz  li  prie, 
et  dit  'beax  filz,  et  ie  l’outroi. 

2720  inais  de  ce  que  aler  t’en  uoi 

sanz  compaignie,  ai  molt  grant  duel. 
ia  si  n’alasses  ä nion  uuel/ 

‘sire,  ne  puet  estre  autrement. 
ie  ni’en  uois;  k den  uos  coniinant. 

2725  et  de  mes  compaignons  pensez; 
cheuax  et  armes  lor  donez, 
et  quanqu’ä  clieualier  estuet.’ 
de  plorer  tenir  ne  se  puet. 
daines  et  cheualiers  ploroient; 

27:tu  por  li  inout  grant  duel  denienoient. 
n’i  a iin  soul  qui  duel  ne  face, 
inaint  se  pasmerent  en  la  place, 
plorant  le  baisent  et  acolent. 
ä pou  que  de  duel  ne  s’afolent. 

27.15  ne  cuit  que  plus  grant  duel  feissenl, 
se  inort  ou  naure  le  ueissent. 
lors  (list  Erec  por  reconfort 
ä touz  ‘porqoi  plorez  si  fort? 
ie  ne  sui  pris  ne  mahaigniez. 

2740  en  cest  duel  rien  ne  gaaingniez. 
se  ie  in’en  uois,  ie  reuenrai 
quant  deu  plaira  et  ie  porrai. 
toz  et  totes  uos  coinmant  gie 
ä deu.  si  me  donez  congie: 

2745  car  Irop  nie  faites  seiorner. 
et  ca*  que  ie  uos  uoi  plorer, 
nie  l'ail  grant  duel  et  grant  ennui.' 
a den  les  cornmande,  et  il  liii. 

deparli  sonl  k quelque  poinne. 

27.50  Erec  sVn  ua;  sa  fame  en  moinne, 
ne  set  (|ucl  parf,  en  auenture. 
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‘alez’  fait  il  ‘grant  aleure; 
et  gardez,  ne  soiez  tant  ose, 
se  uos  ueez  aucune  chose, 

2755  quc  uoz  me  diez  ce  ne  qoi. 
gardez , ne  parlez  ia  ä moi , 
se  ie  ne  uos  aresne  auant.  ...  . 

grant  aleure  alez  deuant,  i!  • 

et  chcuauchiez  tot  ä seur.’ 

2760  'sire’  fait  eie,  'ä  bon  eur.'  , 

deuant  s’est  mise ; si  se  tot. 
li  uns  a l'autre  ne  dit  mot. 
niais  inult  est  Enide  dolente. 
ä li  meismes  se  demente 
2765  soef  en  bas,  «jue  il  ne  l’oie. 

Masse’  fait  eie,  'i»  com  grant  ioie 
m’auuit  dex  inise  et  essaucie: 
or  m’a  en  po  d’ore  abassie. 
forlune,  qui  m’auoit  atraile, 

2770  a tost  ä li  sa  main  relraile. 

de  ce  ne  me  chausist  il,  lasse, 
s’ä  mon  seigiior  parier  osasse. 
mais  de  ce  sui  morte  et  trahie, 
que  mes  sire  m’a  enabie. 

2775  en  liaye  m'a,  bien  le  uoi, 

([uant  il  111-  uuet  parier  ä moi. 
ne  ie  tant  bardie  ne  sui 
tpip  ie  OS  resgarder  uers  lui.’ 
que  qu'ele  se  deinenU;  si, 

2750  uns  cheualiers  dou  bois  issi, 
qui  de  roberie  uiuoil. 

(leux  compaignons  o lui  meiiuil, 
el  s’estoient  arme  tuit  troi. 
mout  couoitent  le  palefroi 
27S5  (pi'Eiiide  uenoit  cbeuauchanl. 

‘seignor,  saiiez  ipie  ie  uos  cliaiit?’ 
fait  il  ä ses  deux  conqiaignons. 

‘se  orendroit  ne  gaaignons, 
mauuais  serons  el  recreaiil 
2700  et  a mei'ueille  mescheanl. 


Digitized  by  Google 


EREC  ET  ENIDE. 


445 


2795 
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2SÜ5 


2810 


2815 


2820 


2825 


ci  uient  mie  dame  molt  bele; 
ne  sai  s’ele  est  dame  ou  pucele. 
mais  moll  est  richement  ueslue. 
li  palefroiz  et  la  sambue 
et  li  peitruu.Y  et  li  lorains 
ualent  mil  liures  de  Chartrains, 
le  palefroi  uuil  ie  auoir, 
et  iios  aiez  tot  l'autre  auoir. 
ia  plus  n'en  quier  ä ma  partie. 
li  clifualiers  n’en  meura  mie 
de  la  dame,  se  diex  me  saut, 
ie  li  cuit  faire  tel  assaut 
qu’il  Cütnperra  mout  duretneiit. 
ie  l'ai  ueu  premierement, 
et  por  ce  est  di’oiz  que  ie  aille 
faire  la  preiniere  hataille.’ 
eil  li  outroienl,  et  il  point. 
desoz  l'eseu  se  clot  et  ioint, 
et  li  dui  remestrent  en  sus. 
adonc  estoit  costume  et  us 
que  dui  clieualier  ä uii  poindre 
ne  deuoient  ä un  seul  ioindre; 
que  s'il  Teiissenl  enuahi, 
uis  fiist  <|u’il  l'eussent  tralii. 

Enide  uit  les  robeors. 
inoul  l'en  a prise  ^>ranz  paors. 
'dex*  fait  cle,‘qii(!  porrai  dii'e  ? 
or  iert  ia  morz  ou  pris  mes  sire; 
que  eil  sont  troi,  et  il  est  sous. 
n’est  pas  igaux  partiz  eist  ieus 
d'un  eheualier  eneoulre  trois. 
eil  le  ferra  ia  par  delrois; 
que  mes  sire  ne  s’en  prent  garde. 
dex,  serai  ie  done  si  coharde 
que  dire  ne  li  oserai  ? 
ia  tant  coharde  ne  serai. 
ie  li  dirai,  nou  leirai  pas.’ 
uers  li  s’en  tome  isnelepas, 
et  dit  ‘sire,  que  pensez  uos  ? 
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2')3u  ci  uioncnt  poignant  apres  nos 

trui  clicualier,  qui  molt  nos  cliaceiil. 
paor  ai  que  mal  ne  nos  facenl.’ 
cui  fait  Ercc'qu’auez  uos  tlil? 
or  me  prisicz  uos  trop  petit. 

2S3Ö  trop  auez  fait  grant  hardement, 

(pie  auez  mon  commandement 
et  ma  desl'ense  trespassee. 
ceste  fois  uos  iert  pardonee: 
mais  s’aulrefoiz  uos  auenoit, 

2b4ü  ia  pardone  ne  uos  seroit.’ 

lors  torne  l’escu  et  Ia  lance. 
eontre  le  cheuaJier  s’eslance. 
eil  le  uoit  uenir;  si  l’escrie. 

(plant  Erec  Tot,  si  le  dellie. 

2S45  aiidui  poigneiit,  si  sVnlreuienent. 
les  laiices  esloingnies  tieuent. 
mais  eil  a ä Erec  failli, 
et  Ei  'ec  a lui  malhailli, 
qui  bien  le  sot  droit  enuahir. 

2850  sor  Fescu  liert  par  lei  hair, 

des  l’iin  chief  en  l’autre  le  fenl. 
ne  li  haiiberz  ne  le  desfeni ; 
en  nii  le  piz  le  lause  cl  ront, 
et  de  sa  Janee  li  repont 
2855  et  (lenii  dedenz  le  cors. 
au  relraire  a son  eop  estors, 
et  eil  eliei.  morir  ri'stiit: 
ear  li  glaines  ou  cors  li  but. 
li  uns  des  autres  deux  s’(“slaisse, 

2800  son  coiiqiaignon  arriere  laisse. 

Ilers  Eree  ua;  si  le  menace. 

Erec  le  fort  escu  embrace; 
si  le  reipiiert  eomme  hardiz. 
eil  met  Tescu  deuant  le  piz; 

2b05  Erec  liert  iiarini  les  blazons. 

Ia  lance  uole  en  d(>ux  troncons 
au  clieualier  de  l'aulre  pari. 

Erec  de  sa  lance  le  qnart 
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li  fist  panni  le  piz  passer. 

2870  eil  ne  le  fera  plus  lasser: 

pasine  ius  ilou  destrier  l’enuerse. 
el  l’aulre  poinl  ä la  trauerse. 
quant  eil  le  uU  uers  liii  ueuir, 
si  s’eii  coinmence  ä foir. 

2875  paor  ot,  ne  l’osa  atendre; 

en  la  forest  cort  recet  prendre. 
niais  sa  fuie  rien  ne  li  uaut. 

Erec  l’enchauce,  el  crie  en  haut 
‘uassax,  uassax,  ca  reuenez. 

2880  de  desfendre  uos  alomcz, 
que  ie  ne  uos  fiere  en  fuiant. 
uostre  fuie  ne  uaut  neant.' 
inais  eil  n’a  de  retomer  eure; 
fuiant  s’en  ua  grant  aleure. 

2885  Erec  l’enchauce,  et  si  l'ataint, 
et  droit  le  liert  sor  l’escu  tainL 
si  l’enuerse  de  l’autre  pari.  • 

de  ces  trois  n’a  il  mais'regart. 
Tun  en  a niort,  l’autre  naure, 

2800  et  dou  tierz  s’est  si  deliure 

qu’ä  pie  l’a  ius  dou  destrier  mis. 
toz  en  a les  trois  cheuax  pris: 
scs  lie  par  les  frains  cnseiiihle. 

‘ li  uns  l'autre  dou  poil  nc  senilile. 
2805  li  Premiers  fu  blans  comme  laiz; 
li  seconz  ne  fu  mie  laiz, 
et  li  tierz  fu  trestoz  uairiez. 
ä SOU  chemin  est  repairiez, 
lä  oü  Enide  l'atendoit. 

2000  les  trois  cheuax  li  commandoil 
deuanl  li  mener  et  cliacier. 
et  si  la  ])rent  ä menacier 
qu’ele  ne  soit  mais  tant  hardie 
c'un  sol  mot  de  boche  li  dir, 

2005  se  il  ne  l’en  done  congie. 

(X“le  respont  ‘non  ferai  gie 
iaines,  sire,  s’il  ne  uos  plail.’ 
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lores  s’cn  uont;  cele  se  lait. 
u'urent  |>as  une  liue  alee, 

2'Jlu  quant  deiiant  en  une  ualee 

lor  uindrent  cinq  cheualier  aulre, 
chascuns  sa  lance  sor  le  fautre, 
les  escuz  as  colz  cmbraciez, 
et  leg  hcaumcg  bniniz  ladez. 

21II5  roberie  querant  aloient.  i in 

ä tant  la  dame  ucnir  uoient,  iri.i 
qui  les  trois  cheuax  amenoit,  I 

et  Ercc  qui  npres  iienuit. 
tot  maintcnant  que  iJ  les  uirent, 

2*J2U  par  parole  entr'aux  departirent  p 

trestot  lor  bemois,  autresi  >ii 

con  s’il  en  fussent  ia  gaisi.  ..u 

male  cbose  a en  couoitise.  el 

iiiaig  ne  tu  pas  ä lor  dcuise;  i 

2925  que  bien  i fii  mise  desfense. 

assez  remaint  de  ce  qu’en  pense, 
et  t«!X  cuide  prendre  qui  faul, 
si  firent  eil  ä cel  essaut.  ' 

ce  dit  li  uns,  que  il  auroit 
29.10  la  pucele,  ou  il  morroit; 

et  li  aiitreg  dit  que  suens  iert 
li  destriers  iiairs,  que  plus  ne  quierl 
de  trestot  le  gaaing  auoir. 
li  tierz  dit  <|u’il  auroit  le  iioir. 

2935  ‘et  ie  le  blanc’  ce  dit  li  quarz.  " 

et  li  qiiinz  ne  fu  pas  coharz; 
qu’il  dist  qu'il  auroit  le  deslrier 
et  les  armes  au  cheualier. 
soll!  ä Söul  les  iioloit  conquerre, 

2940  et  si  l’iroit  premiers  requerre, 
se  il  le  coiigie  l’en  donoieiit. 
et  dl  iiolentiers  li  outroieiit. 
lors  se  part  d'aiix,  et  poiiit  auaiil. 
dieiial  ot  bon  et  bien  mouaiil. 

2945  Erec  le  iiit,  et  scmblant  fist 
qu’encor  garde  ne  s’en  preist. 
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2960 


2965 


2970 


2975 


29S0 


2985 


quant  Enide  Icz  a ueuz, 
toz  li  Sans  li  est  esiiicuz. 
grant  j)aor  ot  et  grant  esinai. 
‘lasse’  fait  eie,  ‘ie  ne  sai 
que  ie  die  ne  que  ie  face; 
que  nies  sire  molt  me  menace, 
et  dit  qu'il  ine  fera  ennui, 
se  ie  de  rien  parol  ä )ui. 
mais  se  mes  sire  estoit  or  iiiorz, 
de  inoi  seroit  nuns  reconforz. 
niorte  seroie  et  malbaillie. 
dex,  mes  sire  ne  les  iioit  mie. 
qu'aten  ie  donc,  niauuaise  fole? 
trop  ai  or  chiere  ma  parole, 
quant  ie  ne  li  ai  dit  pieca. 
bien  sai  que  eil  qui  uienent  ra, 
sollt  de  mal  faire  encoragie. 
et  dex,  comment  li  dirai  gie? 
il  ni’ocira.  asscz  m’oeie: 


ne  lairai  que  ie  ne  li  die. 
lors  l’apele  doucenient  ‘sire.’ 
cui  fait  il  ‘que  uolez  uos  dire?’ 
‘sire,  merci.  dire  uos  uuil 
que  desbochie  sont  de  cest  bruil 
cinq  cheualier  qui  molt  uos  cbacent. 
paor  ai  ipie  mal  ne  uos  facent 
eil  cheualier,  dont  molt  m’esmai. 
ie  pens,  et  apercu  les  ai, 
qu’il  se  uuelent  ä uos  combatre. 
arriers  en  sont  remes  li  quatre. 
li  cinquiemes  ä uos  s’esmuet 
tant  com  cheuax  porter  le  puet; 
ie  ne  gart  l’ore  qu’il  uos  fiere. 
li  quatre  en  sont  remes  arriere, 
mais  ne  sont  gaircs  de  ci  loing; 
tost  le  secorrent  au  besoing.’ 

Erec  respont‘niar  le  parlastes, 
quant  ma  parole  trespassastes; 


car  desfendu  le  uos  auoie. 
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ol  neporquant  tres  bien  sauoie 
(|iie  uos  gaires  ne  ine  prisiez. 
c'est  scruises  mal  emploiez; 
quc  ie  ne  uos  en  aai  nul  gre. 

2!)!)0  bien  saichicz  que  plus  uos  en  he. 
dit  le  uos  ai,  et  di  encor. 
encor  le  uos  purdourai  or, 
inais  autre  fuiz  uos  en  gardez. 
ne  ia  uers  nioi  ne  regardcz, 

2!)!)9  que  uos  fericz  inout  que  fole. 
ie  n’ain  niie  uoslrc  parole.’ 

lors  poinl  ou  chanip  conti'e  celoi; 
si  s'eiitreuiencnl  aiiibedui. 

Tun  l’autre  enuaist  et  re(|uicrL 
30UU  Erec  si  durement  le  liert 

(|ue  li  escuz  dou  col  li  uole, 
et  si  li  lirise  la  clianole. 
li  estrier  rompent,  et  eil  chiet. 
ne  n'a  pooir  (|u'il  se  reliet: 

:<095  car  inout  l'u  quassez  et  bleciez. 
uns  des  auti  es  s'est  adreciez; 
si  s'entreuienent  de  randuu. 

Erec  li  met  tot  ii  banduu 
panni  le  men  ton  en  la  gorge 
.1010  le  l'er  tranchanl  de  bone  fol  ge, 
toz  Iranehe  les  os  et  les  ners. 
deuant  le  col  en  saut  li  fers, 
et  li  Sans  chauz  uermcil  en  raic 
d'ambedeus  parz  parini  la  plaie. 
am. 5 Tarne  s'en  ua,  li  cuers  li  faut. 
li  tierz  fürs  de  son  agait  saut, 
qui  d’autre  part  une  eue  estoit. 
panni  Teue  s’en  uient  tot  droit. 

Erec  point;  si  Ta  encontie 
ao2o  ainz  qu’il  par  fiist  issuz  dou  gue. 
si  bien  le  liert  que  il  Tabat, 
et  lui  et  le  desti'icr,  tut  plat. 
li  dcslriers  lant  desor  lui  iut, 
tant  qu'eu  Taigue  morir  l'estut; 
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.1025  cl  li  clieuax  taut  s’efforca 

<[u'ä  qudque  poinne  se  drm;.a. 

cnsi  cn  a les  truis  conqiiis. 
li  autro  dui  ont  consoil  pris 
quu  la  place  li  guerpirout, 

1010  ne  ia  ä lui  ne  clmnipironl. 

riiiant  s'en  uont  lez  la  riuiere. 

Erec  les  enchauce  derriere; 
si  en  lieit  un  desor  reschinc 
que  sur  l’arcon  deuant  rendine. 

3035  Ireslole  sa  force  i a niise, 

sa  lance  sor  le  cors  li  Li'ise, 
et  eil  chei,  le  col  auant. 

Erec  molt  chiereiiicnt  li  uant 
sa  lance,  que  sor  lui  a fraile. 

3040  dou  lüerre  a fors  l’espee  Iraite. 
eil  releua ; si  flst  que  fox. 

Erec  li  duna  tex  Irois  copx 
q’ou  sanc  li  lit  l’espee  boiure. 
Tespaule  dou  bu  li  dessoiure, 

,1045  si  qu’a  la  terre  ius  chei. 
ä l’espee  l'autre  enuahi , 
qui  niüut  isnelement  s’en  fuit 
saiiz  cotnpaignie  et  sanz  condiiit. 
n'ose  atendre,  foir  ne  puet. 

3050  le  cheual  guerpir  li  estuet; 
que  n'i  a niais  nule  liance. 
l'escu  giete  ius  et  la  lance; 
si  sc  laisse  cheoir  a terre. 

Erec  ne  le  uost  plus  requerre, 

3055  qu’ä  terre  cheoir  se  laissa: 
niais  ä la  lance  se  baissa. 
celi  n’i  a il  pas  lessie 
por  la  soe  qui  fu  brisie. 
la  lance  prent,  et  si  s’en  uait. 

1060  ne  les  cheuax  inie  ne  lait. 

toiiz  cin(|  les  prent;  si  les  en  inuinne. 
de  iiiener  lu  Enide  en  poinne. 
les  ( iii([  auec  les  trois  li  baille. 
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si  li  commandt^  que  tost  aille 
3065  <*t  de  parier  lui  se  ticgne, 

que  niax  ne  ennuiz  ne  l’en  uiegne. 
niais  cele  inot  ne  li  respont, 
ainrois  se  tait,  et  si  s'en  uont. 
les  clieuax  en  inoinne  toz  huit. 

3070  cheuaiichic  ont  iusqu’ä  la  nuit 

qo’ä  uile  n’ä  recct  ne  uindrent. 
a l’anuitier  lor  ustel  pristrent 
soz  un  aubor  en  une  lande. 

Erec  ii  la  dame  commande 
3075  qu’ele  donue,  et  il  ueillera. 
cele  respont  que  nou  lera; 
qui‘  il  n’est  droiz.  faire  nou  uuet. 
il  dormira,  que  plus  se  duet. 

Erec  l’outroie,  et  bei  l'en  lu. 

.3080  ä son  cbief  a niis  son  escu, 
et  la  danie  son  mantel  prent; 
sor  lui  de  cbief  en  cbief  l’estent. 
eil  donni,  et  cele  ueilla. 
onques  la  nuit  ne  someilla, 

30S5  ainz  tint  par  les  frains  en  sa  inain 
les  cheuax  iusqu'a  rendeiiiain. 
et  niolt  s’est  blasmee  et  inaudite 
de  la  parole  qu’ele  ol  dite. 
el  dil  qu<;  mal  a esploilie, 

3090  ne  n’a  inie  de  la  moitie 

tant  de  mal  (pi’ele  a deserui. 

‘lasse’  fail  eie,  ‘tant  mar  ui 
mon  or;;uil  et  m’outrecuidance. 
sauoir  pooie  sanz  dotance 
3095  que  tel  cheualier,  ne  meillor, 

ne  saiioil  l'en  com  mon  seignor. 
biiMi  le  sauoie.  or  le  sai  miauz: 
rar  ie  ai  ueu  a mes  iauz 
que  trois  ne  cinq  armcz  ne  doiite. 
3100  houic  soil  ma  laugiie  toute, 
^^flui  l'orguil  et  l’outrage  dist, 
^^^^nt  mes  cors  ä tel  honte  gist. 
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si  s’est  tote  niiit  (Irnientee 
iiisqii'aii  matin  k lu  iomoo. 

Erec  s’esiieille  par  matin; 
si  se  rometPiit  au  chemin, 
cpIp  deuant,  et  eil  d’arriers. 
endroit  midi  uns  eseuiers 
lor  uint  deuant  en  un  ualet. 
auec  lui  erent  dui  uallet, 

({iii  portoient  gasteax  et  uin 
et  gras  fromages  de  Gaj-n 
as  prez  le  conte  Gaioain 
ä eeiix  qui  fenoient  le  fain. 
li  eseuiers  fu  de  grant  uide. 
quanl  il  uit  Eree  et  Enide, 
qui  deuers  la  forest  uenoieni, 
bien  apereoit  que  il  auoient 
la  nuit  en  la  forest  geu. 

•n’auoient  maingie  ne  beu; 

e’iiiie  iomee  tot  entor  ’ , 

n’auoil  ehaslel,  uile,  ne  tor, 

ne  meson  fort,  ne  abbaie, 

liospitid,  ne  berbergerie. 

puis  s’apensa  de  grant  franehise. 

enconti’e  aux  a sa  uoie  emprise; 

si  les  salue  eomme  frans, 

et  dit  ‘sire,  ie  erois  et  paus 

qu'a  nuit  auez  molt  trauaillie. 

bien  sai  que  uos  auez  ueilli6 

et  geu  en  eeste  forest. 

de  eest  blaue  gastel  uos  reuest, 

se  uos  plait  un  po  ä mengier. 

nou  di  pas  por  uos  losengier; 

(jue  rien  ne  uos  quier  ne  demant. 
li  gastel  sont  de  bei  froment. 
bon  uin  ai,  et  fromages  gras, 
blanehes  toailles,  et  hanas. 
s’il  uos  plait  ä desieuner, 
ne  uos  eouient  aillors  aler. 
en  CP  beau  pre,  desoz  ces  charmes, 

X.  30 
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uos  (lesarmeroiz  de  uus  armes, 
si  uos  reposeroiz  un  po. 
descendez,  que  ie  le  uos  lo.’ 

;ti4ö  Erec  a pie  ä terre  mis; 

si  li  a dil  ‘beax  douz  amis, 
ie  maingerai  uostre  raerci, 
ne  quier  aler  aiiant  de  ci.* 
IVseuier  fii  de  beau  seruise: 

;tl5u  la  dame  a ius  dou  cheual  mise, 
et  li  uallet  les  clieuax  tindrent, 
qui  auecques  l’escuier  uiiidrenl. 
puis  se  uont  aseoir  en  l’onibre. 
li  eseuiers  Erec  descombre 
3155  de  son  hiaume;  si  li  deslace 
la  uentaille  deuant  la  face, 
puis  a deuant  aus  esteiidue 
la  toaille  sor  l’erbe  drue. 
le  gastel  et  le  uin  lor  baiUe. 

316U  le  fromage  lor  |>eire  et  taille. 

eil  maingerent,  (pie  fain  auoient, 
et  dou  uin  uolentiers  beuoient. 
li  eseuiers  deuant  eus  sert, 
qui  son  seruise  pas  ne  pert. 

3165  quant  maingie  orent  et  beu, 

Eree  eortois  et  sages  fu. 

‘amis'  fait  il,  'en  gueredon 
uos  fais  d’un  de  mes  eheuax  don. 
prenez  eelui  qui  mieuz  uos  siet; 
3170  et  se  uos  pri  que  ne  uos  griet; 
arriers  oii  ehastel  retomez, 
un  riebe  ostel  m’i  atomez.’ 
et  eil  respont  que  il  fera 
uolentiers  quanque  lui  plera. 

3175  puis  uint  es  eheuax;  ses  desiie. 
ie  uair  en  prent;  si  l’en  mereie, 
que  eil  b semble  li  mieudre  estre. 
sus  monte  par  l’estrier  seuestre. 
andeus  les  a enqui  lessiez. 

3180  ou  ehastel  uient  toz  eslessiez. 
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hostel  a pris  bien  atorne. 
ez  le  uos  arriers  retorne. 

'or  tost’  fait  il,  ‘sire,  montez; 
que  bon  hostel  et  bei  auez.’ 

Erec  monte,  la  dame  apres. 
li  chasteaux  estoit  auques  piies. 
tost  furcnt  ä l’ostel  ueno. 
ä ioie  fvrent  receu. 
lor  hostes  molt  bei  les  re9Ut, 

319Ü  et  trestot  quanqae  lor  estut 
fist  atorner  ä gr»at  plante, 
liez  et  de  hone  uoiente. 

quaat  lor  escuiers  fait  lor  ot 
tont  le  läen  que  laire  lor  pot, 

3195  ä son  cheual  uient;  si  remonte. 
par  deuant  les  loges  le  conte 
menoit  ä ostel  son  cheual. 
li  cuens  et  troi  autre  uassal 
s'estoient  ueou  apuier. 

3209  quant  li  cuens  uit  son  eseuier, 

(}ui  sor  le  desürier  uair  seoit, 
demanda  li  cui  il  estoit 

et  il  respont  qu’il  iere  suens. 
mout  s’en  est  merueilliez  li  cuens. 

3205  ‘coment?’  dist  il:  ‘oü  l’as  tu  pris?’ 

'un  cheualier,  cui  ie  mok  pris, 
sire’  fait  il,  ‘le  m’a  donne. 
en  cest  chaetel  l’ai  amene; 
s’est  ä ostel  chies  un  boriois. 

3210  li  cheualiers  est  molt  eortois, 
et  tant  bei  home  onques  ne  ui. 
se  iure  rauoie  et  pleui, 

ne  uos  eonteroie  ie  mie 
sa  beaute  tote  ne  demie.’ 

3215  li  cuens  respont ‘ie  cuit  et  croi 

que  il  n’est  pas  plus  bcax  de  moi.’ 

‘par  foi,  sire’  fad  li  sergenz, 

‘uos  estes  assez  beax,  et  genz. 
n’a  cheualier  en  cest  pais , 

30  * 
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3220  qui  de  lu  lerre  soit  iiuis, 

que  plus  beax  ne  soiez  de  lui. 
iiiais  bien  us  dire  de  cestui 
qu'il  est  plus  beax  de  uos  assez, 
se  düu  haubert  ne  Tust  quassez 
3225  et  caiiioisiez  et  debatuz; 

qu’)‘ii  la  forest  s’est  coiiibatuz 
touz  seus  contre  huit  cheualiers. 
s’eii  a mene  les  huit  destriers. 
et  auec  lui  a une  dame 
3230  i)lus  bele,  c’onques  nule  lanie 
la  inoitie  de  sa  beaute  n'oU’ 
quant  li  cuens  cestc  nuuele  ot, 
lalanz  li  prent  que  ueoir  i'aille, 
se  ce  est  ueritez  ou  faille. 

3235  'onques’  fait  il  ‘n’oi  de  tel. 

inoinne  me  tost  en  son  ostel; 
que  certeinnement  uuil  sauoir 
se  tu  me  diz  raenconge  ou  uoir.’ 
eil  respont  ‘sire,  uolentiers. 

3240  ci  est  la  uoie  et  li  sentiers; 

que  iusque  lä  n’a  pas  grant  uoie.’ 
‘mout  me  tarde  que  ie  les  uoie’ 
fait  U cuens.  lors  s'en  ua  aual , 
et  eil  dcscent  de  son  cheual; 

3245  si  a fait  le  conte  monier, 
deuant  corrut  auant  conter 
qui  li  cuens  ueoir  le  uenoit. 

Erec  mout  riebe  ostel  tenoit; 
que  bien  en  iere  acostumez. 

3250  mout  i ot  cierges  alumez 
et  chandoiles  espessement. 
ä trois  compaignons  seulement 
uint  b cuens,  que  il  n’i  ot  plus. 
Erec  encontre  leua  sus, 

3255  qui  molt  estoit  bien  ensoingniez, 
et  li  dit'sire,  bien  ueingniez.’ 
et  li  cuens  resalua  lui. 
acoley  se  sont  ambedui 
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sor  une  coutre  blanchn  fit  mole ; 
3260  si  s’fintra<;oinlfint  dfi  parole. 

li  cufins  li  paroffi-fi  et  presente, 
et  prie  li  qu’il  li  consente 
(pie  de  lui  se«  (fages  repraigne. 
mais  Erec  prendre  ne  les  daigne. 
3265  ‘assez  ai’  dit  il  ‘ä  despendre; 

n’ai  mestier  d’autrui  aiioir  prendre.’ 
moul  parolent  de  mainte  chose, 
inais  li  cuens  onques  ne  repose 
de  Fesgarder  de  Fautre  part; 

3270  de  la  dame  se  prist  regart. 
por  la  beaute  qu’en  li  ueoit, 
tont  son  pense  en  li  auoit. 
tant  i’esgarda  com  il  plus  ]>ot. 
tant  la  coui  et  tant  li  plot 
3275  <pie  sa  beaute  d’amors  Fesprisl. 
de  |)arler  ä li  ccngie  prist 
ä Erec  molt  couertenient. 

‘sire’  fait  il,  ‘ie  iios  detnant 
congie,  inais  ne  uns  ennuit  or. 

3260  par  cortoisie  et  par  doucor 
uuil  lez  cele  dame  seoir. 
par  bien  uos  uing  andeus  iieoir. 
ne  uos  n’i  deuez  mal  noler. 
a la  dame  uuil  presenter 
3285  mon  seruise  por  tote  rien. 

tot  son  plesir,  sachiez  le  bien, 
feroie  por  amor  de  uos.’ 

Erec  ne  fu  mie  ialous, 
ne  n’i  pensa  ne  mal  ne  boise. 

3290  ‘sire’  fait  il,  'pas  ne  me  poise. 
seoir  et  parier  uos  i loist. 
ne  cuidiez  pas  que  il  me  poist. 
uolentiers  congie  iios  en  doing.’ 
la  dame  seoit  de  lui  loing 
3295  tant  con  deux  lances  ot  de  lonc*, 
et  li  cuens  s’est  assis  selonc 
delez  li  sor  un  bas  escbame. 
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deuers  lut  se  toma  la  dame , 
qui  moul  entoit  sage  «t  owtoise.. 

330U  'liay'  fak  K «ueiiü , ‘moit  me  poise 
quant  uos  alee  It  t«l  uitaaee; 
grant  enotii  eo  ai  et  pesmce. 
mais  se  croine  me  uoliez , 
honor  et  preu  i auiiez, 

33U5  et  mok  granz  biens  uos  en  aenroit. 
ä uostre  beaute  oonuenroit 
granz  honurs  et  graut  seiguoWe. 
ie  feroie  de  uus  m’amie. 
se  uos  plesoit  et  bei  uos  iere,  « 
3310  uos  seriez  in’amie  chiere 
et  dame  de  tote  nia  terre. 
quant  ie  d’aiuur  uos  duing  requerre, 
ne  m’en  deuez  pas  escondire. 
bien  sai  et  uoi  que  uostre  sire 
3315  ne  uos  aimme,  ne  ne  uos  pj'ise. 
ä bon  seignor  uos  seroiz  prise, 
se  auec  nioi  uos  remenez.’ 

‘sire , de  neaul  uos  penez’ 
fait  Enide.  ‘ce  ne  peut  estre. 

3320  mieuz  ameroie  ie,  l'usse  ä nestre 
ou  en  un  feu  d’espine  arse, 
si  (|ue  la  cendre  fust  esparse, 
que  i’eusse  de  liens  Pause 
uers  mon  seignor,  iw*s  en  peuse, 
3325  t’elonie  ne  tralüson. 

trop  auez  fait  grant  mesprisou, 
que  tel  chose  m’auez  rtnjuise. 
ie  nou  feroie  en  nule  guise.’ 

li  cuens  (»mence  ä enflamer. 
3330  ‘ne  me  dcingnericz  amer, 

dame’  fait  il.  ‘trop  estes  fiere. 
por  losenge  ne  por  proiere 
ne  feriez  rien  que  ie  uuille. 
bien  est  uoirs  que  Fante  s'orguilje, 
3335  quant  on  ])lus  la  prie  et  lostuige. 
mais  qui  la  hooist  et  laidenge , 
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eil  la  trueue  ineillor  suuenl. 
certes  ie  uos  inist  eii  couenl. 
se  uos  ina  uolente  ne  faites, 

3340  ia  n’i  aura  espees  traites. 
ocire  ferai  orendroit, 
ou  soit  ä tort  ou  soit  a droit, 
uostre  seignor  deuant  uoz  iauz. 

‘he,  sire,  faire  poez  miauz’ 

3345  fait  Eiiide,  ‘que  uos  ne  dites. 
trop  seriez  fei  et  traitres, 
se  uos  l'oceiez  ensi. 
repairiez  en,  ie  uos  en  pri; 
car  ie  ferai  uostre  plesir. 

3350  por  uosti'e  me  porroiz  tenir. 
ie  sui  uostre,  et  estre  le  uuil. 
ne  uos  ai  rien  dit  par  orguil, 
inais  por  sauoir  et  esprouer 
se  ie  porroie  en  uos  treuer 
3355  que  uos  m’amessiez  de  hon  euer, 
mais  ie  ne  uoudroie  a nul  fuer 
(|u’eussiez  tel  traison  faite. 
nies  sire  uers  uos  ne  se  gaite. 
se  uos  ensi  l’oceiez, 

3360  trop  grant  mesprison  feriez, 
et  ie  en  seroie  blasmee. 
tuit  diroient  par  la  contree 
<{ue  ce  seroit  fait  par  mon  los. 
iusqu’au  matin  aiez  repos, 

3365  que  mes  sire  uoudra  leuer. 

adont  le  porroiz  mieuz  greuer 
sanz  blasme  auoir  et  sanz  reproche. 
el  pense  euer  que  ne  dit  boche. 
‘sire’  fait  eie,  ‘or  me  creez. 

3370  ne  soiez  pas  si  esfreez , 

mais  demain  enuoiez  ceanz 
uoz  cheuabers  et  uos  serianz. 
si  me  faites  ä force  prendre. 
mes  sire  me  uoudra  desfendre, 

3375  qui  mout  esl  fiers  et  corageus. 
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ou  soit  a wrles  uu  a geus. 
failt^s  le  prendre  ou  afoler 
ou  de  la  teste  decoler. 
ti'op  ai  inence  ceste  uie. 

3380  ie  n’aim  iiiie  la  compaignie 

inun  seignot’,  ie  n’en  (luier  ineiitir. 
ie  uos  uoudroie  ia  seutir 
en  un  lit  certes  nu  ä nu. 
des(]u’ä  ce  en  somes  uenu, 

3385  de  m'amor  estes  aseur.’ 

li  cuens  respont  'ä  bon  eur, 
dame.  certes  buer  fustcs  nee; 
qü’ä  grant  liunor  seroiz  gardee.’ 
'sire’  fait  eie,  ‘bien  le  croi, 

3300  mais  auoir  en  uuil  uostrc  Ibi 

que  uos  nie  tenroiz  cbiereinent. 
ne  uos  en  croiroie  autremenl.’ 
li  cuens  respont  liez  et  ioianz 
‘tenez,  ma  foi  ie  uos  lianz, 

3305  dame,  leauinent  coinme  cuens, 

({ue  ie  uos  fcrai  toz  uos  buens. 
ia  de  rien  ne  uos  esmaiez; 
ne  uoudroiz  rien  que  uos  ii’aiez.’ 
lors  (-n  a cele  la  foi  prise. 

3400  iiiais  pou  Teil  est,  et  pou  la  prise, 
Tors  por  son  seignor  deliurer. 
bien  sot  par  parole  enyurer 
bricon,  quant  eie  i niist  s’entenU“. 
mieuz  est  assez  qu'ele  li  mente 
3405  que  ses  sires  fust  dejieciez. 

de  delez  s'est  li  cuens  dreciez ; 
si  la  commande  a deu  cent  foiz. 
mais  mout  li  uaudra  po  sa  foiz 
que  il  fiancie  li  auoit. 

3410  Erec  de  ce  rien  ne  sauoil, 

qu’il  deussenl  d’araors  plaidier. 
mais  dex  l’en  porra  bien  aidier, 
et  ie  cuit  que  si  fera  il. 

or  est  Erec  en  graut  peril. 
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.1415  ft  se  ne  cuide  auoir  regart. 

inout  est  li  cuens  de  male  pail, 

<jue  sa  Tarne  tolir  li  pense 
et  lui  ocire  sanz  deflense. 
comme  fei  prent  ä lui  congie. 

;i420  ‘a  den’  fait  il  ‘uos  commant  gie.' 
Erec  respont  'sire,  et  ie  uos.' 
ainsinc  departent  entr'ax  dos. 

de  la  nuit  Tu  grant  masse  alee. 
en  une  chambn*  a recelec 
.1425  furent  dui  lit  ä terre  fait. 

Erec  eil  Tun  coucher  se  uait; 
en  l’autre  est  Enide  couchie, 
iiiout  dolentf  et  molt  corrocie. 
onques  la  nuit  ne  prist  somoil. 

3430  por  son  seignor  est  en  esuoil, 
qui  le  conte  ot  bien  coneu, 
de  tant  com  eie  Tot  neu, 
tpie  ploins  estoit  de  felonie. 
bien  set  que  s’il  l’a  en  baillie 
3435  de  son  seignor,  ne  puet  faillir 
*[ue  ne  le  face  nialbaillir. 
seui’s  puet  estre  de  la  inort 
de  li,  ne  set  nul  reconfort. 
toute  la  nuit  ueillier  resluet. 

3440  mais  ainz  le  ior,  se  eie  (lucl 
et  ses  sires  la  uuille  croire, 
auront  aparoillie  Ior  oirre. 

El  'ec  dormi  mout  longueinent, 
tote  la  nuit  seurement , 

3445  tanl  que  la  mienuiz  aprocha. 
lors  uit  bien  Enide  et  pensa 
(jue  eie  jiooit  trop  atendre. 

Ilers  son  seignor  ot  le  euer  lendre, 
roiiiine  hone  daine,  et  loiaux. 

3450  ses  cuers  ne  fii  dobles  ne  faux, 
eie  se  lieue  et  apareille. 
ii  son  seignor  iiini;  si  lesiieille. 

'ha,  sire’  fait  eie,  ‘iiierci. 
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leuez  isnelenieni  <i’ioi, 

3455  que  trahiz  esles  entresail 

sanz  achoison  et  sanz  mellail. 
li  cuens  est  traliitres  prouez. 
se  ci  poez  estre  trouez, 
ia  n’eschaperoiz  de  la  place 
34öü  <iue  tot  desmembrer  ne  iios  face, 
auoir  me  uuet;  por  ce  uos  het. 
maia  se  deu  plait,  qui  toz  biens  set, 
uos  n’i  seroiz  ne  morz  ne  pris. 
des  er  soir  uos  eust  ocis , 

3465  se  creaiite  ne  li  eusse 

que  s’amie  et  sa  faine  fusse. 
ia  le  uerroiz  ceaiiz  uenir. 
prendre  uos  uuel  et  retenir, 
et  uos  ocira  s’il  uos  tnieue.’ 

3470  or  ot  Erec  que  bien  se  prueiie 
uers  lui  sa  fame  lealmeiit. 

‘dame’  l'ait  il,  ‘isnelement 
failes  uos  cheuax  enseler, 
et  correz  iiostre  oste  apeler; 

3475  se  li  dites  qu’il  uiegne  va. 

Irahisons  commence  pieca.’ 

• ia  sont  li  cheual  eusele, 

et  la  dame  a Toste  apele. 

Eri‘C.  est  annez  et  uestuz. 

3480  a lui  est  ses  ostes  uenuz. 

‘sire’  dist  il,‘quel  haste  auez? 
qui  a tel  hure  uos  leuez, 
ainz  que  iors  ne  solauz  apaire.’ 

Erec  respont  qu’il  a ä faire 
3485  niuul  longue  uoie  et  grant  iurnee, 
pur  qu’a  si  sa  uoie  atornce 
(|ue  inult  en  sui  en  grans  espens. 
puis  dil  ‘sire,  de  inon  despens 
n’auons  or  encor  riens  conte. 

3400  honur  m'auez  fait  et  bunte, 
et  inolt  i aliert  grant  merite. 
por  sept  destriers  me  clamez  quite, 
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3495 


3500 


3505 


3510 


3515 


3520 


3525 


3530 


que  ie  ai  ceanz  ainenez. 
ne  uos  soit  pon  seus  retenez. 
de  plus  ne  uos  puis  mon  don  croistre, 
nes  de  la  monte  d'un  cheuestre.’ 
de  ce  don  fu  li  hoetes  liez; 
si  I’en  encline  iusqu'as  piez, 
et  grac4.‘s  et  merciz  l’eu  renl. 
lors  monte  Erec,  et  congie  prent. 

ä taut  se  melenl  ä la  uoie. 
molt  ua  chastiant  tote  uoie 
Enide,  s'ele  rien  ueoit, 
qu'ele  tant  hardie  ne  sok 
que  ia  le  mete  ä raison, 
ä tant  entrent  en  la  maisou 
Cent  cheualiers  d’armes  garniz. 
mais  de  ce  l'ureot  escharniz , 
qu’il  n’i  ont  pas  Erec  troue. 
lors  a bien  li  cuens  esproue 
que  la  darae  Tot  deceu. 
les  pas  des  dieuax  ont  seu; 
si  se  sollt  tuit  mis  ä la  trace. 
li  cuens  malt  forment  le  menac«, 
et  dit  que,  s’il  le  puet  ateindre, 
por  rien  nuk  ne  puet  remaindrc 
que  niaintenaot  le  cfaief  ne  praigne. 
mais  i aura  nn  qui  s’en  faigne. 

‘or  tost’  fait  il  ‘d’esperoner. 
qui  m’en  poira  le  chief  doner, 
dou  cheualier  que  ie  tant  he, 
mout  m’awa  bien  serui  a gre.’ 
lors  s’eslessent  tuit  abriuey. 
demaintenant  sont  enuiey 
uers  celi  qui  onques  nes  uit, 
ne  mal  ne  lor  a l'ait  ne  diL 
tant  chacerent  qu’il  le  choisirenl. 
au  chief  de  la  forest  le  uirent, 
ainz  qu’il  par  fust  enforestez; 
lors  u’cn  est  uns  sous  arestez. 

|iar  conten(oi)  s’cs|esseut  tuit. 
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Enide  ol  la  noise  et  ie  bruit 
de  lor  armes  et  des  cheuax, 
et  uoit  <|ue  plains  en  est  ü iiax. 

3535  lors  que  eie  les  uit  uenir, 
de  parier  ne  se  pot  tenir. 

‘ahi’  fall  eie,  'hay,  hay. 
con  nos  a eist  cuens  enuay, 
qui  por  iios  ameinne  tel  ost. 

3540  sire,  car  cheuauchiez  plus  lost, 

tant  qu’en  cele  forest  soions.  - ‘O' 
espoir  tost  eschaperions,  i 

que  eist  sonl  encor  molt  arriere.  i 

sc  uos  alez  en  tel  meniere, 

3545  ne  poez  de  mort  eschaper,  - 

que  n’estes  mie  per  a per.’ 

Erec  resj)ont  'pou  me  prisiez. 
ma  parole  mout  despisiez. 

ie  ne  uos  sai  tant  bei  priier  ' 

.3550  que  ie  uos  puisse  chastiier. 

mais  se  dex  ait  de  nioi  merci, 
tant  qu’eschaper  puisse  de  ci, 
eeste  uos  iert  molt  chier  uendue, 
se  corages  ne  me  remue.’ 

3555  a tant  se  torne  maiiitenaut , i 

et  uoit  le  seneschal  uenant 
sor  iin  cheual  fort  et  isnel. 
di'uant  loz  li  fait  un  cembel 
|c  Irait  de  quatre  arbalestees. 

3500  n’auoit  pas  les  armes  portees, 

qui  mout  bien  s’en  iert  acesmez.  ' ' ^ 

Erec  a ces  de  lä  esmez, 
et  uoit  que  bien  en  i a Cent, 
cestui  qui  si  le  ua  chaeant, 

3505  pense  ((u’arcstcr  li  cstuet. 

li  uns  contre  l’autre  s’esmuet, 
et  lierent  j)armi  les  escuz  ' ‘ 

de  lor  blans  fei-s  tranchanz  agus.  ' 

Flrec  son  roit  espie  d’aeier  ' ' ‘ 

.3570  li  fait  iusqu’eiiz  ou  piz  glacier,  ’ i 
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qut‘  li  escuz  ne  li  liaubers 
ne  li  iiiiliit  un  ceiulal  pers. 

ä tanl  ez  uos  puignant  le  eonte, 
si  com  l’estoire  nos  recoiite, 

.'1575  qui  esloil  cheualiers  molt  buens. 
niais  de  ce  fist  que  fox  li  ciiens , 
que  n’ot  que  l’escu  et  la  lance. 
en  sa  proesce  ot  tel  flance 
qu’armer  ne  se  uost  autrement. 

3580  de  ce  fist  trop  granl  hardemenl , 
que  deuant  trestotes  ses  genz 
s’eslessa  plus  de  uint  arpanz. 
quant  Erec  le  uit  loing  de  rote, 
ä lui  guenchist.  eil  nou  redote. 

3585  eil  s’entreuienent  lierenient. 
li  cuens  le  liert  preniierenient 
par  tel  uertu  deuant  le  piz 
que  les  estriers  eust  guerpiz, 
se  bien  eßiehiez  ne  se  fust. 

3500  de  l'escu  fait  eroissir  le  tust, 
de  l’autre  part  en  saut  li  fers, 
inais  mout  fu  riches  li  haubers, 
qui  si  de  moil  le  garanti 
e’onques  inaille  n’en  desnienti. 

3595  li  eiiens  fu  forz,  sa  lance  froisse. 

Erec  le  fiert  par  lei  angoisse 
sor  l’escu,  qui  fu  tainz  en  iaiine, 
que  de  sa  lance  plus  d’une  aiine 
parmi  le  uuit  bu  li  embat. 

3G00  pastne  ius  du  destrier  l'abat. 

a tant  guenchi;  si  s’en  retome, 
en  la  place  plus  ne  seiorne. 
parmi  la  forest  ä droiture 
s’en  ua  poignant  grant  aleure. 

3605  ez  uos  Erec  enforeste. 

et  li  autre  sont  areste 
sor  ceus  qui  en  mi  le  champ  iurent. 
mout  esfichent  forment,  et  iurent 
que  il  le  cbaceront  encois 
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ä esperon  deux  i»rs  ou  trois, 
qu'il  ne  le  praignent  et  ocient. 
li  cuefls  entent  ce  que  il  dient, 
qui  mout  fu  au  uuit  bu  bleciez. 
un  petit  s'est  amont  dreeiez , 
et  les  iauz  tant  conn  il  pot  oeui’e. 
bien  aper^oit  que  mauuaise  oeure 
auoit  encoromencie  ä faire, 
ses  cheualiers  fait  arriers  Iraire. 
‘seigneurs’  fait  il,  ‘ä  toz  uos  di 
qu’il  n’i  ait  un  seul  si  baitli, 
fort  ne  fcible,  ne  baut  ne  bas , 
qui  ost  aJer  auaut  un  pas. 
retornez  tuit  isnelemeuL 
espluiüe  ai  uileinuement. 
de  nia  uilenie  m«  poise. 
mout  est  prouz  et  sage  et  corloise 
la  danie  qui  deceu  in’a. 
sa  beaute  d’aniors  in’aluma. 
por  ce  qu'auoir  la  desiroie, 
son  seignor  ocire  uoluie 
et  li  par  force  retenir. 
bien  in’en  deuoit  max  aueuir. 
sor  nioi  est  reuenuz  li  max 
que  fei  fesoie  et  tiesleax 
et  trahitres  et  forseuez. 
onques  ne  fu  de  mere  nez 
miaudres  cheualiers  de  cestui. 
ia  par  moi  n’aura  mais  ennui 
lä  oü  iou  puisse  trestorner. 
toz  uos  comant  ä retorner.’ 
eil  s’en  reuont  desconforte. 
le  seneschal  en  ont  porte 
mort  en  l’enuers  de  son  escu. 
li  cuens  a puis  assez  ucscu, 
qu’il  ne  fu  pas  ä mort  naurez. 
ainsi  s’est  Ei'ec  deliurez. 

Evec  s’en  ua  toz  eslaissiez , 
uiie  uoie  entre  deux  piaissiez. 
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il  et  sa  fatne  deuant  lui. 

;t65U  ä esperun  eii  uont  andui. 
tant  ont  ale  et  cheuauchie 
qu'il  iiindreiil  en  un  pre  f'aucliii'^ 
au  desbochier  d’un  plaisseiz 
trouereiit  un  ponz  lorneiz 
3Uä5  par  deuant  une  haute  tor, 

qui  dose  estoit  de  mur  enlor 
et  de  fosse  le  et  parfont. 
isndement  passent  le  pont, 
mais  mout  orent  al6  petit 
3660  quant  de  la  tor  amont  les  uit 
dl  qui  de  la  tor  estoit  sire. 
de  lui  uos  sai  uerite  dire, 
qu’il  estoit  de  cors  molt  petiz, 
mais  de  grant  euer  estoit  bardiz. 

3665  lues  qu’il  uit  Erec  trespassant, 
de  la  tor  contreual  descent, 
et  list  sor  un  grant  destrier  sor 
metre  une  sele  ä lions  d’or. 
puis  comande  qu’en  lui  aport 
3670  escu  et  lance  roide  et  fort, 
espee  forbie  et  tranchant, 
et  son  hiaume  brun  luisant, 
liauberc  blanc  et  cbauces  tralices : 
car  ueu  a deuant  ses  lices 
3675  un  cheualier  arme  passer, 

ä cui  se  uuet  d’armes  lasser, 
ou  il  ä lui  se  laissera 
tant  que  toz  recreanz  sera. 

eil  ont  son  eommandement  lait. 
3680  cz  uos  ia  le  cheual  fors  trait; 
la  sele  mise  et  enfrene, 
l’a  uns  eseuiers  amene. 
uns  autres  les  armes  aporte. 

U eheualiers  parini  la  porte 
3685  s’en  ist  armez  plus  tost  qu’il  pot, 
touz  seus,  que  eompaignon  n’i  ot. 
Eree  s’en  uait  par  un  pendant. 
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ez  uos  Ics  clieiialier  fcmlant 
partni  le  tertre  contreual, 

3690  el  sisl  sor  uii  moll  bon  clieual 
que  si  graut  esfroi  deinenoit 
que  desoz  ses  piez  esgrumoit 
les  chaillox  plus  menuemenl 
que  muele  n’esquache  fronient. 
3695  el  si  uoloient  de  loz  senz 
estanceles  cleres  ardenz 
que  des  quatre  piez  ere  auis 
que  tuit  fussent  de  feu  enqu  is. 
Enide  ot  la  noise  el  reffroi. 

3700  ä pou  que  de  son  palefroi 

iie  chei  ins  pasmee  el  uainiie. 
en  tot  le  coi's  de  li  n’ot  uainne 
dont  ne  li  remuast  li  sans. 
plus  li  deuint  pales  et  blans 
3705  li  uis  que  se  eie  fust  morte. 

mout  se  despoirc  et  desconl'orle, 
quant  son  seignor  dire  ne  l’osi', 
qui  l’a  menace  niolt  et  chose 
et  comande  qii’ele  se  taise. 

3710  de  deux  parz  est  si  ä iiKÜaise 
que  eie  ne  set  le  quel  faire, 
ou  le  parier  ou  le  taire. 
ä li  meismes  se  consoilie. 
souant  dou  dire  s’aparoille, 

3715  si  que  la  langue  s’en  esmuel: 

niais  la  uoiz  pas  issir  n’en  puet: 
car  de  paor  estraint  les  danz, 
s'enclot  la  parole  dedanz. 
ensi  se  iustise  et  destrainl. 

3720  la  boche  clot,  les  denz  estraint, 
que  la  parole  fors  n’en  saille. 
en  U a prise  tel  bataille, 
et  dit  'seiire  sui  et  ceile 
que  mout  receurai  laide  perte, 
3725  se  ie  ainsi  mon  seignor  pert. 
dirai  li  done  tot  en  apert? 


Digitized  by  Google 


EKEC  ET  ENIDE. 


469 


naie.  por  qoi?  ie  n’oseroie, 
que  mon  seignor  corroceroie. 
et  se  mes  sire  se  corroce, 

3730  il  me  laira  en  ceste  l)roce 
seule,  chailiue  et  esgaree. 
lors  serai  plus  malauree. 
malauree  moi?  que  cbaut? 
duelx  ne  pesance  ne  me  faut 
3735  iames,  tant  com  i’aie  a uiure, 
se  mes  sire  tot  ä deliure 
en  tel  guise  d’ici  n’estort 
qu’il  recoiue  honte  et  mort. 
mais  se  ie  Tost  ne  li  acoint, 

3740  eil  cheualiers  qui  ä lui  point, 
l’aura  mort  ains  qu’il  se  regart: 
car  molt  semble  de  male  part. 
ie  cuit  que  trop  ai  atendu. 
si  le  m'a  il  mout  desfendii: 

3745  mais  nel  lerai  pas  por  desfense. 
ie  uoi  bien  que  mes  sire  pense 
tant  que  soi  meismes  oblie; 
dont  est  bien  droiz  que  ie  li  die.’ 
elc  li  dit.  di  la  menacc, 

3750  mais  n’a  taient  que  mal  li  l'ace; 
qu’il  apercoist  et  conoist  bien 
qu’ele  l’aimme  sor  tote  rien , 
et  il  li  tant  que  plus  ne  puet. 
contre  le  cbeualicr  s’esmuel, 

3755  qui  de  bataille  le  semonL 

assemble  sont  au  pie  dou  mont. 
lä  s’entrefierent  et  desüent. 
es  fers  des  lances  s’escreniient 
ambedeus  de  totes  lor  foixes. 

3760  ne  lor  ualurent  deux  escorccs 

li  escuz,  qui  es  cols  lor  pendent, 
li  cuir  rompi'iit  et  les  ais  ieudent, 
et  des  haubcj'z  rompent  les  mailles. 
ambedui  iusque  as  entrailles 
3765  se  sont  des  lances  enferre. 
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et  li  (lestrier  sont  aterre: 
car  nioll  iercnt  ambedui  fort, 
ne  furent  pas  naur^  ä mort, 
niais  durement  furent  biecie. 

3770  isnelenient  sont  redrecie ; 

s’ont  ä aus  lor  lances  retraites. 
ne  fui  ent  inaumises  ne  fraites. 
en  nii  le  champ  les  ont  getees. 

«les  fuerres  traient  les  espees; 

3775  si  s’entreuienent  par  grant  ire. 
li  uns  blece  l’autre  et  empire; 
que  de  rien  ne  s'entrespamierent. 
si  granz  copx  sor  les  hiaumes  fierent 
qu’cstanceles  ardanz  en  issent, 

3780  quant  les  espees  resortissent 
les  escuz  fendent  et  esclicent, 
et  par  desor  les  haubers  glicent. 
en  quatre  lieux  sont  embatues 
les  espees  iusqu’as  cliars  nues. 

3785  fornient  afeblissent  et  lassent. 
se  les  espees  lor  durassent 
aml)edeus  longiiement  entieres, 
ia  ne  s’en  traissent  arrieres, 
ne  la  bataille  ne  fausist 
3790  tant  que  Tun  morir  roiienist. 

Enide  qui  les  csgardoit, 
ii  |)ou  de  duel  ne  fursenoit. 
i|ui  li  ueist  son  grant  duel  faire, 
ses  poins  detordre,  ses  crins  traire, 
3795  et  les  lermes  des  iauz  cheoir, 
loial  dame  poist  ueoir. 
et  trop  fust  fei  qui  la  ueist, 
s’au  euer  pitie  ne  l’en  preist. 

li  uns  ä l’aulre  gi'ant  cop  donne. 
3800  des  lierce  iusqu’apres  de  nonne 
dura  la  bataille  tant  fiere 
que  nuns  boms  en  nule  meniere 
certeinnement  n’aperceust 
qui  le  meillor  auoir  deust. 
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3805  Erec  s’esforce  et  s’esuertue. 
s’espee  li  a embatue 
en  l’iauine  iusqu'au  chapeler, 
si  que  tot  le  fait  chanceler. 
mais  bien  se  tint  qu’il  ne  chei. 

3810  et  eil  ra  Erec  renuai; 
si  l’a  si  roidenient  feru 
sor  la  penne  de  son  cscu, 
qu’au  retraire  est  li  branz  brisiez,  > 
qui  molt  estoit  buens  et  prisiez. 

3815  quant  il  uit  brisie  s’espee, 
par  mautalant  a ins  getee 
la  part  qui  ü remest  ou  poing, 
tant  com  il  onques  pot  plus  loing. 
paour  ot;  arriers  l’estuet  traue; 

3820  que  ne  puet  pas  grant  esfort  faüe 
en  bataille  ne  en  essaut 
cheualiers  cui  s’espee  Taut. 

Erec  l’encliauce,  et  eil  li  prie 
por  deu  merci  qu'il  ne  l’ocie. 

3825  'merci*  fait  il, ‘frans  cheualiers. 
ne  soicz  uers  moi  fei  ne  fiers. 
desque  m’espee  ni’est  faillie 
la  force  auez  et  la  baillie 
de  moi  ocire  ou  de  uif  prendre; 

3830  que  n’ai  dont  nie  puisse  desfendre.’ 

Erec  respont ‘quant  tu  me  pries, 
outreement  uuil  que  tu  dies 
se  tu  es  outrey  et  conquis. 

|ilus  ne  seras  par  moi  requis, 

3835  se  tu  te  inez  en  nia  meuaie.* 
et  eil  dou  dire  se  deiaie. 
quant  En;c  le  uit  delaier, 
por  li  faire  plus  esniaier 
li  ra  une  enuaie  faite. 

3840  sore  li  cort,  l’espee  traite. 
et  eil  dist,  (|ui  fu  esmaiez, 

‘sire,  merci.  conquis  m’aiez, 
des  qu’autrenient  estre  ne  puet* 

31  * 
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Erec  respont  ‘plus  i estuet; 

'<845  que  tant  n’cn  iroiz  uos  pas  quites. 
uostre  estre  et  uostre  non  me  dites , 


et  ie  uos  redirai  le  inien.’ 

‘sire’  fait  il , ‘uos  dites  bien, 
ie  sui  de  ceste  terre  rois. 

3850  mi  honie  ligc  sont  Irois: 

n’i  a nul  ne  soit  nies  renliz.  ! 
i'ai  ä non  Guiurez  li  petiz.  u-.'iip 
assez  sui  riches  et  poissanz;  ’ i • 
qu’en  ceste  terre  de  toz  sanz 

3855  n'a  baron  qiii  ä moi  niarchisse,  ! 


qui  de  inon  comniandement  isse 
et  inon  plesir  ne  face  tut. 
ie  ii'ai  uoisin  qui  ne  me  dot, 
tant  se  face  orgoillox  ne  cointe. 

3860  mais  molt  uuil  estre  uostre  acointc 
et  uostre  amis  dorenauant.’ 

Erec  respont  ‘ie  me  reuant  1 

que  ie  sui  assez  gentis  hom. 

Erec  li  filz  Lac  ai  ä non. 

3865  rois  est  mes  peres  d'Estregalc.s. 
riches  citez  et  beles  sales 
et  fors  chasteax  a molt  mes  pere: 
plus  n’en  a rois  ne  emperere, 
fürs  le  roi  Artu  souleiiient. 

3870  e.eli  en  ost  ie  uoirement: 
car  il  li  iius  ne  s’aparoille.’ 

Guiurez  de  ce  molt  se  meruoille, 
et  dist'sire,  meruoilles  oi. 
onques  de  rien  tel  ioie  n’oi 

3875  con  i’ay  de  uostre  connoissance. 
auoir  poez  en  moi  fiance. 
en  ma  terre  et  en  mon  manoir, 
se  uos  i plait  ä remanoir, 
mout  uos  i ferai  honorer. 

3880  ia  tant  n’i  uoudroiz  demorer 
que  desor  moi  ne  soiez  sire. 
andui  anons  mestier  de  mire, 
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et  i’ai  cl  pres  un  mien  recet: 
n’i  a pas  huit  liues  ue  sei. 

3S85  lä  uos  uuil  auec  moi  mener; 
si  ferons  nos  plaies  sener.’ 

Erec  respont  ‘bon  gre  uos  sai 
de  ce  qu’oi  dire  uos  ai. 
n’i  irai  pas,  uostre  merci. 

3890  mais  itant  seulement  uos  pri , 

que  se  nuns  besoing  me  croissoit 
et  la  nouele  ä uos  uenoit 
que  i’eusse  meslier  d'ahie, 
adonc  ne  m’oblesiez  mie.’ 

3895  ‘sire’  fait  il,  ‘ie  uos  pleuis 
que  ia  tant  com  ie  soie  uis 
n’auroiz  de  mon  secors  mestier, 
que  ne  uos  aille  lues  aidicr, 
ä (juanque  ie  porrai  mander.’ 

3900  ‘ia  plus  ne  uos  quier  dem, ander’ 
l'ait  Erec:  ‘molt  m’auez  pramis. 
mes  sire  estes  et  raes  amis, 
se  l’ueiu'e  est  tex  com  la  parolc.’ 
li  uns  l’autre  baisc  et  acole. 

3905  onques  de  si  fiere  bataille 
ne  fu  si  douce  desseuraille; 
que  por  amor  et  par  franchise 
cliascuns...  de  sa  chemise 
Irencha  bandes  longues  et  lees. 
3910  s’ont  lor  plaies  entrebendees. 
quant  li  uns  ot  l’autre  bende, 
ä deu  s’ont  entrecommande. 

departi  sont  en  tel  moniere, 
seus  s’en  reua  Guiurez  arriere. 
3915  Erec  a son  chemin  reti'ait, 

qui  grant  mestier  eust  d’entrait 
por  ses  plaies  roediciner. 
ainz  ne  lina  de  cheminer 
tant  que  il  uint  en  une  plainne, 
3920  lez  une  forest  que  iert  plainne 
de  cers , de  biches  et  de  dains 
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et  de  cheuriaux  et  de  ferains 
et  de  toute  autre  sauuagine. 
li  rois  Artus  et  la  royne 
3925  et  de  ses  barons  ii  meillor 
i estoient  nenu  le  ior. 
en  la  forest  uoloit  li  rois 
demorer  quatre  iors  ou  trois  wn 
por  lui  desduire  et  deporter.  li  ainin 
3930  si  ot  fait  o lui  aporter  n - 

tentes  et  pauoillons  et  trez.  >'<ii  lii  b 
outre  le  roi  estoit  entrez  ■ "'..-ij-i  ' •wjfi 
niessire  Gauuains  toz  lassez:  - 
car  cheuauchi^  auoit  assez.  ^ ^ 
3933  defors  la  tente  estoit  un  charmes. 

lä  ot  un  escu  de  ses  armes  • - i» 

laissie,  et  sa  lance  de  fresne. 
ä une  brauche  par  la  resne 
ot  le  gringalet  areinney, 

3940  la  sele  mise  et  enh%inney. 
tant  estut  iqui  li  cheuax 
que  Kex  i uint  li  seneschax. 
cele  part  uint  grant  aleure, 
ausi  com  por  enuoiseure 
3945  prist  le  cheual,  et  monta  sns; 
c’onques  ne  li  contredist  nuns. 
la  lance  et  l’escu  prist  apres , 
qui  soz  l’arbre  erent  enqui  pres. 
galopant  sor  le  gringalet 
3950  s’en  aloit  Kex  tut  un  ualet, 
tant  (pie  par  auenture  auint 
que  Erec  encontre  lui  uint. 
il  conut  bien  le  seneschal 
et  les  armes  et  le  cheual: 

3955  mais  Kex  pas  lui  ne  reconut; 
car  en  ses  armes  n’aper^ut 
nule  ueraie  conoissance. 
tant  cop  d’espee  et  de  lance 
auoit  sor  son  escu  euz 
3960  que  li  toinz  en  estoit  cheuz. 
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3965 


3970 


3975 


398U 


39S5 


3990 


3995 


el  la  dame  par  grant  uoidie, 
pur  ce  qu’ele  ne  uoloil  inie 
qu'il  la  coneust  ne  ueist, 
ausi  con  s'ele  le  feist 
por  lou  haller  por  la  poudriere, 
mist  sa  guimple  deuant  sa  chiere. 
Kex  iiint  auant  plus  que  le  pas , 
et  prist  Erec  eneslepas 
par  la  reisne  sanz  saluer. 
ainz  qu’il  le  lessast  remuer, 
li  demanda  par  grant  orguil. 
‘clieualiers*  fait  il,  ‘sauoir  uiil 
qui  uos  cstes  et  dont  uenez. 

‘fox  estes  quant  uos  ine  tenez’ 
fait  Erec;  ‘nel  sauroiz  ä nuit.’ 
et  eil  resjiont'ne  uos  enuuir, 
car  por  uostre  bien  le  deinanl. 
ie  sai  et  uoi  certciniieiiicnt 
que  plaiez  estes  et  naurez. 
eni|ucnuit  bon  ostel  aurez. 
se  auec  inoi  uolez  uenü'. 
sc  uos  ferai  niolt  chier  lenir 
et  bonorer  et  aaisier: 
car  de  repos  aiiez  inestier, 
li  rois  Artus  et  la  royne 
sont  ci  pres  en  une  gaudine 
de  Irez  et  de  tentes  logie. 
par  bone  foi  le  uos  lo  gie, 

(|ue  uos  en  ueingniez  auec  inoi 


ueoir  la  royne  et  le  roi, 
qui  de  uos  grant  ioie  feront 
et  grant  lionor  uos  porteronu’ 
Erec  respont  ‘uos  dites  bien, 
n’i  iroie  por  nule  rien. 
ne  sauez  mie  mon  besoing: 
eiicor  ui'estuet  aler  molt  loing. 
laissiez  m'aler,  que  trop  demor: 
eucor  i a assez  dou  ior.’ 

Kex  respont  ‘grant  folie  dites, 
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4000  quanl  dou  uonir  uos  escondites. 
espoir  uos  en  repentiruiz. 
et  bien  uos  poist,  se  i iroiz 
aiidui,  et  uos  et  uostre  fame, 
si  com  li  pristres  ua  au  sane, 

4005  ou  uolentiers  ou  ä enuiz. 

enquenuit  seroiz  mal  seruiz. 
sc  mes  Conseil  en  est  creuz , 
se  bien  n’i  estes  conneuz, 
uenez  cn  l’ost,  quc  ie  uos  preing.' 
4010  de  ce  ot  Erec  grant  desdoing. 
‘uassax’  fait  il,‘folie  faites, 
quant  par  force  apres  uos  me  traites. 
sanz  desfianee  m’auez  pris. 
ie  di  que  uos  auez  mespris; 

4015  quc  touz  seure  estre  cuidoie. 

uers  uos  de  rien  ne  me  gardoie/ 
iors  met  h l’espee  la  main, 
et  dist  ‘uassax,  lessiez  mon  frain. 
traiez  uos  lä.  ie  uos  tieng  rnoiit 
4020  por  orgoillox  et  por  estout. 
ie  uos  lerrai,  bien  le  sachiez, 
se  apres  uos  plus  me  fachiez. 
lessiez  moi  tost/  et  il  le  lesse. 
ou  cliamp  plus  d’un  erpant  s’eslesse, 
1025  puis  retorna;  si  le  deslie, 

com  lions  ploins  de  grant  feionie. 
li  uns  contre  l’aiitre  guenchist. 
mais  Erec  de  lant  se  franchist, 
por  ce  que  eil  desarmez  i(*re; 

4030  de  sa  lance  toma  derriere 
le  fer,  et  I’arestuel  auant. 
tel  cop  li  done  nonporquant 
sor  son  escu  haut  ou  plus  emple 
que  hiirter  le  list  ä la  tample 
4035  et  que  le  bras  au  flanc  ii  serre. 
tot  estendu  le  porte  ä terre. 
puis  uint  au  destrier;  si  le  prent. 
Enid<;  par  le  frain  le  lent. 
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meuer  l’en  uost,  et  eil  li  prie, 

4040  qui  mout  sot  de  losengerie, 
que  par  franebise  li  rendist. 
mout  le  losenge  et  blandist. 

‘uassax’  fait  il,  ‘se  dex  me  gart, 
en  cel  cheual  ie  n’i  ai  part; 

4045  ainz  est  au  cheualier  ou  monde 
en  cui  greignor  proesce  habende , 
mon  Seigneur  Gauuain  le  bardi. 
tant  de  la  soe  part  uos  di, 
que  son  destrier  li  enuoiez 
4050  por  ce  que  lionor  i aicz. 

mout  feroiz  que  frans  et  que  sage, 
et  ie  ferai  uostre  message.’ 

Erec  respont‘uassax,  prenez 
le  cheual,  et  si  l’en  menez. 

4055  des  qu'il  est  mon  seigneur  Gauuain, 
n’cst  mie  droiz  que  ie  l’en  iiiain.’ 

• Kex  prent  le  destrier;  si  remonte. 

au  ti  ef  le  roi  uint;  si  li  conte 
le  uoir,  que  rien  ne  l’en  cela. 

4060  et  li  rois  Gauuain  apela. 

‘beax  nies  Gauuains'  cc  dit  li  rois, 
's’onques  fustes  frans  ne  cortois, 
alez  apres  isnelemcnt, 
demandez  amiablement 
4065  de  son  estre,  de  son  afaire. 
et  se  uos  le  poez  atraire 
tant  qu’auec  uos  l’cn  ameingniez, 
gardez  ia  ne  uos  en  feingniez.’ 
Gauuains  monte  en  son  gringalet ; 

4070  apres  le  siuent  dui  uallet. 
ia  ont  Erec  aconseu, 
mais  ne  l'ont  mie  conneu. 

Gauuains  le  salue,  et  il  lui; 
salue  se  sont  ambedui. 

4075  puis  U dist  mes  sire  Gauuains, 

qui  de  grant  franebise  fu  plains , ■ 

‘sire’  fait  il,  ‘en  ceste  uoie 
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li  rois  Artus  k uos  m’enuoie. 
la  royne  et  li  rois  uos  mande 
4080  saluz,  et  prie  et  commande 

qu’auec  aus  uos  ueingniez  deduire. 
aidier  uos  puet,  et  neant  nuire. 
et  si  ne  sont  pas  loing  d’id/  '■ 

Erec  respont ‘uostre  merci,  ' • <<**■•• 

4085  le  roi  et  la  royne  ensamble, 

et  uos  qui  estes,  ce  me  semble,  ■ “ 
debonaire  et  bien  afaitiez.  ' ' 
ie  ne  sui  mie  bien  haitiez,  ’"l‘ 

ainz  sui  naurez  dedenz  le  cors.  ■'  '''■  • 

4090  et  neporquant  ie  n’istrai  fors 

de  mon  chcmin  por  ostcl  prendre,  • 
ne  uos  i couient  plus  atendre.  < • 
uostre  mcrd,  ralez  uos  en. 

Gauuains  estoit  de  molt  grant  sen.  ■ 
4095  arricrs  se  trait,  et  se  conseille 
ä un  des  uallez  en  l’oreille 
que  tost  adle  dirc  le  roi 
quc  il  praigne  prochain  conroi  ‘ 
de  ses  tres  destendre  et  abatre,  ’ ■ ■ 

4100  et  uiegne  trois  liues  ou  quatre 
deuant  aus,  en  mi  le  chemin, 
tendre  les  aiicul)es  de  lin, 
en  ([ui  l’estuct  la  nuit  logier, 
s’il  uuet  conoistre  et  herbergier  • 

4105  le  nieillor  cheualier  por  uoir 
que  ie  cuidasse  onques  ueoir; 
qu’il  ne  uuet  por  un  ne  por  el 
changier  sa  uoie  por  ostel.  ' 

eil  s’en  ua ; son  message  a dit.  c ' 

4110  destendre  fait  sanz  nul  respit 

li  rois  ses  trez.  destenduz  sont.  '> 
les  soiniers  chargent;  si  s’en  uont. 
sor  l'abatu  nionte  li  rois. 
sor  un  grant  palefroi  Norrois  ^ 

4115  s’en  monta  la  royne  apres.  »> 

mes  sire  Gauuains  tot  ades 
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ne  fine  d’Erec  delaier. 
et  eil  li  dist  ‘ie  alai  ier 
mout  plus  que  ie  ne  ferai  hui. 

4120  sire,  uos  me  faites  ennui. 

laissiez  m’aler.  de  ma  iornee 
m’auez  grant  masse  destorbec.’ 
et  mes  sire  Gauuains  a dit 
‘encor  uuil  aler  un  petit 
4125  ensemble  o uos.  ne  uos  ennuit; 
que  grant  piece  a iusqu’ä  la  nuit.’ 
tant  out  ä parier  entendu 
que  tuit  li  tre  furent  tendu 
deuant  lui.  et  Erec  les  uoit. 

4130  herbergiez  est.  bien  l’apercoit. 

'ahi,  Gauuains’  fait  il/ahi. 
uostre  granz  sens  m’a  esbahi. 
par  grant  sens  m’auez  retenu. 
d(;s  or  est  ensi  auenu. 

4135  nion  iion  uos  dirai  orendroit: 
li  celers  rien  ne  me  uaudroit. 
ie  sui  Erec,  qui  fu  iadis 
uostre  acointes  et  uostre  aniis.’ 
Gauuaiiis  Tot,  acoler  Ic  ua. 

4140  riauinc  amont  li  sozleua, 
et  la  uentaille  li  deslace. 
de  ioie  facole  et  embrace, 
et  Erec  lui  de  l’autre  part. 

a tant  Gauuains  de  lui  se  part, 
4145  et  dist  ‘sire , ceste  nouele 

sera  ia  mon  seigneur  niolt  bele. 
lie  en  ert  ma  dame  et  mes  sire, 
et  ie  lor  irai  auant  dire. 
niais  aiucois  m’estuet  embracier 
4150  et  conioir  et  solacier 

ma  dame  Enide,  uostre  fame. 
de  li  ueoir  a molt  ma  dame 
la  royne  grant  desirrier. 
encor  parier  l’en  oi  ier.’ 

4155  ä tant  uers  Enide  se  trait; 
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si  li  demande  qu’ele  fait, 

s’ele  est  bien  sainne  et  bien  haitie. 

eie  respont  comme  afaitie. 

‘sire,  mal  ne  dolor  n’eusse, 

4160  se  en  grant  dotance  ne  fusse 

de  mon  seigneur.  mais  ce  m’esmaie, 
qu’il  n’a  gaires  membre  sanz  plaie.’ 
Gauuains  respont  ‘moi  poise  mout, 
qu’il  apert  ia  bien  en  son  uout; 

4165  que  lou  uis  a descolore. 
i’en  eusse  assez  plore 
quant  ie  le  ui  si  pale  et  taint: 
mais  la  ioie  le  ducl  estaint; 
que  de  lui  tel  ioie  me  uint 
4170  que  de  nul  duel  ne  me  somnt. 
or  uenez  petile  ambleure. 
g’irai  deuant  grant  aleure. 
dirai  la  royne  et  le  roi 
(|ue  uos  uenez  ci  apres  moi. 

4175  bien  sai  qu’ambedui  en  auront 
grant  ioie,  quant  il  le  sauront.’ 

lors  s’en  pari,  au  tref  le  roy  uient. 
‘sire’  fait  il,‘or  nos  couient 
ioie  faire,  uos  et  ma  dame, 

4180  <|ue  ci  uient  Erec  et  sa  fame.’ 
li  rois  de  ioie  saut  en  piez. 

‘c«Tles’  fait  il,  'molt  en  sui  liez. 
ne  poisse  nouele  oir 
(|ue  tant  me  feist  resioir.’ 

4185  li  rois  ineismes  ist  de  son  tre. 
mout  ont  pres  Erec  encontre. 
quant  Erec  uoit  le  roi  uenant, 
ä terre  descent  maintenanl. 
et  Eiiide  est  descendue. 

4100  li  rois  les  acole  et  salue, 
et  la  royne,  doucement 
la  baise  et  acole  ausiment. 
n'i  a nid  i|ui  ioie  ne  face, 
cnqui  meismes  en  la  place. 
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4195  li  onl  ses  armes  desuestues; 
et  quant  ses  plaies  ont  ueues, 
si  retome  la  ioie  en  ire. 
li  rois  molt  forment  en  sopire, 
et  fait  aporter  un  enlrait 
4200  que  Morgue  sa  suer  auoit  fait. 
li  entraiz  ert  de  tel  uertu, 
que  Morgue  ot  donney  Artu, 
que  ia  piaie  qui  en  fust  ointe, 
ou  fust  sor  ners  ou  fust  sor  iointe, 

4205  ne  fausist  qu’en  une  semainne 
ne  fust  tote  garie  et  sainne. 
l’entrait  out  le  roi  aporte, 
qui  mout  a Erec  conforte. 
quant  ses  plaies  orent  lauees 
4210  essuiees  et  rebendees, 

li  rois  lui  et  Enide  en  mainne 
en  la  soe  chambre  doiuaiime, 
et  dit  que  por  la  soe  amor 
uuet  en  la  forest  ä seior 
4215  deinorer  quinze  iorz  toz  plains, 
tant  qu'il  soit  toz  gariz  et  sains. 

Erec  de  ce  le  roi  luercie, 
et  dit  ‘beau  sire,  ie  n’ai  mie 
piaie  de  qoi  ie  tant  me  diüUe, 

4220  por([oi  ma  uoie  lessier  uuille. 
rclenir  ne  me  porroit  nuns. 
deniain  ia  ne  tardera  plus, 
m’en  uoudrai  par  inatiu  aler, 
des  que  le  ior  uerrai  lener.’ 

4225  li  rois  en  a crolle  le  chief, 

et  dit  ‘ci  a inolt  grant  meschief, 

(juaiil  iios  renieiioir  ne  uolez. 
ie  sai  bien  que  molt  uos  dolez. 
remenez;  si  feroiz  que  sages. 

4230  mout  iert  granz  duelx  et  granz  domages, 
se  en  ceste  forest  niorez. 
beax  douz  amis,  car  deniorez 
tant  c'un  pou  soiez  respassez.’ 

J 
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Erec  respont  ‘or  est  assez. 
ie  ai  ceste  uoie  emprise; 
ne  la  lairoie  en  nule  guise/ 
li  rois  ot  qu’en  nule  meniere 
ne  remaindroit  por  sa  proiere ; 
si  laisse  la  parole  ester, 
et  commande  tost  aprester, 
le  soper  et  les  tables  nietre.  -i 

li  seriant  s’en  uont  entrenietre.  (■ 
cc  fu  un  samedi  de  nuit;  xi 

si  maingerent  poisons  et  fruit, 
luz  et  perches,  saunions  et  truites, 
et  piiis  poires  crues  et  cuites. 
apres  soj)er  ne  tarda  gaire,  p 

commanderent  les  couches  faire.  >’|- 

li  rois  auoit  Erec  molt  chier.  • 
en  un  lit  le  fist  soul  couchier; 
ne  iio.st  qii’auec  lui  nuns  coiichast,  ' 
qui  a ses  plaies  li  toucliast. 
eelc  nuit  fn  bien  ostelez. 
en  un  autre  lit  iut  delez 
Kiiide,  ensemble  la  roine, 
desoz  nn  coiiertor  d'ermine. 
et  dorniirent  tuit  ä repos 
taut  qii’au  main  fu  li  iors  esclos. 

randeinain  liies  qu’il  aioma, 

Erec  lieue;  si  s’atoma.  i 

son  clieiial  coinniande  enseler, 
et  fait  ses  amies  aporler.  ' ' 

iiallet  corrent,  qui  li  aportent. 
encor  de  renienoir  l’enortent 
li  rois  et  tuit  ü cheualier: 
niais  proiere  n’i  a iiiestier; 
que  i)or  rien  n’i  uost  demorer. 

Iors  les  ueissiez  toz  plorer 
et  demener  un  duel  si  fort 
con  si  le  ueissent  ia  mort. 
il  s’arina.  Enide  se  lieue. 
ä toz  les  cheuaUers  molt  grieue; 
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(|ue  iames  reueoir  nel  cuident. 
luit  apres  aus  les  tentes  uuident 
4275  por  aus  deduire  et  conuoier, 
ä lor  cheuax  font  enuoier. 

Erec  respont  'ne  uous  poist  pas. 
ia  auec  moi  n’iroiz  un  pas. 
les  uoz  granz  merciz,  remenez.’ 
4280  ses  cheuax  li  fuz  amenez, 

et  il  monte  sanz  demorance.  : 
son  escu  a pris  et  sa  lance; 
si  les  commande  touz  ä de, 
et  il  i ront  lui  commande. 

4285  Enide  monte;  si  s’en  uont. 

en  une  forest  uenu  sont. 
iusques  uers  prime  ne  tinerent. 
par  la  forest  tant  cheminerent 
qu’il  oirent  crier  molt  loing 
4200  une  pucele  ä grant  besoing. 

Erec  en  entendi  le  cri. 
bien  apercut,  quant  il  l’oi, 
que  la  uoiz  de  dolor  estoit, 
qiii  de  secors  mestier  auoit. 

4295  tot  maintenant  Enide  apelc. 

'dame’  fait  il,  ‘une  pucele 
uait  par  le  bois  forment  criant. 
eie  a par  le  mien  esciant 
mestier  d’aide  et  de  secors. 

4300  cele  part  uuil  aler  le  cors; 
si  saurai  quel  besoing  eie  a. 
descendez  ci,  et  g’irai  lä; 

. si  m’atendes  en  dementiers. 

‘sire’  fait  eie, ‘uolentiers. 

4305  enqiii  la  lesse;  si  s’en  ua, 
tant  que  la  pucele  troua , 
qui  par  le  bois  aloit  braiant 
por  son  ami,  que  dui  iaiant  «u.. 
auoient  pris.  si  l’en  menoient, 
4310  et  moiit  uilment  le  demenoienL 
la  pucele  aloit  dessirant 
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ses  dras,  et  ses  crins  detirant, 
et  sa  tendre  face  uermeille. 

Ercc  la  uoit.  molt  s’en  merueille, 
4315  et  prie  li  qu’ele  li  die 

porqoi  si  forment  brait  et  crie. 
la  pucele  plore  et  sopire. 
eil  plorant  li  respont  ‘beau  sire, 
n’est  merueille  se  ie  fais  duel; 

4320  que  morte  seroie  mon  uuel. 
ie  n'ain  ma  uie  ne  ne  pris, 
que  mon  ami  en  moinnent  pris 
dui  ieanl  felon  et  cruel, 
qui  sont  ses  enemi  mortel. 

4325  dex,  que  ferai,  lasse,  chaitiue, 
dou  meillor  cheualier  qui  uiue, 
duu  plus  franc  et  dou  plus  gentil. 
or  est  de  mort  en  grant  peril. 
cncui  le  feront  ä grant  tort 
4330  morir  de  molt  uilaine  mort. 

frans  cheiialicrs,  por  deu  te  pri: 
car  secor  le  mien  chier  ami , 
se  tu  oiiques  le  puez  secorre. 
ne  t’estoura  gaires  loing  corre: 
4335  encor  sont  il  d’ici  molt  pres.’ 
‘damoisele,  g’irai  apres' 
fait  Erec,  'quant  uos  m’en  proiez. 
et  tote  seure  en  soiez , 
que  tot  mon  pooir  en  ferai. 

4340  ou  auec  liii  pris  esterai, 

ou  iel  uos  rendrai  tot  deliure, 
se  li  icant  le  laissent  iiinre 
tant  que  ie  le  puisse  treuer, 
bien  me  cuit  ä aus  esprouer.’ 

4345  ‘Irans  cheualiiys’  dist  la  pucele, 
‘tüz  iors  mais  serai  iiostre  ancele , 
se  uos  mon  ami  me  rendez. 
i den  soiez  uos  commandez. 
hastez  uos,  la  uostre  merci.’ 

4350  ‘quel  |>art  s’en  iiont?’  ‘sire,  par  ci.’ 
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uoz  ci  la  uoie  ct  les  esrloz.’ 
lors  s’est  Erec  niis  cs  galoz ; 
si  li  dist  qu’ele  iqui  l’alcnde. 

Ja  piicele  ä deu  le  commande, 
4355  et  prie  deu  molt  duucement 

que  il  par  son  commandement 
li  doint  force  ä desconfire 
ces  qui  uers  son  anii  ont  ire. 

Erec  s’en  ua  tote  la  trace. 
4360  ä esperons  les  iwnz  chace. 
tant  les  a chaciez  et  seuz 
que  il  les  a aconseiiz 
ainz  que  il  fussent  dou  bois  fors. 
et  uit  le  cheuaber  en  cors 
4365  deschau  et  nu  sor  un  roncin, 
con  s’il  fust  pris  ä larrecin, 
les  mains  liees  et  les  piez. 
li  ieanz  n’auoient  espiez, 
escuz,  n’espees  esmolues; 

4370  fors  que  tant  seulement  ma^ues 
et  corgies  andui  tenoient, 
de  qoi  le  cheuaber  batoient, 
qui  ia  li  auoient  dou  dos 
la  char  rompue  iusqu’as  os. 

4375  par  les  costez  et  par  les  flans 
b corroit  contreual  b sans, 
si  que  li  roncins  estoit  toz 
en  sanc  iusqii’au  uentre  desoz. 
Erec  s’eslessc  apres  touz  seus. 
43S0  niout  fu  dolanz  et  angoisseus 
dou  cheuaber  que  il  lor  uit 
deniener  ä si  grant  despit. 
entre  deux  bois  en  une  lande 
les  a atainz;  si  lor  demande. 

4385  'seignor’  fajt  il , ‘por  quel  forfait 
faites  ä cel  bome  tel  lait? 
que  cüinmc  larron  le  menez. 
trop  laidenient  le  demenez. 
ausi  le  menez  par  semblant 
Z.  F.  D.  A.  X. 
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4300  con  s’il  estoit  repris  emblant. 
granz  uilte  est  de  cheualier 
au  desuestir  et  puis  plaier 
et  mener  si  uilainnenuint. 
rendez  le  moi,  ie  le  demant 
4395  par  francliise  et  par  cortoisie: 
par  force  nel  uos  quier  ie  mie/ 
‘uassax’  font  il,  'ä  uos  que  tient? 
de  molt  graut  folie  uos  uient 
que  uos  rien  nos  en  demandez. 

4400  s’il  uos  poise,  si  ramandez/ 

Erec  respont  ‘por  uoir  m’en  poise, 
ne  l’en  menroiz  huinies  sanz  noisc. 
desqu’abandon  m’on  auez  fait, 
qui  le  porra  auoir,  si  l’ait. 

4405  traez  uos  lä.  ie  uos  desfi. 
ne  l’en  menroiz  auant  de  ci 
qii’aincois  n’i  ait  departiz  copx.’ 
'uassax’  font  il,  ‘molt  estes  fox, 
quant  uos  ä nos  uolez  combatre. 
4410  se  uos  estiez  trois  ou  quatrc, 
n’auriez  uos  force  uers  nos 
ne  c’uns  aigneax  contre  deux  lous.’ 
‘ne  sai  que  c’iert’  Erec  respont ; 

‘se  li  cids  chiet  et  terre  font, 

4415  dont  sera  prise  mainte  aloe. 
tex  uaut  petit,  qui  molt  se  loe. 
gardcz  uos,  que  ie  uos  requier.* 
li  ieant  furent  fort  et  licr, 
et  tindrent  en  lor  mains  serrees 
•1420  les  macues  granz  et  quarrees. 

Erec  lor  uint  lance  sor  fautre. 
ne  ne  resoignent  Tun  ne  l’autre 
por  menace  ne  por  orgoU. 
et  fiert  le  prcmerain  en  l’oil, 

4425  si  parmi  oulre  le  ceruel 

que  d’autre  part  le  hasterel 
li  Sans  et  la  ceruele  en  saut, 
et  eil  chiet  morz,  li  cuers  li  faut. 
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quant  li  autres  uit  celui  mort , 

4430  s’il  l’en  pesa,  n’ot  mie  tort. 
par  mautalant  uengier  le  ua. 
la  ma^iie  es  deux  mains  leua, 
et  cuide  ferir  ä droiture 
parini  Ic  chief  sanz  couerture. 

4435  mais  Erec  le  cop  apercut, 
et  en  son  escu  le  recuL 
tel  cop  neporquant  li  dona 
li  ieanz,  quc  tot  l’estona, 
et  par  pou  que  ius  dou  destrier 
4440  nou  fist  ä terre  trebucliier. 

Erec  de  son  escu  se  cueiirc, 
et  li  ieanz  son  cop  recueure 
et  cuide  ferir  de  rechief 
ä deliure  panni  le  chief. 

4445  mais  Erec  tint  l’espee  traite. 
une  enuahie  li  a faite, 
dont  li  ieanz  fu  mal  seruiz ; 
si  le  fiert  parmi  le  ceriiiz 
que  tout  iusqu’as  ar^ns  le  fent 
4450  et  la  boele  ä terre  espant. 
et  li  cors  gist  toz  estenduz , 
qui  fu  en  deux  moitiez  fenduz. 

li  cheuaUers  de  ioie  plore 
et  reclaimme  deu  et  aore, 

4455  qui  secors  enuoie  U a. 
ä tant  Erec  le  deslia; 

SOU  fist  uestir  et  atorner 
et  sor  un  des  cheuax  monter. 
l’autre  li  fist  mener  en  destre. 

4400  si  li  dcmande  de  son  estre, 
et  eil  U dist  'frans  cheualiers , 
tu  es  nies  sire  droituriers. 
mon  seignor  uuil  faire  de  toi, 
et  par  raison  faire  le  doi ; 

1405  que  tu  m’as  sauuen  la  uie, 

que  ia  me  tust  dou  cors  rauie 
ä grant  torment  et  ä martyn*. 
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quele  auenture,  beax  doiiz  sire, 
por  deu,  sire,  t’a  ca  tramis, 

4470  qiii  des  mains  ä mes  cnnemis 
m’as  deliure  par  ton  barnage? 
sire , ie  te  uuil  faire  homage. 
toz  iors  mais  auec  toy  irai. 
con  mon  seignor  te  seruirai.’ 

4475  Erec  le  iioit  entalente 

de  loi  seruir  ä uolente, 
se  il  poist  en  nule  guise. 
et  dist  ‘amis , uostre  seruise 
ne  uuii  ie  pas  ainsi  auoir. 

44S0  mais  ce  deuez  uos  bien  sauoir, 
que  ie  uieng  ca  en  uostre  ahie 
por  proiere  de  uostre  amic, 
que  en  cest  bois  trouai  dolente. 
por  uos  se  complaint  et  demente; 
4485  car  mout  en  a son  euer  pesant. 
de  uos  li  uuil  faire  presant. 
s’ä  li  rasemble  uos  auoie, 
puis  retenroie  soux  ma  uoie: 
car  auec  moi  n’iroiz  uos  mie. 

4490  n’ai  soing  de  nule  compaignie. 
mais  uostre  non  sauoir  desir.’ 
'sire’  fait  il, 'uostre  plesir. 
quant  uos  mon  non  sauoir  uolez, 
ne  uos  doit  pas  estre  celez. 

4495  Cadoc  de  Tabriol  ai  non; 

sachiez,  ainsinc  m’apcle  l’on. 
mais  quant  de  uos  partir  m'estuet, 
sauoir  uoudroie,  s’estre  puet, 
qui  uos  estes  et  de  quel  terre, 

4500  oü  uos  porrai  trouer  ne  querre 
iames,  quant  de  ci  partirai.’ 

'amis,  ia  ce  ne  uos  dirai’ 
fait  Erec:  'ia  plus  n’en  parlez. 
mais  se  uos  sauoir  ie  uolez 
4505  et  moi  de  rien  nule  honorer, 
donc  alez  tost,  sanz  demorer. 
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ä mon  seignor  le  roi  Artu, 
qui  chace  ä force  et  ä ucilu 
cers  eu  ceste  forest  de  ca. 

4510  et  mien  escient  iusque  lä 
ne  a pas  huit  liues  petites. 
alez  i tost,  et  si  li  dites 
qu’ä  lui  uos  enuoie  et  presente 
eil  qu’il  ersoir  dedenz  sa  tente 
4515  recut  ä ioie  et  herberga. 
et  gardez , ne  li  celez  ia 
de  quel  peril  uos  ai  mis  fors 
et  uoslre  uie  et  uostre  cors. 
ie  sui  molt  ä la  cort  amez. 

4520  se  de  part  moi  uos  reclamez, 
seruise  et  honor  me  feroiz. 
lä,  qui  ie  sui,  demanderoiz. 
nou  poez  sauoir  autrement.’ 

‘sire,  uostre  commandement’ 

4525  fait  Cadoc  'uuil  ie  faire  tot. 
ia  de  ce  n’aiez  uos  redot, 
que  ie  mout  uolentiers  n’i  aille. 
la  uerite  de  la  bataille, 
si  com  faite  l’auez  por  moi , 

4530  conterai  ie  mout  bien  au  roi.’ 

ensinc  parlant  lor  uoie  tindi'ent 
taut  qu’ä  la  pucele  paruindrent, 
lä  oü  Erec  lessie  Tot. 
la  pucele  mout  se  resiot, 

4535  quaut  son  ami  reuenir  uoit, 
que  iamais  ueoir  ne  cuidoit. 

Erec  par  le  poing  b presente, 
et  dit'ne  soiez  pas  dolcnte, 
damoisiele.  ueez  uos  ci 
4540  tot  lie  et  ioiant  uostre  ami.’ 
cele  respont  par  grant  sauoir 
'sire,  bien  nos  deuez  auoir 
andeus  conquis,  et  moi  et  lui. 
uostre  deuons  estre  ambedui 
4545  por  uos  seruir  et  bonorer. 
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iiiais  qui  porroil  giiierretloncr 
ceste  deserte  neis  demic?’ 

Ercc  rcspont'ma  douce  amie, 
nul  guierrcdon  ne  uos  demant. 

455U  anibedeus  ä den  uos  coinmant; 
que  trop  cuit  auoir  deniore.’ 
lurs  a son  cheual  trestorue; 
si  s’en  ua  au  plus  tost  qu’il  puel. 
Cadoc  de  Tabriol  s'esmuet 
4555  d’autre  pari,  il  et  sa  pucele. 
ia  a rcconte  la  nouele 
le  roi  Artu  et  la  royne. 

Erec  toute  uoie  ne  fine 
de  cheuauchier  ä grant  esploit 
45CU  11t  oü  Enide  l’atendoit. 

celc  le  uit;  grant  ioie  en  ot. 
mais  cle  n’aper^oit  ne  sot 
la  dolor  dont  il  so  plaignoit, 
que  toz  ses  cors  en  sanc  baignoit, 
4565  et  li  cuers  failiant  li  aloiU 
ä un  tertret  qu’il  aualoit, 
cliei  toz  a un  fais  aual 
iusques  sor  le  col  dou  cheual. 
si  cou  il  releuer  cuida, 

457ü  la  sele  et  les  estriers  uuida , 

et  chiet  pasmez  com  s’il  Tust  niurt. 
lors  comincnea  un  duel  si  fort 
Enide,  quant  cheoir  le  uit. 
mout  li  poise  quant  eie  uit, 

4575  et  cort  uers  lui  si  comme  cele 
que  sa  dolor  de  den  ne  cele. 
en  haut  l’escrie,  et  tort  ses  poinz. 
de  rohe  ne  li  remesl  poinz 
deuant  son  piz  a dessirier. 

4580  ses  criiis  commencc  ä dttliricr, 
et  sa  tendre  face  dessire. 

‘dex,  (jue  ferai?’  fait  eie.  ‘sirt(, 
por((oi  me  laissiez  uous  tant  uiure  ? 
morz,  car  m’oei  tot  k deliurt!.’ 
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4585  ä cest  mot  sor  le  cors  se  pasme. 
au  releuer  mout  fort  se  blasme. 
‘he’  (list  eie,  'dolente  Enide, 
de  moD  seignor  sui  homicide. 
par  uia  parole  l'ai  ocis. 

4590  encor  fust  or  mes  sire  uis, 
se  ie  com  outrageuse  et  fole 
n’eusse  dite  ia  parole 
par  qoi  mes  sire  9a  s’esmut. 
ainz  taisirs  ä home  ne  nut, 

4595  mais  parlers  null  mainte  foie. 
ceste  foiz  ai  bien  essaie 
et  esproue  en  mainte  guise.’ 

deuant  son  seignor  est  assise, 
et  met  en  son  denant  son  chief. 
4000  son  ducl  commence  sans  rechief. 
‘he’  disl  eie,  ‘com  mar  i fus. 
sire  cui  pareil  n’estoit  nus, 
en  toi  s’estoit  beautez  mirce. 
proece  si  iere  esprouee. 

4005  sauoirs  t’auoit  son  euer  done. 
largcce  t'auoil  coronc, 
ccle  Sans  cui  nuns  n’a  grant  pris. 
he,  qu’ai  ie  dit?  trop  ai  mespris, 
que  la  parole  ai  esmeue 
4010  donl  mes  sire  a mort  receue, 
la  niortel  parole  entochie, 
qui  me  doit  estre  reprochie. 
et  ie  coHois  bien  et  outroi 
que  nuns  n’i  a corpes  fors  moi. 
4015  ie  seule  en  doi  estre  blasmee.’ 

lors  reclüet  ä terre  pasmee. 
et  quant  eie  releua  sus, 
si  se  rescrie  plus  et  plus. 

‘dex,  que  ferai?  por  qoi  uif  tant? 
4020  inorz,  que  demores?  et  qu’atant, 
que  ne  me  prent  sanz  nul  respit? 
molt  m’a  la  morz  en  grant  despit. 
(juant  eie  ocü'c  ne  me  daigne, 
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iiioi  tneisme  estuet  que  i'en  praigne 
4G25  la  ueniance  de  nion  fürfait. 
ainsi  iiiorrai,  mal  gre  en  ait 
la  niorz  qui  ne  me  uuet  aidier. 
ne  puls  iiiorir  por  sohaidier; 
ne  riens  ne  uaudroit  complainle. 
4630  l’espee  que  mes  sire  a ceinte, 

par  raison  doit  sa  morl  uengier. 
ie  n’en  serai  mes  eji  dangier, 
n’en  proiere,  ne  en  sohait.’ 

l’espec  fors  dou  fuerre  trait; 
4635  si  la  commence  ä regardcr. 
dex  la  list  un  pou  retarder, 
qui  ploins  est  de  misericorde; 
qu’en  dementres  qu’ele  recorde 
son  ducl  et  sa  mesauenture, 

4640  ä tant  es  nos  grant  alenre^ 

un  conle  ä grant  cheuauchie, 
qui  de  mout  loing  auoit  oie 
la  dame  ä haute  uoiz  cricr. 
dex  ne  la  uost  mie  oblier; 

4645  que  maintcnant  se  Tust  ocise, 
se  eil  ne  l’eussenl  sorprise, 
qui  li  ont  tulue  IVspee 
et  enz  ou  fuerre  reboutec. 
puis  descendi  li  cuens  ä terre; 

4650  si  li  commence  ä enquerre 
dou  cheUalier,  qu'ele  li  die 
s’elc  estoit  sa  fame  ou  s'amie. 

'l’un  et  l’autre’  fait  eie, 'sire. 
tel  duel  en  ai,  n’en  puis  plus  dire. 
4655  mais  poise  nioi  que  ne  sui  morte.’ 
et  li  cuens  molt  la  rcconforte. 
'dame’  fait  H,‘por  deu  uos  pri, 
de  uos  meisme  aiez  inerci. 
bien  est  raison  que  duel  aiez. 

4660  mais  por  neant  uos  esmaiez; 
qu’encor  poez  assez  auoir. 
ne  uos  metez  en  non  chaloir. 
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confortcz  uos;  ce  sera  sens. 
clex  uos  fera  lie  par  tens. 

4665  uostre  beautez,  qui  tant  est  line, 
bone  auenture  uos  destine: 
car  ie  uos  receurai  ä fame; 
de  uos  ferai  contesse  et  dame. 
ce  uos  doit  mout  reconforter. 

4670  et  i’en  ferai  le  cors  porter; 

s’iert  mis  en  terre  ä graut  honor. 
laissiez  ester  ceste  dolor, 

(jue  folemcnt  uos  deduiez.' 
cele  responl  'sire,  finez. 

4675  por  dieu  inerci,  lessiez  m’ester. 
ne  poez  ci  rien  conquester. 
rien  qu’en  porroit  dire  ne  faire, 
ne  me  porroit  ä ioie  traire/ 

ä tant  se  trait  li  cuens  arriere, 
4680  et  dist  'facons  tost  une  biere 

sor  quoi  cest  cors  en  porterons, 
et  auec  la  danie  en  manrons 
tot  droit  au  chastel  de  Limors. 
lä  iert  en  terre  mis  li  cors. 

4685  puis  uoudrai  la  dame  esposer, 
mais  que  bien  li  doic  peser; 
c’onques  mais  tant  bele  ne  ui, 
ne  nule  mais  tant  ne  coui. 
mout  sui  liez  quant  trouee  l’ai. 

4690  or  faisons  tost,  sanz  nul  delai, 
une  biere  cheualerece; 
ne  uos . . . poinne  ne  perece.’ 
li  plusor  traient  les  espees. 
tost  orent  deus  branches  copees, 
4695  et  bastons  liez  en  trauers. 

Erec  ont  sus  coucliie  euuers; 
si  ont  deus  cheuax  estelez. 

Euide  cheuauche  delez, 
qui  de  son  duel  faire  ne  fine. 

4700  souent  se  pasme  et  chiet  souine. 
li  cheualier  pres  la  tenoient. 
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4705 


4710 


4715 


4720 


4725 


4700 


4735 


4740 


cntre  lor  braz  la  soslenoient; 
si  la  relieuent  et  conforteot. 
iusqu’ä  Limors  le  cors  en  portcnt, 
ct  uienent  ou  palais  le  conte. 
toz  li  pucples  apres  aus  monte, 
(lames,  clieualiers  et  boriois. 
cn  mi  la  saule,  sor  un  dois, 
ont  le  cors  mis  tot  estendu, 
o lui  sa  lance  et  son  escu. 
la  salc  empli.  granz  est  l^prcs^. 
cbascuns  de  demander  s’engresse 
quelx  diax  c’est  et  quex  merueille. 

en  dementres  li  cuens  conseille 
ä ses  barons  priueenienL 
‘seignor’  fait  il,  'isnelement 
uuil  ceste  dame  receuoir. 
uos  pouez  bien  aperceuoir, 
ä ce  qu’ele  est  bele  et  sage, 
qu’ele  est  de  molt  gentil  lignage. 
sa  beautez  mostre  et  sa  francbise 
qu’cn  li  seroit  bien  l’onor  mise 
ou  d'un  roiaume  ou  d’un  empire. 
ie  ne  serai  ia  de  li  pire; 
aincois  en  puis  mout  amender. 
faites  mon  chapciain  mandcr, 
ct  uos  alez  la  dame  querre.  , : 
la  luoitie  de  tote  ma  terre  j < 
li  uodrai  doner  en  doaire, 
s’ele  uuet  ma  uolente  faire.’ 

eil  ont  le  chapciain  mande, 
si  con  li  cuens  Tot  conunande, 
ct  la  dame  ront  amenee. 
si  li  ont  ä force  donee:  . 

car  cele  mout  le  refusa.  -t.  i-t'i.. 
mais  toutes  uoies  l'espousa 
li  cuens,  que  a faire  li  ploL  imh. 
et  qiiant  U esposee  Tot,  o w 

tot  maintenant  U conestables 
list  ou  palais  metre  les  tables. 
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Pt  fist  le  maingier  aprester: 
car  teils  estoit  ia  de  soper. 

apres  uespres,  un  ior  de  mai, 
Enide  estoit  en  grant  esmai; 

4745  onques  ses  duelx  ne  recessoit. 
et  li  cucns  ades  l’engressoit 
par  proiere  et  par  menacier 
de  pais  faire  et  de  solacier. 
et  li  desor  un  faudestuel 
4750  fist  aseoir  estre  son  uuel. 

uuusist  ou  non , l’i  ont  assise, 
et  deuant  li  sa  table  mise. 
d'autre  part  s’est  li  cuens  asis, 
qui  par  un  pou  n’enrage  uis, 

4755  quant  reconforter  ne  la  puet. 

‘dame’  fait  il,  ‘il  uos  estuet 
cest  duel  lessier  et  oblier. 
mout  uos  poez  en  moi  fier 
d’onor  et  de  richece  auoir. 

4760  certeinnement  poez  sauoir 

que  morz  hons  par  duel  ne  reuit; 
onques  nuns  auenir  nel  uit. 
souoingne  uos,  de  quel  pouerte 
uos  est  tel  ricbece  ouerte. 

4765  poure  esties : or  estes  riebe. 

n’est  pas  Fortune  enuers  uos  chiche , 
qui  tel  lionor  uos  a donee 
c’or  seroiz  contesse  clamee. 
uoirs  CSt  que  morz  est  uostre  sire. 
4770  sc  uos  en  auez  duel  et  ire , 

cuidiez  uos  que  ie  m’en  merueil? 
naie.  mais  ie  uos  doing  conscil , 
le  meillor  que  doner  uos  sai. 
quant  ie  espousee  uos  ai, 

4775  mout  uos  deuez  esleecier. 

gardez  uos  de  moi  corrocier. 
maingiez,  que  ie  uos  en  semon.’ 
‘sire’  fait  ele,‘ie  n’ai  son. 
rertes  ia  taut  con  ie  uiurai, 
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4780  ne  maingerai  ne  ne  beurai, 
se  ic  ne  uoi  maingier  ain^ois 
mon  seignor  qui  gist  sor  ce  dois.’ 
'dame,  ce  ne  puet  auenir. 
per  fole  uos  faites  tenir, 

4785  quant  uos  si  granl  folie  dites. 
uos  en  auroiz  males  merites, 
s’uimais  uos  en  faites  semondre.’ 
cele  mot  ne  li  uost  respoudre; 
que  rien  ne  prise  sa  menace. 

4790  et  li  cuens  la  fiert  en  la  face, 
ccle  s’escrie , et  li  baron 
le  conte  blasinent  enuiron. 

‘ostez,  sire’  font  il  au  conte. 

‘mout  deuriez  auoir  grant  honte 
4795  que  ceste  danie  auez  ferue 
por  ce  que  eie  ne  inaniue. 
mout  grant  uilenie  auez  faite. 
se  ceste  dame  se  deshaite 
por  soll  seignor  qu’ele  uoit  mort, 
4800  nuns  ne  doit  dire  qu’ele  ait  tort.’ 
'taisiez  uos  en  tuit’  fait  li  cuens. 

'la  dame  est  moie,  et  ie  suens. 
si  ferai  de  li  mon  plesir.’ 
lors  ne  se  pot  cele  taisir, 

4805  ainz  iure  que  ia  soie  n’iert. 
et  li  cuens  hauce,  si  refiert. 
et  cele  s’escria  en  hauL 
'ha,  feP  fait  eie:  'moi  que  chaut 
(|uc  que  tu  me  dies  ne  faces? 

48iü  ne  crien  tes  copx  ne  tes  menaces. 
assez  me  bat,  assez  me  lier. 
ia  tant  ne  te  trouerai  her 
que  por  toi  face  plus  ne  maiiis , 
se  tu  orendroit  ä tes  mains 
4815  me  deuoies  les  iauz  sacbier 
ou  toute  uiue  escorchier.* 

entre  ces  diz  et  ces  ten^ons 
reuint  Erec  de  paumoisons. 
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aiisi  con  li  hons  qui  s’esueille. 

4820  s’il  s’esbahi,  ne  fu  merueille, 
des  genz  qu’il  uit  enuiron  lui. 
mais  grant  duel  ot  et  grant  ennui, 
quant  la  uoiz  sa  fame  entendi. 
dou  dois  k terre  descendi, 

4825  et  trait  l’espee  isnclement. 
ire  li  done  hardement, 
et  l’amor  que  sa  fame  auoit. 
ccle  pari  cort  oii  il  la  uoit, 
et  fiert  parmi...  le  conte, 

4830  si  qu’il  l’esceruele  et  afronte 
sanz  deftiance  et  sanz  parole. 
li  Sans  et  la  ceruele  en  uole. 

li  cheualier  saillent  des  tables, 
qui  cuident  que  ce  soit  deables, 
4835  qui  leanz  soit  entr’aus  uenuz. 
n’i  remaint  ioncs  ne  chenuz: 
car  mout  furent  esmaiez  tuit. 
li  uns  deuant  l’autre  s’enfuit, 
quanque  il  puet,  ä grant  eslais. 

4840  tost  orent  uuidie  le  palais, 

et  crienl  tuit,  et  foible  et  fort, 
‘fuiez,  fuiez;  uez  ci  la  mort.’ 
mout  fu  granz  la  presse  ä l’issue. 
chascuns  de  tost  fuir  s’argue, 

4845  que  li  uns  l’autre  empeint  et  bote. 
eil  qui  derriers  est  en  la  rote, 
uoudroit  estre  au  premier  front, 
ainsi  trestuit  fuiant  s'en  uont 
que  li  uns  l’autre  n’ose  alendre. 
4850  Erec  corut  son  escu  prendre; 

par  la  guinchc  ä son  col  le  pent, 
et  Enide  la  lance  prent, 
eil  s’en  uienent  parmi  la  eort. 
n’i  a si  liardi  qui  lä  eoit; 

4855  qu’il  ne  euidoient  pas  qu’il  fust 
bom  qui  si  ehaeier  les  deust, 
mais  deables  ou  enemis. 
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qui  dcdenz  le  cors  se  fast  mis. 
tuit  s’cn  fuient,  Erec  les  chace. 

4800  et  trucucnt  hors  en  mi  la  place 
un  garcon  qui  uoloit  mener 
son  destrier  ä l'cue  abeurer, 
atorne  de  Train  et  de  sele. 
ceste  auenture  li  Tu  belc. 

4SC5  Erec  uers  le  cheual  s’eslesse, 
et  eil  tot  roaintenant  le  lease, 
que  paor  ot  grant  li  gar^ons. 

Erec  monte  entre  lea  arcons; 
puis  se  prent  Enide  ä l’eslrier, 

4870  et  saut  sor  le  col  dou  destrier,  • 
si  com  li  comnianda  et  dist 
Erec,  qui  sus  monter  la  iist. 
li  cheuax  andeus  les  empörte, 
et  trueuent  ouerte  la  porte. 

4875  si  s’en  uont  que  nuns  n’i  areste. 

ou  chastel  auoit  grant  molestc 
dou  conte  qui  estoit  ocis : 
mais  n’i  a un  tant  soit  de  pris 
qui  iioist  apres  por  le  uengier. 

4S80  ocis  Tu  li  cuens  au  maingier, 
et  Erec,  qui  sa  Tarne  enporte, 
l’acole  et  baise  et  reconTorle. 
entre  ses  braz  contre  son  euer 
restraint,  et  dit  ‘ma  doucc  suer, 
4885  bien  uos  ai  dou  tot  essaie. 
ne  soiez  de  rien  esmaie; 
q’or  uos  ain  ])lus  assez  et  pris, 
et  ie  resui  certains  et  (is 
((uc  uos  m’amez  parTaitement. 

48‘Jü  tout  ä uostre  commandement 
uuil  estre  des  or  en  auant, 
si  con  ie  estoie  deuant. 
et  se  uos  m’auez  rien  mesdite, 
ie  le  uos  pardoing,  et  claim  quite 
4805  et  le  TorTait  et  la  parole/  / 
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or  n’est  pas  Enide  ä malaise, 
quant  ses  sire  l’acole  et  baise, 
et  de  s’amor  le  raseure. 

4900  par  nuit  s’cn  uont  grant  aleure; 
et  ce  lor  fait  grant  soatume 
que  la  lune  der  lor  alume. 

mout  est  tost  alee  nouele; 
que  rien  nule  n’est  si  isnele. 

4905  ceste  nouele  estoit  alee 
ä Guiuret  le  petit  contee, 
c’uns  cheualiers  d’armes  naurez 
iert  morz  en  la  forest  trouez, 

0 lui  une  dame  tant  bele 
4910  qu’Iseuz  samblast  estre  s’ancele. 
si  fesoit  duel  molt  meriieillous. 
trouez  les  auoit  anibedous 
li  cucns  Oringles  de  Liniors ; 
s’en  auoit  fait  porter  le  cors, 

4915  et  la  dame  esposer  uoloit: 
mais  elc  li  contredisoit. 
quant  Guiurez  la  parole  oi , 
de  rien  nule  ne  s’esioi; 
(lu’erraininent  d’Erec  li  souint. 
4920  en  euer  et  en  penser  li  uint 
que  il  ira  la  dame  querre, 
et  le  cors  fera  mettre  en  terre 
ä grant  honor,  se  ce  est  il. 
scrianz  et  cheualiers  ot  mil 
4925  essamblez  por  le  chastel  prendre. 
se  li  ciiens  ne  li  uousist  rendre 
uolentiers  le  cors  et  la  dame, 
tot  meist  ä feu  et  ä flame. 
ä la  lune,  qui  der  luisoit, 

49-30  sa  geilt  uers  Limors  conduisoit, 
hiaiimes  laciez,  haulierz  uestuz, 
et  les  escuz  as  cols  penduz. 
si  s’en  uenoient  arme  tuit, 
et  fu  ia  pres  de  mienuil, 

4935  quant  Erec  les  a conneuz. 
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lors  cuide  il  estre  deceuz 
ou  morz  ou  pris  sanz  retenal. 
dpscendrn  fait  de  son  cheual 
Enidc  delez  une  haie. 

4940  n’est  pas  merueille  s’il  s’esmaie. 
‘remenez  ci,  dame’  fait  il, 

'un  pelit  delez  cest  scuil, 

tanl  quc  ces  genz  trespassez  soient. 

ie  n'ai  eure  quc  il  uos  uoient; 

4945  car  ie  ne  sai  quex  genz  ce  sont, 
ne  quel  chose  querant  il  uonL 
espoir  nos  n’auons  d’aux  regart. 
niais  ie  ne  sai  de  nule  pari, 
oii  nos  nos  puissons  esconduire, 
4950  se  il  de  rien  nos  uuelent  nuire. 
ne  sai  se  max  m’en  auenra; 
que  per  paor  ne  remenra 
que  ä l’encontre  ne  lor  aillc. 
et  s'il  i a nul  qui  in’cssaille, 

4955  de  ioster  ne  li  faudrai  pas ; 
se  sui  ie  iiiolt  doillant  et  las. 
niais  n’cst  merueille  sc  me  duil. 
ä renconlrc  aler  lor  uuil, 
et  uos  soicz  ci  toute  coic. 

4900  gardez  que  ia  nuns  ne  uos  oie, 
lant  qu’il  uos  aient  esloingnie.’ 
ä tant  ez  uos  lancc  csloingnie 
Guiuret,  qui  Tot  de  loing  ueu 
mais  ne  Tot  mie  conneu; 

4965  qu’en  l’ombrc  d’une  nue  brune 
s’cstoit  csconsee  Ia  lune. 

Erec  fu  foibles  et  quassez, 
et  eil  fu  aiiques  respassez 
de  ses  plaies  et  de  ses  copx. 

4970  or  fera  Erec  trop  que  fox, 
se  tost  conoistre  ne  se  fait. 
cnsus  de  Ia  haie  se  trait, 
et  Guiui’ez  iiers  lui  esperone. 
de  nule  rien  ne  i’araisoiie. 
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4975  n’Erec  ne  li  reson.*i  mot. 

plus  ciiida  faire  qii’il  ne  pot ; 

(|ue  plus  uuet  corre  qu'il  ne  puel. 
reeroire  ou  reposcr  restuel. 

li  uns  contre  l’autre  se  iosle. 

1980  niais  ne  fu  pas  igaus  la  iosle; 
qu<!  eist  fu  foibles  et  eil  forz. 

(luiurez  le  llert  par  lei  esforz 
qiie  par  la  crope  dou  cheual 
le  j)orle  ä ten’e  contreual. 

4985  Enide,  qui  tapie  estoit, 

quant  son  seignor  bt  terre  uoit, 
niorte  cuide  estre  et  nialbaillie. 
fors  est  de  la  haie  saillie, 
et  eort  por  aidier  son  seignor. 

4990  s’onques  ot  duel,  or  ot  greignor. 
uers  Guiuret  uinl;  si  le  saisisl 
par  la  reinne.  puis  si  li  dist. 

‘cheualiers,  maudiz  soies  tu. 
un  bome  foible  et  sanz  uerlu , 

4995  doillant  et  pres  naure  ä mort, 
as  enuahi  ä si  grant  tort 
que  tu  ne  sez  dire  porqoi. 
se  ci  n’eust  ore  que  toi, 
que  SOUS  fusses  et  sanz  ahie, 

5000  mar  fiist  faite  ceste  enuahie, 
niais  que  mes  sire  fust  baitiez. 
or  soiez  frans  et  afailiez; 
se  laisse  cster  par  ta  franehise 
ceste  bataille  qu’as  emprise: 

5005  car  ia  n’en  uaudroiz  mieuz  de  pris, 
se  tu  auoies  mort  ou  pris 
un  cheualier  qui  n’a  pooir 
de  releuer.  c«'  puez  ueoir, 

»pi’il  a laut  copx  d’arines  soferz 
5010  que  louz  est  de  plaies  couerz.’ 

eil  re.spont ‘dame,  ne  lancez. 
bien  uoi  que  leaument  amez 
uostre  seignor.  si  uos  cn  lo. 
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n’auez  gardo,  ne  bien  ne  po, 

5015  de  moi  ne  de  ma  compaignie. 
mais,  dame,  ne  ine  celez  niie 
cominent  uostre  sires  a non ; 

(|iie  ia  n’i  auroiz  se  preu  non. 
qui  que  il  soit,  son  non  me  dites. 

5020  puis  s’en  ira  seurs  et  quites. 
n’estuet  douter  ne  uos  ne  lui; 
qu’ä  seur  estes  ambedui.’ 
quant  Enide  aseurer  l’ol, 
briement  li  a dit  ä un  mot 
5025  ‘Erec  a non,  nientir  n’en  doi; 
que  deiionaire  et  franc  uos  uoi.’ 

Guiurez  descent,  qui  molt  fu  liez, 
et  uait  Erec  cheoir  as  piez , 

Hl  oü  il  gisoit  ä la  terre. 

5030  ‘sire,  ie  uos  aloie  querre’ 

Jait  il,‘uers  Limors  droite  uoie; 
que  mort  trouer  uos  i cuidoie.  » 
por  uoir  m'estoit  dit  et  conte 
qu’ä  Limors  en  auoit  porte 
5035  un  cheualier  naure  ä mort 
li  cuens  Oringles,  et  ä tort 
une  dame  esposer  uoloit. 
mais  eie  li  contredisoit; 
qu’cle  n’auoit...  de  lui  soing. 

5040  et  ie  iienoie  ä grant  besoing 
por  i aidier  ä delim’er. 
se  il  ne  me  uousist  liurcr 
la  dame  et  uos  sanz  contredil , 
ie  me  prisassc  molt  petit 
5045  s’un  pie  de  tene  li  lessasse. 

certes  se  mout  ne  uous  amasse, 
ia  ne  m’en  fiisse  enlremis. 
ie  sui  Guiurez  li  uostre  amis. 
mais  sc  ie  uos  ai  fait  cnnui 
5050  por  ce  que  ie  ne  uos  connui, 
pardoner  bien  Ie  me  deuez.’ 
ä cest  mot  s’est  Erec  leuez 
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en  son  seant;  que  ne  pot  plus, 
et  disl  ‘amis,  releuez  sus. 

5055  de  cest  forfait  quites  soiez; 
que  uos  ne  me  connoissiez/ 

Guiurez  se  lieue.  Erec  li  conte 
coment  il  a ocis  le  conte 
iä  oii  il  maingoit  ä sa  table, 

5060  et  comment  deuant  un  estable 
auoit  recoure  son  destrier; 
coment  sergent  et  escuier 
fuiant  crioient  en  la  place 
‘fuiez,  fuiez;  li  morz  nos  cliace’; 

5065  coment  il  dut  estre  atrapez; 
coment  il  s’en  iere  eschapez. 
et  Guiurez  li  redist  apres 
'sire,  i a un  chastel  ci  pres, 
qui  mout  siet  bien  et  en  saint  leu. 

5070  por  uostre  aise,  por  uostre  preu 
uos  i uoudrai  demain  niener; 
si  ferons  uos  plaies  sener. 
i’ai  deus  serors  gentes  et  gaies, 
qui  mout  seuent  de  garir  plaies; 

5075  eles  uos  garront  bien  et  tost, 
a nuit  ferons  logier  nostre  ost, 
iusqu’au  matin,  parmi  ces  chans; 
que  grant  bien  uos  fera,  ce  pans, 
ä nuit  un  petit  de  repos. 

5080  ci  nos  logeröns  par  mon  los.* 

Erec  respont  'ice  lo  gie.* 

la  nuit  sc  sont  illuec  logie. 
ne  furent  pas  de  logier  coi, 
mais  petit  trouerent  de  qoi : 

5085  car  n’i  auoit  niie  pou  gent. 
par  ces  haies  se  uont  logent. 

Guiurez  fist  son  paueillon  tendre. 
si  commanda  une  esche  esprendre. 
por  alumer  et  clarte  faire, 

5090  fait  des  escrins  les  cierges  traire, 
et  alumer  parmi  la  tente. 

33* 
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or  n’est  pas  Enide  dolente: 
car  molt  bion  auenu  li  esl. 
son  sHgneur  dflsarme  et  deuesl; 
5095  si  li  a ses  plaies  lauees 
ot  cssiiiees  el  bendees : 
car  aulrui  n’i  lessa  tochier. 
or  ne  li  sct  que  reprochier 
Erec,  qui  bien  l’a  esprouee; 

5100  uers  li  a grant  ainor  trouee. 

et  Guiurez,  qui  molt  les  coniot, 
de  coutes  por])ointes  qu’il  ot 
list  iin  lil  faire,  baut  et  lonc; 
qu’assez  trouerent  herbe  et  ionc. 
5105  s’ont  Erec  couchie  et  couert. 
lors  a Guiurez  un  coffre  ouert; 
•s’en  fait  fors  traire  deus  pastez. 
'amis’  fait  il , 'or  en  tastez 
h mangier;  que  bien  uos  fera. 
5110  et  nia  danie  reniaingera, 
uostre  fame,  qui  molt  a hui 
por  uos  este  en  grant  anui. 
mais  bien  uos  en  estes  uengiez. 
eschapez  estes.  or  maingiez, 
5115  et  ie  ci  maingerai  ausi.’ 

assis  s’est  Guiurez  deuant  li , 
et  Enide,  cui  molt  plesoit 
Irestot,  quanqiie  Guiurez  fesoit. 
andui  de  maingier  le  semonent. 
5120  uin  et  eue  melle  li  donent; 

que  li  purs  est  trop  forz  et  rades. 
Erec  mainga  commc  malades , 
et  but  petit;  cai'  il  n’osa. 
mais  ü grant  aise  reposa , 

5125  et  dormi  trestote  la  nuit ; 

«|u’en  ne  li  fist  noise  ne  bruit. 
au  matinet  sont  esueillie ; 
si  rcsonl  tuit  apareillie 
de  monter  et  de  cheuauchier. 

5150  Erec  ot  mout  son  cheual  cliier, 
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5140 


5145 


5150 


5155 


5160 


5165 


que  d’aulre  clieuauchier  n’ot  eure. 
Enide  ont  baillie  une  mule: 
car  perdu  ot  son  palefroi. 
mais  ne  fu  pas  en  grant  efTroi; 
n’onques  n’i  pensa  par  semblanl. 
bone  mule  ot,  et  bien  amblant, 
qui  ä grant  aise  la  porta. 
et  ce  mout  reconforte  l’a, 
qu’Erec  ne  s’esmaioit  de  rien, 
ainz  lor  disoit  qu’il  garroil  bien. 

ä Penuris,  un  fort  chastel, 
qui  molt  seoit  et  bien  et  bei, 
uindrent  aincois  tierce  de  ior. 
lä  seiomoient  ä seior 
les  serors  Guiuret  ambedeus: 
car  molt  estoit  plesanz  li  leus. 
en  une  chambre  delitable, 
loing  de  la  gent  et  essorable, 
en  a Guiurez  Erec  mene, 
ä lui  garir  ont  mout  pene 
ses  serors , cui  il  en  pria. 

Erec  en  eles  se  fia , 
qu’eles  dou  tot  aseurerent. 
Premiers  la  morte  char  curerent, 
puis  mistrent  sus  enlrait  et  tente. 
ä lui  couint  molt  grant  entente; 
et  celes,  qui  mout  en  sauoient, 
souent  ses  plaies  li  lanoienl 
et  remetoient  entrait  sus. 
chascun  ior  qualre  fois  ou  plus 
le  fesoient  maingier  et  boiure; 

SOU  gardoient  d’auz  et  de  poiure. 
mais  qui  qu’alast  et  enz  et  Tors, 
toz  iors  estoit  deuant  son  cors 
Enide,  cui  plus  en  tenoit. 

Guiurez  leanz  souent  uenoit 
por  demander  et  por  sauoir 
s’il  uoudroit  nule  rien  auoir. 
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5170  et  n’esloit  mie  fait  enuiz 

rien  nule  qui  li  fast  mestiers : 
mais  liement  et  uolentiers 
en  lui  garir  mistrent  tel  poiniie 
les  puceles  qu'ain^ois  <|uiDzeinne 
5175  ne  senti  il  mal  ne  dolor, 
lors  por  reuenir  sa  color 
Ic  commcncercnt  ä baignier. 
en  eles  n’ot  qiie  ensoignier; 
qiie  bien  lor  en  sot  cxmenir. 

5180  quant  il  pot  aler  ne  uenir, 

s’ot  Guiurez  fait  deus  robes  faire, 
uno  d’ermine  et  l’autre  uaire , 
de  deus  draps  de  soie  dyuers. 
l’unt^  fu  d’un  osterin  jiers, 

5186  et  l’autre  d'un  bofu  roie, 

([u’en  presant  li  ot  enuoie 
d’Escoce  une  soe  Cousine. 

Enidc  ot  la  robe  herniino 
el  roslcrin,  qui  molt  chiers  fu, 
5190  Erec  le  uair  et  le  bofu, 

([ui  ne  ualoit  de  neant  ineins. 

or  fu  Erec  loz  fors  et  seins; 
qu’il  fu  gariz  et  respassez. 
or  est  Enide  lie  assez; 

.5195  or  ot  totes  ses  uolentez. 

or  li  reuient  sa  granz  beautez: 
car  mout  estoit  et  pale  et  tainte; 
si  l’auoit  ses  granz  duelx  cstainte. 
or  fu  acolee  et  baisie, 

5200  or  fu  de  loz  biens  aaisie, 
or  ot  sa  ioie,  et  son  deduil. 
enscmble  gisent  cliasque  nuil, 
el  li  uns  Tautre  acole  et  baise; 
n'esl  rien  nule  qui  lant  lor  plaise. 
5205  lant  ont  eu  mal  el  ennui, 
il  por  li , et  eie  por  lui , 

([u’or  ont  faile  lor  penilance. 
li  uns  enconlre  l’autre  teuce 
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coinment  li  puisse  mieuz  plaisir. 
5210  düu  sorepius  nie  doi  taisir, 
qu’or  ont  lor  amor  refermec 
et  lor  grant  dolor  obliee, 
que  petit  mais  lor  en  souienL 
des  or  aler  les  en  couicnt. 

5215  si  ont  Guiuret  congie  roue, 
cui  mout  orent  ami  troue: 
car  de  toutes  les  riens  qu’il  pol, 
honorez  et  seruiz  les  ot. 

Erec  li  dist  au  congie  prendre 
5220  ‘sire,  or  ne  uuil  plus  atendre 

que  ie  ne  m’en  aille  en  ma  lerre. 
faites  m’aparoillier  et  querre 
que  i’aie  tot  mon  estouoir. 
ie  uoudrai  par  inatin  mouoir 
5225  demain,  quant  ii  ert  aiome. 
tant  ai  entor  uos  seiorne 
(|ue  tot  me  sent  fort  et  deliui'c. 
dex,  se  li  plait,  me  lait  tant  uiure 
que  ie  encore  en  leu  uos  uoie 
5230  oii  la  poissance  resoit  moie 
de  uos  seruir  et  honorer. 
ie  ne  cuit  en  leu  demoi*er, 
se  pris  ne  sui  ou  retenuz, 
tant  qu’en  la  cort  serai  uenuz 
5235  le  roi  Artu,  que  ueoir  uuil 
ou  ä Rohais  ou  ä Carduil.' 

Guiurez  respont  eneslepas 
‘sire,  seus  n’en  iroiz  uos  pas: 
car  ie  irai  ensemble  o uos, 

5240  et  se  menrons  ensemble  o nos 

compaignons,  s’ä  plaisir  uos  uienl.’ 
Erec  ä cest  conseil  se  tient, 
et  dit  que  tot  ä sa  deuise 
uuet  que  la  uoie  soit  eroprise. 

5245  la  nuit  font  lor  oirre  apresler, 

que  n'i  uuelenl  plus  arester. 
luit  s'alornent  et  aparoillent. 
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au  malinel,  quant  ii  »’esiioillent, 
sont  as  clieuax  mises  les  seles. 

5250  Erec  cn  la  chambre  es  j)uceles 

uait  coiigie  prciidre  ainz  (|u’il  s’en  lorl. 
et  Enide  apres  lui  cort, 
i|ui  niolt  esloit  iuianz  el  lie, 
quanl  lor  uoie  ert  apareilJie. 

5255  as  puccles  ont  congie  pris. 

Erec,  qui  bien  estoil  apris, 
au  congie  prendre  les  njercie 
de  sa  sante  et  de  sa  uie, 
et  niout  lor  promet  son  seruise. 

5260  puis  a l’une  par  la  main  prise, 
celi  qui  plus  Ii  estoit  pres. 

Enide  a j)i  ise  l'autre  apres. 
si  sont  fors  de  la  chambre  issu, 
luit  main  ä main  entrelissu. 

5265  s'en  uienent  ou  palais  amonl. 

Guiurez  de  monter  les  semont 
maintenant  sanz  nule  demore. 
ia  ne  cuide  ueoir  cele  ore 
Enide  qu’il  soient  monte. 

6270  un  palelroi  de  graut  honte, 

soef  amblant,  gent  et  bien  l'ait, 
li  a Ton  Ibrs  au  perron  trait. 

Ii  palefroiz  fu  beax  et  bons, 
ne  ualoil  pas  moins  que  li  suens , 

5275  qui  estoit  remes  ä Limors. 

eil  estoit  uairs,  et  eil  ert  sors. 
niais  la  teste  ert  d'autre  guise: 
parlie  estoit  par  tel  deuise 
que  tote  ot  blanche  une  ioc, 

52S0  et  l’autre  noirc  comme  choe, 
entre  deus  auoit  une  ligne 
plus  uert  que  n’est  fuelle  de  uigne, 
qui  departoit  le  blaue  dou  noir. 
dou  lorain  uos  sai  dire  uoir, 

5285  et  dou  peitral  et  de  la  sele, 
que  l’ueure  fu  gentix  et  bele. 
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toz  li  peitrax  et  li  lorains 
fu  d’or  et  d’esmeraudes  plains. 
la  sele  fu  d’autre  meniere, 

5290  couerte  d’une  porpre  chiere. 
li  arcon  estoient  d’yuoire. 
si  fu  entaillie  l’estoire 
coment  Eneas  mut  de  Troie, 
et  com  ä Ca^ge  ä grant  ioie 
^295  Dido  en  son  lit  le  re^ut;  • ■ 

coment  Eneas  la  de^ut;  ■' 

coment  eie  por  lui  s’ocist; 
coment  Eneas  puis  conquist 
Laurente  et  tote  Lombardie 
5300  et  Lauine,  qui  fu  s’amie. 

sutil  fu  l’ueure,  et  bien  taillie, 
toute  ä lin  or  apareillie. 
uns  Grez  taillierres,  qui  la  fist, 
au  taillier  plus  de  set  anz  mist, 

5305  qu’«»  nule  autre  oeure  n’entendi. 

ce  ne  sai  ie,  qu’il  la  uendi: 
mais  auoir  en  dut  grant  deserte. 
or  ot  bien  Enide  la  perte 
dou  uair  palefroi  restoree, 

5310  quant  de  cesti  fu  honoree. 
li  palefroiz  li  in  bailliez 
si  ricberaent  apareilliez. 
et  cele  monte  Uement. 
puis  montent  tuit  isnelement  •' 

5315  li  Seigneur  nt  li  escuier. 

maint  riebe  ostor  sor  et  muier, 
maint  tercuel,  maint  esperuier 
et  maint  brächet  et  maint  leuricr 
list  Guiurez  auec  aus  porter 
5320  por  aus  deduire  et  deporter. 

cheuauchie  ont  des  le  matin 
iiisqu’au  uespre  le  droit  chemin , 

, plus  de  trentc  liues  Galcsches, 
et  uienent  deuant  les  bretcsches 
5325  d’un  chastel  fort  et  riebe  et  bei, 

7 
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tout  dos  enlor  de  mur  nouiel. 
et  par  desoz  ä la  roonde 
corroit  une  eue  molt  parfonde, 
lee  et  bruiant  comme  tempeste. 
5330  Erec  en  l’esgarder  s'areste 
por  demander  et  por  sauoir 
se  nuns  l’en  ponroit  dire  uoir, 
qui  de  cel  chastel  estoit  sire. 
‘amis,  sauriez  me  uos  dire’ 

5335  fait  il  ä son  bon  compaignon^ 
‘comment  dst  chasteax  ci  a non, 
et  cui  U est?  dites  le  moi, 
s’il  est  ä conte  ou  ä roi. 
iusques  id  mene  m’auez. 

5340  dites  le  moi,  se  uos  sauez.’ 

‘sire’  fait  il,  'molt  bien  le  sai. 
la  uerite  uos  en  dirai. 

Brandiganz  a non  li  chasteax, 
qui  tant  par  est  et  forz  et  beax 
5345  que  roi  n’empereor  ne  dote. 
se  France  et  Lombardie  tote, 
et  tuit  eil  qui  sont  iusqu’au  Uege, 
estoient  enuiron  au  siege, 
nou  prendroient  il  en  lor  uies : 
5350  car  plus  dure  de  qua  Ire  liues 
l'isle  oü  li  chasteax  est  asis, 
et  tout  croist  dedenz  le  porpris, 
quanqu’ä  riebe  cbastel  couient. 
et  fruiz  et  blez  et  uins  i uient; 
5355  ne  bois  ne  riuiere  n'i  faut. 

de  nule  part  ne  crient  assaut, 
ne  riens  nou  porroit  afamer. 
li  rois  Eurains  le  fist  fermer, 
qui  l'a  tenu  en  quitee 
5300  trestouz  les  iors  de  son  ae, 
et  tendra  trestote  sa  nie. 
mais  fermer  ne  le  iist  il  mie 
por  ce  (pi’il  dotast  nules  genz: 
mais  li  chasteax  en  est  plus  genz. 
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5365  car  s’il  n’i  auoit  nul  ator 

fors  seul  l’eue  qui  cort  enlor, 
tant  forz  et  tant  seurs  seroil 
que  nules  genz  ne  douteroit/ 

‘dex’  dist  Erec,  ‘con  grant  richece. 
5370  alons  ueoir  la  forterece. 

et  si  ferons  nosti'e  ostel  prendre 
el  chastel,  que  g’i  uuil  descendrc.” 
‘sire’  fall  eil  cui  molt  greuoit, 

‘se  anuier  ne  iios  deuoit, 

5375  nos  n’i  descendriommes  pas. 
ou  chastel  a im  mal  trespas.’ 

‘mal?’  fait  Erec.  ‘sauez  le  uos? 

<pii  (pie  ce  soit,  dites  le  nos; 

(jue  molt  uolentiers  le  sauroie.’ 

5380  ‘sire’  fait  eil,  ‘paor  auroie 
que  uos  n’i  eussiez  doniage. 
ie  sai  tant  en  uostre  corage 
de  liardement  et  de  honte, 

(jue  se  uos  auoic  conte 
5385  ce  que  ie  sai  de  l’auenturc, 

que  tant  est  perillouse  et  dure, 
que  uos  i uoudricz  aler. 
i’en  ai  oi  soiient  parier, 
et  passe  a set  anz  ou  plus 
5390  ((ue  dou  chastel  ne  reuint  nus 
qui  rauenture  i alest  querre. 
si  sollt  uenu  de  inaiiUe  terre 
cheualier  her  et  corageus. 
sire,  nel  tenez  mie  ä ieus, 

5395  (jue  ia  jiar  moi  ne  le  sauroiz 
de  ci  que  creante  m'auroiz, 
jiar  Tainor  que  m’auez  (»ramise, 
que  jiar  uos  ue  sera  requise 
l'auenture  dont  nuiis  n’estoi't 
5400  qu’il  ii'i  recoiue  ou  honte  ou  mort.’ 
or  ot  Erec  ce  que  lui  siet, 
(iuiuret  prie  que,  ne  lui  griet. 
et  dist'oil,  beax  douz  amis. 
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soffrez  que  nostre  hostel  soil  pris 
5405  ou  chastel,  mais  ne  uos  ennuit. 
tens  est  de  herberger  enuit, 
et  por  ce  uuii  que  ne  uos  poist. 
et  se  nostre  honors  nos  i croist, 
ce  uos  deuroit  estre  molt  bei. 

5410  de  l’auenture  uos  apel 

que  soulement  le  non  me  dites. 
dou  soreplus  soiez  toz  quites.’ 

‘sire'  fait  il,  ‘ne  puls  taisir 
que  ne  die  uostre  plesir. 

5415  ii  nons  est  molt  beax  ä nomer, 
mais  molt  est  grief  ä escouter; 
que  nuns  n’cn  puet  eschaper  uis. 
l’auenture,  ce  uos  pleuis, 
la  ioie  de  la  cort  a non.’ 

5420  ‘dex,  en  ioie  n’a  si  bien  non’ 
fait  Erec:  ‘ce  uois  ie  queranl. 
ia  ne  m’alez  desesperant, 
beax  douz  aniis,  de  ce  ne  d'el, 
mais  faites  prendre  nostre  ostcl ; 
5425  que  granz  biens  nos  en  puet  uenir. 
nuns  ne  me  porroit  detenir 
que  ie  n'aille  quen’e  la  ioie.’ 

‘sire’  fait  il,  ‘dex  uos  en  oie, 
que  uos  puissiez  ioie  trouer 
5430  et  sanz  encombrier  retorner. 
bien  uoi  qu'aler  uos  i estuet. 
deis  qu’autrement  estre  ne  puet, 
alons;  que  nostre  ostex  est  pris; 
que  nuns  cheualiers  de  haut  pris, 
5435  (ce  ai  oi  dire  et  conter) 

ne  puet  en  cest  chastel  entrer, 
por  ce  que  herbergier  i uuille, 
que  li  rois  Eurains  ne  recuille. 
tant  est  gentis  et  frans  li  rois 
5440  qu’il  a fait  ban  ä ses  boriois , 

si  chier  com  chascuns  a son  cors, 
que  preudons  qui  uiegne  defors , 
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en  lor  maisons  ostel  ne  truisse, 
por  ce  que  il  mcismes  puisse 
5445  touz  les  preudomes  honorer, 
que  leanz  uoudront  demorer. 

ensinc  uers  le  chastel  s’en  uont. 
les  lices  passent  et  le  pont. 
et  quant  les  lices  ont  passees, 

5450  les  genz  se  furent  amassees 
par  les  rues  ä granz  tropeax. 
uoient  Erec,  qui  molt  est  beax, 
et  par  semblant  cuident  et  croient 
que  tuit  li  autre  ä lui  soient. 

5455  ä merueilles  l’esgardent  tuit. 
la  uile  fremist  tote  et  bruit. 
tuit  i consoillent  et  parolent. 
nes  les  puceles  qui  querolent, 
lor  chant  en  laissent  et  retardent. 

5460  toutes  ensemble  le  regardent, 

et  de  sa  grant  beaute  se  saignent. 
trestotes  ensemble  le  plaignent. 
en  bas  dit  l’une  ä l’autre  ‘lasse, 
eist  dieualiers  qui  par  ci  passe, 

5465  ua  ä la  ioie  de  la  cort 

dolanz  en  iert  ainz  qu’il  s’en  tort; 
c’onques  ne  uint  nus  d’autre  terre 
la  ioie  de  la  cort  requerre , 
qu’il  n’i  eust  honte  et  domage, 

5470  ne  n’i  lessast  la  teste  en  gage.’ 
apres  por  ce  que  il  l’entende, 
dient  en  haut‘dex  te  deflende, 
cheualiers  de  mesauenturc, 
que  mout  es  beax  ä desmesure, 

5475  et  mout  fait  ta  beautez  ä plaindre; 
que  demain  la  uerrois  estaindre. 
ä demain  est  ta  morz  uenue; 
demain  morras  sanz  atendue, 
se  dex  ne  te  garde  et  desfent.’ 

54S0  Erec  ot  bien  et  si  entent 
qu’en  dit  de  lui  parmi  la  uile, 
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que  plus  le  plaingnent  de  deux  mile. 
mais  riens  ne  le  puet  esmaier. 
outre  s’en  ua  sanz  delaier, 

5485  saluant  debonairement 

touz  et  toutes  communement. 
et  tuit  et  toutes  le  saluent, 
et  li  plusor  d’angoisse  suenl 
qui  plus  dotent  que  il  ne  fall 
549Ü  et  de  sa  honte  et  de  son  lait. 

SOU  de  ueoir  sa  Contenance, 
sa  grant  beautc  et  sa  semblance 
a si  Ics  ciiers  de  toz  ä lui 
que  tuit  redoutent  son  anui , 

5495  cheuaber,  dames  et  puceles. 

li  rois  Eui'ains  ot  les  noueles, 
que  tex  genz  ä sa  cort  uenoienl 
qui  grant  compaignie  amenoient, 
et  bien  resembloit  as  hemois 
5500  que  li  sire  estoit  cuens  ou  rois. 
li  rois  Eurains  en  mi  la  rue 
uint  encontre;  si  les  salue. 

‘bien  ueingniez , Seigneurs,  descendez.’ 
descenduz  sont.  il  fu  assez 
5505  qui  les  cheuax  recut  et  prist. 
li  rois  Eurains  pas  ne  mesprist 
quant  il  uit  Enide  uenant. 
si  la  salue  maintenant, 
et  li  cort  aidier  ä descendre. 

5510  par  la  main,  qu’ele  ot  blanche  et  tendre, 
l’en  mainne  en  son  palais  amont, 
si  com  franchise  l’en  semont. 
si  l’onora  de  quanqu’il  pot: 
car  bien  et  bei  faire  le  sot, 

5515  sanz  folie  et  sanz  mal  penser. 
une  Chambre  (ist  encenser 
d’encens,  de  myrre,  d'aloe. 
ä I’entrer  ont  tuit  molt  loe 
le  bei  semblant  le  roi  Eurain. 

5520  en  la  chambre  entrent  main  ä main , 
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si  con  li  rois  les  i mena , 
qui  (Taus  grant  ioie  demena. 
mais  por  qoi  uos  deuiseroie 
les  pointures  de  draps  de  soie, 
5525  dont  la  chambre  estoit  embelie? 
le  tens  gasteroie  en  folie. 
mais  ie  ne  le  uuil  pas  gaster, 
i an^ois  me  uuil  un  po  basier: 

' car  qui  tost  uait  la  droite  uoie, 
5530  passe  celui  qui  se  desuoie. 
por  ce  ne  m’i  uuil  arester. 

li  rois  commande  aprester 
le  soper,  quant  tens  fu  et  höre; 
ne  n’i  uuil  pas  faire  demore, 

5535  se  trouer  puis  uoie  plus  droite. 
quanque  cuers  desirre  et  couoite, 
orent  plenierement  la  nuit, 
oiseax  et  uenoison  et  fruit 
et  uins  de  diuerse  meniere. 

5540  mais  tot  passe  b bele  chiere: 
car  de  toz  mes  est  li  plus  douz 
la  bele  chiere  et  li  clers  uouz. 
mout  furent  serui  liement, 
tant  qu’Erec  estroseement 
5545  laissa  le  maingier  et  le  boiure. 
si  commenca  ä rementoiure 
ce  dont  au  euer  plus  li  tenoil. 
de  la  ioie  li  souenoit. 
s’en  a la  parole  esmeue. 

5550  li  rois  Eurains  l’a  maintenue. 
‘sire’  fait  il,  ‘des  or  est  tens 
que  ie  die  quanque  ie  pens, 
et  por  qoi  ie  suis  ^a  uenuz. 
trop  me  sui  dou  dire  tenuz: 

5555  or  nou  puis  celer  en  aoant. 
la  ioie  de  la  cort  demant, 
que  nule  rien  tant  me  couoit. 
donez  la  moi,  que  que  ce  soit, 
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'certes’  fait  li  rois,  'beax  amis» 
parier  iios  oi  de  granl  oiseuse. 
ceste  chose  est  molt  perilleuse, 
et  dolant  a fait  roaint  preudomme: 
uos  mcismes  ä la  parsome 
en  serez  morz  et  afolez , 
se  consoil  croire  ne  uolez. 
mais  se...  me  uoliez  croire, 
ie  uos  loeroie  ä recroire 
de  demander  chose  si  grief, 
dont  ia  ne  uenriez  ä chief. 
n’en  parlez  pas.  taisiez  uos  en. 
ne  uos  uenroit  pas  de  gran)  sen , 
se  uos  ne  creez  mon  conseil. 
de  rien  nule  ne  m'eii  nieriieil, 
se  uos  querez  honor  ou  pris. 
mais  se  ie  uos  uoi  entrepris 
ou  de  uostre  cors  empirie, 
mout  en  aurai  le  euer  irie. 
et  sachiez  bien  que  i’ai  ueu 
maint  proudome  estre  recreu, 
qui  ceste  ioie  demanderent. 
onques  de  rien  n’i  amenderent, 
ainz  i sont  tuit  mort  et  peri. 
ainz  que  demain  soit  aseri, 
poez  autel  loier  atendre. 
se  la  ioie  uolez  entendre, 
uos  l’auroiz,  mais  que  bien  uos  poist. 
c’est  une  chose  qui  uos  loist 
ä repantir  et  ä retraire, 
se  uos  uolez  uostre  preu  faire, 
por  ce  le  di  que  traison 
uers  uos  feroie  et  mesprison, 
se  tot  Ie  uoir  ne  uos  disoie.’ 

Erec  entent  bien  et  outroie 
que  li  rois  ä droit  le  conseille; 
mais  que  plus  granz  est  la  merueille 
et  I’auenture  plus  greuainne, 
plus  la  couoite  et  plus  se  painne. 
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et  ilist'sire,  flire  uos  puis 
5600  que  preudome  et  leal  uos  truis. 
ne  blasine  ne  uos  en  puis  metre 
de  ce  dont  me  uuil  enti’emetre, 
conient  que  dcsormais  m’en  chie. 
ci  en  est  la  broclie  tranchie: 

5605  car  ia  de  rien  que  i’aie  einprise, 
ne  ferai  tel  recreandise 
que  ie  tot  mon  pooir  n’en  face 
aincois  que  g’isse  de  la  place.’ 

‘bien  le  sauoie’  dist  ii  rois: 

5610  ‘uos  errez  encontre  mon  pois. 

Ia  ioie  auroiz,  que  uos  qucrez. 
mais  toz  en  sui  dese.sperez: 
car  niout  dot  uostre  mescheance. 
desonnais  estcs  en  fiance 
5615  d’auoir  ce  que  uos  couoitiez. 
se  uos  ä ioie  en  esploitiez, 
conquis  auroiz  si  grant  honor 
c’onques  hom  ne  conquist  greignor. 
et  Dex , si  com  ie  Ie  desir, 

5620  uos  en  doint  ä ioie  uenir.’ 

de  ce  tote  Ia  nuit  parlerent, 
iusqu'ä  tant  que  coucliier  alerent; 
que  Ii  lit  furent  atorne. 
au  main  quant  il  fu  aiome, 

5625  Erec,  qiii  fii  en  son  esueil, 
uit  Taube  clere  et  Ie  soleil. 
si  se  lieue  tost  et  atorne. 

Enide  ä molt  grant  enniii  torne, 
et  mout  en  est  triste  et  irie. 

5630  mout  en  est  Ia  nuit  empirie 
de  sopecon  et  de  paor 
que  eie  auoit  de  son  seignor, 
qui  s’en  ua  en  molt  grant  peril. 
mais  tonte  uoie  s’atomc  il; 

5635  que  riens  ne  Ten  puet  destorner. 
ii  rois,  por  son  cors  atomer, 
a son  lener  li  emioia 
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armes  que  mout  bien  emploia. 

Erec  nes  a pas  relüsees: 

564U  car  les  soes  erent  usees 
et  enipiries  et  maumises. 
les  armes  a uolentiers  prises; 
si  s’en  fait  armer  en  la  sale. 

(piant  armez  fu , si  s’en  anale 
5645  trestouz  les  degrez  conlreual, 
et  trueue  ensele  son  cheual 
et  Ic  roi  qiii  montez  estoil. 
chascuns  de  monter  s’aprestoit 
et  a la  cort  et  as  ostex. 

563Ü  en  tot  le  chastel  n’a  remes 

liome  ne  fame,  droit  ne  tort, 
grant  ne  petit,  foible  ne  fort, 
qui  aler  puisse,  qu^il  n’i  uoise. 
ou  cbastel  auoit  molt  grant  noise, 
5655  et  grant  bmit  par  totes  les  nies: 
car  les  granz  genz  et  les  menues 
disoient  tuit  ‘ahi  ahi, 
cheualiers,  ioie  t’a  trahi, 
a“le  que  tu  cuides  conquerre. 

5660  mais  ton  duel  et  ta  mort  uas  querre. 
lors  n’i  a un  seul  qni  ne  die 
'ceste  ioie,  dex  la  maudie; 

(jue  tant  preudome  i sont  ocis. 
hui  en  cest  ior  fera  le  pis 
5665  (|u’il  onqiies  mais  feist  sanz  douU?.’ 
Erec  ot  bien,  et  si  eseoute 
(|u’en  dist  de  lui  et  sus  et  ius 
‘alii  ahi , com  mar  i fus , 
beax  cheualiers,  genz  et  adroiz. 

3670  certes  ne  seroit  mie  droiz 


que  ta  uie  si  tost  fausist, 
ne  que  nus  anuiz  t’auenist 
dont  bleciez  fusses  et  laidiz.’ 
bien  ot  la  parole  et  les  diz : 
mais  toute  uoie  outre  s’en  passe, 
ne  lient  mie  la  chiere  hasse. 
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ne  nc  fist  semblant  de  cohart. 
qui  que  parolt,  molt  li  est  tart 
qu’il  saiche  et  uoie  et  conoisse 
3680  dont  il  sont  tuit  en  tel  angoisse, 
en  tel  eonuit  et  en  tel  poinne. 

li  rois  fors  dou  chastel  le  nioinne 
en  un  uergier  qui  estoit  pres. 
et  totes  les  genz  uont  apres, 

5685  proiant  que  de  cele  besoigne 
dex  ä ioie  partir  l’en  doigne. 
mais  ne  fait  mie  ä trespasser 
por  l’aigue  debatre  et  lasser 
que  dou  uergier  ne  uos  retraie, 

5690  lonc  l’estoire,  chose  ueraie. 

ou  uergier  n’auoit  enuiron 
ne  inur  ne  paliz  se  l’air  non : 
mais  de  l'air  ert  de  totes  parz 
par  nigromance  clos  li  iarz, 

5695  si  que  riens  entrer  n’i  pooit, 
se  par  desore  n’i  uoloit. 
ne  que  s'il  fust  toz  clos  ä fer 
ne  tot  este  et  tot  yuer 
i auoit  flors  et  fruit  maur. 

5700  et  li  fruiz  auoit  tel  aur 

que  leanz  se  lessoit  maingier, 
au  portier  en  fesoit  dangier: 
car  que  point  porter  en  uousist, 
iames  ä l’uis  ne  reuenist, 

5705  ne  iames  dou  uergier  n’issist, 
tant  qu’en  son  leu  le  fruit  meist, 
ne  soz  cicl  n’a  oisel  chantant, 
qui  plaise  ä home  tant  nc  quaiit 
por  lui  desduire  et  resioir, 

5710  que  l’en  ne  i poist  oir 

plusor  de  chascune  nature. 
ne  terre,  tant  con  eie  dure, 
ne  porte  espice  ne  racine 
qui  uaille  ä nule  niedicine, 

3715  que  l’en  n’i  trouast  ä plante; 

' 34  * 
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5725 
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qu’assez  en  i auoil  plante. 

laianz  par  une  eslroite  cnlrec 
est  de  genz  la  torbe  entree, 
li  rois  Eurains  et  tuit  li  autre. 

Erec  aloit  lance  sor  faulrc, 

parmi  le  uergier  cheuauchant, 

qui  niout  se  dclitoit  ou  chant 

des  oiseaz  qui  leanz  chantoient. 

sa  ioie  li  representoient, 

la  chosc  a qoi  il  plus  baoiL 

niais  une  iiierucille  ueoit, 

qui  poist  faire  grant  paor 

au  plus  hardi  combateor 

de  toz  ices  que  nos  sauons . 

se  fust  Tlüebauz  li  esclauons  ^ 

ou  Opiniax  ou  Ferraguz. 

car  deuant  aus,  sor  pelx  aguz, 

auoil  hiaumes  luisanz  et  clers; 

et  s’auoit  desor  les  cerclers 

teste  d’ome  desor  chascun. 

niais  au  chief  des  pex  auoit  un 

oii  il  n’auoit  neant  encor, 

fors  que  tant  seulement  iin  cor. 

il  ne  set  que  ce  senelie, 

ne  de  neant  ne  se  detrie; 

ainz  deniande  que  ce  puet  estrc. 

li  rois,  qui  lez  lui  est  ä destrc, 

li  dit  trestot,  et  se  li  conte. 

‘amis’  l'ait  il,  'sauez  que  monte 
(a-st(^  chose  que  ci  ueez? 
niout  en  deuez  estrc  elTreez, 
se  uos  point  amez  uostre  cors: 
car  eil  seus  pex  qui  est  defors, 
oü  uos  ueez  ce  cor  pendu, 
atent.  bien  l'auons  conneu: 
niais  nos  ne  sauons  pas  bien  cui, 
sc  il  atent  nos  ou  autrui. 
garde,  ta  teste  n'i  soit  mise: 
car  li  pex  siet  en  la  deuise. 
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5755  bien  uos  en  auoie  garui 

aineuis  que  uus  uenissiez  ci.  . 
ne  cuit  que  iames  en  issiez, 
ne  soiez  niorz  et  detranchiez : 
car  or  sauons  nos  bien  a tant 
5760  que  li  pex  uostre  teste  atant. 
se  ce  auient  qu’ele  i soit  mise, 
si  com  chose  li  est  promise, 
des  lors  que  il  sera  fichiez, 
uns  autres  pex  sera  dreciez 
5765  apres  celui,  qui  atendra 

tant  que  ne  sai  qui  reuendra. 
dou  cor  ne  uos  dirai  ie  plus; 
niais  onques  sonner  nou  pot  nus. 
mais  eil  qui  soner  le  porröit, 

5770  ses  pris  et  ses  honors  croistroit. 
deuant  toz  ces  de  la  contree 
mout  iroit  loing  sa  renommee: 
car  tuit  honorer  le  uoudroient, 
et  ä inoillor  d'aus  le  tendroient. 
5775  or  n’i  a plus  de  cest  afaire. 

faites  uos  genz  arriere  traire; 
que  la  ioie  uenra  par  tens, 
que  uos  fera  dolant,  ce  pens.’ 

ä tant  li  rois  Eurains  le  lesse, 
5780  et  dl  uers  Enide  se  baisse, 

qui  deicz  lui  grant  duel  fesoit. 
nej)orquant  eie  se  taisoit: 
car-li  dueLx  que  l’en  fait  de  boche, 
ne  grieue  rien,  s’au  euer  ne  toebe. 
5785  et  eil  qui  bien  conut  son  euer, 
li  a dit  'bele  douce  suer, 
gentix  dame  loiax  et  sage , 
bien  conois  tot  uostre  corage. 
paour  auez  grant,  bien  le  uoi; 

5700  si  ne  sauez  cncor  por  (|oi. 

mais  por  ueant  uos  esmaiez, 
iusqu’a  tant  que  neu  aiez 
(|ue  mes  escuz  iert  depeciez 
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et  ie  (ledenz  le  cors  plaiez, 
et  uos  uerroiz  couert  de  sanc 
les  mailies  de  mon  haubert  blanc, 
et  Ilion  hiaume  frait  et  quasse, 
et  moi  de  mes  menibres  lasse, 
que  mes  ne  me  porrai  desfendre, 
qu’il  m'estoura  merci  atendre 
et  deprier  estre  mon  uuel. 
lors  porroiz  faire  uostre  duel; 
que  trop  tost  commencie  l’auez. 
douce  dame,  encor  ne  sauez 
que  ce  sera,  ne  ie  ne  sai. 
de  neant  estes  en  esmai. 
mais  sachiez  bien  certainnement: 
s’en  moi  n’auoit  de  hardement 
que  tant  con  uostre  amors  me  baillc. 
ne  doteroie  ia  sanz  faiUe 
cors  it  cors  nute  rien  uiuant. 
se  fais  cpie  fox  que  ie  me  uant. 
mais  ie  nou  di  pas  por  orguil, 
fors  tant  que  conforter  uos  uuil. 
confortez  uos.  laissiez  ester. 
ie  ne  puis  mais  ci  arester, 
ne  uos  n'iroiz  plus  auec  moi: 
car  auant  mener  ne  uos  doi, 
si  con  li  rois  l’a  comande.’ 
lors  la  baise  et  comande  ä de. 
et  eie  i recommande  lui. 
mais  molt  li  uint  ä grant  anui 
quant  eie  nel  suit  et  ronuoie, 
tant  qu’ele  Sache  bien  et  uoie 
qucx  auenture  ce  sera , 
et  coment  il  esploitera. 
mais  puisque  remenoir  l’estuet 
que  auant  suire  ne  le  puet , 
si  remaint  irie  et  dolente. 

et  eil  s’en  ua  par  une  sente, 
SOUS,  sanz  compaignie  de  gent, 
tant  qu’il  troua  un  lit  d’argent. 
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couerl  d’un  drap  borde  ä or, 
desoz  l’ombre  d’un  sagrcnior, 
et  sor  le  lil  uiie  pucelc 
genle  de  cors  et  de  uis  bele 
de  totes  beautez  ä deuise. 
la  s’estoit  tote  seule  asise. 
de  li  ne  sai  plus  deuiser: 
inais  qui  bien  seust  rauiser 
tot  son  ator  et  sa  bcaute, 
dire  peust  par  ueritii 
c’onques  ^uine  de  Laraite, 
qui  tant  par  fu  el  prouz  et  gente, 
n'ot  mie  de  beaute  Ic  quart. 

Ei  ec  s’aproche  cele  part; 
car  de  jdas  pres  la  uot  ueoir; 
et  les  genz  se  uont  aseoir 
soz  les  arbres  par  le  uergier. 
ä tant  ez  uos  un  chcualier 
arme  d’unes  aimes  uermeilles, 
qui  niout  par  ert  granz  ä merueilles. 
et  s’il  ne  Tust  granz  ä ennui, 
soz  ciel  ne  fust  plus  bei  de  lui. 
mais  il  estoit  un  pie  plus  grant, 
a tesmoing  de  tote  la  gent, 
que  cheualiers  que  l’en  seust. 
ain^ois  qu’Erec  ueu  l’eust, 
li  escria  'uasax , uasax , 
fox  estes , se  ie  soie  sax , 
quanl  uers  ma  damoisele  alez. 
inien  csciant  tant  ne  ualez 


que  uers  li  doiez  aprochier. 
uos  comperroiz  encui  mout  chier 
uostre  folie  par  ma  teste, 
estcz  arriers.’  et  cU  s’areste; 
si  le  regarde.  et  dl  s’cstut. 
li  uns  uers  l'aulre  ne  se  mul , 
tant  qu’Eree  respondii  li  ot 
tiestot  quanque  dire  li  uot. 


‘amis’  fait  il,‘dire  puet  l’en 
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fülie  aussi  lost  comnic  sen. 
menaciez  lant  coin  uos  plaira , 
et  ie  siii  eil  qui  se  taira; 
qu’eii  incnacier  n’a  nul  sauoir. 
sauez  por  qoi?  tex  cuide  auoir 
le  ieu  ioe,  qui  puis  le  perl, 
por  cc  esl  fux  tot  cn  apert 
que  Irop  cuide  qui  trop  menace. 
s’iJ  est  qui  fuit,  il  est  qui  chace. 
inais  ie  ne  uos  dul  mie  taut 
que  ie  in’en  fuie  eiicor  ä taut, 
aparoilliez  sui  de  deflendre, 
s’est  qui  cstor  me  uuille  rendre, 
q’autreiiient  aler  ne  m’cn  puisse 
ou  ä force  faire  l’estuisse.’ 
eil  li  respont  ‘sc  dex  me  saut, 
sachiez,  balaille  nc  uos  faul: 
car  ie  uos  requier  et  delli.’ 

et  ce  sacliiez  uos  bien  de  li , 
que  puis  n’i  ot  reinnes  tenues. 
n’orent  mie  lances  menues; 
ainz  furent  grosses  et  quarrees. 
et  ne  furent  mie  plauces; 
s’en  furent  plus  roides  et  forz. 
sor  les  escuz  par  lex  esforz 
s’entrefierent  des  fers  tranebanz 
que  parmi  les  escuz  luisanz 
passe  de  cbascune  une  toise. 
mais  li  uns  l’aulre  en  pan  n’adoise. 
ne  lance  brisie  n’i  ot: 
chascuns  au  plus  tost  que  il  pot 
a sa  lance  retrailc  ä lui. 
si  s’eiitrcuienent  auibcdui, 
et  reuienent  ä ioslre  di'oite, 
b uns  uers  l’autre  lance  droite. 
si  sc  lierent  par  tel  angoisse 
que  l’une  et  l’autre  lance  froisse. 
et  li  cheual  desoz  aus  chienL 
et  eil  qui  sor  ces  cheuax  sient, 
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ne  sc  sentenl  de  rien  greiie. 
isnelenient  sont  releue; 
car  fort  estoient  et  legier, 
ä pie  sont  en  nii  le  uergier. 

5915  si  s’cnti  euienent  demanois. 
as  uerz  brans  d’acier  Vienois 
se  fiercnt  granz  cops  et  nuisanz 
sor  les  liiaumes  ders  et  luisanz , 
si  que  li  huil  lor  estancelent. 

5920  ä pou  li  uassal  ne  chancelent, 
ne  plus  ne  sc  puent  pener 
d’aus  empirier  et  de  greuer; 
que  mout  se  poiiment  et  trauaillent. 
andui  liercinent  s'cutressailleut 
5925  as  ponz  dorez  et  as  trcnchanz. 
tant  sont  inartelees  dedanz 
et  les  ioes  et  les  nassez 
et  poins  et  braz  et  plus  assez 
tamples  et  hatereaux  et  cols, 

5930  que  tuit  lor  en  dolent  li  os. 

mout  sont  doillant,  et  moll  sont  las: 
neporquant  ne  recroient  pas. 
aincois  s'esforcent  miaiiz  et  miauz. 
inais  la  suors  lor  tolt  les  iauz , 

5935  et  li  Sans  qui  aucc  degoutc, 

si  que  par  pou  ne  uoicnt  goute. 
et  bien  souent  lor  cops  perdoient 
si  comnic  eil  qui  pas  ne  uoient 
lor  espees  sor  aus  conduirc; 

5940  ne  sc  puent  mais  gaircs  nuire 
li  uns  uers  l’autre.  neporquant 
ne  recroient  ne  tant  ne  quant, 

(jue  trestoz  lor  pooirs  ne  facent. 
por  cc  que  li  huil  lor  cflacent, 

5945  si  que  tot  perdent  lor  ueoir, 
laissenl  ius  lor  escuz  chcoir. 
si  s’entreliordent  piu"  graut  in*, 
li  uns  l'autre  boute  et  tire, 
si  (pie  sor  les  genoz  s'abatent. 
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595Ü  ensi  longuement  se  debatenl, 
tant  que  Tore  de  nenne  passe. 

,el  li  granz  cheualiers  se  lasse, 
si  que  tonte  li  faut  l’alainne. 

Erec  ä son  talant  le  mainnc 
5955  et  chace  et  tire,  si  que  toz 

les  laz  de  son  hiaume  a deroz. 
eil  chiet  adonc  desor  l’eschine, 
que  iusques  uers  les  piez  rencline. 
mais  n’a  pooir  de  releuer. 

5960  que  que  il  li  doie  greuer, 
li  conuient  dire  et  outroier 
‘conquis  m’auez,  nel  quier  noier. 
mais  molt  me  uient  ä grant  contrairc. 
et  nonporquant  de  tel  alTaire 
5965  poez  estre , et  de  tel  non , 

qu’il  ne  m’en  sera  se  bei  non. 
mais  mout  uoudroie  par  proiere, 
s’estre  puet  en  nule  meniere, 

<pic  ie  uostre  droit  non  seusse, 

5970  por  ce  que  confort  en  eusse, 

se  mieudres  de  moi  m’a  conquis. 
liez  en  serai,  iel  uos  pleuis. 
mais  se  il  m’est  si  encontre 
que  pires  de  moi  m’ait  outre, 

5975  de  ce  doi  ie  mon  duel  auoir.’ 

'amis,  uuez  tu  mon  non  sauoir?’ 
fait  Erec,  ‘et  iel  te  dirai. 
ia  ainz  d’ici  ne  partirai. 
mais  ce  iert  par  tel  conuenant, 

5960  que  tu  me  diras  maintenant 
por  qoi  tu  es  en  cest  iardin. 
sauoir  en  uuil  tote  la  (in, 
quex  est  tes  nons  et  quel  la  ioie: 
car  mout  me  tarde  que  l’oie, 

59S5  la  uerite  de  tot  en  tot.’ 

‘sire’  fait  il , ‘sanz  nul  redot 
uos  dirai  tot,  quanque  uos  plaiu’ 

Erec  son  non  plus  ne  li  tait. 
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‘ois  onques  parier’  fait  il 
5990  ‘dou  roy  Lac  et  d’Erec  son  fil?’ 
'oil,  sire,  bien  le  connui: 
car  ä la  cort  son  pere  fui 
maint  ior,  ainz  que  cheiialier  fusse; 
ne  ia  son  uuel  ne  m’en  meusse 
5995  d’ensamble  o lui  por  nule  rien.’ 
'dont  me  doiz  tu  conoistre  bien, 
se  tu  fu  onques  auec  moi 
ä la  cort  mon  pere  le  roi.’ 

‘par  foi  dont  m’est  bien  auenu. 

6000  or  orroiz  que  m’a  retenu 

en  cest  uergier  tant  longuement. 
de  tout  uostre  commandement 
dirai  le  uoir,  que  qu’il  me  griet. 
cele  pucele  qui  lä  siet, 

6005  m’ama  d'enfance,  et  ie  li. 
ä Fun  et  ä Fautre  abeli, 
et  Famors  crut  et  amenda, 
tant  que  eie  me  demanda 
un  don.  mais  ne  le  nomma  mie. 
6010  qui  uaeroit  rien  k s’amie? 
n’est  pas  amis  tot  entresait, 
qui  touz  boens  s’amie  ne  fait 
sanz  riens  laissier  et  sanz  faintise; 
s’il  onques  puet  en  nule  guise, 

6015  creante  li  sa  uolente. 
quant  ie  li  oi  acreante, 
si  uost  encor  que  li  pleuisse. 
se  plus  uousist,  plus  en  feisse. 
mais  eie  me  crut  par  ma  foi. 

6020  tiancai  la;  si  ne  soi  qoi. 

tant  auint  que  cheualiers  fui. 
li  rois  Eurains,  cui  nies  ie  sui, 
m’adoba,  uoiant  maint  prodomes, 
dedenz  cest  uergier  oü  nos  somes. 
6025  ma  damoisele  qui  siet  lä, 
tantost  de  ma  foi  m’apela , 
et  dist  que  pleui  li  auoie 
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que  iames  de  ceanz  n’istroie 
tant  que  cheualiers  i uenisl 
t)(J30  qui  par  armes  me  conqueist. 
raisons  Tu  que  ie  remaiosisse. 
ainz  que  ma  liance  mentissc, 
ia  ne  l’eusse  ie  pleui. 
des  que  ie  sei  le  bien  en  li, 

0033  et  que  rien  n'auoie  si  chiere, 

n’en  dui  faire  semblant  ne  chiere 
que  nule  rien  me  despleusl; 
que  s’ele  s’en  aperceust, 
tost  retraisist  ä li  son  euer. 

0040  ie  nou  uousisse  ä nul  hier, 
por  rien  que  deust  auenir. 
ainsi  me  cuida  retenir 
ma  damoisele  ä lonc  seior. 
ne  cuida  pas  que  ä nul  ior 
0045  deust  en  cest  uergier  entrei’ 
uasaux  qui  me  deust  outrer. 
por  ce  me  cuida  ä deliiu-e 
toz  les  iors  que  i’eusse  ä uiurc 
auec  li  tenir  en  prison. 

0050  et  ie  feisse  mesprison, 

se  de  rien  nule  me  fainsisse, 
se  trestouz  ceus  ne  conqueisse 
enuers  cui  i'eusse  puissance. 
uilainne  fust  la  deliurance , 

0055  et  ie  uos  os  bien  afichier 

que  ie  n’ai  nul  ami  tant  chier 
uers  cui  ie  me  fainsisse  pas. 
onques  mais  d’armes  ne  fui  las , 
ne  de  combatre  recreuz. 

0000  bien  auez  les  hiaumes  ueuz 

de  ceus  que  i’ai  conquis  et  morz. 
mais  miens  n'en  est  mie  li  torz, 
(jue  raisons  i uet  esgarder. 
ne  m’cn  jioisse  deliurer, 

0005  se  ie  ne  uousisse  estre  faus 
et  foimentie  et  desloiaus. 
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ur  uos  ai  ln  uerite  dite. 

Pt  sachiez  bien,  n’est  pas  petite 
l’onors  quc  uos  auez  conquise. 
Ü070  niout  aiiüis  en  grant  poinne  niise 
In  corl  mon  oncle  et  mes  amis; 
qu’or  serai  fors  de  ceanz  mis. 
et  por  ce  quc  ioie  en  auront 
tuit  eil  qui  ä la  cort  seront, 

GU75  ioie  de  la  corl  l’apeloient 

tuit  eil  qui  la  ioie  atendoienL 
tant  longuement  l’ont  atendue, 
qu'or  priraes  lor  sera  rendue 
por  uos,  qui  l’auez  deresnie. 

(ioso  bien  auez  matee  et  fenie 
mon  pris  et  ma  cheualerie. 
or  est  bien  droiz  que  ie  uos  die 
mon  non,  qiiant  sauoir  Ic  uolez. 
Mabonagrains  sui  apelez. 

G0S5  mais  ie  ne  sui  pas  conneuz 
en  terre,  oü  i’aie  este  ueuz, 
par  conoissance  de  cest  non, 
s’en  cest  pais  seulement  non: 
car  onques,  tant  com  uallez  fui, 
UU90  ne  dis  mon  non , ne  ne  connni. 
sire,  la  uerite  sauez 
de  quanque  uos  requis  m’auez. 
mais  ä dire  uos  ai  encor 
qii’en  mist  en  cest  uergier  un  cor, 
1)095  que  bien  auez  ueu,  ce  croi. 
fors  de  ceanz  issir  ne  doi 
tant  que  le  cor  auroiz  sone. 
mais  lors  m’auroiz  desprisone, 
et  lors  commencera  la  ioie. 

«100  qui  que  l’entende  et  qui  l’oie, 
ia  essoinnes  ne  retendra, 
quant  la  uoiz  dou  cor  entendra, 
qu'ä  la  cort  ne  uiegne  tantost. 
leuez  d'ici,  sire;  alez  tost 
«105  Ie  cor  au  pel  liement  prendre: 
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car  uos  n’i  auez  que  atendre; 
s’en  faites  ce  quo  uos  deuez.’ 
niaintonant  s’cst  Erec  leuez, 
et  eil  se  lieue  ensamble  o lui. 

6110  au  cor  s’en  uienent  ambedui. 

Erec  le  prent,  et  si  Je  sone. 
tote  sa  force  i abandonc, 
si  que  mout  loing  en  ua  l’oie. 
mout  s’en  est  Enide  esioie, 

6115  quant  eie  la  uoiz  entendi. 
et  Guiurez  molt  s’en  esioi. 
liez  est  li  rois , et  sa  gent  Ue. 
n'i  a un  soul  cui  molt  ne  sie 
et  mout  ne  plaise  ceste  chose. 

6120  nuns  ne  cesse,  ne  ne  repose 
de  ioie  faire  ne  de  chanter. 
ce  ior  se  pot  Erec  uanter 
c’onques  tel  ioie  ne  fu  faite. 
ne  porroit  pas  estre  retraite 
6125  ne  contee  par  boche  d’ome. 
mais  ie  uos  en  dirai  la  some 
brieiiicnt,  sanz  trop  longue  parole. 
nouele  par  le  pais  uole 
qu’ainsinc  est  la  chose  auenue. 

6130  puis  n’i  ot  nule  retenue 

que  liies  ne  uenissent  ä cort. 
trestoz  li  pucples  i acort, 
qu'a  chcual,  qui  ä pie  batant; 

<|ue  li  uns  l’aulre  n’i  atant. 

6135  et  eil  qui  ou  uergier  estoient, 
d’Erec  desarmer  s’aprestoient, 
et  chantoient  par  contencon 
tuit  de  la  ioie  une  chancon. 
et  les  dames  un  lait  trouerent 
6140  qui  le  lait  de  ioie  apelerent; 
mais  n’est  gaires  li  laiz  seuz. 

bien  fu  de  ioie  Erec  peuz 
et  bien  seruiz  ä son  creantc. 
mais  ceü  mie  n’atalante 
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qui  sor  le  lit  d’argent  seoit; 

que  la  ioic  que  lä  aeoit, 

ne  li  uenuit  mie  ä plaisir. 

mais  maintes  genz  conuient  taisir 

el  regarder  ce  que  lor  poise. 

niout  fist  Enide  que  cortoise, 

por  ce  que  pensiue  la  uit 

et  soule  seoit  en  un  lit, 

qu’ele  se  pense  qu’ele  iroit 

ä li  parier,  si  li  diroit 

de  son  afaire  et  de  son  estre, 

et  enquerroit  s’il  pooit  estre 

qu’elc  dou  suen  li  redeist, 

mais  que  trop  ne  li  desseist. 

seule  i cuida  Enide  aler, 

que  nului  n’i  cuida  mener. 

mais  des  dames  et  des  puceles 

des  mieuz  uaillanz  et  des  plus  beles 

la  suirent  une  partie 

par  amor  et  par  compaignie, 

et  por  faire  celi  confort 

ä cui  la  ioie  anuie  fort, 

por  ce  (pi’il  li  estoit  auis 

qu’or  ne  seroit  mes  ses  amis 

auec  li  tant  con  il  soloit, 

quant  dou  uergicr  issir  uoloit. 

mais  qucque  li  desabelissc, 

ne  puet  mucr  qu’il  ne  s’en  isse; 

car  uenue  est  Tore  et  li  termes. 

por  ce  li  corroient  les  lermes 

des  iauz  tot  contreual  le  uis. 

mout  plus  que  ie  ne  uos  deuis, 

estoit  dolentc  et  corrocie. 

et  neporquant  si  s’est  drecie 


contre  les  dames  en  estant. 
mais  de  nule  ne  li  est  tant 
qu’ele  pas  lest  son  duel  ä faire. 
Enide  comme  debonaire 
la  salue.  cele  ne  pot 
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iVune  grant  piece  soner  mot: 

6185  car  sopir  et  sanglot  li  tolent, 
qiii  la  confondcnt  et  afolent. 
grant  piece  apres  li  a rendn 
la  danioisele  son  salu; 
et  quant  eie  l’a  esgardee 
0190  nne  grant  piece  et  auisee, 
si  li  seinbla  que  Tot  neue 
aulre  foye,  et  conneue. 
inais  n'en  Tu  inie  bien  certeinne. 
ne  d’enquerre  ne  li  fu  peinne 
0195  dont  eie  ert,  ne  de  quel  pais, 
et  dont  ses  sire  estoit  nais. 
d’andeiis  demande  qui  il  sonL 
Enide  briemenl  li  respont 
et  la  nerite  l’en  reconte. 

6200  'niece’  fait  eie  ‘sui  le  conte 

qui  tient  Laliit  en  son  doinainne, 
Alle  de  sa  seror  germainne. 
ä Lalut  fu  nee  et  norrie.’ 
ne  puet  muer  que  ne  sVn  rie, 

0205  ainz  que  plus  dire  li  oist, 
cele  qui  tanl  s’en  esioist 
(jue  de  son  duel  mais  ne  li  chaut. 
de  liece  li  cuers  li  faut: 
cür  ne  puet  sa  ioie  celer. 

0210  baisier  la  cort  et  acoler, 

et  dit  'ie  sui  uostre  cousine. 
sachicz,  ce  est  ueritez  fine 
(pie  uos  estes  niece  inon  pere: 
car  il  et  li  uostre  sont  frere. 

0215  mais  ie  cuit  que  uos  ne  sauez, 
ne  oi  dire  ne  l’auez, 
coinent  ie  iiing  en  ceste  teiTe. 
li  cuens  uostre  oncles  auoit  guerre. 
si  uindrent  ä lui  ä soudees 
0220  cbeualier  de  maintes  coiitrees, 
bele  Cousine,  et  .si  auinl 
qu'auec  aus  un  soudoiers  uint, 
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li  nifs  k roi  de  Brandigan. 
chics  mon  pere  fu  pres  d’un  an. 
Ü225  liieii  a douze  anz.  ce  cuit,  passez. 
encor  estoie  enfes  assez. 
il  ert  nioll  beax  et  auenanz. 
nos  feismes  no.s  coiienanz 
entre  nos  deus  tex  com  nos  sist. 
0230  ainz  ne  uox  rien  (pi’il  nc  uousist, 
tant  i[ue  anier  ine  coniinencii. 
si  me  pleui  et  fian^ 
que  loz  iorz  nies  ainis  seroit 
et  auec  li  m’cm  amenroit. 

6235  ä moi  plot,  et  lui  d’aulre  pari 
moi  demora.  et  lui  fu  tart 
que  ie  m’en  uenisse  auec  lui. 
se  nos  en  uenimes  andui. 
onqiies  nus  iie  le  sot  que  nos. 

6240  ä cel  ior  entre  moi  et  uos 
csliens  iones  et  petites. 
uoir  uos  ai  dit.  or  me  redites, 
ensi  com  ie  uos  ai  conte, 
de  uostre  aini  la  uerite, 

6245  par  quel  auentime  il  uos  a.' 

'bcle  Cousine,  il  m’esposa 
si  que  mes  pere  bien  le  sot 
et  ma  merc  grant  ioie  en  ot. 
tuit  le  sorent,  et  Iie  en  furent 
6250  nosti  e parent,  si  com  il  durent. 
liez  en  fu  mes  oncles  li  cuens: 
car  il  est  cheualiers  si  buens 
que  l’en  ne  jniet  meillor  trouer. 
se  n’est  or  pas  ä esprouer 
6255  ne  d'onor  ne  de  uassclage. 

et  s’est  molt  de  gentil  lignage. 
ne  cuit  (]ue  soit  ses  parauz  nuns. 
il  m’aimme  molt,  et  ie  lui  plus; 
que  Fa  mors  ne  puet  estre  graindre. 
6260  onques  encor  ne  me  soi  fraindre 
de  lui  amer,  ne  ie  ne  doi. 
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ilont  n’est  mes  sires  filz  de  roi  ? 
dont  ne  me  prist  U poure  et  nue? 
par  lui  m’est  tex  hoiiors  uenue 
(;265  qu’ainz  ä nule  desconsoillie 
ne  fu  si  granz  aparoillie. 
et  s’il  uos  plait,  ie  uos  dii  ai, 
si  que  de  rien  ne  mentirai, 
coment  ie  uing  a tel  liautece. 

027(1  ia  dou  dije  ne  in’iert  parecc.’ 
lors  ti  conta  et  reconnut 
coinent  Erec  uint  ä Lalut: 
car  eie  n’ot  de  celer  eure, 
toute  reconte  l’auenture, 

6275  tot  niot  ä mot,  sanz  nul  relais. 
mais  ä reconter  ie  uos  lais, 
por  ce  que  dVnnui  croist  son  honle 
(jui  deus  foiz  une  chose  conte. 

qui  qu’eles  parloient  ensenilde, 
02SO  une  des  puceles  se  emble, 

({ui  l'ala  as  barons  coiiter 
por  la  ioic  croistre  et  monier, 
de  ceste  chose  s’esioirent 
tuit  ensemble,  quant  ii  l’oirent. 

(>2S5  et  quant  Mabonagrains  le  sol, 
por  s'amie  grant  ioie  en  ot, 
por  ce  qu’ele  s’en  conforta. 
et  cele  (pii  lor  aporta 
la  nouele  soudeinnement, 

6290  lor  fait  sauoir  isnelemenl. 
liez  en  fu  meismes  li  rois, 
qui  grant  ioie  menoil  ain^ois : 
mais  or  fait  il  encor  greignor. 

Erec  portc  uiolt  grant  honor. 

6295  Enide  sa  cosine  en  mainne, 

plus  bele  que  ne  fu  Heiaine, 
et  plus  gentc  et  plus  auenant. 
contre  eles  corrent  maintenant 
entre  Erec  et  Mabonagrain 
((.too  et  Guiurez  et  le  roi  Euraiii. 
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et  Irestuit  li  autre  i acorent; 
si  les  saluent  et  hoDoreut, 
que  nuns  ne  s’en  faint  iie  retrait. 
Mabonagraiu  grant  iuie  fait 
6305  d’Enide,  et  eie  ausi  de  lui. 

Erec  et  Guiurez  ambedui 
refont  loie  de  la  pucele. 
grant  ioie  font  et  eil  et  cele. 
si  s’entrebaisent  et  acülent. 

6310  de  l’aler  ou  chastel  paroleiit: 
car  ou  uergier  ont  trop  este. 
de  l’issir  hors  sunt  apreste. 
si  s’en  issent,  ioie  faisant, 
et  li  plusor  entrebaisant. 

6315  apres  le  roi  trestuit  s’en  issent. 

inais  ainz  que  ou  cbastcl  uenissent, 
fui'ent  assenible  li  baron 
de  la  contree  eiiuiroii, 
et  tuit  eil  qui  la  ioie  soreul. 

6320  i iiindrent  qui  uenir  i porent. 

granz  fu  l’assemblee  et  la  i)i  esse. 
ehascuns  d’Eree  ueoir  s’engresst;, 
et  baut  et  bas,  et  poure  et  riebe, 
li  uns  deuanl  Tautie  se  liehe. 

6325  si  le  salueiit  et  enclinent, 

et  dient  tuit,  c’onques  ne  linent, 

'dex  saut  eelui  par  qui  reeort 
ioie  et  leesee  en  cesle  eort.  ■ 
dex  saut  le  plus  bieneure 
(i33o  que  dex  ä faire  ait  endure.’ 

ensinc  iusqu’ä  la  eort  le  inoinneni . 
et  de  ioie  faii'e  se  poinnenl, 
si  con  li  euers  les  cu  semonent. 
rotes,  uieles,  barpes  sonent, 

6335  gigues,  sautier  et  sifonies 
et  trestotes  les  armonies 
qu’en  poist  dire  ne  noininer. 
mais  ie  uos  uuil  tot  asonier 
brieinenl,  sanz  trop  longue  deiuore. 

35  * 
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6340  li  rois  ä son  pooir  l’onore, 
el  luil  li  auire  sanz  fainlise. 
n’i  a nul  qui  de  son  seruise 
no  s’apareil  moiit  uolentiers. 
trois  iors  dura  la  ioie  entiers 
6345  ainz  qu’Erec  s’cn  poist  torner. 
au  quart  ne  uost  plus  sciorner 
por  rien  (ju’en  li  seusl  proier.  ‘ 
grant  giml  ol  ä lui  conunier, 
et  granz  presses  as  congiez  prendre. 
635(»  ne  poist  pas  les  saluz  rendre 
cn  demi  ior  par  un  ä un, 
s’il  uousisl  respondre  a chascim. 
les  barons  salue  et  acole; 
les  autrcs  ä une  parole 
6355  comande  a deu  toz  et  salue. 

Enide  ne  rest  niie  inue 
au  congie  prendre  des  barons. 
toz  les  salue  par  lor  nons, 
et  il  li  tot  comnuinenicnt. 

6360  au  departir  inout  doucement 
baise  et  acole  sa  cosinc. 

departi  sont,  1a  ioie  fine, 
eil  s’en  uont,  et  eil  s’en  retornenl. 
Erec  ne  Giüui’ez  ne  seiornent, 

6365  inais  a ioie  lor  uoie  lindrent 

qiie  fuisme  ior  a Roais  uindreiil , 
oü  li  rois  lor  fu  ensoigniez. 
le  ior  deuant  s’estoit  seingniez 
en  ses  chainbres  priueement, 

6370  ensarnble  o lui  tant  seuleinent 
cinq  cenz  barons  de  sa  inaison. 
onques  inais  eu  nule  saison 
ne  fu  trouez  li  rois  si  seus; 
el  s’en  estoil  inolt  angoisseus 
6375  que  plus  n’auoit  gent  ä sa  cort. 
il  laut  uns  niessages  acorl, 
que  il  orent  fait  auaneier 
por  sa  uenue  au  roi  nuncier. 
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eil  s’en  uint  tot  deiiant  la  role. 

«iSw  lt‘  roi  troiia  et  sa  gent  lote; 
si  le  saliie  conime  sages. 

‘sire’  fait  il,  'ie  sui  niessages 
Erec  et  Guiuret  le  petit.’ 
et  puis  li  a eunte  et  dit 
Ü3S5  qu’ä  sa  cort  ueoir  le  uenoient. 

li  rois  respont  ‘bien  ueignanl  soieiit 
comme  baron  uaillant  et  preu. 
meillor  d’aus  deus  ne  sai  nul  leu. 
d’aus  iert  molt  ma  corz  ainendee.' 

0390  lors  a la  royne  mandec; 
si  li  a dites  les  noiieles. 
li  aiilre  font  inetre  lor  seles 
por  ider  contre  les  barons. 
ainz  n’i  cbaucerent  esperons: 
lant  se  hasterent  dou  nionter. 
briement  uos  puis  dire  et  conter 
(jue  ia  estüit  ou  borc  iienue 
la  rote  de  la  gent  nienue, 
gareon  et  qneu  et  botoiller, 
o imi  por  les  ostex  aparoillier. 
la  grant  rote  uenoit  apres. 
s’estoit  ia  uenue  si  pres 
qu’en  la  uile  estoient  entre. 
maintenant  sont  entrecontre. 

(i  ti»5  si  s’entresaluenl  et  baisent. 

as  ostex  iiienent;  si  s’aaisent. 
si  se  deshuesent  et  atornent. 
de  lor  beles  robes  s’atoraent. 

quant  bien  et  bei  atome  l'uront, 

(>4l((  por  aler  a la  corl  s’esmurent. 
a cort  nienenl.  li  rois  les  iioit 
et  la  roine,  qui  desuoit 
d’Erec  et  Enide  ueoii . 
li  rois  les  tait  lez  lui  scoir; 

(«415  si  baise  Erec,  et  puis  Guiuret. 

Enide  au  col  ses  deus  braz  met; 

si  la  baise,  et  lait  grant  ioic.  ^ 
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la  roine  ne  rest  pas  coie 
d’Erec  et  Enidc  acoler. 

«420  de  li  poist  l’en  oiseler: 

tant  estoit  de  grant  ioie  plainne. 
chascuns  doti  conioir  se  painne. 
et  li  rois  pes  faire  commande. 
puis  enquiert  Ercc,  et  demande 
6425  noueles  de  ses  auenfure«. 

quant  apaisiez  fu  ü murmures , 
Erec  encommencc  son  conte. 

8<;s  auentures  lor  reconte, 
que  nule  n'en  i entroblie. 

645U  cuidiez  uns  or  que  ie  iios  die 
quex  acoisons  Ie  list  mouoir? 
naic;  que  bien  sauez  Ie  uoir 
et  de  re  et  de  l’autre  chose, 
si  con  ie  la  uns  ai  esclose. 

6435  li  reconters  me  seroit  gries; 
car  li  contes  ne  est  pas  bries, 

(jui  le  uoudroit  recommencier 
et  les  paroles  renuneier, 
si  con  il  le  conta  et  dist 
6440  des  trois  cheualiers  qu’il  cun(|uisl, 
et  puis  des  cinq,  et  puis  doii  cunte 
qiii  li  uost  faire  si  grant  honte, 

. ' ■ et  puis  des  deus  ieanz  apres. 

totes  en  ordre,  pres  ä pres, 

6445  ses  auentures  lor  conta 
iusqiie  lä  oii  il  afronta 
le  conte  Oringle  de  Limors. 

‘de  mainz  periz  estes  estors’ 
ce  dit  li  rois,  ‘beax  douz  amis. 

6450  or  remenez  en  cest  pais, 

ä ma  cort,  si  com  uos  solez.’ 

‘sire,  puis  que  uos  le  uolez, 
ie  remaindrai  molt  uolenticrs 
quatre  anz  ou  cinq  trestoz  enliers. 
6455  mais  priez  Guiuret  autresi 
de  remenoir,  et  ie  l’en  pri.’ 
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li  rois  de  reinenoir  ie  proie , 
rt  eil  la  rcmcnance  outroie. 
ensi  reniestrent  ambedui. 
i)4t>0  li  rois  les  retint  auec  lui. 

ses  tint  molt  chier  et  honora. 

Erec  ä cort  tant  demora, 

Guiurez  et  Enide,  entrax  trois, 
que  morz  fu  ses  peres  ii  rois, 

U4U5  qui  uiauz  iert  et  de  grant  aage. 
maintenant  murent  li  message. 
dix  baron,  qui  l’alereiit  querre, 
des  plus  bauz  homes  de  sa  terre. 
tant  le  quistrent  et  demanderent 
6470  que  ä Tintaieul  le  trouerenl 
uint  iorz  deuant  natiuite. 
si  li  distrent  la  uerite , 
coment  il  estoit  auenu 
de  son  pere  le  uiel  chenu, 

6475  qui  morz  estoit  et  trespassez. 

Erec  en  pesa  plus  assez 
(|u’il  n'en  mostra  semblant  as  genz. 
inais  duelx  de  roi  n’est  mie  genz, 
n’ä  roi  n’auient  qu’il  face  duel. 

64S0  lä  oü  il  uient  ä Tintaiuel 

fist  chanter  uigiles  et  messes, 
promist  et  rendi  ses  promesses, 
si  con  il  les  auoit  promises. 
as  maisons  deu  et  es  yglises 
6IS5  mout  list  bien,  quanqu’il  faire  dut. 
poui'cs  et  mesaisiez  eslut 
plus  de  Cent  et  quarante  et  neuf. 
si  les  reuesti  tot  de  nuef. 
ä poures  clerz  et  as  prouoii'es 
6100  dona,  que  droiz  fu,  chapes  noires 
et  cliaudes  pelices  desoz. 
mout  fist  por  deu  grant  bien  ä toz. 
a ceus  qui  en  orent  mestier 
deniers  dona  plus  d'un  sestier. 

64U5  quant  departi  ot  son  auoir,  jf 
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iipres  fist  un  muut  granl  sauoir 
(juc  tlou  roi  sa  lerre  reprist, 
ct  puis  si  li  proia  ct  disl 
qu'il  le  coronast  ä sa  cort. 

GöOO  li  rois  li  dist  que  tost  s’atorl; 
quc  corone  sfsroBt  andui, 
il  et  sa  faine  ensamble  u lui , 
a la  natiuite  qui  uient. 
ot  disl  'aler  uos  en  conuient 
c.ä05  de  ci  qii’ä  Nantes  en  Brelaigne. 
la  porleroiz  real  ensaigne, 
corone  ou  chief  et  ceptre  ou  poing. 
cest  don  et  cest  lionor  uos  doing.' 
Erec  le  roi  en  merc.ia, 

«1510  et  dist  (|ue  niout  bei  don  i a. 

a la  natiuite  asseinbic 
li  rois  loz  scs  l>arons  ensenible. 
trestouz  par  un  ii  un  les  maiide; 
a Nantes  uenir  les  coinmandc. 

0515  loz  les  inanda.  nuns  n’<;n  remainl. 
Erec  des  suens  remanda  maint. 
maint  uenir  en  i conianda: 
plus  en  i uint  qu'il  n’en  mauda, 
por  lui  seruir  et  honor  faire. 

0520  ne  uos  sai  dire  ne  retraire 

qui  chasciins  fu  et  com  ot  non. 
inais  (jui  que  uenist  ne  qui  non, 
ne  fu  pas  obliez  li  pere 
ina  daine  Etüde,  n«;  sa  iiiere. 

0525  eil  fu  iiiaudez  premiereiiicnl, 
et  si  i uint  luout  ricbeiiumt 
coiue  bauz  bers  et  cliastelnins. 
n’ot  pas  rote  de  chapelains, 
ne  de  gent  fole  esbahie,' 

0550  iiiais  de  bone  cheiialerie 

et  de  gent  niout  bien  atornee. 
chascun  ior  firent  graut  iornee. 
taut  c.lieuciucliien-ut  chascun  ior 
a graut  ioic  et  ä riche  ator. 
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f)535  la  ueille  de  natiuite 

uindrcnl  ä Nantes  la  eile, 
onques  en  nul  leu  n’an^lerent , 
tant  qu’en  la  haute  mer  entrerent, 
oü  li  rois  et  ses  genz  estoient. 
ti.540  Erec  et  Enide  les  uoient. 

sauoir  poez  que  ioie  en  orent. 
encontre  uont  plus  tost  (|u’il  porent. 
si  les  saliient  et  acolent, 
mout  doucement  les  aparolent , 

0545  et  l'ont  ioie,  si  con  il  durent. 
et  quant  entreioi  se  furent, 
tuit  qualre  inain  u niain  se  tienent. 
iusque  deuant  le  roi  s’en  uienent. 
si  le  saluent  niainlenant, 

0550  et  la  roine  ausimcnl, 

qui  ioste  lui  seoit  en  coste. 

Erec  tint  par  la  main  son  oste; 
si  dist  au  roi  'sire,  uez  ci 
nion  bon  oste,  mon  bon  ami, 

0555  qui  me  porta  si  grant  honor 

qu’en  son  hostel  me  iisl  scignor, 
ainz  que  me  coneust  de  rien; 
me  lierbeiga  et  bei  et  bien.  J^nv. 
quanque  il  ot,  m’abandona, 

(>5Go  et  nes  sa  lille  me  dona, 

sanz  los  et  sanz  conseil  d'aulnii.’ 

‘et  ceste  daine  ensamble  o lui, 
amis’  i'ait  ii  rois,  'qui  est  eie?’ 

Erec  nnle  riens  ne  l’en  cele. 

0565  ‘sire’  fait  il,  ‘de  ceste  dame 

nos  di  ([u’ele  est  mere  ma  lanuo 
sa  mere  est  eie  uoire,  sire.’ 

‘cerles  dont  uos  sai  ie  bien  dire 
c|ue  mout  doit  estre  bele  et  geilte 
0570  la  flors  qui  naist  en  si  bele  enle, 
et  li  fruiz  mieudres  qu’en  i quiant; 
rar  qui  de  bon  ist,  soef  laut. 

Iwle  est  Enide,  et  bele  doit 
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cstre  par  raison  et  par  droit; 

(>575  que  bele  dame  est  niolt  sa  men*, 
bei  cheualier  a en  son  perc. 
de  nule  rien  ne  les  forligne: 
car  moiit  retrait  bien  et  religne 
h ambedeus  de  mainte  chose.’ 

0580  ci  se  taist  li  rois  et  repose; 

si  lor  comande  que  il  sieenL 
eil  son  commandement  ne  ueeiit; 
asis  se  sont  tot  mainlenant. 
or  a Enide  ioie  grant, 

6585  quant  son  pere  et  sa  mere  uoil, 
qui  mout  lonc  tens  passe  auoit 
ipi'eles  nes  auoit  pas  ucuz. 
mout  l’en  est  grant  ioie  creuz; 
mout  l’en  fu  bei,  et  molt  li  plot. 
6590  semblant  en  list  tant  com  el  pot. 

mais  n’en  pot  pas  tel  semblant  faire 
qu’encor  ne  fust  la  ioie  maire. 
ne  ie  ne  uuil  ore  plus  dire; 
que  uers  la  cort  li  huil  me  tire, 

6595  (pii  ia  estoit  tote  essemblee 
de  mainte  diuerse  contree. 
i ot  contes  et  dus  et  rois 
iNormanz,  Bivtons,  Escoz,  Irois. 
d’Engleterre  et  de  Cornuaille 
(,(i00  i ot  molt  riebe  baronaille, 

el  des  Gaules  iusqu’en  Anioii. 
ne  ou  Mainne  iusqu’en  Poitou 
n’ot  cheualier  de  grant  afaire 
ne  riebe  dame  debonaire, 

(iOOö  que  les  meillors  et  les  plus  genl«(s 
ne  fussent  ä la  cort  ä Nantes, 
si  con  li  rois  les  ot  mandez. 

or  oez,  se  uos  commandez, 
la  grant  ioie  et  la  leesce, 

6610  la  seignorie  el  la  haulesce, 

(jui  fu  a la  cort  demenee. 
airu’ois  (|Ue'noiine  fust  sonnee, 
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ot  adobe  li  rois  Artus 
ijiiatre  cenz  cheualiers  et  plus, 

0615  loz  filz  de  contes  et  de  rois. 
clieuax  dona  ä chascun  trois, 
et  robes  ä chascun  deux  paire, 
por  ce  que  sa  corz  miaudre  apaire. 
inout  fu  li  rois  poissanz  et  larges. 
062U  nc  donna  pas  manteax  de  sarges, 
ne  de  coniz,  ne  de  brunetes, 
mais  de  samiz  et  d’erminetes, 
de  uair  entiers  et  de  dyapres, 
listes  d’orfrois  roides  et  aspres. 

0025  Alixandres,  qui  tant  conquist, 
qui  soz  lui  tot  le  monde  inist 
et  tant  fti  larges  et  tant  riches, 
ucrs  cestui  fu  poures  et  cliiches. 

Cesar  Tempereres  de  Rome, 

0030  ne  tuit  li  roi  que  l’en  uos  noinme 
en  diz  et  en  chancons  de  geste, 
ne  dona  tant  ä une  feste 
comme  li  rois  argent  dona 
le  ior  que  Erec  corona; 

0035  ne  tant  n’osassent  pas  despendre 
entrc  Cesar  et  .cUixandre 
coii  ä la  cort  ot  despendu. 
li  niantel  furent  esteiidu 
a bandon  par  totes  les  sales, 

0040  et  tuit  furent  fors  trait  des  nudes. 
s’en  prist  qui  iiost  sanz  contredit. 
en  ini  la  cort  sor  un  tapit 
ot  trente  inuis  d’esterlins  blans: 
car  lors  auoient  a od  tens 
0045  correu  des  le  tens  Merlin 

par  toute  Rretaigne  esterlin. 
illuec  pristrent  liuroison  tuil. 
cliascuns  en  porte  cele  nuit 
tant  con  il  uost  ä sun  ostel. 

0650  li  tierce  dou  ior  de  INoel 

resont  tuit  ä cort  essemble. 
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lot  a Erec  soii  euer  eiiible 
la  graut  ioie  qui  li  aproche. 
or  ne  |»orroil  langue  de  buche 
ü(iü5  de  nul  honie,  tanl  Sache  d’art, 
deiiiser  le  tierz  ne  le  (|uarl 
ne  le  quint  dou  tornoienient, 
qui  fu  ä sun  coronenient. 
dont  uuil  ie  grant  fobe  eiipreudi'e 
umio  qui  ä descriure  uuil  enlendre. 
inais  puisque  faire  le  in’esluet, 
or  auiegne  qu’auenir  puel, 
ne  laisserai  que  ie  ne  die 
selonc  inon  sens  une  partie. 
tailis  li  rois  auoil  deus  faudestues 

d’iuoire  blanc,  bien  fais  et  nues, 
d'une  lueniert'  et  d'une  laille. 
eil  qui  les  lisl,  sauz  niile  faille, 
fu  niout  sotis  el  engigneus; 

1167(1  <|ui  si  les  list  semblanz  andeus 
d’un  haut,  d un  le  et  d’un  ator. 
ia  taut  n’esgardessiez  entor 
pur  Tun  de  l’autre  deiiiser 
ipic  ia  i peiissiez  uiser 
11(175  en  Tun  que  (>n  l’auti’e  ne  fust. 
n'i  auoil  nule  rieii  de  tust 
se  d’or  non  el  d'iuoire  lin. 
bien  fu  tailliii  de  grant  lin; 
que  li  dui  ineinbre  d'une  pari 
(iiiso  orent  seinblaiice  de  lueparl; 
li  autre  dui  de  cocadrilles. 
uns  cheualiers,  ürianz  des  llles. 
cn  auoit  fait  dun  ci  Sauiue 
le  roi  Artu  et  la  roine. 

(ilis5  li  rois  Artu  cn  Tun  s’asisl. 
sor  l’aulre  Erec  seoir  list, 

(|ui  fu  uestu  d’un  drap  de  Mulce. 
lisanl  trouons  en  (Juiqueculce 
la  di;scri]itiun  de  la  rube. 

(lOüO  si  en  trait  ii  garanl  Macrobe, 
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qui  Oll  dcscrirc  mist  s’entcnle. 
que  r<;n  m di«;  (juo  ie  inenle: 
Mcicrol>e  iii'enscigne  a descriure, 
si  con  io  l’ai  troue  ol  liure,' 

Toure  dou  drap  et  le  portrait. 

qiiatre  fees  Tauoient  lait 

par  graut  sens  et  par  graut  luaislrio. 

Tuiie  i portrait  gyoiuetrie, 

si  cou  cle  esgarde  mesure 

cou  li  ciel  et  la  terre  dure, 

si  cpie  rien  nule  ne  i faut, 

et  puis  le  bas  et  puis  Ic  haut, 

et  puis  le  le  et  puis  le  louc. 

et  puis  regarde  par  selonc 

cou  la  iners  est  lee  et  parfonde. 

eusi  mesure  tot  le  monde. 

tel  oure  inist  la  prinierainne; 

et  la  seconde  mist  sa  painne 

en  arimatique  portraire. 

si  se  poinnc  mout  dou  bien  faire, 

si  con  eie  nonibre  pcrsens 

los  iore  et  les  hores  des  tens , 

et  Teue  de  mer  gote  ä goto, 

et  puis  apres  Tarainne  tote 

et  les  estoiles  tire  ä tire. 

et  bien  en  set  uerite  dire, 

(juautes  fueillcs  en  iin  bois  a, 
q’onques  ombres  ne  Ten  bois;i, 
puis  qu’ele  i uuet  entendre  bien, 
que  ia  n’en  mentira  de  rien. 
tex  est  li  sens  d’arimalique. 
la  ticrce  oure  fu  de  musiquc, 
ä cui  toz  li  deduiz  s’acorde, 
chanz  et  deschanz,  et  sonz  d’acorde, 
(Tarpe  et  de  rote  et  de  uiele. 
ceste  oure  fu  et  bone  et  bele: 
car  deiiant  li  seoient  tuit 
li  estrument  et  li  desduit. 
la  quarte,  «pii  apres  oura, 
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6730  ä mout  bone  ourc  recoura: 
car  la  nioillor  des  arz  i mist. 
d’astronomie  s’entremist, 
cele  qui  fait  tantc  iiierueille, 
qui  as  estoiles  se  conseilJe 
6735  et  ä la  lune  et  au  soloil. 

en  autre  leu  ne  prent  cunsoil 
de  rien  qui  a faire  li  soit. 
eil  la  consoillent  bien  a droit 
de  tot  ce  qu’ele  lor  enquiert; 
f)740  et  quanque  fu,  et  quanque  iert, 
li  Font  certeinneinent  sauoir 
sanz  mentir  et  sanz  deceuoir. 
ceste  oure  fu  ou  drap  portraite 
de  quoi  la  robe  Erec  fu  faite, 

6745  a lil  dor  ouree  et  tissue. 
la  pene  qui  i fu  cosue, 
fu  d’unes  contrefaites  bestes 
({iii  toiites  ont  blanches  les  tesles 
et  les  cols  noirs  con  une  niore. 
6750  les  dos  ont  toz  uerinaz  desore, 

les  uenlres  uairs,  et  la  (jueue  ynde. 
cestes  bestes  naissent  en  Ynde; 
s’ont  barbioletes  ä non. 
ne  niainiuent  s’csjjices  non, 

6755  cannele  et  girolle  nouel. 

(pie  diroie  ])lus  dou  mautel? 
niout  fu  riches  et  bons  et  beax. 
([ualre  pierres  ot  as  tesseax, 
de  l’uiie  part  deus  amatistes, 

6760  et  de  i’autre  deus  crissolites, 

(|ui  Furent  asises  en  or. 

Enide  n’estoit  pas  encor 
ou  palais  uenue  ä cele  höre, 
quant  li  rois  uoil  (ju’ele  deniore, 
6765  Gaiiiiain  coinande  tost  alcr 
li  et  la  roine  aniener. 

Oauuains  i cort;  ne  fu  pas  lenz, 
o lui  li  rois  Cadoiialenz 
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ct  li  i'ois  largos  de  Galuoie. 

(1770  Giiiiirez  li  |)eliz  les  conuoie, 
et  apres  Ydiers  li  filz  Nut. 
des  aulres  baroiis  i corrut 
tant  por  les  deus  dames  conduire , 
bien  poissent  un  ost  destruire; 

077.5  que  pres  en  i ot  d’un  millier. 
quanque  pot,  d'Enide  atillier 
s’en  est  la  roine  penee. 
uu  palais  I’en  ont  amenee 
d'une  pari  Guiurez  li  cortois 
0780  et  d’autre  part  li  larges  rois 
de  Galuoie,  qui  l’auoit  chiere 
tout  por  Erec,  qui  ses  nies  ere. 

(piant  eles  uindrent  ou  palais, 
contre  eles  corrent  ä eslais . . . 

0785  li  rois  Artus,  et  par  franchise 
a lez  Erec  Enide  assise. 
maintenant  comniande  fors  traire 
( car  molt  lor  uost  graut  honor  faire ) 
deus  corones  iiiassises  d’or, 

0790  qui  estoient  en  son  tresor. 

des  qu’il  Tot  comniande  et  dit, 
les  corones  sanz  nul  respit 
li  furent  deuant  aportees, 
d’escbarboncles  cnluminees ; 

0795  que  quatre  en  auoit  en  chascune. 
nule  rien  n’est  clarte  de  luno 
ä la  clarte  (jue  toz  li  mendre 
des  escharboncles  poist  rendre. 
por  les  clartez  qu’eles  rendoient, 

0800  quant  ou  palais  entrer  les  uoient, 
si  tres  durenicnt  s’esbloirent 
((ue  de  piece  gote  ne  uirent. 
et  nes  li  rois  s’en  esbabi. 
et  neporquant  molt  s’esioi, 

0s05  quant  si  les  uit  cleres  et  beles 
l’une  prendre  ä deus  puceles 
<*t  l’autre  a deus  barons  tenir. 
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puJs  conianda  auanl  uenir 
les  eiiesques  et  les  prious 
«SU»  et  les  abbes  religious 

por  enuindre  le  nouel  roy 
selonc  ia  crestienne  loy. 
iiiaintenant  sont  auant  uenu 
luil  li  preiat,  iuene  et  ciieiiu: 

(iS  15  car  ii  la  cort  auoit  assez 
uenuz  euescpies  et  alibez. 

I’eues(|ues  de  Nantes  meismes, 
qui  niolt  ert  preudons  et  saintisines , 
(ist  le  sacre  doii  roy  nouel. 
tiS20  inout  saintenient  et  bien  et  bei 
la  corone  ou  chief  li  inist. 
li  rois  Artus  aporter  list 
un  ceptre,  qui  niout  fu  loez. 
dou  ceptre  la  fai'oii  oez, 
t(S25  qu’il  fu  inolt  derz  d’une  uCrrine, 
lüz  d’une  esnieraude  enterine, 
et  auoit  bien  plain  poing  de  gros. 
por  uerite  dire  uos  os 
(|u’en  tot  le  inont  ne  a ineniere 
(iS3u  de  poisson  iic  de  beste  ficre 
ne  d’onie  ne  d’oislel  uolage, 
tjue  cbascuns  lonc  sa  propre  ymage 
n’i  fust  ourez  et  entailliez. 
li  ceptres  fu  au  roi  bailliez, 
nS35  qui  a ineruelles  l’esgarda; 

sc  le  inist,  quc  piiis  n’i  tarda, 
le  roi  Erec  en  son  poing  destre. 
or  fu  rois  si  con  il  dut  estrc. 
jiuis  ont  Euide  coronee. 

CS40  ia  estoit  la  messe  sonee. 

si  s'en  uont  ä la  maistre  yglisc 
üir  la  messe  et  le  seruise. 
ä l’auescbie  s’en  uont  orer. 
de  ioic  ueissiez  plorer 
(is45  le  pere  ä la  roiiK^  Euide 
et  sa  mei’(!  tairsenelide. 
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por  uoir  ausi  ot  non  sa  mere, 
et  Liconaus  ot  non  ses  pere. 
mout  estoient  ainbedui  lie. 

G850  qiiant  il  uindrent  ä l’aueschie, 
encontr’aus  issi  tote  fors, 
o reliques  et  o tressors, 
la  processions  doii  mostier. 
croiz  et  textes  et  encensier, 

6855  et  chasses  o toz  les  cors  sainz, 
dont  en  l'iglise  auoit  mainz , 
lor  fu  ä l’encontre  fors  trait. 
de  chanter  n’i  ot  pas  po  fait. 

unques  ensamble  ne  uit  nus 
6800  tant  rois,  tant  contes  ne  tant  dus , 
ne  tant  barons  ä une  messe, 
si  fu  granz  la  presse  et  cspesse 
que  touz  estoit  li  mostiers  plains. 
onques  n’i  pot  entrer  iiilains, 

6865  se  dames  non  et  cheualier. 
defors  la  porte  dou  mostier 
en  remest  d’aus  encor  assez. 
tant  en  i auoit  amassez, 
qiii  ou  mostier  entrer  ne  porent. 
6870  quant  tote  fci  messe  oie  orent, 
si  sont  ou  palais  retornez. 
ia  fu  li  maingiers  atornez , 
tables  mises,  et  napes  sus. 
cinq  cenz  tables  i ot  sanz  plus. 
6875  ' mais  ie  ne  uuil  pas  faire  croire 
chose  qui  ne  semble  estre  uoire. 
inenconge  sembleroit  trop  gi’anz , 
sc  ie  disoie  que  cinq  cenz 
tables  fussent  mises  ä tire 
6880  en  un  palais.  ie  nou  quier  dire. 
ainz  en  i ot  cinq  sales  ploinnes, 
si  que  l en  pooit  ä grant  poinnes 
uoie  entrc  les  tables  ueoir. 
ä chascune  table  por  uoir 
6885  auoit  ou  roi  ou  duc  ou  conle, 

Z.  F.  n.  A.  X. 
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et  cinq  cenz  cheualiers  par  coiUp 
ä chascune  table  seruoient. 
mil  serianz  de  pain  i senioieDl, 
et  mil  de  uin,  et  mil  de  mes, 

C890  uestuz  d’ermin  pelicon  fi  es, 
de  mes  diuers  sont  tuit  serui. 
neporquant,  se  ie  ne  les  ui, 
bien  en  scusse  raison  rendre. 
mais  il  m’estuet  aillors  entendre. 
explicit  d’Erec  et  Enide. 

ZUR  GERMANIA. 

1. 

Cap.  6 übersetzt  hr  Döderlein  ‘im  ganzen  niht  ihre  hau|>t' 
stärke  im  fufsvolk,  drum  kämpfl  dies  unter  den  reitern;  denn  jene 
fufskämpfer,  die,  eine  auswabl  aus  der  gesamten  jqgend,  in  der 
schiacht  vorn  ihren  platz  erhalten,  eignet  ihre  behendigkeit  trcIThch 
zum  gefecht  gegen  reiterei.’  schwerlich  kann  sich  darnach  jemand 
ohne  das  daneben  stehende  original  von  dem  was  Tacitus  meint 
eine  Vorstellung  machen,  aber  auch  kein  verständiger  lehrer  wird 
einem  schfller  je  eine  Übersetzung  wie  die  von  ‘apta  et  congruente 
ad  equestrem  pugnam  velocitate  peditum’  durch  ‘sic  eignet  ihre 
behendigkeit  trefflich  zum  gefecht  gegen  reiterei’  hingehen  lafsen. 
allein  um  eine  präcise  Vorstellung  von  der  sache  um  die  es  sich 
handelt  ist  es  hn  Döderlein  in  der  Germania  durchgehends  nicht  zu 
thun,  und  das  angeführte  beispiel  noch  immer  nicht  die  schlimmste 
probe  seiner  eigenheit  den  Schriftsteller  etwas  sagen  zu  lafsen 
woran  dieser  nicht  im  träume  gedacht,  noch  irgend  einer  der  bis- 
herigen erkläre!’  und  leser.  Tacitus  spricht  von  der  eigenthümli- 
chen  einrichtung  bei  den  Germanen,  reiterei  und  fufsvolk  gemischt 
kämpfen  zu  lafsen,  einer  einrichtung  die  schon  Caesar  de  bello  Gail. 
1,  48  (vergl.7,  65.  8, 13.  36.  Florus  2,  13  [4, 2].  Dio  Cass.  41,  60) 
klar  und  ausführlich,  und  noch  früher  Polybius,  dem  Livius  und 
Plutarch  folgten,  bei  den  Bastamen  beschrieb;  Livius  44,  26  ve- 
niebant  decem  milia  equitum,  par  numerus  peditum,  et  ipsorum 
iiingentium  cursum  cquis  et  in  vicem  prolapsorum  equitum  vaeuos 
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capientium  ad  pugnam  equos;  Plutarcli  Aein.  Paul.  12  rjxov  /liy 
j'dp  air([i  derjiyivti  BaaraQvai , (.tvQini  /(*>  'mnelg,  fti  qiot  öi 
naqaßniat.  diesülbo  pinriclitiing  kommt  älmlich  auch  hei  den 
Galliern  vor  (Pausan.  10,  19,  6,  vergl.  Caesar  de  hello  Gail.  7,  18), 
und  wie  schon  Caesar  (de  hello  civ.  3,  75.  84)  sie  hei  seinem  heer 
einführte,  fand  sie  auch  noch  später  bei  den  Rüineni  (Vegelius  de 
re  milit.  3,  16)  ausnahmsweise  anwendung,  bei  den  Germanen 
seihst  aber  wenigstens  noch  in  der  schiacht  bei  Strafsburg,  Am- 
mian.  Marc.  16,  12,  21.  22.  man  wird  nicht  irren,  wenn  man  das 
knappenwesen  des  ma.  davon  ableilet.  ‘sie  kämpfen  gemischt’  sagt 
Tacitus,  'indem  zum  reitergefecht  die  Schnelligkeit  der  fufsgänger 
])asst  und  stimmt,  die  aus  der  ganzen  Jugend  erlesen  ihren  platz  vor 
der  schlachtreihe  erhalten.’  rücken  also  die  reiter  vor  oder  gelien 
sie  zurück,  so  sind  die  fufsgänger  die  ihnen  beigegeben  durch  ihre 
bchendigkeit  im  stände  allen  ihren  bewegungen  zu  folgen,  ihnen 
auch  im  kämpfe  selbst  zu  secundieren  und  beizustehen,  anders  hat 
wohl  noch  niemand  aufser  bin  Düderlein  die  stelle  verstanden  und 
wird  sie  wohl  niemand  Je  verstehen,  ich  bemerke  nur  noch  dafs 
gewiss  der  uralte  echte  name  für  diese  Jugendlichen  fufsgänger  das 
nihd.  vende  ahd.  fandio  ags.  feda  (Grimm  zu  Andreas  591 ) ist.  ob 
iihd.  fallt,  ndl.  ndd.  vent  (brem.  wb.  1,  374)  dasselbe  wort  ist  und 
nicht  vielmehr  aus  dem  romanischen  entlehnt,  lafse  ich  lieber  mit  > 
Schmeller  1,  545  unentschieden;  Grimm  a.  a.  o.  will  sogar  die  ro- 
manischen Wörter  fante,  fanteria  von  Jenen  alten  deutschen  herlei- 
ten, s.  Jedoch  Diez  etyin.  wb.  401. 

^Yichtiger  ist  die  frage  wie  der  nächstfolgende  salz  bei  Taci- 
tus 'delinitur  et  numerus:  centeni  ex  singulis  pagis  sunt,  idque 
ipsum  inter  suos  vocantur,  et  quod  primo  numems  fuit,  iam  no- 
nien  et  honor  est’  zu  verstehen  ist.  Waitz  verfafsungsgesch.  1 , 32 
anm.  hat  sich  mit  recht  gegen  die  gewöhnliche  ansicht  der  inter- 
preten  erklärt,  die  den  satz  nur  auf  die  ex  omni  iuventute  delecti 
pedites  beziehen,  allein  seine  eigene  erklärung  irrl  gewiss  noch 
weiter  vom  rechten  ab.  allerdings  wird  heer  und  volk  nach  deut- 
scher ansicht  gleichgeselzt  und  die  hundertschaft  kam  wohl  allge- 
mein als  territoriale  und  politische  einthcilung  vor;  aber  dafs  darum 
Jener  satz  von  einer  einthcilung  des  ganzen  heers  und  Volkes  zu  ver- 
stehen sei,  heifst  doch  eine  erklärung  nach  einer  vorgefafsten  mei- 
nung  machen,  deutlich  unterscheidet  Tacitus  die  gemischte  truppe 
der  reiter  und  fufsgänger  von  der  acies:  die  fufsgänger,  sagt  er, 

36  ' 
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stellen  sie  ante  aciem  auf,  gewiss  weil  dort  auch  die  reiter  ihren  plalz 
hatten,  mit  denen  sie  kämpften;  und  gleich  nach  dem ‘dctinilur  et 
numerus’  heifst  es  weiter  'acies  per  cuneos  compoiiilur.’  dies  ist 
das  eigentliche  volksheer,  wie  man  noch  weiter  aus  dem  folgenden 
capitel  sieht;  die  so  unterschiedene  comhinierte  truppe  von  reiterei 
und  fufsvolk  ist  aber  darnach  als  ein  abgesondertes  ganzes  zu  den- 
ken und  nur  auf  sie,  die  mixti,  der  satz  zu  beziehen,  die  gewöhn- 
liche, von  Waiz  verworfene  ansicht  ist  allein  darum  unrichtig  weil 
sie  das  wunderliche  resultat  ergiebt  dafs  gerade  der  untergeordnetere 
theil  der  truppe,  die  jungen  fufsgänger,  den  ehrennamen  der  hun- 
derte erhielten,  während  der  vornehmere,  die  reiterei  selbst,  davon 
ausgeschlofsen  war. 

Die  hier  gegebene  erklärung  wird  durch  die  oft  angeführte,  nie 
aber,  wie  es  scheint,  in  ihrem  Zusammenhang  riehtig  erwogene  stelle 
bei  Caesar  de  hello  Gail.  1 , 48  aufs  vollständigste  gerechtfertigt, 
sechstausend  reiter,  sagt  hierCaesar,  liatteAriovist,  und  dabei  ebenso- 
viele.  fufsgänger,  tolidem  niimero  pedites;  im  ganzen  also  bestand  die 
comhinierte  truppe  aus  12000  mann,  die  Sueben  aber  hatten  nach 
de  hello  Gail.  4,  1 (vergl.  1,  37.  54)  hundert  gaue  inne,  deren  jeder 
jährlich  1 000  mann  ins  feld  schickte,  während  die  übrige  mannschafl 
zu  hause  blieb,  um  im  nächsten  jahr  für  jene  einzutreten,  nun  nennt 
freilich  Caesar  den  Ariovist,  wohl  weil  dies  der  officielle,  ihm  unter 
seinem  consulat  (de  hello  Gail.  1,  43)  ertheilte  titel  war,  immer  nur 
rex  Germanorum  und  seine  leute  Germani;  allein  in  einer  notiz 
von  etwas  früherem  datum  aus  der  geographie  des  Cornelius  Nepos 
bei  Plinius  2,  67  (.Mela  3,  5,  8)  heifst  Ariovist  auch  rex  Suchorum, 
und  dafs  seine  Völker,  die  Marcomani,  Harudes,  Sedusii  (I.  Eudusii) 
u.  s.  w.  Suel)en  waren  und  diese  nicht  hlofs  eine  ahtheiliing  seines 
heers,  wie  es  nach  de  hello  Gail.  1,  51  scheint,  ist  gewiss  genug, 
deutlich  ist  wenigstens  die  Schätzung  seiner  heeresmenge  nach 
jener  suebischen  verfafsung  gemacht,  und  sein  heer  nichts  anders 
als  der  eine,  eben  kriegspflichtige  theil  der  Völker,  deren  übrige 
mannschafl.  bei  Caesars  vorrfleken  drohend  am  Rhein  ( de  hello  Gail. 
1,  37.  54)  erschien,  denn  nach  de  hello  Gail.  1,  31  betrug  das  heer 
des  Ariovist  in  Gallien  120,000  mann,  d.  i.  je  1000  mann  aus  120 
oder  einem  grofshundert  gauen.  ein  grofshundert  aber  als  theilungs- 
zahl  von  12000  genommen,  ergiebt  die  hundertschafl,  100  manu 
oder  50  reiter  und  50  fufsgänger,  und  es  bestätigt  sich  so  dafs  wir 
nicht  nur  mit  recht  für  Tacitus  die  Unterscheidung  der  combinierten 
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truppe  uutl  des  volksheeres  angenommen  haben,  sondern  auch  dafs 
jene  als  ein  einheitliches  ganzes  anzusehen  ist,  dem  allein  der  name 
der  hundertschaft  gebührt. 

Die  Wichtigkeit  dieser  bemerkung,  die  ich  übrigens  im  wesent- 
lichen meinem  freunde  AVilhelni  Nitzsch  verdanke , für  die  deutsche 
verfafsungsgeschichte  leuchtet  jedem  kundigen  ein.  das  gespenst 
der  suebischen  verfafsung  verschwindet  und  findet  seine  ganz  ein- 
fache, natürliche  erklärung,  sobald  man  sich  nur  erinnert  dafs  Ario- 
vists  Völker  Suelien  waren,  aber  auch  die  schwierige  frage  wegen 
der  Stellung  des  gefolges  gewinnt  ein  neues  licht,  das  gefolge  diente 
zu  pferde,  German,  c.  14,  annal.  2,  II,  Ammian.  Marc.  16,  12,  21. 
22.  24.  34.  35.  58—60. 


2. 

Durch  die  bilder  zu  Cluvers  Germania  antM(ua  ist  die  gewöhn- 
liche Vorstellung  von  der  tracht  und  dem  aussehen  der  alten  Ger- 
manen festgestellt,  auf  dem  titelkupfer  zu  Mösers  osnabrückischer 
geschichle,  auf  allen  darstellungen  der  Varusschlacht,  unter  den 
sculpturen  auf  dem  giebelfelde  der  Walhalla , überall  sieht  man  so 
ziemlich  dieselben  gestalten  wieder,  von  einem  Zeichner  und  bild- 
haucr  ist  nicht  zu  verlangen  dafs  er  auf  die  quellen  und  Zeugnisse  zu- 
rückgehe; wohl  aber  von  einem  gelehrten,  allein  die  hauptstclle,  auf 
deren  genaue  interpretation  und  stricte  auffafsung,  was  die  tracht  he- 
trilll,  es  zunächst  ankommt,  weil  alle  übrigen  erst  von  ihr  aus  licht 
empfangen , das  siebzehnte  capitel  der  Germania,  ist  auch  noch  von 
Weinhold  (frauen  s.  405  f.)  ungenau  und  unrichtig  behandelt. 

Tacitus  sagt  'tegiimen  omnibus  sagum,  flbula  aut,  si  desit, 
spina  consertum,’  alle  ohne  ausnahme,  arm  und  reich  trugen  also 
als  oberkleid  einen  dem  römischen  soldatenmantel  ähnlichen  man- 
tel,  der  wohl  nur  wie  das  sagum  ein  viereckiges  stück  grobes  wol- 
lenzeug war,  das  über  die  schultern  herabhieng.  es  war  das  der 
römischen  toga  entsprechende  kleidungsstück , nur  viel  kleiner  und 
leichter  als  diese,  fährt  dann  aber  Tacitus  fort  'cetera  intecti  totos 
dies  iuxta  focum  atque  ignem  agunt,’  so  heifst  das  natürlich  nicht, 
wie  man  gemeiniglich  auslegt,  die  Germanen  hätten  überhaupt  kein 
anderes  kleidungsstück  getragen  und  seien  gröstentheils  bis  auf  den 
mantel  ohne  kleider  splittemackend  einher  gegangen,  sondern  nur, 
wenn  man  weder  etwas  hinzu  thut  noch  verschweigt  was  da  steht, 
dafs  sie  ohne  ein  andres  kleidungsstück  als  den  mantel  umzulegen 
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ganze  tage  am  lener  und  herde  zubrachten;  wie  ja  auch  noch  heute 
gewisse  leute  den  ganzen  tag  in  schlal'rock  unterliosen  und  pantof- 
feln  zubringen,  ohne  darum  ülTentlich  anders  als  nolhgedrungeii  so 
zu  erscheinen.  Tacitus  nach  seiner  pointierten  ethischen  weise 
machte  aus  dem  einfachen  factum , dafs  die  niänner  unter  den  Ger- 
manen zu  hause  gewöhnlich  oder  oft  sich  an  dem  blofsen  mantel 
begnügten,  nur  noch  einen  beleg  für  ihre  c.  15  geschilderte  inertia. 
die  c.  4(j  sogar  torpor  heifst.  und  gev\iss  war  eine  solche  becjueni- 
lichkeit  und  "deutsche  gemüthlichkeit  dem  gebildeten  Römer  höchst 
anstöfsig. 

Rann  heifst  es  weiter  Mocupletissimi  veste  distinguuntur,  non 
Uuitante  sicut  Sarmatae  ac  I'arthi,  sed  stricia  et  singulos  artus  ex- 
primente.’  Gerlach  übersetzt  ‘die  begüterten  unlerscheideii  sich 
durch  ein  gewand,  das  nicht  lang  herabfliefst,  wie  bei  den  Sarmaten 
und  l’arthern,  sondern  knapp  und  die  einzelnen  glieder  zu  erken- 
nen giebt;’Döderlein‘den  wobihabenden  unterscheidet  seine  kleidung, 
keine  wallende,  wie  den  Sarmaten  und  Parther,  sondern  eine  knapp 
anliegende,  die  die  einzelnen  gliedmafsen  erkennen  läfst;’  Horkel 
‘die  reichsten  tragen  zum  unterschiede  einen  rock,  der  nicht,  wie 
bei  den  Sarmaten  und  l'arthern,  weit  und  bauschig  ist,  sondern 
eng  anschliefst  und  die  einzelnen  gliedmafsen  gleichsam  abformt:’ 
II.  s.  w.  cs  ist  klar  dafs,  wenn  eine  von  diesen  Übersetzungen  richtig 
ist , die  andern  falsch  sind ; aber  auch  wohl  keiner  von  den  Über- 
setzern hat  recht  bedacht  was  er  sagte,  auf  jeden  fall  ist  zunächst 
die  vestis  nichts  anderes  als  das  Unterkleid,  und  dem  sagum  so  ent- 
gegengesetzt wie  weiterhin  im  cap.  der  vestitus  dem  anüctus,  nach 
der  richtigen  bemcrkimg  Rrouckhuyseiis  zum  Tibull  1 , 9,  13‘vcs- 
tes  sunt  indiimenta  interiora,  amictus  quidi|uid  veslibus  superin- 
iicitiir.’  unbedingt  ist  also  darunter  ein  leibrock,  das  der  römischen 
lunica  entsprechende  kleidungsslück  zu  verstehen,  das  auch  noch 
Sidonius  Apollinaris  bei  Gothen  und  Franken  eine  vestis  stricta 
nennt;  daneben  aber  darf  man  auch  vielleicht  an  eine  art  beinklei- 
der,  an  eine  bruch  denken,  obgleich  die  hosen  den  Germanen  erst 
später  bekannt  geworden  sein  sollen;  allein  die  hosi,  die  nach  Pau- 
lus diac.  4,  23  die  Langobarden  (statt  der  weifsen  binden  an  den 
beinen,  1,24)  von  den  Römern  annahmen,  waren  vielmehr  Strümpfe 
(Schmeller  bair.  wb.  2,  252,  GralT  4,  1049)  und  an  der  tracht  der 
Sarmaten  und  Parther,  die  Tacitus  hier  vergleicht,  scheint  es,  war 
den  Römern  nichts  so  sehr  auffallend  als  eben  das  weile  beiiikleid 
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(Ovid.  trist.  5,  7,  49,  vergl.  3, 10,  19.  5,  10,  34;  Mela  2,  1),  daher 
auch  Lucan  1 , 430  von  den  deutschen  Vangionen 

et  (jui  tc  laxis  imitantur,  Sarmata,  braccis 
Vangiones; 

fredich  war  an  der  iad-i^g  Mr^diy.^,  die  von  den  Medern  auf  die 
Perser  (Herodot  1, 135.7,  61.62,  Strabo  s.  525.  526),  Partlier  (Ju- 
stin 41,  2)  und  Sarniaten  (Mela  3,  4)  übergegangen,  auch  der  x^<-- 
Qidu/vog  xitiiv  nach  llerodut  und  Strabo  nicht  minder  characte- 
teristisch,  der  gewiss  ebenfalls  weit  und  faltig  war.  wie  dem  aber 
auch  sei,  Tacitus  will  olfenbar  nicht  sagen  dafs  ein  rock  oder  unler- 
gewand  von  besonderm  schnitt  und  eigenthümlicher  form  die  wotd- 
habenden  Germanen  ausgezeichnet  habe:  mit  recht  setzt  man  vor 
‘ non  fluitanle'  ein  komma  und  nimmt  das  ganze  als  blofse  beschrei- 
,bende  apposition;  er  will  aber  auch  nicht  sagen  dafs  die  ärinern 
überliaupt  keinen  rock,  kein  leibgewand  getragen  hätten:  erst  wenn 
man  statt  des  unbestimmten  den  bestimmten  artikel  im  deutschen 
wählt  und  übersetzt  nicht  ‘ein  Unterkleid’,  sondern  ‘das  Unterkleid 
macht  den  wohlhabenden  kenntlich,  zeichnet  ihn  aus,’  wird  man  den 
richtigen  sinn  treffen,  denn  veste  distinguuntur  ist  cum  emphasi 
gesagt,  d.  h.  die  reichen  tragen  allem  eine  vestis  die  den  nameii 
verdient,  also  von  leinen  oder  wollenstoff.  dafs  dies  Tacitus  mei- 
nung  ist  sieht  man  aus  dem  folgenden  gegensatz  ‘geruntur  et  fe- 
raruin  pelles,’  was  unmöglich,  wie  gieichwold  gewöhnlich  geschieht, 
auf  den  ersten  satz  ‘teguinen  omnibus  sagum’  bezogen  werden 
kann,  mögen  die  Germanen  immerhin  auch  pelzmäntcl  getragen 
haben,  so  sagt  doch  Tacitus  nichts  davon,  dem  zusammenhange 
nach  kann  der  satz  hier  nur  auf  den  nächst  vorhergehenden  bezo- 
gen werden,  und  ‘sie  tragen  aucii  thierfeile’  nur  soviel  heifsen  als 
statt  der  vesles,  von  denen  so  eben  die  rede  war,  die  pelze  waren 
nämlich  die  gemeine  tracht,  wie  der  zusatz  lehrt  ‘proximi  ripae  « 
neglegenter,  ulteriores  exquisitius,  ut  quibus  nullus  per  commercia 
cultiis;  eligunt  feras,  et  detracta  velamina  spargunt  maeuUs  pelli- 
busque  beluariun  quas  exterior  oceanus  atque  ignotum  mare  gignit;’ 
eine  sitte  die  bekanntlich  noch  im  ma.  (anm.  zu  NN.  354,  1)  und 
zum  theil  noch  heute  fortdauert.  Weinhold  (frauen  s.  406)  weifs 
freilich  dafs  gerade  die  handeltreibenden  Stämme  auf  ihre  pelze  einen 
besondern  werth  legten  und  fleifs  verwendeten;  allein  derselbe  hat 
z.  b.  auch  s.  43 1 bei  Ovid  a.  a.  o.  gelesen  dafs  Sarmaten  und  Geten 
ihre  schenke!  in  pelze  hüllten,  die  Sorgfalt  die  man  auf  auswahl 
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und  ausstattung  der  pelzkleider  in  gegenden  verwendete  wohin  die 
römischen  fabrikale  weniger  gelangten , beweist  dafs  sie  hier  auch 
die  tracht  der  wohlhabenden  waren,  während  sie  in  den  Rhein - 
und  Donauländem,  wo  gerade  das  umgekehrte  stattfand,  haupt- 
sächlich nur  von  den  ärmern  leuten  und  dem  gemeinen  volk  getra- 
gen wurden. 

Die  richtigkeil  dieser  erklärung  kann  das  was  Tacitus  über 
die  weibliche  tracht  hinzufügt  nur  bestätigen,  wäre  den  Germanen 
eine  foeda  nuditas  vorzuwerfen  gewesen,  konnte  er  das  hier  am 
wenigsten  verschweigen,  er  sagt  aber  ‘nec  alias  feminis  quam  viris 
habitus’  und  gibt  als  die  einzigen  unterschiede  an  dafs  die  frauen 
häufiger  mäntel  oder  Überwürfe  (amictus)  von  leinen  getragen  imd 
diese  mit  roth  verziert  hätten,  und  dann  dafs  ihr  Unterkleid  (vesli- 
tus)  ohne  ärmel  gewesen,  es  ist  also  anzunehmen  dafs  der  ge- 
wöhnliche frauenrock  damals  nicht  viel  länger  war  als  der  der  män- 
ner  und  wie  noch  heute  in  manchen  gegenden  kurz  getragen  wurde, 
das  weben  müfsen  die  Germanen  so  lange  gekannt  haben  als  das 
wort  dafür:  ahd.  weban,  ags.  vefan,  altn.  vefa  ist  gleich  dem  griech. 
vcpalveiv.  knechte  muslen  auch  ihren  hen'en  zeug  (vestis)  als  zins 
liefern  (Germ.  c.  25),  und  bekannt  ist  schon  dem  Plinius  19,  2 
dafs  die  weiber  der  Germanen  in  erdhäiisern  ihr  kostbarstes  zeug, 
die  leinwand  webten,  Waitz  sal.  recht  s.  292,  VVackernagel  in  die- 
ser Zeitschrift  7,  12S.  die  Übereinstimmung  von  goth.  vasjan  ahd. 
werjan  mit  griech.  ivvvvai  — Feavvvai  und  von  goth.  vasti  mit 
griech.  iaO-rjg  lat.  vestis  (vgl.  ahd.  wät  alls.  wädi)  verdient  hier 
ebenfalls  erwähnung,  sowie  die  von  goth.  siujan  mit  lat.  suere.  bunte 
sagiüa  waren  nach  hist.  5,  23  (vergl.  2,  20)  nach  gallischer  art  auch 
schon  bei  den  Batavern  üblich,  wie  später  bei  den  Gothen  Lango- 
barden und  Angelsachsen  bunte  leibrücke,  Sid.  Apoll.  4,  20,  Paul, 
diac.  4,  23;  Caracalla  liefs  seinen  deutschen  mantel  mit  silber 
sticken,  Herodian  4,  7;  eine  pflanze  mit  der  man  in  Gallien  die 
Sklavenkleider  roth  lärbte  nennt  Plinius  16,  31,  eine  andre  — hya- 
cinthus  in  Gallia  maxime  provenit;  hoc  ibi  fuco  hysginum  tingiiiit 
— 21,  97.  dafs  zum  muliebris  omatus  auch  ein  köpf-  und  schleier- 
tuch  gehörte  (altn.  haddr  = goth.  hazds)  liefse  sich  aus  Germania 
c.  43  beweisen,  denn  der  alte  vandalische  Stammmythus  vom  na- 
hanarvalischen  brüderpaar  ist  uns  in  der  sage  von  den  Hartungen 
Hertnid  und  Hirdir  (mnd.  Herder,  alts.  Hardhere)  in  der  Thidreks- 
saga  und  Orlnit  (Hartnil)  und  Wolfdietrich  der  hochdeutschen  ge- 
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dichte  erhalten,  und  die  sacerdotcs  muliebri  omatu  bei  den  Naha- 
nanalen  gehörten  einst  ohne  zweitel  dein  vandalischen  künigsgc- 
schlecht  der  Hasdinge  an. 

Endlich  giebt  es  meines  wifsens  auch  kein  unzweideutiges  und 
entscheidendes  Zeugnis  das  für  eine  solciie  nacktheit  der  alten  Ger- 
manen spräche  wie  sie  behauptet  wird.  Procop  de  hello  Pers.  2, 
25  erzählt  von  den  Erulern  äcpvKaviTOt.  ex  tov  eni  nXelaxov 
efidxovTO.  OVT6  yoQ  xgavog  ovre  ■d-ÜQaxa  ovre  «AAo  ri  cpvka- 
xxr'iQiov^'EQOvkoi  exovaiv,  dri  fttj  doTtida  xai  rqißiiviov  ddqov, 
o dietuaftivoi  eg  rov  dyäiva  xaO^iaiavTai.  und  ähnlich  Aga- 
thias  2,  5 s.  74  Bonn,  von  den  Franken  -O^wqdxiüv  fiev  yaq  xai 
xvTjfudiüv  dyvMTeg  rvyydvovaiv  ovzeg,  rag  öe  xe<paXdg  oi  /nev 
jikeiaroi  daxeiteXg  e'xovaiv,  oXiyoi  de  xat  xqdvtj  dvadovfievoi 
fidyopzai.  yvfivoi  öi  zd  azeqva  elai  xat  xd  vioza  fieyqt,  zijg 
oatfvog,  evtavd-a  de  dva^vqidag,  o\  //tV  Itväg,  ot  de  xai  axv- 
zivag  diaLiovvvfievoi  zotg  axikeai  7xeqiafj.7Tiayovxai.  offenbar 
ist  diese  nacktheit -nur  eine  kriegerische  mafsregel  um  leichter  zu 
kämpfen,  und  es  ist  kein  grund  vorhanden  in  histor.  2,  22  die 
more  patiio  nuda  corpora  der  Germanen  vor  Placenlia  anders  zu 
erklären,  oder  auch  die  nudi  iuvenes  beim  schwerttanz  Germ.  c.  24 ; 
.noch  heim  ditmarschen  und  hessischen  schwerttanz  (Dahlmanns 
Neocorus  2,  566,  Lyncker  hess.  sag.  nr  321 ) traten  die  tänzer  in 
weifsen  heraden  auf.  auch  in  dem  gegemsatz  Germ.  c.  6 ‘nudi  aut 
sagulo  leves’  liegt  nichts  als  dafs  die  germanischen  leichtluiwaffne- 
ten  entweder  ohne  mantel  kämpften  oder  durch  diesen  doch  nicht 
behindert  wurden,  die  nuditas  ist  hier  keine  andre  als  die  der  ita- 
lischen und  griechischen  feldarbeiter  (Vofs  zu  Virgils  landbau  1, 
299);  es  ist  leicht  möglich  dafs  die  Germanen  bei  heifser  arbeit 
den  rock  ablegten  und  blofs  die  bruch  anbehitdten,  wie  nach  Aga- 
thias  die  Franken,  oder  auch  jenen  in  einen  schürz  verwandelten 
und,  wie  die  Eruier,  den  Oberkörper  bis  zum  gürtel  entblöfsten. 
nach  Polybius  2,  28  kämpften  die  Gaesaten  yvfivot,  nachdem  sie 
hosen  und  mantel  abgeworfen,  und  die  Kellen  nach  Diodor  5,  30 
ohne  thorakes. 

Denselhen  unterschied  von  nudi  aut  sagulo  leves  macht  dann 
Mela  3,  3 zwischen  jung  und  all;  'nudi  agunt  antequam  puberes  sint, 
et  longissima  apud  cos  puerilia  est;  viri  sagis  velantur  aut  libris  ar- 
horum,  (|uamvis  saeva  hieme.’  auch  Tacitns  Germ,  c,  20  sagt  ‘in 
omni  domo  nudi  ac  sordidi  — excresciint;’  und  Gaesar  de  h.  Gail. 
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(j,  21.  4,  1 spriclil  an  beiden  fast  gleiclilaulenden  stellen,  wo  er  üer 
Iraclil  erwälint,  von  der  abliärtung  und  lebensart  der  Jugend  und 
gcschweigt  daher  des  uberkleids  und  mantels. 


l),  21. 


4,  1. 


inulturaque  sunt  in  venalio- 
nibus;  ({uac  res  et  cibi  genere 
et  cotidiana  exercitatione  et  li- 
bertate  vitae,  quoni  a pueris 
nullü  ofOcio  aut  disciplina  ad- 
suefacti  nihil  omnino  contra  vo- 
luntateni  faciant,  et  vires  alit  et 
inmani  corporum  niagnitudine 
homines  ellicit.  atque  in  eam 
se  consuetudinem  adduxerunt, 
ut  locis  frigidissiniis  neque  ves- 
tibus  praeter  pellis  liaberent 
qiiicquam,  ({uarum  propter  ex- 
iguitateni  magna  est  corporis 
pars  aperta,  et  lavarentui-  in  llu- 
ininibus. 

Die  hier  erwähnten  rhenones  besclireibt  Isidor  orig.  19,  23 
als  eine  art  wannns;  rhenones  sunt  velaniina  hunierorum  et  pecto- 
ris usque  ad  uinbilicuni,  atque  intortis  villis  adeo  hispida  ut  imbres 
res]tunnt;  quos  vulgo  reptos  (d.  i.  altn.  ript,  rift,  ags.  refl,  rill  vela- 
inentuin)  vocant  eo  quod  longitudine  villoruin  (|uasi  reptat;  de  qui- 
bus  Salustins'Germani  intectiim  rhenonibus  corpiis  tegunt’  dictiau- 
tem  rhenones  a RhenoGennaniae  llumine,  ubi  iis  frequenter  utiintur. 
ein  solches  pelzwamms  trug  Karl  der  grofse,  dessen  habitus  paruiu 
a cominuni  et  j)lebeio  alihorrebat,  im  winter  noch  über  dem  hemde 
und  der  tunica:’ex  pcllibus  lutrinis  et  murinis  thorace  confecto  liu- 
nicros  ac  pectus  hieme  muniebat,  Einhard  vit.  c.  23.  Paulus  dia- 
conus  1,  5 dagegen  erzäldt,  apud  hos  (Scritolinnos)  est  animal  non 
satis  assimile  cervo,  de  cuius  ego  corio,  ut  fuerat  pilis  hispidum, 
vestem  in  modiiin  tuiiicae,  genu  tenus  aptatam,  conspexi,  sicut  iam 
lati  Scritolinni  utuntur.  allein  es  ist  sehr  wenig  wahrscheinlich 
dafs  bei  den  rhenones  an  das  rennthier  zu  denken  ist;  vielmehr  ist 
das  wort,  wi(^  Varro  de  ling.  lat.  4,  35  ausdrücklich  angiebt,  ein  galli- 
sches und  bedeutete  wohl  einfach  villus  oder  vellus.  die  tracht  vor- 
nehmer Westgothen  oder  Burgunder  iin  fünften  jahrh.  besclireibt 


Vita  omnis  in  venationibus  at- 
que in  studiis  rei  militaris  con- 
sistit:  ab  parviilis  labori  ac  du- 
ritiae  Student,  qui  diutissimc 
impuberes  permanserunt,  maxi- 
mam  inter  suos  ferunt  laudem. 
intra  annum  vero  vicesimum 
feniinae  notitiam  habuisse  in 
turpissimis  halient  rebus;  cuius 
rei  nulla  est  occultatio,  quod  et 
promiscue  in  lluminibus  perlu- 
untur  et  pcllibus  aut  parvis  rhe- 
nonum  tegimentis  utuntur,  ma- 
gna corporis  parte  nuda. 
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Sidonius  Apollinaris  ep.  4,  20:  ihre  fufse  bedeckte  ein  noch  haa- 
riger, grober  scliiih  (setosiis  pero)  bis  zu  den  knüclieln  ; das  unter- 
bein  und  die  knie  waren  blofs;  dann  folgte  die  vestis  alta  stricta 
versicolor,  vix  appropinquans  poplitibus  exertis;  die  ärniel  bedeck- 
ten nur  den  anfang  des  oberarms  (brachiorum  principia);  die  luän- 
tel  waren  grün,  mit  rothen  horten  eingefafst;  penduli  ex  humero 
gladii,  heifst  es  dann,  balteis  supercurrentibus  strinxerant  clausa 
bullatis  lalera  rlienonibus.  dafs  nicht  von  einem  ‘ wehrgelicnk  von 
beschlagenem  rennthierfell’  (Weinhold  s.  407)  die  rede  ist,  ist  klar: 
die  Schwerter  hiengen  an  einem  wehrgehenk,  das  von  der  Schulter 
über  die  brust  lief,  herab  und  deckten  (oder  drückten,  pressten)  so 
die  seiten,  diese  aber,  die  lalera,  waren  schon  von  hullalis  rheno- 
nibus  umschlofsen,  es  sind  also  auch  hier  die  rhenones  wämmser, 
die  über  der  tunica , der  eigentlichen  vestis,  getragen  wurden,  fdm- 
lich  heifst  cs  ferner  bei  Sidonius  carm.  7,  454  von  deu  Westgothen 
squalent  uestes  ac  sordida  macro 
lintea  pinguescunt  tergo,  nec  tangere  possuut 
altatae  suram  pelles  ac  poplite  nudo 
peronem  pauper  nodus  suspendit  equinum. 
doch  bedeckt  hier  den  Oberkörper  ein  dichtanliegendes  leinenes  ge- 
wand,  aber  den  pelz  daneben  mufs  man  sich  wohl  als  schürz  vor- 
stellen, wenn  nicht  als  bruch,  wie  die  dva^vQideg  axvvimi  der 
Franken  hei  Agathias,  deren  tracht  Sidonius  carm.  5,  23811'.  so 
beschreibt, 

rutili  quibus  arce  cerebri 
ad  fronleiu  coma  tracta  iacet  midata(|ue  cervix 
setarum  per  damna  nilet,  tum  lumine  glauco 
albet  aquosa  acies  ac  vultihiis  undiqiie  rasis 
pro  barba  lenues  perarantur  pecline  crislae. 
strictius  assutae  vestes  procera  coercent 
membra  virum:  patet  liis  altato  tegmine  poples, 
latus  et  angustam  suspendit  balleus  alvum. 
die  braccae  nennt  Tacitus  hist.  2,  20  ein  tegmen  barbarum.  die  frau 
eines  nordischen  hausrnannes  (karls)  trug  jedoch  nach  Rigsmäl  20 
einen  geila  kyrlil,  einen  rock  von  ziegenfell,  und  ein  rock  von  schaf- 
feilen,  süst  genannt,  der  nur  bis  ans  knie  reichte,  war  noch  im  vo- 
rigen Jahrhundert  die  gewöhnliche  tracht  der  nordfriesischen  fraueii. 
eine  ags.  glosse  erklärt  crusene  adde  deör feilen  roc,  während  mlat. 
crusina,  crosna,  ahd.  kursina,  mhd.  kürsen,  wie  es  scheint,  eine 
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allgemeinere  bedeutung  hatte,  Uucange  s.  v.,  RA.  428.  448,  GralT  4, 
616,  Benccke  \vb.  1 , 916.  endlich  das  wort  ßairrj,  das  bei  Hero- 
dot  4,  64  ffir  ein  pelzkleid,  was  sonst  gewöhnlich  aiavga  hiel's,  vor- 
koranit  und  damals  allgemein  verständlich  gewesen  sein  mufs  — 
es  war  ohne  zweifei  ein  fremdwort,  — ist  doch  wahrscheinlich  nichts 
anderes  als  das  linn.  paita  goth.  paida  xinäv  ahd.  pfeit  alts.  pöda 
ags.  päd  indusium,  vestis,  welsch  pais,  corn.  peis  jacke.  duixh  alles 
dies  wird  wenigstens  die  auffafsung  des  taciteischen  gerunt  et  fera- 
rum  p eiles  hinlänglich  gerechtfertigt  sein,  und  Caesars  und  Sa- 
lusts  rhenones  wird  wohl  niemand  für  mäntel  halten.  Servius  zu 
georg.  3,  383  erklärt  den  vers  'et  pecudum  fulvis  velantur  corpora 
setis’  durch  rhenones;  nam,  ut  Salustius  dicit  in  historiis,  vestes 
de  pellibus  rhenones  vocantur. 

Die  tergis  ferarum  et  ingentibus  telis  horrentes  im  heere  des 
Vitellins,  die  Rom  in  erstaunen  setzten  (histor.  2,  88),  waren  ohne 
Zweifel  Germanen,  aufser  den  angeführten  stellen  beweisen  auch, 
wie  gewöhnlich  noch  in  spätem  Jahrhunderten  die  pelztracht  bei  den 
Germanen  war,  (ilaudian  de  bello  Get.  481,  Sidonius  Apollinaris  ej). 
1, 2,  carm.  7,  349  undVenantius  9,  5,  die  Gothen  und  Franken 
schlechtweg  pelliti,  pelligeri  nennen,  aber  auch  in  der  beschreibung 
des  Sidonius  ep.  4,  20  erkennt  man  leicht  die  tracht  der  locuple- 
tissimi  des  Tacitus  wieder,  nur  der  schuhe  erwähnt  dieser  nicht, 
wie  Sidonius  ep.  4,  20  und  carm.  7,  457,  und  ein  holländischer 
gelehrter,  der  hr  conservator  dr  Jansen  in  Leyden  hat  darnach  in 
einer  eignen  abhandlung,  Bijdrage  tot  de  kennis  v<in  het  schoeisel 
der  ouden  (Amsterdam  1851)  s.  33ff.  beweisen  wollen,  dafs  sowie 
die  Germanen  für  gewöhnlich  nackt  im  blofsen  mantel  giengen , sie 
auch  die  sclu^e  ei-st  von  den  Römern  kennen  gelernt,  aber  goth. 
sköhs  ahd.  seuoh  alts.  scöh  ags.  sccö , scöh  altn.  skör  ist  von  haus 
aus  ein  uraltes,  deutsches  wort,  und  solche  alte  schuhe  aus  hinein 
I stück  leder,  wie  hr  Jansen  sie  hat  abhilden  lafsen,  sind  nicht  blofs  in 
Holland  und  Ostfriesland,  wohin  Römer  gekommen,  gefunden,  son- 
dern auch  diesseits  der  Elbe  in  Holstein,  wie  ich  mit  einem  wohlcon- 
ditionierten  und  obrigkeitlich  attestierten  exemplar  in  unserm  mu- 
seum  in  kiel  zu  jeder  zeit  männiglich  beweisen  kann. 

3. 

Was  bei  andern  germanischen  Völkern  nur  ausnahmsweis  vor- 
kam, war  nach  Germ.  31  bei  den  Chatten  allgemeine  sitle  gewor- 
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(len , dafs  nämlich  jeder  junge  mann  hart  und  haar  so  lange  wach- 
sen liefs  bis  er  einen  feind  erschlagen,  die  tapfersten  aber  legten,  of- 
fenbar um  die  Verpflichtung  die  ihnen  schon  die  allgemeine  silte  auf- 
erlegtc,  noch  zu  erhöhen,  aufserdem  auch  einen  eisernen  ring,  was 
bei  dem  volk  für  schimpflich  galt,  als  fefsel  an,  von  der  sic  erst  der 
tod  eines  feindes  frei  machte,  plurimis  Chattorum,  heifst  es  dann 
weiter,  hic  placet  habitus,  iamque  canent  insignes  et  hostibus  simul 
suisque  monstrati.  omnium  penes  hos  initia  pugnarum,  haec  prima 
semper  acies,  visu  nova.  nam  ne  in  pace  quidem  vultu  mitiore 
mansuescunt.  nulli  domus  aut  ager  autaliqua  cura:  prout  ad  quem- 
que  vcnere,  aluntur,  prodigi  alieni,  contemptores  sui,  donec  exsan- 
guis  senectus  tarn  durae  virtuti  impares  faciat.  es  ist  klar  dafs  hier 
im  ersten  satz  der  nachdruck  auf  placet  liegt  und  dafs  die  phirimi 
Chattorum  nur  sehr  viele  von  den  Chatten,  nicht  aber,  wie  Döderlein 
und  Gerlach  übersetzen,  die  meisten  Chatten  oder  die  mehrzahl  der 
Chatten  sind,  was  ein  unsinn  ist.  denn  wie  das  weitere  lehrt,  so  ist 
nur  von  einzelnen  die  rede,  die  zusammen  eine  erlesene  krieger- 
schaar  oder  eine  art  stehendes  heer  bildeten,  weil  jeder  die  tracht 
beibehielt  und  dadurch  nun  dafs  er  weder  haar  und  hart  noch  den 
ring  ablegte  sich  für  immer  in  die  pflicht  und  den  dienst  des  kriegs- 
gottes  l>egab.  denn  nur  das  kann  die  bedeutiing  des  ringes,  als  eines 
vinculum,  sein. 

Das  Symbol  kann  ich  weder  in  Deutschland  noch  im  Norden 
in  späterer  zeit  nachweisen,  wohl  aber  heifst  es  in  den  assisen  von 
Jerusalem  bei  Canciani  LL.  4,  163,  dafs  ein  zahlungsunfähiger 
Schuldner,  der  nicht  ritter  ist,  seinem  gläubiger  in  knechtschafl 
übergeben  werden  soll,  und  diese  lo  die  tenire  senza  ferri,  eccetto 
che  uno  annello  di  ferro  al  brazzo  per  recognizione,  che  e nel  poter 
d’altrui.  bei  den  alten  Römern  war  der  eiserne  ring  Zeichen  der 
kriegerischen  tapferkeit  nach  Plinius  33,  4:  manus  et  prorsus  sini- 
strae  maxumam  aucloritatem  conciliavere  auro,  non  quidem  Ro- 
manae,  quarum  in  more  ferrei  erant  et  virtutis  bellicae  insigne;  viel- 
leicht weil  er  ursprünglich  auch  bei  ihnen  abzeichen  der  knechte  des 
kriegsgottes  war,  wie  er  später  noch  den  Sklaven  vom  herrn  unter- 
schied, Plin.  33, 6,  vergl.  4.  so  soll  auch  Prometheus  nach  griechi- 
scher sage  zum  Zeichen  seiner  Unterwürfigkeit  unter  Zeus  herschaft 
aufser  dem  hoyo^,  einer  wide  oder  weidenzweig,  einen  eisernen  ring 
angelegt  haben : Prometheo  ferreum  anulum  dedit  antiquitas  vin- 
ruluni(|ue  id,  non  gestamen  intellegi  voluif,  Plin.  34,  4,  vergl.  Catull, 
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64,294.  nadiWeIckcrs aiiseinandersetzung  (aeschyl.  trilog.  s.  49<I. 
vgl.  Preller  griech.  myth.  1,  68,  Planck  in  der  allgem.  monatschrill 
1 854  p.  605 ) erkennt  man  darin  ein  paar  symbule  die  die  sage  aus 
alten  cultiisgebräuchen  entnabni,  und  die  um  so  älter  sein  mülsen, 
ja  vielleicht  in  eine  unvordenkliclie  zeit  zurückgehen,  weil  beide, 
sowohl  die  wide  als  der  ring,  in  Deutschland  im  cultus  desselben 
gottes  wieder  Vorkommen,  dem  Prometheus  sich  untenvarf. 

Den  beweis  dafs  der  Zeus-Tiu  Irmin  und  der  im  hain  der 
berminonischenSemnonen  als  Stammvater  verehrte  regnatoromniuiii 
deus  ist,  will  ich  hier  nicht  wiederholen,  wer  höhere  und  geringere 
Wahrscheinlichkeit  abzumefsen  gelernt  hat,  mag  den  aufsatz  in 
Schmidts  Zeitschrift  für  geschichte  VÜI  s.  241  If.  selbst  nachlesen 
und  die  Vermutungen  anderer  über  cap.  39  der  Germania  vergleichen, 
alles  erklärt  sich  leicht  und  einfach,  sobald  wir  4Yidukinds  Zeugnis 
folgend  Irmin  dem  Mars-Tiu  gleichsetzen,  ich  will  hier  nur  hinzu- 
fügen, dafs  wenn  die  Schwaben,  die  Ziuwarii,  in  ihren  sitzen  west- 
lich vom  Lech  zuerst  als  luthungi  auflreten  (Zeufs  s.  312),  sie  mit 
diesem  namen  als  echte,  nächste  abkönimlinge  des  gottes,  gemäfs 
dem  taiKfuam  inde  initia  gentis  (Germ.  39),  bezeichnet  werden, 
deim  luthungus  ahd.  Eodunc  mhd.  ledunc  ist  das  altn.  iodiingr 
proles,  das  in  der  Edda  (Sigurdarq.  3,  37)  neben  dem  einfachen  iod 
vorkommt,  in  dieser  Zeitschrift  7,  383  wies  ich  nach  dafs  der  alte 
name  der  vetustissimi  et  nobilissimi  Sueborum  Semnones  fefsler 
Iwdcutet:  goth.  simnan  würde  heifsen  sich  fefseln,  gefefselt  sein, 
denn  Tacitus  berichtet,  nemo  nisi  vinculo  ligatus  (lucum)  ingredi- 
tur,  ut  minor  et  potestatem  numinis  prae  se  ferens;  caetera  subiecta 
alque  ]>arentia.  die  gewöhnlichste  fefsel  aber  war  in  unsenm  allcr- 
thum  die  wide,  ein  aus  baumreisern,  vorzüglich  weidenzweigen,  ge- 
drehter strick,  RA.  684,  glossar  zum  Quickborn  unter  Wichel;  vergl. 
goth.  kunavida  (iXvaiq,  ahd.  kunauuithi  catena.  ist  aber  der  gott. 
vor  dem  man  bei  den  Semnonen  nur  gefefselt  erschien , der  kriegs- 
und  himmelsgott  Tiii,  so  ist  auch  der  gott,  dessen  fefsel  die  Chat- 
ten sich  anlegten,  gewiss  kein  andrer,  übrigens  giebt  sich  auch  die 
Sitte  das  haar  erst  nach  erlegung  eines  feindes  zu  schneiden  nur  als 
eine  kriegerische  Steigerung  eines  mildern,  rehgiös- rechtlichen  brau- 
hes  kund,  den  wir  z.  b.  bei  den  Griechen  (Hermann  gottesdienst.  al- 
tertli.  25,  5.  48,  7)  linden,  man  vergleiche  uusern  aberglauben  myth. 
nr  557.  676.  1027.  Meier  schwäb.  sag.  3,  nr  407.  Wolf  beilr. 
nr  479  u.  s.w. 
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Vorhin  s.  552  habe  ich  für  Setlusii  bei  Caesar  Eiidiisii  zu  lesen 
vorgesclilagen,  we  schon  Zeul's  s.  151.  152  anni.  Ihal.  dafs  näm- 
lich die  von  Orosius  6'7IT.  ausgezogene  handschrifl'der  commen- 
tarien  von  der  recension  des  lulius  Celsus  Constanlinus  und  Flavius 
Licerius  Firminus  Lupicinus,  von  der  unsre  hss.  ausgehen,  unab- 
hängig war,  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  mehrern  abwcichungen  in 
den  Zahlenangaben  (Nippcrdey  proü.  s.  39),  sondern  auch  aus  dem 
umstand  dafs  Orosius  die  commentarien  für  ein  werk  des  Suetonius 
Tranquillus,  nicht  wie  das  ma.  für  ein  werk  des  Celsus,  hielt,  bei 
Caesar  de  bello  Gail.  1,51  laubm  nun  die  namen  in  nnsem  aus- 
gaben 

Harudes  Marcomanos  Triboces  ' Vangiones  Nemetes  Sedu- 
sios  Sueuos  * 

' ABE,  Tribocos  C?  f et  m.  sec.  B ^ edüores,  Suebos  ABD. 
bei  Orosius  6,  7 

Arudes  Marcomani ' Triboci^  Vangiones  Nemetes  Eduses^ 
et  Suevi 

' Ilavercamp,  Marcomones  Florentinm  antiquissimus  sec.  VII 
vel  VIII  et  Flor,  alter,  Marcomenes  Flor.  teil.  Ultrai.  Mar- 
comannes Lngd.  quart.,  cod.  Ilaverc.,  Portensis  cum  Frecnl- 
pho.  ^Flor.  pr.  et  sec.,  Tribocii  tert.  cum  aliis.  ^Eduses 
inveni  in  omnibus  quos  consului  mss.  — Florentinis  et  Baia- 
vis — nisi  quod  in  meo  lega/ur  ftcluses,  Ilavercamp ; Edu- 
res  edidit;  legitur  et  Eudures  teste  Fabricio. 
was  den  ersten  namen  betrifft,  so  ist  Harudes  bei  Caesar,  verglichen 
mit  Charudes  auf  dem  mon.  Ancyr.  und  Xaqovdeg  bei  Plolemaeii.s, 
richtiger  als  Arudes,  s.  Zeitschrift  9,  246.  dagegen  ist  in  Triboces 
die  flexion  verderbt,  da  Caesar  selbst  nicht  nur  de  bello  Gail.  4,  10 
den  genetiv  Tribocorum  hat,  sondern  auch  Plinius  Tacitus  Strabo 
Ptolemaeus  und  eine  insebrift  bei  Stalin  wirtemb.  gesch.  1 , 43  nr 
113  die  von  Orosius  überüeferte  form  bestätigen,  auf  diesell)e  weise 
ist  bei  Orosius , wo  Marcomani  den  editoren  gehört,  in  Marcoinanes 
die  flexion  der  des  vorher  gehenden  Arudes  gleichgemacht,  und 
ohne  Zweifel  ist  dasselbe  auch  in  Eduses,  verglichen  mit  Caesars  Se- 
dusios,  geschehen,  im  übrigen  aber  wird  man  Eduses  für  ebenso- 
gut belegt  und  bewährt  halten  als  Sedusii,  da  der  anlaut  in  scriptura 
Continua  ebenso  gut  verloren  als  angeschleift  sein  kann,  die  ratio 
mufs  hier  entscheiden,  und  diese  führt  auf  Eudusii,  mag  es  sich 
mit  der  lesart  Eudures  liei  Orosius  verhalten  wie  es  will. 
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Ediises , Edusii , Setlusii  ist  ein  sonst  unerhörter  name.  allein 
die  (;haruden  führt  Augustus  auf  dem  mon.  Ancyr.  5,  16  zwischen 
Ginibern  und  Sentnonen  im  osten  der  Elbe  auf.  da  nun  nicht  lange 
vor  Caesars  ankunft  zuletzt  noch,  nach  de  hello  Gail.  1,31, 24000  Ha- 
ruden  zu  den  Völkern  des  Ariovist  stiefsen , so  ist  anzunehmen  dafs 
schon  vor  ihnen  von  ihren  südlichen  nachbam,  den  Semnonen,  ein 
heerhaufe  in  Gallien  war  und  sich  den  Marcomannen  und  Sueben 
d.  i.  bei  Caesar  im  engem  sinn  den  Chatten  und  deren  anhang  an- 
geschlofsen  hatte;  denn  das  erscheinen  der  Haruden  in  Gallien  be- 
weist dafs  die  bewegung,  die  mit  dem  Vordringen  einzelner  häufen 
von  diesseit  des  Rhein  begonnen,  schon  Völker  tief  im  innem 
Deutschlands  ergriffen  hatte,  und  zwischen  Sueben,  Marcomannen 
und  Haruden  sind  die  Semnonen  nothwendig  das  niittelglied.  der 
Stammname  der  Semnonen  aber,  lutbungi,  der  später  auflaucbt, 
wird  in  älterer  form  Eudusii  lauten,  wir  kennen  die  alterthünilicbe 
ableitung  (GUS.  s.  4.57)  nur  noch  durch  goth.  berusjös  und  juknsi, 
dürfen  sie  aber  der  be<leutung  nach  mit  ahd.  -ung,  -unga  vergleichen. 
jukuzi  liefse  sich  ahd.  durch  jochunga,  berusjös  (vgl.  altn.  ndungr, 
iodungr,  bradrAngr,  sgstrüngr  cett.)  durch  bdrtmgd  wiedergeben; 
die  reine  patronymische  bedeutung  aber  ist  in  Hellusii  bei  Tacitus, 
wofür  Plinius  Hilleviones  hat  (s.  zeitschr.  9,  250.  257)  und  in  Eudo- 
ses,  wie  bei  Tacitus,  Eudusi,  wie  in  Ptolemaeus  quelle  (zeilschrill 
9,  242)  auch  ein  volk  auf  der  cimhrischen  halbinsel  liiefs,  anzuer- 
kennen. wie  dies  volk  mit  den  gleichnamigen  Semnonen  zusam- 
menhieng,  gehört  nicht  hierher;  nur  vor  Verwechslung  ist  zu  warnen. 

4. 

Zeitschrift  9,  257  habe  ich  bemerkt  dafs  Germ.  c.  41  das  aus 
der  ältesten  quelle  stammende,  allen  unsem  hss.  gemeinsame  Ver- 
derbnis pars  nerborum  hier  ebenso  gut  auf  die  Schreibung  Suebi 
statt  Sneni  führt,  wie  die  hss.  der  annalen  und  bistorien.  (den 
driickf(!hler  Suebi  st.  Sueni  a.  a.  o.  z.  5 v.  u.  hat  wohl  jeder  auf- 
merksame leser  verbefsert.)  inzwischen  hat  Wexs  ausgabe  ergeben, 
dafs  auch  im  Agricola  c.  28  die  beste  hs.  und  die  editio  princeps 
des  Puteolanus  Suebis  sichern,  ebenfalls  im  Plin.  2,  67  gewährt  R. 
sowie  4,  28,  Sueborum,  und  Jahn  hat  in  seinem  Florus  p.  118,  11. 
15,  wie  Halm  im  Tacitus,  mit  recht  Suebi  aus  den  hss.  wieder  her- 
gestellt. dasselbe  hätte  Nipperdey  im  Caesar  thun  sollen,  wo  der 
name  im  ganzen  fünf  und  zwanzig  mal  und  darunter  zwölfmal  Suebi 
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in  den  besten  hss.  vorkomml.  u.  s.  w.  das  entscluMdende  Zeugnis 
ITir  das  alter  und  die  echtheit  der  Schreibung  aber  ward  bisher  über- 
sehen. keine  geringere  autorität  als  die  des  Augustus  selbst  si)richt 
dafür:  auf  dem  monunientuni  Aucyrauuin  ü,  3 liest  man  MARCO- 
MANORUM  SUEB(ORUMQUE). 

Germ.  c.  46  hat  P oxionaf  und  darüber  zwischen  den  zeilen  l 
etionaf-,  ganz  ebenso  Ra,  welche  hs.  so  gut  wie  P für  eine  unmittel- 
bare abschrifl  des  archetypus  gelten  kann,  dagegen  liest  man  in  Rc, 
die  — worauf  Haupt  mich  zuerst  aufmerksam  machte  — von  allen 
übrigen  noch  in  betracht  kommt,  exionas;  alle  übrigen  hss.  schwan- 
ken zwischen  diesen  lesarten  und  bieten  nichts  neues,  diese  Über- 
lieferung sieht  nun  nicht  aus  nach  einer  diltographie  in  der  uncial- 
urhandschrill,  wie  9,  256  angenommen  wurde,  sondern  vielmehr  ist 
Elionas  für  eine  zweite,  verbefserte  lesung  zu  halten,  auch  cap.  8 
verlas  P o für  e,  Voledam  statt  Yeledani,  Rc  Valedam;  und  x und  t 
zu  verwechseln  wird  in  der  rninuskel  leichter  sein  als  in  der  majus- 
kel.  aber  auch  wenn  man  eine  alte  dittographic  anzunehmen  hätte, 
würde  Etionas  den  Vorzug  verdienen,  so  gut  wie  c.  8 Albrinia  vor 
Aurinia,  c.  34  Dulgicubini  vor  ünlgibini.  ich  habe  also  jetzt  selber 
nicht  übel  bist  die  Etionas  mid  iölnar  zusammenzustellen.  Etiones 
wäre  gotb.  Itjans,  und  vergleicht  man  goth.  afetja  und  uzela,  vaur- 
stvja  und  vaurstva,  fauragaggja  und  fauragagga,  gasinpja  und 
gosinpa,  so  kann  man  gegen  itja  neben  ila  — ahd.  ezo,  ezzo  edax 
(Grafl' 1,528)  nichts  einwenden,  was  im  w(?sentlichen  mit  altn. 
iötunn,  iötnll  übereinkommt,  myth.  486.  da  die  Etiones  im  höch- 
sten fabelhaften  norden  wohnen  sollen,  so  ist  daran  zu  erinnern 
dafs  Adam  von  Bremen  4,  19  eben  dahin  auch  crudelissimi  ambro- 
nes  (abd.  manezun)  und  antropofagi,  qui  bumanis  vescuntiir  car- 
nibus,  verlegt. 

Kiel  d.  28  sept.  1855. 
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Band  'J  seiln  311  zeih  li  f.  u.  lies  vugriwnid  313,  17  wcdisrlivdrii 

26  der  lateinischen  321,  5 obwohl  für  wohl  325,  d desselben 
328,  1 1 lies  39  11  r.  u.  er  für  cs  333,  1 1 coiiie  342,  6 mir 

für  uns  343,  3 vollkoniuinere  7 r.  u.  narren  346,  13  r.  u.  Ithoina- 
nus  348,  20  vorderinanne  8 r.  u.  Lircfaen  332,  20  einen  wriblirhen 
leichnam  336,  21  hier,  bei  331,  8 zusammenhängenden  10  r.  u.  dorh 
/«>  dort  537,  9 knechte  538,  9 r.  «.  eiserner^/»  eigener  541,11 
überhaupt/«r  übrigens  593,  9 linearverzierung  545,  1 1 r.  u.  inünzer 
für  männer  546,  14  r.  u.  Mandopoles  551,  7 Hadeln  556,  5 mode- 
werth  557,  15  betrogen  558,  24  bisante:  Uuol.  15,  9 560,  10  fan- 

den 23  frühes  563,  22  gekauft  573,  17  und  ein  noch  578,  3 
hansestädten  10  die  den 

Im  Erec  (band  10  s.  v.  292  lies  ceste  843  uuez  918  feri.’ 

1293  puls  1483  boche  2157  chient]  ebiesent  2482:  aber  das  xit- 
xlfsifaxov  xoieder  5909,  und  da  gesichert  durch  den  reim.  2176  und  2999 
uns  2412  maiiuestie  2642  ä 2677  se  2906  nou  2947  les 
2966  die.’  3057  lessie  3058  brisie,  31u2  gist.’  3385  ä 
seur  4207  li  rois  4280  fu  4350  ci.  o/ine  ’ 4583  uos  4604  s*i 

4629  ne  [me]  4829  . . . ) le  uis?  le  nout?  5431  nos  5446  de- 
morer.’  5488  suent,  5534  pns  5763  qu’ele  i .sera  .>984  que  ie  f 
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